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1. 


Pfalm 1. 
(Mel.: Sei getroft o Seele. 172.*) 


Wohl dem, der nicht handelt 
Nah Gottlofer Rath, 
Nicht in Lüften wandelt 

Auf der Sünder Pfad! 
Wohl dem, der fi findet 
Bon den Spöttern fern, 
Serge Luft empfindet 

Am Gefeh des Herrn! 


2. Wohl dem, der vom Worte 
Nedet Tag und Nacht, 
Nicht am Sündenorte 
Mit ven Thoren lacht! 

Der gleicht einem Baume, 
Der gepflanzet fleht, - 

Wo am Baches⸗Saume 
Sanfte Kühlung weh't. 
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Schrift. 


Pfalmen. 


—— 


1. 


Palm 1. 
(Mel.: Sei getroft o Seele. 172.*) 


Wohl dem; der nicht handelt 
Nah Gottloſer Rath, 
Nicht in Lüften wandelt 

Auf der Sünder Pfad! 
Wohl dem, der fich findet 
Bon den Spöttern fern, 
Serge Luft empfindet 

Am Gefeß des Herrn! 


2. Wohl dem, der vom Worte 
Nedet Tag und Nacht, 
Nicht am Sündenprte 
Mit den Thoren lacht! 

Der gleicht einem Baume, 
Der gepflanzet ſteht, 
Wo am Baches: Saume 
Sanfte Kühlung weh’t. 


*) Die Rummerim Melobienöuge, Ch. die Nummer in den Chören. 


Pe EL 2 


.Frucht, die golden glänzet, 
Schmückt fo lieblich ihn, 
Und fein Hanpt umfränget 
Unverwelflih Grün. 

AU fein thätig Regen 

Iſt von Heil ummeh’t; 
Und der Herr giebt Segen, 
Daß es wohl geräth. 


. Aber weh’ Gottlofen ! 

Sie vergehn wie Spreu; 
Denn des Glückes Kofen 
Bleibt nicht lange treu. 

Wie der Wind zerftreuet 
Dürrer Wüfte Staub, 

Sind fie, wenn Gott dräuet, 
Seines Zornes Raub. 


. Nicht beſteh'n die Sünder, 
Wenn einſt im Gericht 
Ueber Erdenkinder 

Gott den Stab nun bricht! 
Und wo zu Gemeinen 
Durch der Liebe Band 
Sich Gerechte einen, 
Werden fie verbannt. 


Der Gerechten Pfade 
Sind dem Herrn befannt, 
Seine mächt'ge Gnade 
Segnet ihre Hand; 

Do gottlofem Treiben 
Hemmet Er die Bahn, 
Schnell will Er zerftäuben 
Ihres Stolzes Wahn! 


j Adolf Babe, 
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2. 


Pſalm 8. 

(Herr Gott, Du biſt die Zuflucht aller Zeiten. 89.) 
Unendlicher, Dir, unferm Gott und König, 
Iſt Erd’ und Meer und Himmel unterthänig ! 
Dein Name glänzt auf Erden hoch erhöh't, 
Am Himmel ftrahlt, Herr, Deine Majeftät ! 
Des Säuglingsg Mund, des Kindes frohes Lallen 
Bringt Dir fein Lob, Du fiehſt's mit Woplgefallen. 
Dein Ruhm, der feft Hoch aufgeführet ftept, 
Stürzt jeden Feind, der Deinen Ramen fchmäp’t. 


. Betracht’ ich proben in der blauen Ferne 


Den ſchönen Mond, das prächt'ge Heer der Sterne, 
Das deine Hand, wie eine Heerbe, führt, 
So werd’ ich tief von deiner Macht gerührt. 


Bas ift der Menſch, daß, Herr, Du fein gedenkeſt! 
Des Menfchen Sohn, daß Du ihm Gnade fchenteft! 
Ich finte Hin, wenn ich die Huld betracht’, 

Womit Du ihn fo herrlich haft gemacht. 


. Du fegeft ihn ein wenig nach den Engeln, 


Rod ringt er hier im Staub mit vielen Mängeln ; 
Doch ſchmückſt Du ihn, dein liebes Eigenthum, 
Und krönſt ihn einſt mit Majeſtät und Ruhm! 

; j N, Ipriifen, 


3. 


Pfaln 14. 
(Allein Gott in ber HöW ſei Ehr. 1.) 
Es fpricht der Unweiſen Mund wohl: 
Den rechten Gott wir meinen; 
Doch ift ihr Herz Unglaubens vol, 
Mit That fie ihn verneinen. 
Ihr Wefen if verberbet zwar, 





Bor Gott iſt es ein Gräuel gar, 
Es thut ihr'r keiner Gutes. 


. Gott ſelbſt vom Himmel ſah herab 
Auf aller Menfchen Kinder; 

Zu ſchauen fie Er fich begab, 

Ob er Jemand möcht’ finden, 

Der fein’n Verſtand gerichtet hätt’, 
Mit Ernft nah Gottes Worten thät, 
Und fragt’ nach feinem Willen. 


. Da war Niemand auf rechter Bahn, 
Sie warn al’ ausgefchritten. 

Ein Feder ging nach feinem Wahn, 
Und hielt verlorne Sitten; 

Es that ihr’r keiner doch Fein Gut, 
Wiewohl gar Biel betrog der Muth, 
Ihr Thun ſollt' Gott gefallen. 


. Wie lange woll'n unwiſſend fein, 
Die ſolche Müh' aufladen, 

Und freſſen dafür das Volk mein, 
Und nähr'n fih mit ſein'm Schaden? 
Es ſteht ihr Trauen nicht auf Gott, 
Sie rufen Ihn nicht in der Noth, 
Sie woll'n ſich ſelbſt verſorgen. 


. Darum iſt ihr Herz nimmer ſtill, 
Und ſteht allzeit in Furchten. 

Gott bei den Frommen bleiben will, 
Dem fie mit Glaub'n gehorchen. 
Ihr aber ſchmäht des Armen Rath, 
Und höhnet alles, was er ſagt, 
Daß Gott fein Troft iſt worden. 


. Wer foll Israel, dem Armen, 

Zu Zion Heil erlangen ? 

Gott wird ſich fein’s Bolls erbarmen, 
Und loͤſen bie Gefangnen. 





Das wird Er thun burch feinen Sopn, 
Davon wirb Jacob Wonne ha’n, 


Und Israel fich freuen ! 
Dr. Martin Luther. 


4. 


Pſalm 19. 
(Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern. 17.) 


Die Himmel und der Himmel Heer 
Erzählen Gottes Macht und Ehr’ 
Und feiner Hände Werke! 

Sie prebiget das Erdenrund, 

Ein Tag und eine Nacht thut kund 
Der andern feine Stärte. 

Lieblich, 

Herrlich 

Seht ihr Loben 

Unten, oben, 

Aller Enden, 

Wenn fie ihren Schall ausfenden! 


. She Ruf ertönt in alle Welt, 

Ihr Wort durch's weite Himmelszelt, 
So weit das Licht ſich breitet. 

Gott ſchuf der Sonn' ein hohes Haus, 
Da geht fie wundervoll heraus, 

Von ſchönem Glanz begleitet. 
Schnelle, 

Helle, 

Stark und heiter 

Fährt fie weiter, 

Wie im Schimmer 

Tritt ein Bräut’gam aus dem Zimmer. 
. Gleichwie ein Held zum Siege zieht, 
Sp wandelt fie, und glänzt und glüht 


Hoch überm Woltenheere. 

Ihr unverbroffner Siegeslauf 
Geht Hoch im gold'nen Morgen auf, 
Und finft zum Abenpmeere. 

Ihr Glanz 

Dringt ganz 

Durch's Verſteckte 

Und Bedeckte; — 

Nichts auf Erden 

Kann ihr je verborgen werden. 


. Des Herrn Geſeztz iſt recht und gut, 
Erquidet unfern Geift und Muth, 
Und giebt ihm Kraft und Speife. 
Des Herren Zeugniß ifl ganz rein, 
Gewiß, gut, ohne falſchen Schein, 
Und macht die Thoren weife. 
Richtig, 

Wichtig, 

Sind die Wege, 

Sind die Stege 

Und Befehle, 

Und erfreuen Herz und Seele. 


. Des Herrn Gebote find gewiß, 

Und bringen ung aus Finfternig 

Zum wunderbaren Lichte. | 
Die Furcht des Herm ift rein und fehön, 
Und wird in Ewigkeit beftehn, 

Und flegen im Gerichte. 

Sein Wort 

Hilft fort 

Allen Denen, 

Die fich fehnen 

Und beftreben, 

Einzugehn in’s enge Leben. 








6. Es ift viel köfllicher denn Gold, 
Ihm muß, wenn ihm die Seele Hol, 
Der ſchönſte Goldglanz weichen. 
Des Honigs milde, füße Kraft, 
Der Trauben heller Feuerfaft 
Kann feinem Geift nicht gleichen. 
Dein Knecht 
Wird recht 
Hier erfreuet 
Und erneuet; 
Das Bertrauen 
Auf dein Wort wird Wunder frhauen ! 


7. Wer weiß wohl feiner Fehler Zahl, 
Die er begangen allgumal, 
Damit er tft beladen ? 
Mach’ mich von meinen Sünden frei, 
Auch die verborg’nen mir verzeih”, 
Mein Gott, aus Iauter Gnaden ! 
Laß mich, 
Bitt' ich, 
Demuth Tieben, 
Treulich üben; 
Herr vor allen 
Laß mich nicht in Hoffart fallen! 


8. Sp werd’ ich ohne Wandel fein, 
Bon Schulden bleiben frei und rein, 
Die das Gewiſſen fehmerzen. 

Laß mwohlgefallen für und für 
Die Rede meines Mundes Dir 
Und das Gefpräh im Herzen! 
Dein Wort, 

Mein Hort, 

Laß mich treiben; 

Laß mir’s bleiben — 


Kraft und Wefen, 
Bis ich ewig bin genefen ! 


5. 


Palm 23. 

(Allein Gott in der Höh' fei Ehr. 1. r.) 
Der Herr ift mein getreuer Hirt, 
Mir wird Fein Gutes fehlen ! 

Der Hüter, der nicht fehläft noch irrt, 
Kann mir nur Heil erwählen. 

Er weidet mich auf grüner Au, 

Die Speife giebt vom Lebensthau 
Des Beiftes feiner Gnade. 


. Er führet mich zum reinen Quell, 
Der mein Gemüth begfüdet, 

Zum Waffer, welches frifeh und heil 
Den ſchwachen Muth erquidet. 

Er Teitet mich auf rechter Bahn, 

Er nimmt fi meiner Wandrung an, 
Um feines Namens willen. 


. Und ob ih wall’ im finftern Thal, 
Fürcht' ich doch feinen Schaden ! 
Sein Auge wachet überall, 

Ich bin der Sorg’ entladen. 

Sein Stab und Steden tröften mid, 
Auf feine Treu und Macht kann ich 
Gar rubig mich verlaffen. 


. Du madhft mir einen Tifch bereit 
Im Auge meiner Feinde, 
Berfibeucheft Angft und Zraurigtett, 
Sprichſt freundlich zu dem Freunde. 





Du ſalbſt mein Haupt mit Del, Du ſchenkft 


Mir voll den Becher ein, und lenkft 
Zum Himmel hin mein Sehnen. 





5. Ya, Gutes und Barmherzigkeit 
Wird lebenslang mir werben; 
Ich bleib’ im Haus des Herrn die Zeit, 
Die ich noch Ieb’ auf Erden! 
Und iſt des Lebens Wallfahrt aus, 
Dann trägt mid in das Baterhaus 
Der Flügel treuer Liebe. 
Dr. Joh. Er. 0. Meyer. 


b. 


Pralın 24. 
(IH danle Dir durch deinen Sohn. 70.) 


Dem Herrn gehört ver weite Raum 
Der Welten und der Erbe; 

Er bau’te fie auf Waſſerſchaum, 
Und rief mit Macht: „ES werde!“ 


2. Wer aber darf zum heiligen Ort, 
Zu Gottes Berg’ und Throne, 
Daß er an heil’ger Stätte dort 
In Ewigteiten wohne? 


3. Der Menſch von unbefledter Hand, 
Der Menſch von reinem Herzen, 
Der's nicht gewagt, als wär’ ed Tand, 
Mit Sünd' und Schwur zu fcherzen. 


4. Des Herrn erflehter Segen ruht 
Auf feiner frommen Seele; 
Meinft du, daß je ein einzig Gut, 
Ein wahres Glück ihm fehle? 


5. Der iſt's, den immerbar verlangt 
Rah füßem Himmelstichte, 
Dep Auge brünftig flehend hangt 
An Gottes Angefichte. 


Der Sünden ift er wohl gebent, 
Gedenk des ſchweren Falles ; 

Das, was er hat, iſt ihm Gefchent, 
Und Gott im Herzen Alles ! 


D’rum auf, in deiner ſtolzen Pracht, 
Du Thor der Ewigfeiten ! 

Dem großen Könige der Macht 
Den Einzug zu bereiten ! 


„Wer ift der große König? ſprecht!“ — 
— Das iſt der Held ver Kriege, 

Der Herrfcher über Herr und Knecht, 
Der große Gott der Siege! 


Auf, auf, in deiner ſtolzen Pracht, 
Du Thor der Ewigfeiten ! 

Dem großen Könige der Macht 
Den Einzug zu bereiten ! 


„Wer ift der große König? Sprih!" — 
Das iſt der Herr ber Sterne, 
Der Herrſcher — ſtark und fürchterlich, 


Der König nah’ und ferne! 
Dr, Eduard Eyth, 


T, 


Pſalm 25, 1-3. 

(Mein Iefu, dem bie Serapbinen. 23.) 
Mein Geift, o Herr, nach Dir fi fehnet, 
Nah Dir, der Du ihm Alles bift! 

Mein Herz fich hoffend auf Dich lehnet, 
D Fels, der bfeibet, wie er ift! 

Laß mich mit Schanden nicht beftehen, 
Damit mein Feind nicht freue ſich; 
Nein, Herr, laß das, was wider Dich 
Sich ſetzt, mit Schan den untergehen! 








3. 


. Denn Seiner it zu Schanden worben, 


Bon Anfang bis auf diefe Stund’, 
Der fih gefunden in dem Orden 
Der Gläubigen von Herzensgrund. 
Du haft noch Keinen je verlaffen, 
Der Dich zu feinem Gott erwählt; 
Es hat ihm nie ein Gut gefehlt; 


Doch wehe denen, die Dich haſſen! 
J. A. Frepylinghaufen. 


8. 
Palm 27, 1-5. 

(E8 ift gewißlich an ber Zeit. 93.) 
Gott it mein Licht, Gott iſt mein Beil, 
Das ich ermählet habe, 
Mein Lebenshort, dahin ich eil’, 
Und meine Seele Tabe. 
Bas graut mir denn? was fürdt’ ich nun? 
Ber kann mir irgend Schaden thun 
Auf diefer ganzen Erde? 


Wenn mich die böfe Rott’ anfällt 
Und ſucht mich zu verfchlingen, 

Sp kann fie doch der flarte Helv 

Gar Leicht zu Boden bringen. 

Und wenn auch gleich ein ganzes Heer 
Um mid, und mir entgegen- wär’, 
Kann Er fie niederfchlagen. 


Eins bitt’ ih nur, das hätt’ ich gern, 
Wenn mir’s Gott geben wollte: 

Daß ih bei Ihm, als meinem Herrn, 
Auf ewig wohnen follte ! 

Und alle meine Tag’ und Jahr' 

In feinem Haufe bei der Schaar 
Der Heiligen aubringen. 


—X 


4. Da wollt’ ich meines Herzens Freud’ 


An feinen Dienften fehen ! 

Und rühmen, wie zur böfen Zeit 
Mir fo viel Gut's gefchehen ; 
Da er in feiner Hütte mich 
Bededt, und gnädig dann zu fi 
Erhöhet auf dem Felfen! 


9. 


Palm. 32. 
(Herr Gott, Du bift Die Zuflucht aller Zeiten. 89.) 
Heil, Heil ifm, dem die Sünden find vergeben, 
Der nicht mehr darf vor feinem Richter beben, 


Und deſſen Greul, der Seel und Leib befledt, 
Ihm nicht mehr droht, weil Gnade ihn bedeckt! 


. Heil dir, 0 Menſch! wenn deine Schuld auf Erben 


Dir nicht vom Herrn darf zugererhnet werben; 
Wenn fich dein Geift von aller Kalfıhheit kehrt, 
Sich treu erzeigt, und wird von Gott bewährt. 


So lang’ ich frhwieg, verhehlte meine Sünden, 
Konnt' ich nie Troft, nie Ruh des Herzens finden ; 
Ich fuchte fie, fie floh; bei fletem Schrei’n 
Verſchmachtete mir täglich mein Gebein. 


Ja, Tag und Nacht fühlt’ ich das ſchwere Drüden 
Der Hand des Herrn, Nichts konnte mich erquiden ; 
Ich merkte, daß mir, wie vom Sonnenbrand, 

Mein Lebensfaft vor Herzensangft verſchwand. 


. Doch, da ich mich entſchloß, Nichts zu verhehlen, 


Dir alle Sünd’ aufrichtig herzuzählen, 
Und da ich’8 that, vergab, Herr, deine Huld 
Mir Miffethat und alle Süundenſchuld. 


6. D große Huld! Du winkeſt allen Frommen, 
Zur Onadenzeit gebüdt zu Dir zu kommen. 
Dann tob’ die Fluth, die alle Damme bridt, 
Ver zu Dir kommt, an den gelangt fle nicht. 


7. 3 flieh’ zu Dir in drohenden Gefahren, 
Du bift mein Schirm, kannſt mich vor Angft bewahren ! 
Bald ift mein Herz erfüllt mit heißem Dank — 
9a, bald umringt mich ein Zriumphgefang ! 


8. Stets foll mein Mund, Herr, Deine Gnade preifen ! 
Du fprichft zu mir: „Sch will dich unterweifen, 
Geh’ unbeforgt, und fiehe flets auf mich ! 

Ich zeig’ den Weg, mein Auge leitet dich." 


9. Dein Herr ift Gott, Er führet dich auf Erven, 
D’rum ſei nicht gleich ven Mäulern und den Pferden, 
Die nur Gebiß und Zaum bezwingen Tann. 

Hör’ du fein Wort mit Unterwerfung an. 


10. Folg' Ihm mit Luft und ohne zu verweilen, 
Er führet dich an feiner Liebe Seilen ! 
Sei treu zu thun, was dir zu thun gebührt, 
Er tft der Herr, der dich zum Ziele führt. 


N. Der Sünder häuft fich felber Schmerz auf Schmerzen, 
| Ber aber Gott gehorcht von ganzem Herzen, 
Ber auf Ihn hofft, fein harret mit Geduld, 
D, den umfaht, den krönt einft feine Huld! 


12. Der Herr iſt nah’ bei allen feinen Scnechten, 
D’rum freuet euch des Herrn, o ihr Gerechten, 
Die ihr Ihm dient, und grades Herzens feid, 
Lobfinget Ihm, fein Dienft ift Seligteit! 


M. Iorifjfen 
15 


10. 


Pſalm. 33. 

(Allein Gott in ber Höh' ſei Ehr. 1. r.) 
Freut euch des Herren allzumal, 
Ihr Frommen, Ihn zu preifen ! 
Rühmt, ihr Gerechten, Ihn mit Schall 
Und auserlef’nen Weifen ! 
Laßt Hingen Pfalter, Saitenfpiel; 
Auf Harfen macht der Freuden viel, 
Dem großen Gott zu Ehren! 


. Wahrhaftig iſt des Herren Wort, 
Er bat e8 nie gebrochen; 

Es bieibet jetzt und immerfort, 
Was Er einmal verfprochen. 
Gericht und die Gerechtigkeit 
Beihügt und liebt Er allzeit, 
Und Alle, die d'rob halten. 


. Des Herrn Wort hat das Firmament 
Des Himmels einft erbauet; 

Der Geift fein’! Mundes hat vollend't 
AM Heer’, fo man d’ran fihauet. 
Er faßt das Wafler in dem Meer, 

Als ob's im Schlauch beifammen wär’; 
Die Tiefe liegt verborgen. 


. In aller Welt muß Jedermann 
Bor unferm Gott fich fcheuen ; 
Was wohnet auf dem Erdenplan, 
Erfehrikt vor feinem Dräuen; 
Weil, was Er fpricht, fofort ergeht, 
Was Er gebeut, alsbald erfteht 
Durch Allmacht feiner Hände. 


. Der Heiden Rath macht Gott zunicht', 
Und wendet ihr’ Oebanten ; 


— 


x 


Des Herren Rath wird. ausgericht’t, 
And bieibet ohne Wanken. 

Die find wohl felig, die Gott Lebt, 
Und denen er die Gnade giebt, 
Sein Erb’ und Bolt zu werben. 


Bom Himmel er ber Menfchentind’ 
Vornehmen ſchaut auf Erden; 

Er kennt fle all', fo viel ihr'r find, . 
Und fieht, ob Hug fie werden. 

Er merkt auf alle ihre Wert’, | 
Und kann durch feine Gnad’ und Stärf’ 
Die Herzen Allen Ienten. 


. Des Königes Gewalt nichts ſchafft; 


Sie muß gar bald vergehen. 

Dem Rieſen Hilft nicht feine Kraft, . 

Sie kann vor Gott nicht ſtehen. 

Bringt gleich der Feind vief Roſſ' zu Feld, 
So ift doch Gott der rechte Help, 

Der für die Seinen fireitet. 


Des Herren Aug’ nimmt die in Acht, 
Die fih Ihm feft ergeben, 

Und freien Willens Tag und Nacht 
Ihn fürchten und erheben. 

Er fpeifet fie in Hungersnoth, 

Und rettet ihre Seel’ vom Top, - 
Weil fie auf Ihn vertrauen. 


. Gott, unfer Schuß, zu Dir allein 


Steht unfer ganz: Gemüthe ; 
Gedenk', daß wir dein Erbe ſei'n, 
Herr, uns hinfort bebüite! . 
Es ſchütz' uns ‚deine Gütigkett: 
Bor Veit, Krieg, Tpeurung, Noth und: geh, 
Wie wir, Herr, uf Dip: hoffen! m & ‚ 


11. 
Pfalm 34. 
(Eins iſt Noth, ach Herr dies Eine, 7.) 


Gott, des Himmels Herrn, zu loben, 
Soll mein täglih Streben ſein. 
Heil'ger Geifl, Du Geift von oben, 
Stimm’ mit meinen Lippen ein! 

Mein Lied fol ihm immer und ewiglich preifen, 
Mein Wort fol es Armen und Bangen beweifen, 
Daß wer zu dem freundlichen Gnadengott flieht, 
Sich allen Gefahren auf einmal entzieht. 


. Preifet mit mir Gottes Güte, 

Ver Ihn treu gefunden Hat! 

Kein aufrichtiges Gemüthe 

Wird von feinem Lobe fatt. 

Wir wollen uns, ‚Einer den Andern, erbauen, 
Auf Gottes Erbarmung und Hülfe zu fehauen ; 
Bon Hügeln zu Thälern erfihalle der Klang; 
Der Name „Jehovah!“ fei unfer Gefang. 


. Da ih Gott in Aectgſien fuchte, 
Nahm Er meiner Seele wahr. 

Da mein Feind mir hoͤhniſch fluchte, 
Riß der Herr mich and Gefahr. 

Sp wird wohl nigt Einer mit Schanden beftehen, | 
Bon Allen, die Gottes Erbarmung erflehen. 

Ad, glaubt Ihm! ach, geht Ihn mit Zuverſicht an ! 
Gott Hört es, Gott Hilft euch auf ebene Bahn ! 


. Schmedt und feht, wie gut und freundlich, 
Und wie Gott fo gnädig iſt! 

Höll' und Erde wüthe feindlich, 

Gott iſt's der ung nicht vergißt. 

Ber Ihn nur erfenmet, der fieget im Streite, 
Iſt reich in ber Krmuih,: gewinnet das Weite; 








* 


ee) 


Es Hungern die Reichen, ihr Vorrath geht aus; 
Bei Frommen iſt Gott und Genüge zu Haus. 


- Kinder, kommt und Iaßt euch lehren! 


Gottes Furcht ift mein Gebot. 

Ber will Glück und Heil begebren, 

Der verehr’ und Tiebe Gott! 

Gott fei es, in deſſen Gehorfam er wandelt, 
Bor deffen allfehenden Augen er handelt; 

In Gott gethan, freuet ihn Opfer und Pflicht, 
Im Herrn, da gedeiht fie, und reuet ihn nicht. 


Treu fein, redlich, frommen Muthes, 

Das bewahrt vor Qual und Schmach. 

Laßt vom Böſen, wirket Gutes, 

Sucht den Frieden, jagt ihm nach! 

So wird euch der Schatten des Höchſten bedecken, 
Denn keine Furcht ſoll den Gerechten erſchrecken, 
Wenn Sünder verzagend im Jammer vergehn, 
Und Winde die Namen der Stolzen verwehn. 


Wenn die reinen Seelen flehen, 


Bird Gott und fein Himmel reg’; 

Bald läßt er fein Wort ergehen, 

Bald find Engel auf dem Weg; 

Sie retten bie Frommen, Gott felber erfchetnet ! 
Ihr Herzen, die ihr noch verzaget und weinet, 
Schaut auf zu dem Höchften, der legend als Freund, 
Als euer allmächtiger Helfer erfcheint ! 


. Keine Chriftenthrän’ auf Erben, 


Die um Gott vergoffen ward, 

Wird dereinft vergeflen werben, 

Bann fih Jeſus offenbart. ' 

Den Sünder wirb Fluch der Bergehungen töbten, 
Die Frommen erlöfet der Herr aus den Nöthen; 
Und enden bie Zeiten am Ießten Gericht, 


ibn fü immlifchen Licht. 
Sp ſtrahlt, wer ihn für chtet en 9 


12, 


Pſalm 42, 
(Freu' dich fehr, o meine Seele. 13.) 


Wie der Hirfch bei ſchwülem Wetter 
Schmachtend nach der Duelle fihreit, 
Alſo fchreit nach Dir, mein Retter! 
Meine Seel’ in Drud und Leid. 

Ya, nach Gott nur dürftet mich! 
Lebensquel, wo find’ ich Dich ? 
Bann, wann werd’ ich vor Dir ftehen, 
Bann dein herrlich Antlitz fehen ? 


. Zhränen find bei Nacht und Tage 
Meine Speife, da der Spott 

Zief mich kränket mit der Frage: 
„Ro ift num in Noth dein Gott?" 
Meine Seel’ zerfließt in Web, 
Daß ich nicht wie eh’mals geh’ 
Unter Dant: und Jubelchören 

Dich in Zion zu verehren ! 


. Seele, wie fo fehr betrübet, 

Wie ift dir in mir fo bang’? 

Harr' auf Gott, der jeßt dich übet, 
Harr’ auf Ihn, es währt nicht lang’! 
Dann entfpringt aus Drud und Leid 
Freud’ und große Herrlichkeit. 

Ich will meinen Heiland Toben, 
Ewig werd’ mein Gott erhoben! 


. Benn ih merf auf Gottes Güte, 
Die er jeden Tag mir zeigt, 

Das erhebet mein Gemüthe, 
Unter meiner Laſt gebeugt. 

Oft befing’ ih In der Nacht 
Seine Liebe, feine Mad, 





Und ich bete nicht vergebens 
Zu dem Gotte meines Lebens. 


5. O mein Gott, mein Fels! wie lange 
Meiner, ar, vergifieh Du? 
Macht's mir doch mein Feind fo bange, 
Und ich finde nirgend Ruh. 
Es zerſchmettert mein Gebein, 
Wenn die Spötter täglich ſchrei'n: 
„Wo tft Gott, auf den du baueft, 
Dem du al’ dein Heil vertraueft %" 


6. Seele, wie fo fehr betrübet ? 
Wie ift Dir in mir fo bang? 
Harr' auf Gott, der jeßt dich übet, 
Harr' auf ihn, es währt nicht lang'! 
Dann entfpringt aus Drud und Leid 
Freud’ und große Herrlichkeit. 
Ich will meinen Heiland Ioben, 
Ewig werd? mein Gott erhoben! WM. Ioriffen. 


13. 
Pfalm 45. 

(Herr Gott, Du bift die Zuflucht aller Zeiten. 89.) 
Wie wallt mein Herz! durch alle meine Glieder 
Dringt Kraft von Gott. Ich fing’ erhab’ne Lieder, 
Dir, König, fing’, Dir weih' ich jedes Wort! 
Da meine Zung’ fleucht wie ein Griffel fort. 

2. Der ſchönſte biſt Du aller Menſchenkinder! 
Sa, diefe Huld, die Gnade gegen Sünder, 
Die, wenn Du rev’fl, von deinen Lippen fließt, 
Zeugt laut, daß Du der Liebling Gottes bif. 


3. Gürt an, o Held, das Schwert an deine Seite 
Es iſt dein Schwert und deine Pracht Im Streite. 
Ber fhwingt das Schwert, wer ſchlaͤgt. wer ſchont, 


wie Du? 
Zeuch ſiegreich fort! dein Sieg ſchafft Fried' und Ruh. 


4.Rings um Dich her ſtrahlt Herrlich beine Klarheit 
Begleite ftets und ſchütz' die holde Wahrheit! 
Steh” Du mit Macht geprüdter Unſchuld bei, 
Und mach’ dein Boll von allem Jammer frei. 


5.0 furchtbar wirb ſich deine Rechte zeigen, 
Ste wird den Stolz der mächt'gen Bölter beugen ! 
Scharf ift dein Pfeil, der in die Herzen dringt — 
Wie jeder Feind des Königs vor Dir finkt! 


6.O Gott, dein Thron, die ganze Welt wird's fehen, 
Steht ewig ſchon, und ewig wird er ſtehen! 
Wie richtig ift das Scepter deiner Hand; 
In deinem Reich wird Recht für Recht erkannt. 


7. Du liebſt das Recht, Unrecht haßt deine Seele; 
D’rum falbt o Gott! dein Gott mit Freudenöle 
Did ohne Maaß, vor andern Fürften weit; 
Es duftet Myrrh’ und Aloe dein Kleid. 


8. Trittft Du hervor aus elfenbeiner’'n Zimmern, 
Dann feh’n wir Di in deinem Glanze ſchimmern, 
Dann tönet mit befeelendem Gefang 
Bon Deinem Ruhm der golp’nen Harfe Klang! 


9. Wir ſeh'n im Schmud ver Kön’ge Töchter gehen, 
Und deine Braut zu deiner Rechten ſtehen. — 
Wie glänzet fie in Ophirs Goldgeſchmeid'; 

Ste kündigt an des Königs Herrlichkeit ! 


10. „D Tochter, neig’ Dein Ohr zu mir und höre, 
Die Weisheit ruft, komm, folg’ Du ihrer Lehre ! 
Du gehefl nun von beiner Freundfchaft aus, 
Vergiß dein Volt und deines Vaters Haus. 


11. Dein König fieht dann alle beine Gaben, 
Und Er wird Luft an deiner Schönhett Haben. 
Er ift bein Herr, fall’ nieder, bet’ Ihn an! 
Folg’ Ihm, fein Gang fei immer deine Bahn. 


12. Bald büdt vor Dir die reichſte Macht der Heiven 
Sich, Tyrus bringt Geſchente Dir mit Freuden, 
Staunt, wenn’s an Dir die äuß're Prat erblidt — 
Ber fieht’s, wie Da inwendig biR geſchmückt? 


13. Da wallt die Braut in goldgeſticktem Seide 
Dem Kön’ge zu, und Alles lebt in Freude ! 
Freundinnen, ihr vom König zugebract, 
Sind ihr Gefolg’ erheben ihre Pracht. 


14. Bet diefem Zug und hohem Lufigepränge 
Hört man umher Das Jauchzen ber’ Gefänge. 
Dort tritt fie in ben Palaf, fie erblickt 
Defielben Glanz, und flehet Hoch entzückt 


15. Die Ehre, die Dir deine Bäter gaben, 
Wirſt Du hinfort von deinen Kindern haben, 
Du ſetzeſt fie zum Fürſten ſelber ein, 
Bon Meer zu Meer wird ihre Freundſchaft fein. 


16 Ich jauchze Dir, frohlode beinem Namen, 
Und Kindes Kind ſtimmt ein mit Amen! Amen '! 
Dein Lob ertönt in aller Welt mit Macht, 
Dir werde Ruhm in Ewigkeit gebracht! 
M. Iorijfen. 
14, Ä 


Pſalm 46. 

(Macht euch auf, die Morgenjonne 158.) 
Gott ik unfre Hülf' und Stärke, 
Unfre Zuflucht in der Roth! a 
Mächtig gehet er zu Werke, 

Wenn fie und am ärgften droßt. 


. Laß die Welt gleich untergehen, 
Sintt, ihr Infeln, in das Meer! 
Laß, o Meer, den Sturmwind wehen! 
Wüth’ und tobe noch ſo ſehr! 


20 


. Reiß’ mit ungeflümen Stürmen : 
Alle Berg’ und Felſen ein! 

Wenn der Here uns will befchirmen, . 
Dürfen wir nicht furchtſam fein!. 


. Bing auch Alles gleich zu Trümmern, 
Dennoch fol in Gottes Stadt 

Friede fein und Freude fchimmern, 
Weil fe Gott zur Wohnung hat. 


. Sanfte Ströme, Onadenfläffe 
Machen fie voll Ruh’ und Luft; 
Wem die ganze Welt zerriffe, 
Iſt ihr feine Noth bewußt. 


. Gott tft felber bei ihr drinne, 

Darum bleibt fie ungeſtört! 

Sie wird feinen Beiftand inne, 

Wenn der Sturm die Welt durchfährt. 


. Zagt, ihr Heiden, ja verzaget! . 
Und ihr Königreiche, fallt! 

Die ihr nichts nach Jeſu fraget, 
Bebet, wenn fein Donner halt! 


. Selbſt das Erdreich muß zerfließen, 
Und vor feinem Ruf vergehn ; 
Doch wir follen Schuß genießen, 
Die wir in der Gnade flehn. 


.Jakobs Gott will uns befchügen, 

Mit uns ift Herr Zebaotp ! 

Laßt es donnern, flürmen, biiken, 

Er befchirmt uns in der Noth! 
24 





15. 
Pfalm 31. 

(IH danke dir durch deinen Sohn. 40.) 
Schaf in mir, Gott, ein reines Herz, 
Du Quell der reinften Triebe! 

Ben Schuld befledt, der fühlet Schmerz, 
Freut fich nicht Deiner Liebe. . 


2 D’rum gieb mir einen neuen Geiſt, 
Der vor der Sünde flichet, 
Durch Selbfiverläugnung, Herr, Dich preift, 
Auf Deinen Beiftand ſiehet. 


3. Berwirf mich, o mein Jeſu, nicht, 
Shen?’ mir dein Wohlgefallen ! 
Gieb Kraft, wenn mir’s an Kraft gebricht, 
Den Glaubensweg zu. wallen ! 


4.96, nimm nicht deinen heil'gen Geiſt 
Ans meinem dunkeln Herzen ! 
Er iſt's, der mich zum Himmel weift 
In meinen Sündenfchmerzen. 


3. Mit deiner Hülfe tröfte mich 
Bei meinem Thun und Treiben ; 
Im Glauben lehn' ich mich auf Dich; 
Herr, du wirft treu mir bleiben ! 


6. Und fo erhalte denn in mir j 
Den Geift des Lichts, der Freude; 
Eröffne mir die Himmelstpür, 
Bann von ber Erd’ ich ſcheide! 


16, 
Palm 63. 

(In di Hab’ ich gehoffet, Herr. 171.) 
Gott, Du bift mein Gott, meine Zier, 
Sch wache frühe auf zu Dir, 

Es dürſtet meine Seele 


Langbecker. 


Nach Dir, o Gott! 
Hilf meiner Noth, 
Daß ich mich nicht fo quäle. 


2. Nach Dir mein Herz verlanget ſehr 


Im Lande, da es wüf und leer, 
Da gar nicht iſt zu fehen 

Ein Waſſerquell; 

Ah, meine Seel’, 

Die will vor Durft vergehen ! 


3. Gieb mir, daß ich im Heiligtum 


Dich möge ſchaun in deinem Ruhm, 
In deiner großen Stärke! 

Und deine Macht 

Sammt deiner Pradt 

Und deine Wunderwerfe. 


. Denn deine große Gütigfeit, 
Die fich erfiredtet weit und breit, 
ft befler denn das Leben. 
Mein Mund fol Dir, 

Herr, für und für 

Lob, Preis und Ehre geben! 


. Afo will ih mein Lebelang 
Mit einem ſchönen Lobgefang, 
Herr! deinen Ruhm befingen, 
Und mich empor 

Zum hohen Chor 

Der Himmelsbürger fehwingen ! 


. Wenn dahin fich erhebt mein Herz, 

Sp wirb ber Geiſt, befreit vom Schmerz. 
Zu großer Freud’ erhoben ; 

O daß mein Mund 

Di alle Stund’ 

So fröplich follte loben! 








7. Benn ich zu Bette lege mich, 


Sp denke ich, mein Gott, an Dich, 
An deine große Güte; 

Und in der Nadıt, 

Bann ich erwacht, 

So dichtet mein Gemüthe. 


. Denn Du bift meine Hülf’ allein, 


In Dir Tann ich vergnüget fein, 
Und deiner Flügel Schatten 
Der deckt mich zu 

In füßer Ruh', 

Und labet fanft mich Matten. 


. Zu Dir fih meine Seel’ gefellt ! 


Und beine Rechte mich erhält. 
Sie aber, die da flehen 

Nach meiner Seel, 

Die werden ſchnell 
Zur Gruft der Erde gehen. 


17. 


Pfſalm 66. 

(Wie groß ift bes Allmädt’gen Güte. 127.) 
Jauchzt, alle Lande, Gott zu Ehren! 
Rühmt feines Namens Herrlichkeit! 
Sie feierlich Hier zu erflären, 

Set Stimm’ und Eaite Ihm geweiht! 
Sprecht: wunderbar find deine Werte, 
D Gott! die Du hervorgebradt. 
Selbſt Feinde fühlen deine Stärke, 
Und zittern oft vor deiner Macht. 


. Dir büde fih der Kreis der Erbe, 


Di bete Jeder willig an! 
Das Iaut dein Ruhm befungen werde, 
Und Alles Dir bleib unterthan. 





Kommt Alle her, ſchaut Gottes Werke, 
Die Er an Menfchenfindern. that. 

Wie wunderbar ift feine Stärke, 
Die Er an ung verfläret Hat! 


. 3n’8 Trod’ne wandelt er die Meere, 
Gebot dem Sturm vor ung zu flieh’n. 
Uns freute feine Macht und Epre, 

Er hieß ung durch die Fluthen zieh'n! 
Gott herrſchet allgewaltig, immer, 

Er, der auf alle Völker ſchaut! 

Bor Ihm gelingt's Empören nimmer, 
Er flürzt den, der auf Menfchen baut. 


. Rühmt, Völker, unfern Gott, Tobfinget ! 
Singt Ihm, der ung fich offenbart, - 
Der ung vom Tod zum Leben bringet, 
Bor Straucheln unfern Fuß bewahrt. 
Du Täuterft und durch heißes Leiden — 
Das Silber reiniget die Gluth — 


Durch Leiden führft Du uns zu Freuden, 


Ja Alles, was Du thuft, ift gut! 


. Du haft ung oft verfiriet in Schlingen, 
Den Lenden Laften angehängt; 

Du ließeſt Denfchen auf uns dringen, 
Haft rings umher ung eingeengt. 

Dft wollten wir ven Duth verlieren 
In Feuers: und in Waffersnoth, 

Do kamſt Du, uns herauszuführen, 
Und fpeifte uns mit Himmelsbrod! 


.Ich will zu deinem Tempel wallen, 
Dort bring’ ih Dir mein Opfer bar, 
Bezahl' mit frohem Wohlgefallen 
Gelübde, die ih ſchuldig war, 





Gelübde, die in banger Stunde — 
An Allem, nicht an Dir verzagt — 
Ich Dir, o Gott, mit meinem Munde 
So feierlich Hab’ zugefagt ! 


. Berehrer Gottes, ich erzähle — 
Kommt her und betet mit mir an! 
Hört's, was der Herr an meiner Seele 
Für große Dinge hat gethan. 

Rief ich ihn an mit meinem Munde, 
Wenn Noth von allen Seiten drang, 
Sp war oft zu derfelben Stunde 

Auf meiner Zunge Lobgefang ! 


18. 
Palm 84. 
(Eigne Melodie. 124.) 
Wie lieblich if dein Wohnplatz doch, 
O Du Herr Zebaoth! 
Den deine ſel'ge Klarheit noch 
Durchſtrahlt, o großer Gott! 


. Mein Herze will allein um Dich 
In deinem Borhof fein, 
Mein Leib und Seele freuen fi 
In Dir, o Bott, allein! 


. Der Bogel Tennet nun fein Haus, 
Wo er in Frieden fißt; 
Die Taube flieget ein und aus, 
Wo deine Hand fie fıhüßt. 


- Wohl denen, die befländig gern 

Zu deinem Haufe ziehn, 

Und wenn fie fteheh vor dem Herrn, 
Bon Dant und Sreube glüpn ! 


M. Ioriffen. 


10. 


1l. 


12. 


Wohl denen, die auf deine Macht 
Im Glauben immer fehn, 

Und fo von Herzen Tag und Nacht 
Auf deinen Wegen geh’n! 


. Die dur das bittre Jammerthal 


Geduldig wallen hin, 
Und machen Brunnen überall 
Zum reichen Troftgewinn ! 


. Die Lehrer werden ausgeſchmückt 


Mit Segen zu dem Krieg. 
Damit der Feind werd? unterbrüdt 
Durch deiner Gnade Sieg. 


Da fol man fehen Har und frei, 
Daß der Iebend’ge Gott, 

Der Helfer ſtets in Zion fei, 
Der Herrſcher Zebantp ! 


. Merf’ auf mein Beten, und vernimm, 


Gott Jacobs, unfer Schild, 
Do deiner Knechte ſchwache Stimm’, 
Und o erhör’ fie mild! 


Es ift viel beffer, einen Tag 
In deinem Vorhof fein, 
Als daß ich taufend haben mag 
Im ſchnöden Weltverein. 


Ich will viel lieber an der Thür 
In deinem Hauſe ſtehn, 
Als draußen wohnen für und für, 
Wo deine Feinde gehn. 


Denn Du, o Gott, biſt Sonn' und Schild, 
Der Ehr' und Gnade giebt, 

Und alles reichlich wohl vergilt 

Dem, der Dich herzlig liebt! 


18. Es wirb auch nie ein Mangel fein 
Beim Zrommen in der Roth; 
Wohl dem, der fih verläßt allein 
Auf Dich, Herr Zebaoth! 


19. 


Ptalm 87. 

(Wachet auf, ruft ans die Stimme 3.) 
Zion feft gegründet flehet 
Hoch auf dem heil’gen Berge, fehet ! 
Unv ihre Thore liebet Gott, 
Mehr als alles, was er liebet; 
3a, Zion, das einft war betrübet, 
Zauchzt nun dem Herren Zebaoth. 
Zion, du Gottesſtadt! 
Die er getröftet hat, 
Wunderdinge 
Werden in dir, 
Du ſchöne Zier, 
Geprediget nun für und für. 


2. Gott Jäßt feine Stimme fehallen, 
Daß aller Götzen Tempel fallen, 
Und Völler ſehnſuchtsvoll Ihm nahn! 
Indier und wilde Mohren 
Stehn tanfendfach ſchon neu geboren, 
Und beten Ihn als Kinder an! 

Was einft von Felfenart, 

Wird Iiebend, mild und zart — 
Sel’ges Zion! 

Wie reich bift du! 

Wie firömet Rup’ 

Und $reude dir und Leben zu! 


8. Stets wird man in beinen Pforten 
Boll Ruhms verfünben aller Orten: 


„Der Herr, ver Höchfte, bauet fein ' 
Und Gott wird ausrufen laſſen 
Bei allem Bolt, auf allen Straßen: - 
Steht auf, und. kommt' gen. Zion. früh! 
Da ift das befte Theil, 

Da blüht das ew’ge Heil — 

Und dort oben, 

Wo immerdar 

Der Heil'gen Schaar, 

Gott preifend, hält das Jubeljahr! 


20. 
Pfalm 90. 
(Wer weiß, wie nah’ mir iſt mein Enpe. 146,) 


Hier it mein Fels, hier will ich ſtehen! 
Gott, mein Gefang, mein Pfalm, mein Lob! 
Eh' noch mit ihrer Berge Höhen 

Die Welt aus Waffern fich erhob, 

Warſt Du ſchon da, ſchon Gott wie heut, 
Schon Vater einer Ewigkeit. 


. Dein Odem bläſ't in Staub der Erden, 
Der plötzlich aufwallt, niederfintt — 
Und DMenfchen flerben, andre werden, 
So bald dein Arm aus Wolfen winkt. 
Wir Staub aus Staub, von geflern. her, 
Du ewig, ewig eben Der! 


. Dir iſt die Zeit von tauſend Jahren 
Und eine Stunde einerlei; 

Und eines Menſchen Tage fahren, 
So reißend wie ein Strom vorbei. 
Sein Leben fliehet wie ein Traum, 
Wie Schatten, wie ein Waſſerſchaum. 


Wie wallend Gras im feuchten Thale, 
Das noch des Morgens blühend fleht, 








Und nun verfengt vom Mittagsftrahte, 
Durch Schnitterhände Hingemäßt: 

So iſt ein Menſch, o Gott vor Dir! 
So blühen, fallen, welken wir. 


Das iſt dein Zorn, daß wir vergehen, 
Das iſt dein Grimm und dein Gericht! 
Denn alle unfre Sünden fliehen 
Enthiößt vor deinem Angeficht ! 

Bie ein Gefhwäg, wie Mährchen fliehn 
Des Menfchen Jahre vor Dir hin. 
Das kurz geſteckte Ziel der Tage 

st flebzig, höchſtens achtzig Fahr; 

Ein Inbegriff von Müh' und Plage, 
Auch wenn es noch fo köſtlich war. 
Geflügelt eilt mit und die Zeit - 

In eine lange Ewigkeit. 


. Herr, fo verleihe, daß am Grabe 
Ein jeder Sünder feinen Tod 

Und fenen Stuhl vor Augen habe, 
Der mit Gericht und Hölle dropt! 
Lamm’ den Gedanken in ihm an, 
Der wahre Klugheit zeugen kann. 


- Nun eilet hin, ihr Menſchentage! 

Schnell wie ein Strom von Felfen flürzt, 
Stürzt fehneller, fo wird doch die Plage 
Des Lebens einmal abgekürzt. 

Wie Wollen, die. ver Wind zerſtreut, 
Wie Sonnenlauf fei meine Zeit. 


. Hier tft mein Fels, Hier will ich fihen — 
Gott Heißt der Fels, mein Palm, mein Lob! 
Eh’ noch die Welt mit Felfenfpiken 

Aus Wafferfirudeln fich erhob, 

Bar er fhon Gott, ſchon Bott wie Heut’, 
Schon Bater einer Enigfelt 


21. ” 
Palm 90. 

(D Gott, Du, frommer Gott. 153.) 
Herr Du bift unfer Schuß, 
Und Zuflucht ſtets geweſen, 
Zu dem mir alle fliehn, - 

Daß wir im Grund. genefen 
Ep’ Berg, Erh’ und Welt, 


Geworden in dev Zeit, 


Biſt Du yon Ewigteit, 
O Gott, zu Emwigejt! 


. Dem Lode giebſt Du ung, 


Weil wir verſchuld'te Sünder, 
Und ſprichſt: Iommt wiederum 
Zu mir, ihr Menfchentinder !- 
Bor Dir find taufend Jahr' 
Wie eines. Tages Friſt, 

Der geftern ſchon vorbei, 

Wie eine Nachtwach' if. 


Du reißeft fie dahin, 

Gleich wie ein Rauch Hinfähret; 
Sie find gleich wie ein Schlaf, 
Wie Gras, das bald verſehret, 
Das früh: in Halmen fchießt, 
Und in der Blüthe fheht, 

Des Abends aber. ſchnell 
Verdorret und ergeht. 


.Das macht dein Zorn, daß wir 


Alſo zunichte werden, 

Dein. Grimm, daß wir fo ſchnell 
Fort muͤſſen von der Erben ; 
Denn unfre Miſſethat ' 
Stellſt Du vor Did in's Licht, 








Und unfre Sandenſchuld 
Hell vor dein Angefiht. 


. Darum durch deinen Zorn 
Sp ſchnell vorüberfahren 

Die Tage unfrer Zeit 
Sammt allen unfern Jahren. 
Wir bringen meiftens zu 

Die kurze Lebengzett 
Gleich wie ein Teer Geſchwätz 
In Tand und Eitelkeit. 


- Der Lebensfahre find. 

Uns fiebzig nur gegeben, _ 
Wenn's Hoc kommt, achtzig Jahr. 
D ein elendes Leben! - 
Da lauter Müh' und Not, 

Und wenig Freud’ und Wonn'. 
Es fähret ſchnell dahin, 

Als flögen wir davon. 


. Wer glaubet aber dag? 

Ber Iernt, fich innig ſcheuen 
Vor deinem großen Zorn, 

Bor deinem flarfen Dräuen ? 
Ah Herr, gieb Du ung vo . 
Das Ende ſtets in Sim, 
Damit wir unſer Hey 

Zur Weispeit lenken Hin! 


. Ad, Herr Gott, willt Du denn... 
Sp fange mit ung terhten ? 
Herr, kehre Dich zu ung, u 
Set guädig deinen Kuechten!. 
Früh wolf De füllen ung . 
Mit deiner Gütigkett, 
Damit wir fröhlich fein 

In biefer kebenszeit. 


9. Erfreue uns nun au 
Nach unfern Trauertagen, 
Nachdem wir lange Zeit 
Erfitten ſchwere Plagen; 
Laß deine Knechte fehn 
Dein Wert und deinen Nath, 

. Ynd ihre Kinder auch, 

Herr, beine Stärf’ und That! 


10. Nun, unfer Gott, der Herr, 
Der wolle ung erhalten, 
Und laſſe über ung 
Stets feine. Güte walten. 
3a, fördre gnadenvoll, 
Herr, unſrer Hände Thun, 
Und laſſ' uns ewiglich 
In deiner Liebe ruh'n! 


22. 


Pſalm 91. 

(Ein Lämmlein geht und trägt ꝛc. 41.) 
Wer unter'm Schirm des Höchſten fitzt, 
Der ift fehr wohl bedecket; 

Wenn Alles bonnert, Tracht und blitzt, 
Bleibt fein Herz unerfchredet ! 

Er fpricht zum Herren: Du bift mein Licht, 
Mein’ Hoffnung, meine Zuverficht, 

Mein Hort und ſtarke Fefte! 

Du rettet mich von's Jägers Strid, 
Und treibfi des Todes Netz zurüd, 

Und ſchützeſt mich aufs Beſte. 
.Friſch auf, mein Herz! Gott ſtärket Dich 
Mit Kraft auf allen Seiten. 

Schau her, wie feine Flügel fich 

Weit über dich ausbreiten ! 

Sein Schirm umfängt und deckt dich gar, 








= 


a 


Sein Schild fängt auf, was hier und dar 
Bon Pfeilen fliegt und tobet. 

Der Schild iſt Gottes wahres Wort, 
Der Schirm if, was der wahre Hort 
Verſprochen und gelobet. 


Benn dich die ſchwarze Nacht umgiebt, 
Kannft du fein ficher fchlafen; 

Des Tages bleibft du unbetrübt 

Bon deines Feindes Waffen. | 
Die Seuche, die im Finftern fehleicht, 
Und am Mittag in Hütten Treucht, 
Bird von dir abgeführet. 

Und wenn gleich Tauſend fallen bier, 
Und Zehentaufend neben bir, 

Bleibſt du doch unberühret ! 


Dagegen wirft du Luft und Freud’_ 
An deinen Feinden fehen, 

Wenn ihnen alles Herzeleid 

Vom Höchften wird gefchehen. 

Ber Gott verläßt und troßet Ihm, 
Der wird von Ihm mit großem Grimm | 
Zu feiner Zeit gefchlagen. 

Du aber, der du bieibft bei Gott, 
Haft Gnad’ und darfft in keiner Noth 
Ohn' Hülf und Troſt verzagen. 


. Kein Uebels wirb zu deiner Hätf 


Eingehn und dir begegnen; 

Gott wird all’ deine Tritt’ und Schritt’ 
In ew’ger Güte fegnen ! 

Denn Er Hat feiner Engelfchanr 
Befoblen, daß fie vor Gefahr 

Dich Halten feſt umfchloffen ! 

Daß dein Fuß möge ſicher fein, 


Und etwa nicht an.einen Stein‘ 
Sich ſtrauchelnd möge ftoßen. 


. Du wirft auf wilben Löwen flehn, . 

Und treten auf die Drachen. 

Du wirft ihr Gift und ſcharfe Zähn' 

In deinem Sinn verlachen. 

Das macht, dein Gott will bei dir fein! 
Der fpricht: Mein Knecht begehret mein, 
Sp will ih ihm beifpringen. 

Er Tennet meines Namens Zier, 

D’rum will ich ihm auch nach Begier 
Troft, Hülf' und Rettung bringen! 


. Er ruft mich an, fo win ieh ihn 

In Gnaden wohl erhören, Ä 
Wenn wider ihn die Feinde ziehn, 
Sp will ich flehn und wehren. 

Ich will ihn reißen aus dem Tod, 
Und nad erlitt'ner Angft und Noth 
Mit großer Ehr’ ergößen; 

Ich will ihn machen lebensfatt, 

Und, wenn er g'nug gelebet hat, 

In's ew'ge Heil ihn Teen. 


‚23. 
Pſalm 97. 
(Warum follt ih mich denn grämen. 84.) 
Zions Herr und Gott iſt König! 
Freuet euch Ze 


Paul Gerhard 


Altyugleich. 

Willig, unterthänig. 

Hreift Ihn, Völkert dieſer Erben! 
Auch das Meer: 

Und fein Heer. 

Soil ihm dienſibar ‚nerbenn. 4 





. Bolten, feines Glanzes Hülle, 
Deden Ihn, 

Und umziehn 

Seines Thrones Stille. 

Wollt’ Ihn ein Gefchöpf erfehen, 
Würd’ es nicht 

Bor dem Licht 

Seines Strahls vergehen? 


Von der Gottheit heil'gem Sitze 
Drängen ſich 

Fürchterlich 

Donner, Feu'r und Blitze; 
Seine Feinde zu bezahlen, 
Sendet Er 

Weit umher 

Mächt'ge Fuerftrahlen. 


Zitternd ſtehn des Erdballs Gründe, 
Wenn Er ſpricht; 

Sein Gewicht, 

Weckt die Welt geſchwinde. 

Läßt Er Recht ſtatt Huld ergehen, 
Bebt und fällt 

Alle Welt — | 

Ber kann da beftehen ? 


. Doch Er will nicht immer ſqheiten; 
Fort und fort 

Geht fein Wort 

Aus in alle Welten, 

Sünder zu dem Stuhl ber Guaben 
Ohne Drohn 

Für den Sohn 

Segnend einzuladen. 

. Schämt euch, die ihr Bildern dienet! 


Kommet her 
der, 30 


Hter it Der, 

Der die Welt verfühnet! 
Sollten Götzen Hülfe geben ? 
Todt find fie; 

Können bie, 

Sp nur Staub find, leben? 


. Betet Ihn an, alle Götter! 


Zion, fomm 

Froh und fromm, 

Preife deinen Retter! 

Kinder Gottes, rühmt Ihn fröbhlich! 
Denn fein Reich 

Heiligt Eu; 

Wer Ihm dient, ift felig. 


. Aller Erde Fürften müffen 


Rah und fern 

Diefem Herrn 

Noch das Scepter küffen. 

War der Gottmenfch einft berſchmähen 
Nun iſt Er 

Hoch und hehr 

Auf den Thron erhöhet! 


. Freunde eures Könige, liebet 


Ehr' und Zucht 

Und verflucht, 

Was ſein Herz betrübet. 

Sein Sinn hilft in allen Zeiten, 
Wenn uns Noth, 

Höll' und Tod 

Aengſten und beſtreiten. 


.Der Gerechte fiegt doch immer; 


Bricht die Nacht 
Ein mit Macht, 
Sieht er Chriſti Schimmer. 











— — — — 


Wenn der Erdball auch zerſtäubet, 
Wenn die Welt 
Wankt und fällt, 


Steht er, glaubt und bleibet! 


—II. 


Huldigt Ihm, verföhnte Sünder! 
Ziert ſein Reich, 

Heiligt euch, 

Freie Gotteskinder! 

Ringt, daß ihr den König rühmet 
Fort und fort 

Hier und dort, 


Wie's Erlöſ'ten ziemet! 
Joh. Ab. Lehmus. 


24. 


Pſalm 98. 
(Einer iſt König, Immanuel fieget. 109.) 


Singet vem Herrn ein neues Lieb, — finger! 


Denn Er hat Wunder um Wunder gethan; 


Er iſt der Held, der die Feinde bezwinget, 

Er bricht der Freud’ und dem Frieden die Bahn, 
Bei mit gewaltiger Rechte zu Triegen, 

Beiß mit allmächtigem Arme zu flegen. 


Gnadenreih läßt Er fein Heil offenbaren, 
Läſſet verfünden den Völkern fein Zhun; 


Seine Gerechtigkeit läßt Er erfahren; 
Aller Welt Ende erfiehet es nun, 


Bie Er der Wahrheit und Gnade gedenket, 
Die er einft Israels Haufe geſchenket. 


- Me Welt jauchze dem Höchſten dort oben, 


Singer Ihm Alle mit frofem Gefang ! 


Denn Er tft Hoch über Alles erhoben, 
Lobet den Herren mit heiligen Klang ! 
Eilt, daß ihr Harfen und Palmen erhebet, 


Rüpmet den König, ber ewislich lebet! 


4. Laſſet Poſaunen und Saitenſpiel Hören, | 
Jauchzet dem Herrlichen, jauchzet dem Herrn! | 
Er ift der König, ein König der Ehren, 

Danket und lobt Ihn von nah’ und von fern! 
Braufe, du Meer, und was drinnen fich reget, 
Jauchze mit, was fih auf Erden beweget! 


5. Seht, Er erfiheinet, erhebt das Geſichte, 
Er will den Erdenkreis richten mit Recht, 
Schlichten und fichteh Mit rechtem Gerichte; 
Treue fih jeder begnadigte Knecht ! 

Haltet euch fertig, ihre Völker, und fehet, 
Daß ihr vor feinem Getichte beftehet! 


25. 


Pfalm 99. 

WWas frag' ich nach der Welt, 42.) 
Ein König it der Ber, 
Darum die Völker toben; 
Er figt auf Cherubim, 
Der Herr iſt hoch erhoben! 
D’rum reget fich die -Welt, 
Die Erve ſich bewegt, 
Weil Er die Herrlichkeit 
Hat nenmehr gelegt. 


2. Zu Zion iſt der Herr 
Sehr groß und hoch erhöhet, 
Da über alled Bott 
Nun feine Herrfchaft gebet: 
Man preifet feinen Ruhm, 
Sein Name wird bekannt, 
Der hoch und heilig iſt, 
In aller Völler Lund. 

3. In ſeinem Koͤnigreich 
Wird Wabrheit nur gellebet, 





Und die Gererhtigteit 
Und das Gericht geübet. 
Du giebeſt Frömmigkeit 
Und ſchaffeſt das Gericht 
In Jakob, da dein Glanz 
Der Herrlichkeit anbricht. 


. Kobfinget unferm Gott, 


Den Herren hoch erhebet, 
Dep Name Heilig if, 

Der ewig iR und lebet! 
Kommt, betet vor Ihm an, 
Bor feinem Heiligen Thron, 
Denn Er, der Herr iſt groß 
Und heilig zu Zion! 


. Du bift der Väter Gott, 


Oft Haft Du fie erhöret, 
Und Haft fie gnädiglich 
Erinnert und gelehret. 

Du haft geftrafet fie 

In ihrer Deiffethat, 

Die Schuld vergeben auch, 
Nach deinem weifen Rath. 


. Erhöhet unfern Gott! 


Kommt alle hergetreten 
Zu feinem Heiligthum, 
Den Herren anzubeten ! 
Denn heilig ift der Herr, 
Der König, unfer Gott; 
Ya heilig bit Du Gott, 
Der Berr Gott Zebaoth! 


26. 
Yralm 100, 
(Sei getroft o Seele. 172.) 
ient dem Heren mid Wonne! 
Naht Ihm tief. gerüßrt ! 


Denn an's Licht der Sonne 
Hat und Gott geführt! 
Gott Hat ung aus Erde, 
Nicht wir felbft gemacht 
Er, der feine Heerbe 
Zreulih nun bewacht. 


2. Geht mit Preis und Ruhme 
Durch das off'ne Thor 
Zu dem Hetligtfume 
Eures Herrn empor! 
An des Wortes Lade 
Feft die Wahrheit ruft, 
Ewig ift die Gnade, 


Und der Herr iſt gut! | 
Dr. Eb. Eyth. 


Pfalm 103. _ 
(Lobe den Herren, ben mächtigen 2c. 106.) 


Lobe den Herren, du meine begnabigte Seele! 
Nichts ift ja herrlicher, was ich zu preifen erwähle. 
Dringe berfür, | 

Was da nur Tebet in mir! 

Lobe doch, rühm’ und erzähle! 

2. Heilig tft Gott ! wer hat je Ihn nach Würden gepriefen, 
Wie Er den Seelen unendliches Gutes erwiefen? 
Selige Pflicht ! 

Seele, vergiß es doch nicht; 
Rühme den Herrn, und nur biefen ! 

3. Der dein Gebrechen geheilt, dir die Sünden vergeben, 
Der dich befreit uom Verderben und ſchenkt dir das Leben, 
Der dich verfchont, 

Nicht mit. ver Hölle gelohnt, 
Daß du in Klarheit darſſt ſchweben! 





4. Der deine Lippen zu Pfalmen vol Innigkeit bringet, 
Der, wie den Adler, mit herrlicher Hulp Dich verfänget, 
Der dir giebt Licht — 

Seele, verdient Er e8 nicht, 
Daß man Ihm danket und finget ? 


5. Siehe, Er fchaffet dir Recht, wenn bu Iinrecht gelitten ; 
AU feine Heiligen kennen des Heiligen Sitten. 
Er hat gewacht, 
Und an die Seinen gedadit, 
Daß fie ſtets flegreich geftritten. 


6. Bott it voll Gnade, Barmherzigkeit, Langmuth und 


Güte; 
Zürnet auch über den Seinen fein heilig Gemüthe, 
Löſet er Doch 
Bald fie vom drückenden Zoch, 
Benn fie fi) wenden zur Güte. 


7. Frommen, die fih vor Ihm fcheuen, ertheifter den Segen, 
Läſſet die Strafen von ihnen ſich ferne bewegen. 
O wie fo gut 
IR, was er denket und thut ! 
Wenn wir nur beugen uns mögen. 


8. Läßt's nicht ein irdiſcher Bater zu Herzen fich geben, 
Benn er die Kinder in Nöthen und Jammer muß fehen ? 
Gfeichergeftalt 
Sühlt es fein Vaterherz bald, 

Benn wir uns beugen und flehen. 


9. Willig erbarmt ex fi feiner gehorfamen Knechte, 
Denn Er ertennet, wie wir ein vergänglich Gefchlechte ! 
Sind wir nicht Staub, 

Gräſer und fallendes Laub, 
Und ein verweslich Gemachte ? 


10, Aber die Gnade wirb ftehen in ewigen. Tagen, 
Welche der Herr will für feine Begnabigten tragen! 
Kinder der Zeit, 

Die nur das Eitle erfreut, 
Solche nur müffen verzagen. 


11. Gott bat im Himmel den Thron zum Gerichte bereitet. 
Himmel und Erde für feine Getreuen Er Teitet, 
Seliges Jahr, 

Wann Ihn die himmliſche Schaar 
Einft zum Gerichte begleitet! 


12. Siebe, fein Reich, es umfaffet was unten und oben! 
Bald ind die Reiche ver Belt vor dem Höchften zerftoben! 
Htmmlifcher Chor, 

Seraphim, tretet hervor, 
Unſern Beherrfcher zu Toben! 


13. Gebet, ihr feurigen Engel, verkündet und ſaget 
Allen, die je nach Jehovah's Regierung gefraget, 
Rühmt hier und dort 
Sein unverbrüchliches Wort! 

Tröſtet, was klagt und verzaget! 


14. Lobet den Herrn den gewaltigen König der Ehren! 
All' ſeine Werke, laßt Jubel und Lobgeſang hören! 
Seele, auch du 
Tritt mit Frohlocken herzu, 

Sing Ihm mit himmliſchen Chören! 


28. 
Pfalm 111. 

Geuch' ein zu deinen Thoren. 80.) 
Ich will mit Danken kommen 
In den Gemeinde-Rath 
Der rechten, wahren Frommen, 
Die Gottes Ratt und That. 





Mit ſüßem Lob erhöhn; 
Zu denen will ich treten, 
Da fol mein Dank und Beten 
Bon ganzem Herzen gehn! 


. Groß if der Herr und mächtig, 
Groß ift au, was Er madt. 
Wer aufmerkt und andächtig 
Nimmt feine Werk in Acht, 
Hat eitel Luſt daran ; 

Was feine Weisheit ſetzet 

Und ordnet, das ergößet 

Und ift fehr wohl gethan. 


. Sein Heil und große Güte 
Steht ewig felfenfeft ! 
Damit auch dem Gemüthe, 
Das fih auf Ihn verläßt, 
Diefelbe nicht entweich”, 

Hat er zum Glaubenszunder 
Ein Dentmal feiner Wunder 
Geftift’t in feinem Neid. 


. Gott ift voll Gnad' und Gaben, 
Giebt Speif’ aus milder Hand, 
Die Seinen wohl zu laben, 
Die Ihm allein befannt; 

Dentt flets an feinen Bund, 
Giebt denen, die Er weiden 
Will mit dem Erb' der Heiden, 
Der Allmacht Thaten und! 


. Das Wirken feiner Hände, 
Und was Er ung gebeut, 

Das nimmt ein gutes Ende, 
Bringt Troft und rechte Freud’, 


‘ 


Iſt Wahrheit, die nicht trügt; 
Gott leitet feine Knechte 

In feinem Wort und Rechte, 
Das über Alles fiegt. 


6. Sein Herz läßt Ihn nicht reuen, 
"Was und fein Mund verfpricht, 
Giebt redlich und mit Treuen, 

Was unfer Unglüd bricht ; 
Macht freudig, unverzagt, 

Und eilt, ung zu erlöfen 

Bom Schmerz und allem Böfen, 
Das feine Kinder plagt. 


7. Sein Wort ift wohl begründet, 
Traut Ihm nur immerdar! 
Wozu Er fich verbindet, 

Das macht Er feft und wahr, 
Und wird ihm gar nicht ſchwer. 
Sein Name, den Er führet, 
Iſt heilig und gezteret 

Mit großem Lob und Epr’! 

8. Die Furcht des Herren giebet 
Den tiefften beſten Grund 
Zur Weisheit, die Gott liebet 
Und rühmt mit feinem Munp. 
Wie Hug ift Doch der Sinn, 
Der diefen Weg verftehet, 

Und fleißig darauf gehet, 
Deß Lob fällt nimmer pin. 
Panl Gerhard. 
29, 


Pſalm 143, 
(Dir, bie Jehovah will ich fingen. 54.) 
Hallelujah! Iobt Gott den Herren, 
Ihr, die ihr feine Knechte, ſeid bereit, 








Des Herren Ramen hoch zu ehren, 

Bon nun an, bis in alle Emigleit! 

Der Sonnen Anfgang bis zum Kiebergang 
Bring’ her dem Herren einen Tobgefang ! 


.So weit der Himmel Himmel reichen, 


Geht unfers Gottes Ehr’ und Königsthat. 
Ber tft dem Höchſten zu vergleichen, 

Der über Alles fi geſetzet hat — 

Und deſſen Auge d'rauf gerichtet ſteht, 
Vie es im Himmel und auf Erben geht? 


Der den Geringen aus dem Staube 
Aufrichtet, und den Armen aus dem Kot, 
Daß Er zu fiben ihm erlaube 

Bei Hohen Fürften, welche fürdten Gott; 
Der fröplich macht der Unfruchtbaren Haus, 
Das viele Kinder von ihr gehen aus! 


30. 


Btalm 116. 
(Ein’ fefte Burg ift unfer Gott. 4.) 

Das iſt mir lieb, daß Gott, mein Hort, 
So treulich bei mir ſtehet. 
Wenn ich Ihn bitte, wird kein Wort 
Bor feinem Thron verfchmähet. 
Des fhwarzen Todes Hand 
Sammt der Hölle Brand, 
Umfingen überall 
Mein Herz mit Angft und Qual; 
Doch hat mir Gott geholfen! 


Ich kam in Zammer, Kreuz und Notp, 
Und fant faſt ganz zu Grunde; 

Do als ich fant, rief ich zu Gott 
Mit Herzen und mit Munde: 


D Herr, ih weiß, Du wirft 
Als des Lebens Fürft 

Schon führen meine Sa’! 
Und wie ich bat und fprach, 
Sp iſt's auch nun gefrhehen. 


. Sei wieder froh und gutes Muths, 
Mein Herze, ſei zufrieden ! 

Der Herr, der thut dir alles Gut's. 
Durch Ihn iſt num geſchieden 

Und fern weg gebracht, 

Was mich traurig macht; 

Er hat mich aus dem Bann, 

Wo Tod war um und an, 

Mit ſtarker Hand geriſſen. 


. Mein Aug’ iſt nun von Thränen frei, 
Mein Fuß darf nimmer gleiten; 

Das will ich ſagen ohne Scheu, 

Und rühmen vor den Leuten. 

Was nie ein Sünder Tann, 

Das hat Gott gethan. 

Der Menſch ift Lügen voll; 

Gott aber weiß gar wohl, 

Wie Er fein Wort foll halten. 


.Ich glaube feſt in meinem Sinn, 
And was mein Herze gläubet, 
Das red’t mein Mund in Einfalt pin: 
Wer Gott vertraut, der bleibet. 
Die Welt und böſe Rott’ 

Lacht deß, mir zum Spott. 

Sie plagt mich noch dazu; 

Ich aber harr’ und ruf’ 

In Dir, mein Gott ‚und Helfer. 





6. Du ftürzeft meiner Feinde Rath, 
Und fegneft, wenn fie ſchelten. 
Wie fol ich doch die große Snap’ 
Dir immer mehr vergelten ? 

Ich will, Herr, meines Theils 
Deinen Kelch des Heils, 

Und auch die Bitterfeit, 

Die mir zum Heil gedeiht, 
In tieffter Demuth nehmen. 


7. Bas Du mir zugemeffen haft, 
Das will ich gerne leiden; 
Ver fröhlich trägt des Kreuzes Lafl, 
Dem Hilft Du aus mit Freuden. 
Du weißt der Deinen Roth, 
Du Hältft ihren Tod 
Sehr theuer, lieb und werth, 
Auch läſſeſt Du auf der Erp’ 
Ihr Blut nicht ungeräcdhet. 


8. Sp zürne nun gleich alle Welt 
Mit mir, Herr, deinem Knechte, 
Du, Du dedift mich in deinem Zelt, 
Und reihft mir deine Rechte. 
Darüber will ih Di 
Allzeit inniglich, 
Sp gut ich immer kann 
Mit Dank vor Jedermann 
In deinem Haufe preifen ! 


31. 
Bfalm 148, 1-4. 
(Eigne Melodie. 76.) 
Chor. 
Dankt dem Herrn! denn Er tft freundlich, gnäbig; 
Jede Seele rühm' und freue fich! 


Paul Gerhard, 


Sprechet, aller Sorge los und ledig: 

Seine Güte währet ewiglich! 
Gemeine. 

Seine Güte währet ewiglich! 


Chor. 
2. Sfrael, du Bolt des Herrn, Ihm eigen — 
Staune voll des Glaubens Aber dich! 
Sprich mit fel’gem, demuthsvollem Reigen: 
Seine Güte währet ewiglich ! 
Gemeine. 
Seine Güte währet ewiglich! 


Chor. 
8. Prieſter Gottes, mit dem Schmuck Geſchmückte, 
Deffen Jeſus einft entäußert fieh ! 
Opfert Weihrauch, finget, Hochbeglüdte: 
Seine Güte währet ewiglich ! 
®emeine. 
Seine Güte währet ewiglich ! 


Ehor. 
4. Fürchtet ihr den Herrn, iſt Er das Eine, 
Dem kein andres Kleinod jemals glich? 
Nun fo jauchzt, ob's Satan auch verneine: 
Seine Güte währet ewiglich ! 
Gemeine. 
Seine Güte währet ewiglich ! 
Inline Köbner. 


32. 


Pſalm 118. 

(Die Tugend wird durch's Kreuz geübet. 29.) 
Dantt, dankt dem Herrn! jauchzt, volle Chöre, 
Denn Er ift freundlich jederzeit; 

Singt laut, daß feine Güte währe 
Bon Ewigkeit zu Ewigkeit: 


Jauchz', Iſrael, and bring Ihm Ehre! 
— Er zeigte dir es jederzeit — 
Frohlock', daß feine Gnade währe 

Bon Ewigkeit zu Ewigkeit! 


2. Auf, Priefterfchaar, bring’ du Ihm Ehre! 
Du hörſt und fiehft es feberzeit, 
Zeug's laut, daß feine Gnade währe 
Bon Ewigkeit zu Ewigkeit! 
Bring’, Volt, das Gott verehrt, Ihm Efre! 
Sieh’ du erfährft e8 jederzeit — 
Ging’ froh, daß feine Gnade währe 
Bon Ewigkeit zu Ewigkeit! , 


3. In jeder Angft, Noth und Gedränge 
Ruf’ ih Ihn, den Erbarmer, an. 
Er giebt mir Antwort in der Enge, 
Und führt mich auf geraumer Bahn. 
Der Herr ift für mid, Macht und Gnade 
Läßt mich in ihrem Schuße ruh'n! 
Ber unternimmt’s, daß er mir ſchade, 
Bas kann ein ſchwacher Menſch mir thun ? 


4. Der Herr ift für mich, hilft mir flegen; 
D’rum feh’ ich im Triumphe fehon 
Hier alle Feinde vor mir Tiegen, 
Und trage feine Siegeskron'. 
O befier iſt's, auf Gott vertrauen, 
Als rupn auf Menſchenmacht und Kunft; 
3a beffer iſt's, auf Gott vertrauen, 
Als Hoffen auf ver Fürſten Gunft. 


Laßt alle Heiden flürmend rüden 

Mit Macht und Wuth auf mich heran — 
O ich zerhaue fie in Stüden, 

Beil ich's im Namen Gottes kann! 


oO 


Ya, drohen mir von allen Selten 
Gezudte Schwerter nahen Tod, 

Ich will im Namen Gottes fireiten, 
Deß Arm mir immer Hülfe bot. 


6. Umfchwärmten fie mich, gleich den Bienen, 
Ste find, wie Dornenfen’r, gedämpft; 
Ich babe unverzagt mit ihnen 

Im Namen Gottes durchgelämpft. 

Du haft, o Feind, mich hart geftoßen, 

Ich wankte fohon, dem Falle nah; 

Doch Bott Hilft feinen Gunſtgenoſſen, 
Half mir, da Er mich wanten fah. 


7.Der Herr ift meine Hülf' und Stärfe, 
Mein Pfalm fingt feine Treu und Mad: 
Mein Heiland hat durch große Werke 
Uns die Erlöfung nun gebradt. 
Run jauchzen meines Gottes Knechte, 
Daß ihre Hütt’ Davon ertönt: 
Gelobt fei unfers Gottes Rechte, 
Die ung mit Sieg und Frieden krönt! 


8. Die Rechte Gottes ift erhöhet, 

Die Rechte meines Gottes fiegt! 
Der Fromme, der nun ficher ſtehet, 
Frohlocket, daß der Feind erliegt. 
Ich fterbe nicht, ich werde leben, 
Durch den, der mich erlöfet hat; 
Ich will die Werke froh erheben, 
Die der Erbarnter für mich that. 


9. Gott züchtigt mich nicht zum Verderben, 
Er überläßt mich nicht dem Tod; 

Er will, ich Tolle noch nicht fterben, 
D’rum rettet Er aus aller Noth. 


Rühmt, rühmt den Herrn! fhaut, fein Erbarmen 
Beftrahlet uns in trüber Zeit, 

Und feine Gnade trägt und Armen 
Bon Ewigkeit zu Ewigkeit! 


33. 


Pſalm 121. 
(Was mich in biejer Welt betrübt. 165.) 
Mein Augen heb' ich ſehnlich auf, 
D treuer, frommer Gott, 
Zu deinem hohen Himmelsberg, 
Und Mag’ Dir meine Noth ! 


2. Denn meine Hülfe kommt von Dir, 
Der Du der Erde Lafl, 
Den Himmel und fein ganzes Heer 
Aus nichts erfchaffen haft. 


3. Du flärleft meinen müden Buß, 
Daß er nicht fällt noch gleit't; 
Der mich behütet, fohläfet nicht, 
Er wachet allezeit. 


4. Der treue Hüter Iſrael, 
Er ſchläft und ſchlummert nicht, 
Sein gnadenvoller Liebesblick 
Iſt ſtets auf mich gericht't! 


5. Der Herr bewahrt mich ficherlich, 
Und über meiner Hand 
Iſt er ſtets Schatten, Schirm und Schild, 
Wo ich auch ſei im Land. 


6. Mir ſchadet nicht Die Trübſalagluih, 
Die Sonne nicht am Tag, 
Wie, was beim Mondenſchein mich trifft, 
Mir auch nicht ſchaden mag. 


M. Ioriffen. 


| 


. Der große Here behüte mi 

Bor allem Webelftand, 

Bon meiner Seele, Leib und Gut 
Sei alle Noth gewandt! 


. Mein Aus- und Eingang müffe fein 
In deiner treuen Hut 

Bon nun an bis in Ewigkeit, 

D Du, mein höhftes Gut! 


"34. 
Pſalm 122. 
(Sei's noch fo trübe, 132.) 


Es fagt mir oft ein frommes Herz: 
(Das hör’ ich, ach fo gern!) 

„Laß hinter dir nun Luft und Schmerz! 
Wir ziehn zum Haus des Herrn!" 


. Bald gehn wir aus dem Schlaf hervor 
And geben dir den Gruß, 

Du heil’ge Stapt! Dann tritt in's Thor 
Der müde Pilgerfuß. 


. Serufalem, der König baut 

Dir weite Straßen aus! 

Für Jeden, der ihm bier vertraut — 
Wie reiht fih Haus an Haus! 


. D’rum zieh'n hinauf mit Wonneklang 
Die Stämme nah’ und fern, 

Zu preifen dort in Feftgefang 

Den Ramen ihres Herrn! 


. Schon fehte manchen Richterthron 

Die heil’'ge Hand zurecht; 

Daß dort in Macht und Freude wohn’ 
Sein fürftliches Geſcylecht! 


6. Dort iſt von Leiden und von Muͤh'n 
Nun ewig Ruh’ und Raſt, 
Des Friedens heil’ge Palmen blüh'n 


Am himmlischen Palaſt! 
Dr. Eduard Eyth. 


35. 


Pfalın 122. 

(Herr Jeſu EChrift, Dich zu uns wend’. 52.) 
Nach Zion’s Hügel ziehtv mich hin; 
Da findet meine Seele Ihn! 

D Zion, Himmelsvorhof du! 
In dir iſt wunderfüße Ruh’. 


2. In dir umgiebt mich Gottes Kraft, 
Die hoben Frieden in mir fchafft, 
Wenn Gottes Kinder um mich Inie’n, 
Den Herrn herab vom Himmel zieh’n. 


3. In dir die Botfchaft mir erfchalt, 
Bei der mein Herz vol Freude wallt; 
In dir hat David's Heldenfohn 
Errichtet feinen Königsthron. 


4. Da fhentt Er Gnade, Glaubenslicht, 

Da hält Er ſchrecklich Weltgericht, 
Zerbricht dem Sünder Muth und Herz, 
Verdrängt durch Wonne tiefen Schmerz. 


5. Da zittert man und freut fi doch, 

. Da fteigt man aus dem Staube hoch, 
Da weint man jauchzend, betet an 
Mit ſüßem Schmerz den blut'gen Mann. 


6. O Zion, Friede wölbe fich, 

Sp wie der Himmel, über vich ! 
Gefegnet fei, wer treu bich Tiebt, 
Für deine Wohlfahrt Illes giebt! 





7. Gefegnet fei, o Haus des Herrn! 
Wie könnt’ ich bleiben von dir fern? 
Die mir verwandt fo innig nap’, 
Die trauten Freunde find ja da. 


8 D’rum kommſt bu mir nicht aus dem Sinn, 
Du Wohnung Gottes! ich muß bin, 
Ro meine Seele Leben trinkt, 


Und Jeſu in die Arme fintt! 
Zulius Köbner. 


36. 


Pfalm 1. 
(Allein Gott in ber Höh fei Ehr'. 1.) 
Wo Gott, der Herr, nicht bei ung hält, 
Wenn unfre Feinde toben, 
Und unfrer Sad’ er nicht zufällt 
Im Himmel hoch dort oben; 
Wenn er Ifrael's Schuß nicht if, 
Und felber bricht der Feinde if: 
Sp iſt's mit ung verloren! 


2. Was Menſchenkraft und Witz anfäht, 
Soll billig ung nicht ſchrecken; 
Er fißet hoch in Majeftät, 
Wird ihren Rath aufdeden. 
Wenn fie's aufs Klügfte greifen an, 
Geht Gott doch eine and’re Bahn — 
Es fieht in feinen Händen! 


3. Sie fahren hoch und wüthen fehr, 
Ihr Trotz ift unermeffen; 
Auf unfern Fall fteht ihr Begehr, 
Gott haben fie vergeffen. 
Wie Meereswellen zornig geh'n, 
Nach Leib und Leben fie ung ſteh'n; 
Dep wird fih Gott grbarmen! 


. Sie fhmähen uns mit frechem Mund, 
Verlachen Chriſti Lehre; 

Sie thun, als wär nur ihnen fund 
Der Weisheit Licht und Ehre. 

Ach Gott, der theure Name bein 
Muß ihrer Bosheit Dedel fein, 

Du wirft es einmal richten ! 


. Sie fißen auf dem Stuple breit, 
Und wollen fein die Meifter; 
Doch Preis fet Gott, Er ift bereit, 
Zu flürzen falfche Geifter. 
Zerreißen wird Er bald ihr Netz, 
Vertilgen al’ ihr Truggeſetz, 

Sie werden’s Ihm nicht wehren. 


. Ad, Herr, wie reichlich tröfteft Du, 
Die gänzlich find verlaffen ! 

Die Gnadenthür ift nimmer zu, 

Das kann Vernunft nicht faffen; 
Sie giebt verloren Alfes gleich, 

Da do dein Wert und Gnadenreich 
Durch Trübfal muß gedeihen. 


. Die Feinde find in deiner Hand, 
Dazu all’ ihr Gedanken; 

Ihr Anſchlag ift Die wohl bekannt, 
Hilf nur, daß wir nicht wanken! 
Bernunft wider ven Glauben ficht, 
Auf's Künft’ge will fie trauen nicht, 
Da Du wirft felber tröften. 


. Den Himmel haft Du und die Erd’ 
Herr, unfer Gott, gegründet ! 
Dein Licht in uns ſtets heller werd', 








Das Herz uns werb’ entzündet 
In rechter Lieb’, im Glauben rein, 
Bis an das Enp’ getreu zu fein — 


Die Welt laß immer murren. 
Dr. Juftus Jonas. 


37. 


Palm 123. 
(Womit fol ig Di wohl Toben. 92.) 


Die fich auf den Herm verfaffen, 
Werben nie zu Grunde gehn, 
Heißt ein Herz fie freubig faffen, 
Denn fie bleiben feſte ftehn ! 

Wie in ew’gen Himmelshöhen 
Gottes Stunt bleibt Herrlich ſtehen, 
Steht fein Bolt und Eigenthum ! 
Keine Weltmacht flürzt fie um. 


2. Berge find umher gepflanzet, 

Wo Gott Salem gründen will. 

So hat Gott fein Bolt umſchanzet; 
Feinde, ſeht's und ſtehet ſtill! 
Feinde, ſeht's mit heil'gem Schauer: 
Gott wird und zur feur'gen Mauer! 
Und Er bleibt's in Ewigfeit. 
Feinde, ſeht's und fliehet weit! 


Rein, das Scepter der Tprannen 
Drüdt ung in die Fänge nicht; 
Bald wird fle der Herr verbannen, 
Der der Stoken Arm zerbricht. 
Fa, das Häuflein der Gerechten 
Weiß Er fiegreich zu verfechten, 
Daß es nicht zur argen Welt 
Teig’ und ſchwach binüberfällt. 


4. Stets tft Gott zum Schuß erbötig, 
Wo Berfuhung auf und bringt, 
Wo den Schwachen Hülfe nöthig, 
Ro der Glaube weint und ringt; 
O da eilet er zum Retten, 
Tröftet Herzen, fprenget Ketten, 
Bis der Schwächſte auch als Help 
Sich dem Feind entgegenftellt ! 


5. Aber, die den Herrn verlafſſen, 
Und fich ihres Abfalls freun, 
Die der Wahrheit Lehre haflen, 
Und den Götzen Weihrauch flreun, 
Die an Gottes Heil verzagen, 
Wird er donnernd von fich jagen, 
Wie der Wind die Spreu verweht; 


Denn bie Wahrheit nur beſteht! 
Joh. Ab, Lehmus. 
38. 


Pſalm 123. 
(Sei's noch fo trübe. 182.) 
Die Gott vertrauen, wanken nie, 
Der Mächt'ge hält fie gut! 
Ja, wie die Felſen ſtehen fie, 
D'rauf Gottes Feſte ruht. 


2. Gebirge ziehn fich um die Pracht 
Der heil'gen Stadt herum; 
Jehovah ſelbſt, der Treue, wacht 
Ringsum ſein Heiligthum. 


3. Nicht ewig bleibt der fromme Knecht 
Von Feindeshohn bedeckt, 
Nicht ewig bleibet ungerecht 
Ihr Scepter ausgeſtreckt. 


4. Die Guten bleiben nicht geſetzt 
An des Verderben⸗ Rand; 








Sie tauchten fallend doch zuleht 
In Frevel ihre Hand. 


. Ach, führe fie zum ew'gen Glück 


Aus Sünd’ und Feld hinaus; 
Die Böfen weife, Gott, zurüd; 
Dann — Friede deinem Haus! 
. Dr. Ebuard Eyth. 


39. 


Pſalm 126. 
(I danke Dir durch deinen Sohn. 70.) 


Wir ziehn den Lebensweg hinaus 
In manchem Leib und Bangen, 
Wir wohnen in des Fluches Baus 
Gebunden und gefangen. 


- Doc führt ung Gott aus Banden einft 


Rah Zions Heifigem Raume; 
Dann ift Dir, Seele, die du weinft, 
Als Tebteft du im Traume! 


Dann füllt mit Freude fih der Mund 
Und preifet Gottes Walten: 
„Wie hat der Herr den heil'gen Bund 
Sp treu und feft gehalten!“ 


3a, Großes hat der Herr gethan; 
D’rum jubeln wir und loben! 

Herr, führ’ und nur die heil'ge Bahn, 
Bis wir des Kampf’s enthoben. 


. Wie wird man in dem fel’gen Land 


Sp wonnig uns begrüßen ! 
Wie, wenn im ausgebörrten Sand 
Die Quellen wieber fließen. — 


Die wir mit Thränen im Geſicht 
Die Samentörner freuen, 

Wenn einft herein die Ernte bricht, 
Wie werden wir uns freuen! 


. seht gehn wir in das Feld hinaus 


Mit Weinen und mit Klagen; 
Dann werben wir in’s Baterhaus ° 
Mit Luft die Garben tragen ! 

Dr. Eduard Eyth. 


40. 


Pſalm 127. 
(Urquell aller Seligfeiten. 8.) 


Wo der Herr das Haus nicht bauet, 
Wo man’s ihm nicht anvertrauet, 
Wo man felbft fi$ helfen will, 
Steht das Werk bei Zeiten fl. 


Wenn ber Herr die Stadt nicht hütet, 
Wo der Feind bald fehleicht, bald wüthet, 
Wird fie, troß der Wächter Fleiß, 
Flammen oder Mördern preis, 


Alles Schaffen und Beftreben, 

Alles Sorgen, Rennen, Beben 

Thut es nicht, wenn's Gott nicht thut, 
Gott und feine treue Hut. ' 


Springet früh aus eurem Bette, 
Ringt und wirket um die Wette, - 
Sitzt kalt, hungrig, ausgemacht 
Bis zur fpäten Mitternacht, 


. Ener Rechnen, Sorgen, Ringen 


Wird euch doch Fein Glück erzwingen, 
Wer ſich felber Hülfe fchafft, 
Der verſchmähet Gottes Kraft, 














. Sieht den Herrn um feine Gnade, 
Suchet Licht auf feinem Pfade, 
Lebt und liebt in Ihn euch ein, 
Dann wird euer Werk gedeih'n! 


Schlafend giebt Er’s feinen Freunden, 
Giebt noch Größ’res als fie meinen, 
Daß fie ſtaunen, wenn fie feh’n 
So viel Vorrath um firh ſteh'n. 


Segnend tritt, auf ihre Bitte, 
Gott, der Herr, in ihre Mitte. 
Biel Gebete: reiches Brod, 
Starter Muth, wenn Unheil droht! 


- Sorgt nicht für den andern Morgen, 
Lernt für eure Seelen forgen, 
Trachtet nach der Ewigkeit! 

Gott ift nahe jederzeit. 


Scheint's, daß wenig Troft vorhanden ? 
Nein, ihr werdet nicht zu Schanden! 
Aur der Sünder Haus zerfällt, 


Fromme bleiben Herrn der Welt! 
oh. Ad. Lehmus, 
41. 


Sal 128. 
(Bom Himmel hoch, da komm’ ich ıc. 56.) 
Wohl dem, ber Bott von Herzen liebt, 
Und feinem Willen fih ergiebt, 
In feiner Furcht befländig ſteht, 
Und nie auf böfen Wegen geht! 


- Wohl dir, wohl dir, bu Haft es gut! 
Nichts if, was bir leicht Schaden thut. 
Du nähreft dich in veinem Stand - 
Bon treuer Arbeit beiner Band. 








Wie eine Rebe trägt viel Wein, 

So wird dein Weib au) fruchtbar fein, 
Und deine Kinder fung und frifch, 

Wie Delbaumszweig’ um deinen Tifch. 


So fegnet Gott den frommen Mann, 
Der Ihn um Segen rufet an, 

Der feine Hoffnung auf Ihn baut, 
Und Ihm von Herzensgrund vertraut. 


Bott wird dich fegnen fort und fort 


Aus Zion durch fein werthes Wort, 


Auf daß du feheft in der That 
Wie Gottes Stadt Gedeihen hat. 


Er giebt dir feiner Freuden viel, 
Berlängert dir des Lebens Ziel, 
Daß fich dein Herz gefegnet find't 
Bon Kindestind zu Kindestind. 


42. 


Palm 130. 
(Herr Jeſu Ehrift, du höchſtes Gut. 34.) 

Aus tiefer Noth ſchrei' ich zu bir, 
Herr Gott, erhör’ mein Rufen! 
Dein gnädig Ohr neig’ her zu mir, 
Laß meiner Bitt' e8 offen! 
Denn fo Du wilft das fehen an, 
Mas Sünd’ und Unrecht if gethan, 
Wer kann, Herr, vor Dir bleiben ? 


. Bei Dir gilt nichts, denn Gnad' und Gunſt, 


Die Sünde zu vergeben ; 

Es iſt doch unfer Thun umfonft, 
Auch in dem beften Leben. 

Bor Dir Niemand id rühmen Tann, 


Es muß Dich fürchten Jedermann, 
Und deiner Gnade leben. 


. Darum auf Gott will hoffen ich, 
Auf mein Berdienfi nicht bauen; 
Auf Ihn will ich verlaffen mich, 

Und feiner Güte trauen, 

Die mir zufagt fein theures Wort, 
Das iſt mein Troft und treuer Hort, 
Des will ich allzeit harten. 


. Und ob es währt bis in die Nacht, 
Und wieder an den Morgen, 

Sol doch mein Herz an Gottes Macht 
Berzweifeln nicht, noch forgen. 

Sp thut Iſrael rechter Art, 

Der aus dem Geift gezeuget ward, 
Und feines Gottes harret. 


. Ob bei ung iſt der Sünden viel, 
Bei Gott ift viel mehr Gnade; 
Sein Hand zu helfen hat kein Ziel, 
Wie groß auch fei der Schade. 
Er ift allein der gute Hirt, - 
Der Yfrael erlöfen wird 
Aus feinen Sünden allen! 
Dr. Martin Auther. 


43, 


Pfalm 130. 
(Balet will ich bir geben. 79. Eh. 17.) 


Aus meines Jammers Tiefe 
Ruf’ ih, o Bott, zu Dir! 

Du halfft, wenn ich fonft riefe; 
Mein Heil, Hilf jept auch mir). 


Mein König, hör’ mein Klagen, 
Nimm meine Bitten an. 

Laß, laß mich nicht verzagen, 
Da Gnade retten Tann! 

2. Ach rechneft Du die Sünden 
Dem Vebertreter zu, 

Wer kann dann Rettung finden ? 
Wer zürnet, Herr, wie Du? 
Allein, Du kannſt vergeben. 
Willſt tilgen alle Schuld, 

Daß wir hinfort Dir Ieben, 
Und preifen deine Hulp. 


3. Ich Hoff’ auf dein Erbarmen, 
Und meine Seele hartt. 
D Gott, Du Haft den Armen 
Dich oft geoffenbart ! 
Ach, bleib’ mir nicht verborgen, 
Im Finftern fehn’ ich mich, 
Vie Wächter, nah dem Morgen, 
Bann zeigt der Morgen Dich ? 


4. Harrt auf den Herrn, ihr Frommen; 
ei Ihm iſt Gnad' und Hulp, 

Das Heil wird von Ihm kommen; 

Harrt feiner mit Geduld. 

Er wird von allem Böfen, 

Bon Sünd’ und Jammer hier, 

Sein Iſrael erlöfen; 

Das thu' Er auch an mir! 


4A. 
Yfolm 131. 
(Herr Iefn Chriſt, Di zu uns wenb’. 62.) 
Mein Herz verfteigt fh, Herr, nicht mehr, 
Mein Bid fährt auch nicht hoch daher, 


M. Ioriffe 


W 


Mein Geiſt ſoll nicht nach Dingen ſteh'n, 
Die über meine Kräfte geh'n. 


. Ich halte meine Seele ſtill, 


Und thu', was Gott, nicht was ich will, 
Bin, wonach auch mein Herz fi fehnt, 
Ein Kind, das man der Bruft entwöhnt. 


Berleugn’ ich mich, fo hab’ ich Kraft, 
Sieg’ über meine Leidenfchaft,.. 

Und werd’ einfältig, wie ein Kind, 
Das ſich entwöhnt und glücklich find’t. 


Mein Bolt, vertrau’ auf Gott allein; 
Sein Wille muß dein Wille fein! 
Sp haft du Ruf’ zu aller Zeit, 
Und wandelft froh zur Ewigteit. 
M. Joriſſen. 


45. 


Pſalm 133. 
(Morgenftern auf finft’re Nacht. 122.) 
O wie lieblich iſt's und fein, 
In dem Herrn vereint zu fein, 
Und in trautem Bruderkreis 
Ihm zu bringen Lob und Preis! 


2. Wie des Hermong frifher Than 
Mild erquict die dürre Au’, 
Alfo ftärkt in Freud’ und Leib 
Der Gemeinfchaft Seligleit. 


3. Wie der Balſam köſtlich war, 
Der da floß von Aaron's Haar 
Nieder in fein ganzes Kleid, 
Duft ausſtroͤmend nah' und weit: 


10. 


11. 


Alſo labend iſt es auch, 


Wenn der ſel'ge Liebeshauch, 
Der aus Jeſu Herzen geht, 
Seiner Jünger Bruſt durchweht. 


O wie flieht der Neid und Streit, 
O wie wird das Herz ſo weit, 
Wenn die Schaar verſammelt iſt 
Um den Hirten Jeſus Chriſt! 


Einer ruft dem Andern zu: 


„Ich fand auch in Jeſu Ruh', 


Und durch ſeines Geiſtes Band 


Biſt Du mir, ich Dir verwandt.“ 


Einer faßt den Andern an, 
Alle ſtehn für einen Mann, 
Und aus einem Munde geht 
Voller Inbrunſt ihr Gebet. 


Alle rühmen Jeſu Huld, 
Seine Langmuth und Geduld, 
Seines Mutterherzens Treu', 
Wie fie alle Morgen neu! 


Und Er ſelbſt, der Seelenfreund, 
Der die Seinen ſo vereint, 

Und den Liebesbund geweiht, 
Freut fich ihrer Seligkeit. 


Seine durchgegrab'ne Hand 
Knüpfet feſter ſtets das Band, 
Ach, und gießt des Segens Meer 
Ueber ſeine Glieder her! 


Hallelujah ſei dem Herrn 
Dargebracht von nah' und fern! 
Dank ſei Ihm in dieſer Zeit, 
Lob und Ehr' in Ewigkeit! 
70 Guſtav Anal, 





46. 


Pſalm 134. 
(69 lange Jeſus bleibt der Herr. 164) 


Lobt, Iobt den Herrn der Herrlichkeit, 
Ihr feine Knechte, ſteht geweiht 

Zu ſeinem Dienſte Tag und Nacht, 
Lobfinget ſeiner Ehr' und Macht! 


Hebt eure Hände auf und geht 
Zum Throne ſeiner Majeſtät — 
Der Herr iſt nah', im Heiligthum 
Erhebet ſeines Namens Ruhm! 


. Gott heil'ge dich in feinem Haus, 

Er feg’ne dich von Zion aus, 

Der Himmel ſchuf und Erd’ und Meer! 
Jauchzt, Er ift aller Herren Herr! 


M. Ioriffen. 
AT. 
Pſalm 133. 
(Schaue, ſchaue, jhaue Heut, 143.) 
Hallelujah! o erhöh't 
Unſers Königs Majeſtät! 
Singt, ihr Knechte dieſes Herrn, 
Hallelujah! dient ihm gern, 
Und erhebt im Heiligthum (:,) 
Unſers Gottes hohen Ruhm! (:,) 


Hallelujap! Gott if gut! 

Wer ift freundlich, fo wie Er? 
Jauchzt und fingt mit fropem Muth, 
Denn Er, aller Herren Her, 
Wählte, firh zum ew’gen Ruhm, 
Iſrael zum Eigentum! 


* 


O ich ſeh' es, Gott iſt groß! 

Alle Götter werden klein — 

Unſer Herr iſt wahrlich groß! 
Himmel, Erd' und Meer iſt ſein. 
Seht, wie Er in aller Welt 

Schafft und thut, was ihm gefällt! 
Füpret Er die Worten nicht 

Bon dem End’ der Erde her? 
Regnet's nicht, wenn Er nur fpridt, 
Blitzt es nicht zu feiner Ehr? 

Bricht der Wind nicht, auf fein Wort, 
Los aus feinem dunklen Ort? 


Seht, Er flug die Erfigeburt 
Bon dem Menfchen und vom Pieh. 
Ihr Egypter, ihr erfuhrt . 

Seine Wunder fpät und früh! 
Schreden traf ven Pharao, 

Daß fein Hof vor Zittern floh. 


Seht, wie Er die Völker fchlägt, 
Könige zu Boden tritt! | 
Dg und Sthon find erlegt 

Bor Ihm fällt ver Cananit. 

Nun befist durch feine Hand 
Bald fein Bolt der Feinde Land. 


Herr, Dein Nam’ ift groß, Dein Ruhm 
Währet nun und ewiglich ! 

Iſrael, Dein Eigenthum, 

Preifet und erhebet Dich, 

Da auch Kind und Kindeskind 

Dich als einen Helland find’t! 

Ja, der Herr ift ewig treu, 

Schaffet feinem Volke Recht, 

Seine Güt' iſt täglich neu, 

Waltet über ſeinen Fnecht; 
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Er nimmt, wie Er fonft gethan, 
Sich noch feiner Diener an. 


Ihr vom Haufe Ifrael, 

Benedeit den Herrn der Herm! 
Priefterfchaar, geweiht mit Del, 
Benedei den Herrn der Herrn! 
Ihr Leviten nah und fern, 

Wer Yhn fürchtet, Lob’ den Herrn! 


Jauchzt aus Zion, wo Er thront, 
Daß fein hohes Lob' erſchall', 
Alles, was in Salem wohnt, 
Von dem Lobe wiederhall'! 
Hallelujuh! Er iſt da! 


Gott iſt dem Anbeter nah’! 
M. Ioriffen 


48, 


Palm 136. 
(Morgenftern auf finfl're Nacht, 122.) 
Dantt dem Herrn mit frohem Muth, 
Er if freundlich, Er ift gut! 
Seine Güt' ermüdet nie, 
Ewig, ewig währet fie! 


Dankt dem Herrn, gebt Ihm nur Chr’, 
Er ift aller Herren Herr. 
Seine Güt’ ermüdet nie, 
Ewig, ewig währet fie! 


Der fein Heil ung zu verleip’n, 
Große Wunder that allein, 
Seine Güt’ ermübdet nie, 
Ewig, ewig währe, ge 


10. 


1l. 


Der mit Weisheit, Ordnung, Pracht 
Himmel fchuf, und — an und dacht?! 
Seine Güt' ermüdet nie, 

Ewig, ewig währet fie! 


Der fein Iſrael macht frei 
Ron des Feindes Tyrannei, 
Seine Güt’ ermüdet nie, 
Emwig, ewig währet fie! 


Lob und Dank und Epr’ gebührt, 
Der fein Volt hindurchgeführt, 
Seine Güt’ ermüdet nie, 

Ewig, ewig währet fie! 


Der fein Bolt durch Wüſten führt, 
Und doch väterlich regiert, 

Seine Güt’ ermüdet nie, 

Ewig, ewig währet fie! 


Der die Kleinen Tiebreich trug, 
Große Kön’ge für fie fchlug, 
Seine Güt’ ermübet nie, 
Ewig, ewig währet fie! 


Der auch in der tiefften Nacht 
Immer huldreich an ung daft‘, 
Seine Güt’ ermübdet nie, 
Ewig, ewig währet fie! 

Er war feines Volkes Freund, 
So befiegt’ e8 jeden Feind. 
Seine Güt’ ermübdet nie, 
Ewig, ewig mwähret fie! 

Bringt dem Gott des Himmels Danf. 
Schweige nie mein Lobgefang ! 
Seine Güt' ermüdet nie, 
Ewig, ewig währet fie! 


74 


MR. Igriffen. 


49, 


Pfalm 139. 

(Sollt' ih meinem Gott nicht fingen. 9.) 
Herr, allwiffend und alifehend, 
Deiner Welt unenplich nah! 

Bor Dir bin ich fiehend, gehend — 
Sig’ ih wo, fo bift Du ba. 

A mein Denken, all’ mein Sorgen, 
Sp geheim, fo ſchwach es fei, 

Steht vor Dir entdedt und frei; 
Nichts ift deinem Blick verborgen. 
Du bift ringsher ſtets um” mid), 
Wultend, nah’ und väterlich. 


2. Jeden Weg, den ich nur made, 


Jedes Wort, das aus mir fließt, 
Wo ich fürchte, Hoffe, Tache, 
Eine Tprän’ das Aug’ vergießt; 
Wo ich, voll erhißten Blutes, 
Wil, was ich nicht wollen fol; 
Vo ich guter Triebe voll, 
Dankbar, eifrig, frohen Muthes 
Deinem Tempel walle zu — 
Alles das durchſchaueſt Du’! 


3. 9a, Du fehaffft, was ich beginne, 


Und Du giebft mir's an die Hand. 
Vo ich etwas Guts erfinne, 

Iſt's gewiß nicht mein Verſtand. 
Bas ich Heut’ und morgen richte, 
Es fei wichtig oder Hein, 

Leiteſt Du, Herr, mweislich ein; 
Meinen Rath mahft Du zunichte, 
Daß ich weiche nicht von Dir, 
Haͤltſt Du beine Sand ob mir. 


. Deine Weisheit zu ergründen 


Reicht mein blöder Wit nicht hin; 
Deines Waltens Spur zu finden, 
Iſt au Hoch für meinen Sinn. 
Deine Nähe, deine Ferne, 

Deine Größe, die die Welt 
Denkt, fchafft, trägt, bewegt, erhält, 
Iſt, jemehr ich forfch’ und lerne, 
Einem armen Erdenkloß 

Biel zu mächtig, viel zu groß. 


Führ' ich Durch des Himmels Breiten 
Auf der Sterne fernfter Bahn, 

Zög' ich durch der Länder Weiten, 
Wie ein Menfch nur eilen Tann, 
Flög' ich mit des Adlers Flügeln 
Dort hin, wo das Licht verglüht, 
Dort hin, wo der Morgen glüht, 
Zu den golobeglängten Hügeln, 
Stieg' ich gar der Hölle zu 

Und dem Grab — auch da bift Du! 


Ging’ ich zu den öden Heiden, 

In die Wüften, über’s Meer, 

Du, Herr, würbeft mich begleiten, 
Zögeft neben mir daher. 

Sprach’ ih: Dunkel foll mich deden! 
Iſt die Nacht vor Dir nicht Tag? 
Wer vor deinem Auge mag 

Sich in Finfterniß verfteden ? 
Meines Herzens tieffter Grund, 
Meine Nieren find dir fund. — 


Als mein Geift noch nicht gewefen, 
AS ich gab noch feinen Ton, 

Hat dein Herz mich fchon erlefen, 
Mich dein Aug’ gefehen ſchon. 
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Mein Gebein, Dir unverborgen, 
Da ich tief im Finftern lag, 
Wo kein Aug’ hinfchauen mag, 
Wollteſt heimlich Du beforgen. 
Künftlih haft du mich gemacht, 
Zreulih haft Du mich bedacht. 


Als ich Tag im Mutterleibe, 

Zogeſt Du mich in die Welt; 

Haft, daß ih auf Erden bleibe, 
Herberg’ Tiebend mir beftellt. 

Alle meine Lebenstage 

Bis zur lebten finftern Nacht 

Haft Du, Herr, fhon längſt durchdacht, 
Alle Luft und alle Plage, 

Jeder Schidung Ort und Zeit 

Bis zum Ziel der Ewigkeit. 


Deine Werke, Herr, find wichtig ! 
Sedes, dem dein Machtwort rief. 
Deiner Weisheit Gang ift richtig, 
Reich und feharf, genau und tief! 
O wie zärtlihe Gedanken, 
Liebend, ſchonend, väterlich, 
Wendeſt Du, mein Gott, auf mich, 
Ohne Maaß und ohne Schranken! 
Dieß erwäg’ ich in der Nacht, 
Den! es, wenn der Tag erwacht. 


Deine Feinde, Gott der Götter, 

Die Di und dein Werk nicht ſeh'n, — 
Laffe die verſtockten Spötter 

Bald, o Herr, zu Grunde geh’n! 

Wenn fie deine Huld nicht fpüren, 
Wenn, von Treu und Demuth los, 
Nur an Stolz und Bosheit groß, 

Sie dein armed Soll verführen — 


Herr, dann treibe fie dahin, 
Wie ich ihnen feindlich bin! 


Bott, Du kenneſt mich von innen, 
Ach, erforfche mächtig mich ! 

Prüfe aM’ mein Thun und Sinnen, 
Ob ich fürcht' und liebe Dich ? 
Findeſt Du fo manche Blöße, 

Und mich nicht getreu genug, 

Noch nicht frei von Selbſtbetrug, 
Noch in Selbſtſucht blind und böſe: 
O dann leite mich noch heut' 

Auf den Weg der Seligkeit! 


305. Ad. Lehmus, 


50. 


Pſalm 145. 
(Zürwahr, der Herr trug felbfl. 115.) 


Mein König und mein Gott, 
Ich will Dich hoch erheben, 
Und deinem Namen ftets 
Preis, Ruhm und Ehre geben! 
Ich will Dir danken, Herr, 
Und täglich Toben Dich, 

Und deines Namens Ruhm 
Ausbreiten ewiglich! 


Sehr löblich ift der Herr, 

Sehr Hoch und groß zu nennen, 
And feine Größe wird 

Kein Menſch ausfprechen können. 
Man fagt von deiner Macht 
Bon Kind zu Kindes Kind; 
Man preifet deine Wer, 

Die nicht zu zählen ſind. 


* 


. Ich, ich will reden, Herr, 


Von deiner Macht und Stärke, 
Von deiner Herrlichkeit, 

Und preiſen deine Werke! 
Man wird, Herr, deine Pracht 
Und große Herrlichkeit 

Und deine Wunderwerk' 
Erzählen weit und breit; 


Auf daß man beine Trew’ 
Und große Güte preife, 

Und deiner Mafeftät 

Stets Lob und Dank erweife 
Für die Gerechtigkeit, 

Die Du geübet haft, 

Und für die Gotteshuld, 
Die mächtig ung umfaßt. 


Sehr gnädig iſt ver Herr, 
Barmperzig, freundlich, gütig, 
Bon großer Güt' und Treu’, 
Geduldig und langmüthig. 
Der Herr if Allen gut, 

Es ſtreckt fih feine Gnad' 
Auf alle ſeine Werk', 

Die er erſchaffen hat. 


Herr, deine Creatur 

Soll alleſammt Dir danken. 
Und deine Heiligen 

Dich loben ohne Wanken, 

Und rühmen deines Reichs 

Gewalt und ſchöne Pracht, 

Und reden ſtets, o Herr, 
Von deiner großen Macht! 


. Daß deine Hand mag kund 


Den Menſchentin dern werden, 
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n. 


Und deines Reiches Pracht 
Auf diefer ganzen Erden. 
Ein ew’ges Reich ift, Herr, 
Dein Königreich allhier, 
Und deine Herrfchaft, Herr, 
Wird währen für und für! 


Der Herr Hält alle die, 

Die ftraucheln oder fallen; 
Die diefe Welt bedrückt, 
Den’n hilft er auf vor Allen; 
3a, Aller Augen, Herr, 

Die warten nur auf Dich! 
Du giebſt zu feiner Zeit 

Die Speife mildiglich. 


. Du thuft auf deine Hand, 


Um Alles zu erfüllen, 

Was lebt, mit Wohlgefühl! 
Nah deinem beften Willen. 
In feinen Wegen ifl 

Der Herr gerecht und gut, 
Hochheilig und wahrhaft 
In Allem, was Er thut. 


Der Herr ift Allen nah’, 
Die mit Gebet und leben 
Ihn ernfilich rufen an, 
Und Ihn allein anfehen. 
Was die Gottfeligen 
Begehren, thut der Herr; 
Ihr Seufzen gilt vor Ihm, 
Ihr Schreien höret Er. 


Der Herr behütet bie, 

Die Ihn von Herzen Tieben, 
Und wird vertiigen ſchnell, 
Die Sünd’ und Srevel üben. 





Mein Mund foll zu dem Lob 
Des Herrn fein ſtets bereit; 
Es lob' Ihn alles Fleiſch 
Jetzt und in Ewigkeit. 


51. 


Pſalm 146. 
(Eigne Melodie. 67.) 


Lobe den Herren, o meine Seele! 

Ich will Ihn Ioben bis zum Tod; 

Beil ih noch Stunden auf Erben zähle, 
Will ich Iobfingen meinem Gott. 

Der Leib und Seel’ geſchaffen hat, 
Werde gepriefen früh und fpat! 
Hallelujah, Hallelujap ! 


2. Fürften find Menſchen, vom Weib geboren, 


wo 


Und finten wieder in den Staub; 

AU ihr Regieren ift auch verloren, 

Benn nun das Grab nimmt feinen Raub. 
Beil denn kein Menſch ung helfen Tann, . 
Rufet den Herrn um Hülfe an! 
Hallelujah, Hallelujah ! 


- Selig, ja felig iſt der zu nennen, 


Des Hülfe der Gott Jakobs if! 

Welcher vom Glauben fih nicht Täßt trennen, 
Und Hofft getroft auf Jeſum Chrift. 

Wer diefen Herrn zum Beiftand hat, 

Findet am beften Rath und That. 

Hallelujah, Hallelujah ! 


- Diefer hat Himmel, das Meer, die Erden 


Und was darinnen iſt gemacht. 
Alles muß treulich erfüllet werben, 
Was Er und einmal zugedacht. 


Er iſt's, der Herrſcher aller Welt, 
Welcher ung ewig Glauben Hält. 
Hallelujah, Halleluiah ! 


. Siehet Er Seelen, die Unrecht leiden: 
Er ifl’s, der ihnen Recht verſchafft; 
Hungrigen will Er genug befcheiden, 
Was ihnen dient zur Lebenskraft. 

Die Hart Gebundnen madt Er frei, 
Und feiner Gnap’ ift mandherlei. 
Hallelujah, Hallelujah! 


. Sehende Augen giebt Er den Blinden; 
Erhebt, die tief gebeuget gehn. 

Ro Er kann gläubige Seelen finven, 

Die läßt Er feine Liebe fehn. 

Sein Troftwort ift des Fremdlings Truß; 
Wittwen und Waifen ift Er Schuß. 
Hallelujah, Hallelujah! 


. Aber der Gottesvergeſſnen Tritte 
Kehrt Er mit ſtarker Hand zurück, 
Daß fie nur machen verkehrte Schritte, 
Und fallen felbft in ihren Strid. 

Der Herr it König ewiglich, 
3ton, dein Gott forgt ſtets für dich! 
Hallelujah, Hallelujah ! 


. Rühmet, ihr Menfchen, den hohen Ramen 
Dep, der fo große Wunder thut! 
Alles, was Odem hat, rufe Amen, 
Und bringe Lob mit frohem Muth. 
Ihr Kinder Gottes, lobt und preiftt 
Bater und Sohn und Heil'gen Geift! 
Hallelujah, Hallelujah! 
Joh. Dan. Herrnſchmidt. 
82 


52. 
Sal 447. 
(2obe den Herren, den mächtigen 2c. 106.) 

Lobet Jehova! denn ſchön iſt's Jehova zu fingen, 
Schön, wenn dem Ewigen Lieder des Dankes erklingen, 
De — preift Ihn laut! — 
Mauern Jeruſalem baut, 
Arme zur Ruhe zu bringen. 


2. Gott, der Allmächtige, heilt die zerichlagenen Heyen, 
3a, Er verbindet pie Wunden, die bintenden Schmerzen, 
Er — der vermag 
Droben im ewigen Tag 
Selbſt mit den Sternen zu ſcherzen! 


3. Benn fie Ihm, donnernden Fluges, doch fanft wie die 
zahmen 
Freundlichen Lämmer vor's Heilige Angefiht famen, 
Wußt' Er die Zahl, 
Und wie die Hirten im Thal, 
Rennt Er fie alle mit Namen! 


4, Groß ift Jehovah, und gnädig den revlichen Knechten; 
Herrlich die Werke, vie Gott nach geheiligten Rechten 
Schafft mit der Hand; 
Bis in das äußerſte Land 
Beugt Er die Frevler und Schlechten ! 


5. Preiſ't Ihn, der dunkel mit Wollen den Himmel bekleidet, 
Preift Ipn mit Harfen des Danks, der ven Regen bereitet, 
Gräfer und Kraut 
Ueberall gnädiglich baut, 

Bo eine Heerde fh weidet! 


6. Ob auch das Wild fih im düſteren Walde begraben, 
Läßt Er es täglich an köſtlichen Speifen fich Iaben, 
Bringt ihm das Bro, 

Hüft ihm von Hunger und Tod, 

Höret die ſchreienden Raben. 


7. Aber was liebt Er? Er Tiebt nicht gewaltige Dinge, 
Nicht, daß der Starke die Thaten des Helden vollbringe, 
Trotzig in Macht, 

Und in der tödtennen Schlacht 
Stürmend die Feinde beswinge. 


8. Nur an den Frommen, an denen nur hat Er Gefallen, 
Die zu des obern Jeruſalems himmliſchen Hallen | 
Froh mit Gefang, 

Schallendem heiligen Klang 
Rüſtig in Lauterkeit wallen. 


9. Gott Hat die Riegel der Thore, wie nirgend hienieben, 
Feſt dir gebauet, o Stadt, hat dir Zülle befchieben ; 
Segen und Heil | 
Wird deinen Kindern zu Theil, 
Und deine Grenze ift Frieden! 


10. Dorther entſchickt Er fein Wort nach der Erde her⸗ 


unter 
Sehet, wie läuft es ſo ſchnelle, ſo ruſtig und munter! | 
Sterblicher, ſchau 
Vor dir die prangende Au! 
Was iſt noch grüner und bunter? 


11. Plötzlich bedeckt Er's mit Scnen wie mit weißlicher 


ollen, 
Streuet den Reif, wie die Aſche, die Hagel — ſie rollen; 
Winter, wie kalt! 
Wer wird die Schauergewalt 
Tragen und bändigen ſollen? 


12. Doch Er entſendet ſein Wort, und die Eiſe zerfließen, 
Winde durchwehen die Fluren, die Waſſer ergießen 
Im Sonnenſtrahl 
Laut ſich in's grünende Thal — 

Sei mir, Jehova, geprieſen! 
Dr. Eduard Eyth. 


— — 
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Andere Sthriftſtellen. 


— — — 


53. 


Das Opfer auf Morija. 
1. Moſ. 22, 1-49. 
(Here und Aelt’fter deiner Kreuzgemeine. 97.) 


„Opfre mir, was beinem Herzen theuer!" 

Sprad zu Abraham der Herr, 

Und er nahm den Sohn, nahm Holz und Feuer — 
That, was unausfprechlich fchwer ; 

Denn er kannte Den, der ihn geheißen, 

Rah dem Berge Morija zu reifen, 

Kannt' Ihn gläubig lange ſchon, 

Gab Ihm den geliebten Sohn! 


2 Muß ich, lieber Herr, die Schritte lenken 
Hin zum Berge Morija — 
Ach, ſo laß mich willig gehn, und denken: 
„Meines Vaters Gott iſt dal“ 
Auf den Glaubensvater laß mich ſehen, 
Reben ihm, wie Sfaat, ſtille gehen; 
Betend laß mich fchauen Dich, 
Herr! Du trugft das Ho% für mid. — 


3. Reich mit ew'gem Himmelsgold beladen 
Geht der Chriſt von Moriig. 
Seinen Gott nun lobend, ohne Schaden, 
Weiß er kaum, wie im geſchab; 


Sieht von neuem, daß des Vaters Walten 
Alles Herrlich, herrlich kann geftalten ; 
Friede Gottes füllt fein Herz, 


Wonne fühlt er nach dem Schmerz. 
Zulius Köbner. 
54. 


Die Zakobsſleiter. 
1. Moſ. 28, 10-17. 
(Mir iſt Erbarmung widerfahren. 135.) 


Auch uns der Herr die Leiter zeiget, 
Und offen ſteht des Himmels Thor. 
Hinauf, ihr Herzenswünſche, ſteiget 
Zu eurem Gotte ſchnell empor! 

Er ſendet Friedensengel dann — 


Und zieht uns endlich ſelbſt hinan. 
Julius Köbner. 
55. | 


Dakoßss Kampf. 
4.Mof. 32, U. 
(Sei getroft, o Seele. 172.) 


Shen? mir Jakobs Kräfte, 
Schen? mir Jakobs Muth! 
Flehn fei mein Gefchäfte, 
Flehn, das nimmer ruft. 
Ich will Dich nicht laſſen, 
Das tft fe mein Sinn, 
Ich will Dich umfaflen, 
Bis ich felig bin! 

2. Scheint es auch, als wändefl 
Du Di los von mir, 
Und es nicht verſtändeſt, 
Was ih will on Dir 














Ab, Du gabft ja Segen 
Ep’ ich noch geweint, 
Tratſt mir hold entgegen, 
Als ich war dein Feind. 


3. Segnen und erretten, 
Das ift Deine Luſt. 
Brich des Zmweifels Ketten ! 
Zeig’ in deiner Bruft 
Mir die große Liebe, 
Die mich glauben Heißt, 
Mit allmächt'gem Triebe 
Mid Heid an ſich reißt! 


Zulins Köbner 


56. 


Zacharia's Jobgeſang. 
Luc. 4, 67-79. 
(Wenn Zions Weg verläßt ein Herz. 116.) 


Geprieſen fei aus voller Bruft 

Der Herrfiher Iſraels! 

Noch haft Du, Gott, an Juda Luſt, 
Noch biſt Du Jakob's Fels! 


. Erlöfung ſendeſt Du herab, . 
Befuhft Dein Volk mit Hulp, 

Bringft Heil und Licht und Kraft herab 
Und Schonung und Geduld. 


. Der Zweig des Heiles blüht empor, 
Den David ſchon gepreift; 

Singt Brüder, jauchzt im höhern Chor, 
Bott Hält, was Er verheist! 


4 


10. 


Er reißt und aus ber Feinde Hand, 
Aus jedes Haffers Lift, 


Und madıt, daß Mund und Herz und Land 


Bon Freuden überfließt. 


. Barmherzigkeit war all fein Thun, 


Iſt flets Barmherzigkeit; 
Er denkt des’ alten Bundes nun 


Und an den frühften Eid. 


Wir werden, was Er Abrah’m ſchwur, 


Erfüllt, wir Enkel ſeh'n, 
Erlöft von Feinden, Freude nur, 
Mit Freuden vor Ihm flehn ! 


. Bir werben einft mit frobem Muth 


Ihm Herz und Odem weihn, 


Gerecht und treu fein, weif’ und gut, 


An Leib und Seele rein. 


. Berzeihung. Liegt in feiner Hand, 


In feinen Blicken Heil. 
Die Waſſertaufe fei euch Pfand, 
And Geift fei euer Theit! 


. Die gnabenreiche Herrlichkeit, 


Des Himmels Sonne frheint 
Herab in jede Duntelheit, 
Wo Schmerz und Sehnſucht weint. 


Der Weg zum Frieden zeiget fich, 
Des Todes Nacht wird hell; 

Wir ſuchen Di, wir finden Did, 
Der Seligkeiten Ouell! 


Joh. gafp ar Lavater. 





57. 


Marin’s Sobgefang. 
2uc. 1, 46-33. 

(Immannel, der Herr ift bier. 114.) 
Erhebe, meine Seele, Gott! 
Frohlock' in Ihm, mein Geift; 

Bet’ an, 9 Glaube! ſchweige Spott ! 
Gott Hält, was Er verheißt. 


. Auf feiner Mägde niedrigfte 
Sah er mit Gnade doch; 

Und Gott mein Heiland ehrete 
Die Niedrigſte, wie hoch! 


. Mich preiſet, mid, die Gott erwählt, 
Die fernfte Nation; 

Das künftigſte Gefchlecht erzählt 
Bon mir und meinem Sohn. 


. Allmächtig ift Jehovah! wer 
Wer ift fo groß, fo gut? 

Sp unbefchreiblich huldreich, der 
Sp große Dinge thut? 


. Die ganze Seele jauchzt Dir zu, 
Singt: heilig! Heilig! Dir 
Allmächtiger! was thateft Du, 
Allherrlicher! an mir! 


. Ber Dich von Herzen fucht und ehrt 
Erfähret deine Treu’; 

Ihm wird, fo oft dein Ohr ihn Hört, 
Herr, deine Gnade nen! 


. Mnausgeftorben, ungefchwächt 


Durch Sünde, Zeit und Ort, 
Birkt von Geſchlechte zu Gefchlecht, 
Herr, deine Wahrheit fort. 


li. 


. Herr, deines hohen Armes Kraft, 


Wie flegreih wunderbar ! 
Wie finkt, wenn fie fich regt und firaft, 
Bor ihr der Stolzen Schaar ! 


. Und jede hope Stirne fintt; 


Der Frechen Heer zerftreut 
Sich Spreu gleih, wenn der Höchfte winkt, 
Wenn Er von ferne dräut. 


. Die Thronen flürzen! Todesraub 


Iſt Fürften Majeftät, 

Wenn Er die Demuth aus dem Staub 
Zum Fürftenthron erhöht! 

Herr, deine Fülle fättigt gern 

Den hungermatten Mund; 

Der ftolze Reiche nur ift fern 

Bon Dir und deinem Bund. 


. Barmperzigkeit und Leben ift 


Dein unzerſtörbar Reich; 

Erbarmer Iſraels, Du bifl 

Dir ewig, ewig gleich ! 

Nie, wenn Du einft Dich offenbarft, 
Wird Dich dein Wort gereu'n, 
Was Du den frühften Vätern warft, 


Willſt Du den Enteln fein. 
Joh. Kafpar Lavater. 


58. 


Anveränderlides Soos der Gläuhigen. 
Rom. 8, 35-39. 
(Womit fol ih Di wohl loben. 92.) 
Mer will Gottes Auserwählte, 
Die er voller Baterhuld 
In dem Sohn zu Kindern wählte, 
Zeihen ber vergeb’nen Schuld ? 








Gott erklärt fie für Gerechte, 

Heißt ſie Freunde, nicht mehr Knechte. 
Sprich, wer will verdammen ſie? 
Der gerecht macht, Gott, iſt hie! 


Hier iſt Chriſtus, der geſtorben, 
Ja, auch auferwecket iſt! 

Welcher durch ſein Blut erworben, 
Was geraubt des Feindes Liſt; 
Dieſer ſitzt zu Gottes Rechten, 
Unſre Seelen zu verfechten; 

Er, der uns bei Gott vertritt, 
Theilt uns ſeinen Frieden mit! 


.Keine Freuden, keine Leiden 


Können uns von Gottes Treu' 

Und von ſeiner Liebe ſcheiden; 

Seine Huld iſt ewig neu. 

Kreuz, Verfolgung, Trübſal, Schmerzen 
Trennen nicht mehr unſre Herzen; 

Wir befiegen Kreuz und Noth, 

Hunger, Schwert, Gefahr und Tod. 


. Berden wir auch, wie gefrhrieben, 
Täglich von der Welt gekränft, 
Zu der Schlachtbank Hingetrieben, 
Und aus bitterm Kelch getränkt: 
O, fo ift es ung fein Schade, 
Denn wir haben Gotted Gnade; 
3a, wir überwinden weit! 

Gott liebt uns in Ewigfeit ! 


. Sa, ich weiß gewiß und glaube, 
Das kein Leben und kein Tod 
Mir die Liebe Gottes raube, 
Ob auch Welt und Hölle droht; 


Weder Macht noch Wunderwerke, 
Fürftenthümer, Engel, Stätte, 
Noch was jet und fünftig ift, 
Scheidet mich von Zefu Chriſt! 
& Runge 


‚59. 
Ehriſtus uns Alles 


1. Eor. 1, 30. 
(Gott ift getreu, fein Herz, fein Vaterherz. 12.) 


Komm Weisheit, fomm! erfülle durch bein Licht 
Der Sünde Duntelpeit ! 

Ich bin ein Kind, und weiß die Führung nicht, 
Und fehe noch nicht welt. 

Du mußt mein Herz alleine führen, 

Sonſt kann ih Di und mich verlieren; 

Komm, Weisheit, komm ! 


. Gerechtigkeit, ergeuf, gleich einem Fluß, 
Bon Jefu Kreuze Dig! 

Da quillt heraus ein voller Gnadenguß, 
Und überfchwemmet mid. 

Ich ſtehe hier matt vor Verlangen, 

Laß freie Gnade mich empfangen, 
Gerechtigkeit ! 


. O Heiligung! komm, mad’ mich wie ein Kind, 
Fromm, redlich, ſtill und treu; 

Daß durch und durch ich peitigtich gefinnt, 

Und Dir recht ähnlich ſei! 

Ertödte die geheimften Sünden, 

Und laß mich neues Leben finden, 

O Helligung! 


. Erlöfung, Hilf! Hilf mie von Allem 109, 
Was mich gefangen hätt 


Mach’ meinen Geiſt yon allem Eiteln bloß 
In diefer finftern Welt! 

Jedwede Thräne fei ein Zeuge, 

Daß ich mich zu dem Nrquell neige; 
Erlöfung Hilf! 


. Komm, Weisheit, komm, und leite meinen Fuß 
Auf Ehrifti Lebensbahn! 

Gerechtigkeit, fei wie ein mächt'ger Fluß 

In meinem Herzen dann! 

O Heiligung, fei mir zum Kleide! 
Erlöfung, fei mir ew’ge Freude! 

Dann hab’ ich g’nug. 


60, 


Hefligkeit nnd Muth im Ehriſtenihum. 
2. Cor. 6, 4-10. 
(Nun ruhen alle Wälber. 141. Ch. 45.) 


Ihr, die ihr Gott nun dienet, 

Der euch mit fich verfühnet, 

Beweil’t auch, weß ihr ſeid! 

Im Leiden feld geduldig, 

Im Wandel lebt unfchuldig, 

Daß ihr Gott mehr, als Menfchen fcheut. 


2 Im Kampf feld heldenmüthig; 
Sein’teufch, gerecht und gütig; 

Dient Gott im Heil’gen Geiſt; 

Zeigt ungefärbte Liebe 

In Gottes Kraft und Triebe, 

Und in dem Wort, das Wahrheit heißt. 


3. Nehmt, als des Heilands Knechte, 
Die Waffen In die rechte 


And in die linke Hand; 

Durch Ehre und durch Schande, 

Der Welt als Ynbelannte, 

Doch Gott und Chriften wohlbelannt. 


Scheint in den Tod gegeben — 
Und fiehe nun, wir leben! 
Gezüchtigt, doch nicht todt; 

Als traurig ob dem Leibe 

Doch allezeit in Freude; 

Die Freude bleibt auch in der Notp. 


Zählt man euch zu den Armen: 

Ihr feid nicht zu erbarmen, 

Ihr feid und machet reich; 

Ihr feheinet nichts zu haben, 

Und habt die größten Gaben, 

Denn was ihr habt, das bleibet euch. 


Herr, der Du mich verfühnteft, 

Und mir mit Blute dienteft, 

Pflanz' folhen Sinn mir ein! 

Sp wart’ ich dein in Treue; 

Dir dient man ohne Reue; 

Wo Du bift, wird dein Diener fein! 


Br. Fr Hiller 


61. 


Ruͤſtung des Shriften. 
Ephef. 6, 10-18. 

(Mache dich, mein Geiſt, bereit. 94.) 
Der Du mi vom Tod erfauft, 
Mir das Heil erftritten, 

Mich in deinen Tod getauft, 
- Herr, vernimm „mein Bitten ! 





Schente mir, 

Herr, in Dir 
Slaubensmuth zum Kriegen, 
Gottesmacht zum Siegen ! 


Lege mir die Rüftung an, 
Die Gott felbft bereitet, 
Daß ich ficher ftehen Tann, 
Wenn der Arge flreitet. 
Deffen Liſt 

Mächtig if, 

Uns mit taufend Tüden 
Teufliſch zu berüden. 


. Herr, e8 gilt mein Baterland, 
Meine Kron’, mein Erbe! 
Blut Haft Du daran gewandt, 
Daß ich nicht verberbe, 

Und au ich 

Muß durh Dich 

Bollen Sieg erreichen, 
Keinem Feinde weichen. 


- Drum, fo laß mi wachend ſtehn, 
Gieb ven Augen Klarheit, 

Um recht frei zum Kampf zu gehn, 
Gürte mich mit Wahrheit ! 
Redlichkeit 

In dem Streit 

Sieget nach Verlangen, 

Falſchheit wird gefangen. 


Laß mich mit Gerechtigkeit 
Meine Bruſt bedecken; 
Dieſes Panzers Sicherheit 
Trotzet allem Sgreden. 


Satan flieht, 

Wenn er fieht 

In des Kampfes Hige 
Diefer Rüftung Bliße. 


. In dem Evangelio 

Deines Friedens wandeln, 
Macht die Seele frei und frob, 
Lehrt fie kindlich Handeln. 
Himmelsruh' 

Lehreſt Du, 
Lehrſt ung, ficher gehen, 

In Dir feft zu ftehen. 


. Neber Alles dere mich 

Mit des Glaubens Schilde! 
Mein Bertrauen geh’ auf Dich 
In dem Marterbilve. 

Herr, dein Tod 

Wehrt der Roth! 

Pfeile, die fonft zünden, 
Müſſen Hier verfihwinden. 


. Droht dem Haupte die Gefahr, 
Gieb den Helm des Lebens! 
Sp ſtell' ich mich freudig dar, 
Und fie droht vergebeng. 
Hoffnung weiß 

Ihren Preis; 

Nimmer kann ich fterben, 

Alles werd’ ich erben! 


. Endlich gteb des Geiſtes Schwert 
Meinen Slaubenshänden ! 

Gottes Worte find bewährt, 
Die den Streit bald enden, 





So werd' ich, 

Herr, durch Dich 

Satans Macht entrinnen, 
Und den Sieg gewinnen ! 


. Wecke mich in Fried’ und Streit 


Zum Gebet und Flehen! 
Sprich auf, wenn der Glaube fohreit: 
„Sa, es ſoll gefchehen !“ N 
Herr, nimm wahr 
Deiner Schaar, 
Aller, die noch kriegen, 
Bis zum letzten Siegen! 
E. G. Wolterspdorf. 


62. 


Die Heliggewordenen. 
Offenb. 7, 9-17. 


(Darfft bu fürdten. 7. Anhg.) 


Wer find die vor Gottes Throne, 
gene unzählbare Schaar ? 

Jeder träget eine Krone, 

Jeder ftellt dem Lamm ſich bar; 
Jeden ziert ein weiß Gewand, 
Mit ven Palmen in der Hand. 


. Laut erfihallen ihre Lieber: 
Heil fei Dem, der auf dem Thron! 
Heil dem Retter feiner Brüder! 
Heil dem großen Menfchenfohn ! 
Alle Engel ftehen da, 
Alles fingt: Pallelujap. 


. Das find die, die fiegreich kamen 
Aus dem tiefen Trübfalsmeer, 

Die ihr Kreuz bier auf fih nahmen, 
Aller eig’nen Würde leer. 

Sieh’, ihr weißes Ehrenkleid 
Heißt: des Lamms Gerechtigkeit! 


. Darum find fie vor dem Throne, 
Dienen Gott bei Tag und Nacht, 
Werfen ihre Lebenskrone 

Nieder vor des Thrones Pracht, 
Wo ihr großer Mittler fißt, 

Der fie ewiglich befhügt. 


. Hunger, Durft und Sonnenhige 
Drüden fie nın ewig nicht; 
Donner, Stürme, Feu'r und Blitze, 
Angft der Höllen und Gericht 

Sind hier ewig nun vorbet, 

Denn der Herr macht Alles neu! 


. Er, der ihnen Heil erworben, 
Da Er, ale das rechte Tamm, 
Für die Sündenwelt geftorben 
An dem hoben Kreuzesftamm, 
Füprt fie Hier, und will allein 
Ihres Herzens Weide fein. 


. Er bringt fie zu Wafferquellen, 
Wo das ew’ge Leben quilit; 
Nichts kann ihre Luft vergällen; 
Hier wird nun ihr Durft geftillt; 
Alles Matte wird erfrifcht, 

Alle Thränen absewiſcht. 


8. Ach, Herr Jeſu, ſieh' ich hebe 
Meine Hände zu Dir auf! 
Hilf, daß ih nah Dir nur firebe 
In dem bangen Pilgerlauf ! 
Hier bin ih im Kampf und Streit, 
D, wann werd’ ich fein befreit! 


9. Waſche mich von meinen Sünden, 
Mache meine Kleider Heil! 
Laß in deinem Blut mich finden 
Deines Lebens Freudenquell. 
Gieb mir, Jeſu, Glaubenskraft! 
Sie iſt's, die das Gute ſchafft. 


Grundlehren des Chriftenthums. 


Das Wort Gottes. 


doro wereso Met 


63. 
Zeugniß für die Schrift. 


(Jeſus Chriſtus herrſcht als König. 159.) 
Heilig, heilig ſoll uns bleiben, 
Was uns Gott hat laſſen ſchreiben 
Von dem Rath zur Seligkeit! 
Preis ſei Ihm für dieſe Gabe! 
Sie iſt unfre beſte Habe 
In der Armuth dieſer Zeit. 


2. Gottes Buch iſt durchgedrungen 
Durch ſo viele Läſterzungen, 
Durch viel bittern Spott und Hohn. 
Mancher Strom von Märt’rerblute 
Floß im heil’gen Glaubensmuthe 
Für das Wort vom Menfhenfohn 


3. Unbezwingbar ftand es fefte, 
Wenn, wie Wellen, e8 die größte 
Wuth der Sünder rings umtobt. 
Millionen Zungen haben 
Seiner Wahrheit Gottesgaben 
Dur ein fegrei End’ erprobt. 








4. Der Belenner große Schaaren 
Suchten treulich zu bewahren 
Diefed Buch in Kreuz und Roth, 
Drüdten ed in taufend Schmerzen 
Preifend, liebend an die Herzen, 


Und umfaßten es im Tod. 
Joh. Rothe 


64. 
Lob des Wortes. 

(Liebfter Jeju! wir find bier. 178.) 
Wort voll Gottestraft, durch dich 
Wird das Herz fih aufgefhloffen, 
Und ein Feld eröffnet fi, 

Wo dem Himmel Ernten fproffen. 
Keiner Weltmacht kann gelingen, 
Was Du Hilft in Kraft vollbringen. 


2. Selig, die an Gottes Wort 
Geift und Herz fo gern erquiden, 
Und vom Baum, der nie verborrt, 
Blätter der Gefundpeit pflüden, 
Und in feinen Bergwerksgründen 


Immer neue Schäße finden! 
Carl Bernd, Garve. 


65. 


(Dir, bir Ichova will ich fingen. 54.) 
da, heil'ges Buch, von Gott gegeben, 
Sol meinem Herzen ewig theuer fein! 
dier ift der Weg zum wahren Reben, 
dier fließt der Gnabenquell mir ewig rein. 
don dir trennt nicht Berfolgung mich und Spott. 
Vernimm's, entzüdtes den, bier redet Gott! 


« Zahrtaufende wie Tage fehwanben, 

Seitdem des Höchften Ruf in dir erfihallt, 
Und was die Weifeften erfanden, 

If fpurlos meift im Zeitenſturm verhallt ; 
Doc deine Kraft (denn Gott ift ewig treu), 
Du altes Buch, bleibt jedem Herzen neu. 


. Hier hat durch Mofes Gott gefprochen. 
Getröftet durch der heil'gen Seher Mund, 
Und da wir fein Gefet gebrochen, 

Thut Jeſus Chriſtus ung Vergebung kund. 
So bift an Mannichfaltigkeit du reich, 
Und doch fo einig, theures Buch, zugleich. 


Wie hat des finftern Reiches Toben 

Dich, meines Gottes Wort fo ſchwer bedroht! 
Kein Schwert ward je für dich erhoben, 

Kein Menfchenarm vertrieb Gefahr und Noth. 
Dein Schild war Gott, wenn bich die Welt befriegt, 
Und wehrlos haft du dennoch ftets gefiegt. | 


. Es iſt der ew’gen Weisheit Fülle, 

. Die mir aus deinen Segensworten fpricht ; 
Do eine menfchlich zarte Hülle 

Gewöhnet erft mein blödes Aug’ an’s Licht. 
Wie innig fagft du meinem Sehnen zu, 

Wie menfchlich zart, wie göttlich groß bift du! 


z. Was hat des Herren Wort vollendet, 


Welch' Reich gegründet für die Ewigfeit ! 
Es hat der Herzen Rath gewendet, 
Berwandelt hat es mädhtig Welt und Zeit; 
So thatenreich bleibt's unermübet doch, 
Und ruft zur Buß’ und Gnade heute noch. 


. Du Schab, den mir fein Roft verzehret, 
Den nicht Gewalt und ei mir jemals raubt, 


Sei von mir ewig hoch verehret! 
Durch dich Hab’ ich an meinen Herrn geglaubt; 
Durch dich erfuhr ich meine Sündenſchuld, 
Durch dich in Chriſto meines Gottes Huld. 
Dr. HSopfenfad, 


66. 


(Was Gott thut, bas ift wohlgethan. 100.) 


Dein Wort, o Herr! it milder Thau 
Für troftbepürft'ge Seelen. 

Lab feinem Pflänzchen deiner Au’ 
Den Himmelsbalfam fehlen! 

Erquickt durch ihn, 

Laß jedes blüh’n, 

Und in der Zukunft Tagen 

Dir Frucht und Saamen tragen. 


2. Dein Wort ift, Herr, ein Flammenſchwert, 
Ein Blig, der Felfen fplittert, 
Ein Feuer, das im Herzen zehrt, 
Und Mark und Bein erfihüttert. 
D Laß dein Wort 
No fort und fort 
Der Sünde Macht zerſcheitern 
Und alle Herzen läutern ! 


3. Dein Wort ift ung der Morgenftern 
Für unfre Pilgerreife. 
Es führt auch. Thoren hin zum Herrn, 
Und macht die Einfalt weife. 
Dein Himmelslicht 
Berlöfh’ ung nicht; 
Es leucht' in jede Seele, 
Daß keine Dich verfehle! 
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K. B Garde 


67. 


Gebrauch des Wortes. 
(Ah Gott und Herr. 60.) 


Mas David ſprach, 
Das fag’ ich nach: 
Dein Wort, Herr, ift mir lieber, 
Als Sentner Gold; 
Ihm bleib’ ich Hold 
Bis an das Grab, und drüber! 


Das Gold vergeht, 

Dein Wort befteht. 

Mein Leib, der Staub, zerftäubet ; 
Die Erde weicht, 

Der Himmel fleudt, 

Doch, was Du fagft, das bfeibet! 
Es ift voll Geift; 

Wie oft zerreißt 

Es felfengleiche Herzen! 

Den nichts bewegt, 

D dem erregt 

Es oft die bangften Schmerzen. 
Gott hat's gefagt: 

Wer nach ihm fragt, 

Dem lehrt es ſeine Pflichten; 

Es iſt das Wort, 

Nach dem auch dort 

Gott will den Erdkreis richten. 


. Froh denk' ich d'ran, 


Wie manchen Wahn 

Es meiner Seel' entriſſen, 

Mir Gott enthüllt, 

Mein Herz geſtillt, 

Beruhigt mein Gewiſſen! 
t 


10 


Sch rühm' es laut: 

Ich darf vertraut 

Bor den Erhab’nen treten. 

Zreu unterweift 

Der Kindſchaft Geift 

Mich durch dies Wort im Beten. 


Sp oft die Welt 

Mir Netze ſtellt, 

Und ich zu ſchwach mich merke, 
Leſ' ich dies Wort, 

Bis mich ein Ort 

In ihm beſeelt mit Stärke. 


Vom Sündengift 

Heilt nur die Schrift, 

Da, wo fie Chriſtum lehret; 
Mein Herz, voll Reu', 
Wird kummerfrei, 

Wenn es von Chriſto höret. 


O Wort von Gott! 

Kein Haß, kein Spott, 

Kein Drohen, kein Verſprechen 
Soll je zu Dir 

Die Lieb' in mir 

Und den Gehorſam ſchwächen. 


Wird's Pflicht für mich, 
Wort Gottes! dich 

Vor Königen zu reden, 

So ſoll mein Mund 

Zu feiner Stund' 

Sich diefer Pflicht entblöden. 
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68. 
Vexſtändniß des Wortes. 
(Eins ift Noth, ach Herr dies Eine. 7.) 


Mache meine inn’ren Sinnen 

Bon der Dede Mofig frei, 

Daß fie einzufeh’n beginnen, 

Wie dein Wort fo herrlich fei! 

Ach, daß ich die Föftlichen Güter verflände, 
Ah, daß ich die köſtliche Perle doch fände, 
Die heimlich im Worte der Seligfeit Liegt, 
Die den, der fie findet, fo herrlich vergnügt ! 


. Du bift, Sefu, in dem Worte 

Selbft die Perle, felbft das Licht, 

Wenn dein Glanz aus Ziong Pforte, 

Durch dies Wort in mir anbricht. 

Ah, möcht’ ich Dich, Jeſu, Doch in der Schrift fehen! 
Sp würde der Morgenftern in mir aufgehen ; 

Wie lange fol diefer vortreffliche Schein 

Der Seele im Finftern verborgen noch fein ® 


. Ach, fo öffne doch die Duelle, 

Die aus deinem Worte fließt, 

Die fich Tieblich, Har und helle 

Aus dem Paradies ergießt ! 

Ach, konnteft Du ehmals die Jünger erweden, 
Die Wunder des Wortes im Geifte zu ſchmecken, 
So ſchenke mir, Zefu, doch eben das Licht! 

Weil mir's noch am Innern Verſtändniß gebricht. 


. Sefu, laß e8 mir gelingen, 
Daß ich Deines Wortes Luſt 
Heute möge noch befingen, 
Lege mich an deine Bruft ! 





So kann ich die herrlichen, göttlichen Lehren, 
Aus deinem Wort innerlich immerdar hören, 
Bis daß ich vereinft mit verfläretem Sinn 
In Zion, im Lichte der Herrlichkeit bin. 
Sottl. Aug. Aſtmann. 


Bleiben beim Worte. 
(Die Tugend wird durch's Kreuz gelibet. 29.) 


An deiner Rede will ich bleiben, 

Du treuer Heiland Jeſus Chriſt! 

Und ob auch Keiner d’ran verbliebe, 

Ih weiß ja, was dein Wort mir iſt; 
Wie aus der Sünde tiefftem Jammer, 
Bie aus des Todes finft’rer Nacht, 

Bie aus der Hölle Haft und Banden 
Dein theures Wort mich frei gemacht. 


An deiner Rede will ich bleiben, 
D'rauf läßt fih’s bauen felfenfeft ; 
Ich weiß ja, daß von deinen Worten 
Du kein's zur Erde fallen Täßt. 

Eh’ follen Berg’ und Hügel weichen, 
Eh flürzt der ganze Weltfreis ein, 
Eh’ auch das Kleinfte deiner Worte, 
Herr Jeſu, unerfüllt wird fein! 


- In deiner Rede will ich bleiben, 
Kein Wörtlein d’rin fei mir zu Hein; 
Das Heinfte Wort aus deinem Munde 
Muß größer als die Welt ja fein. 
Du ſprachſt ein Wort — und fie erflanden 
Die Ereaturen fonder Zahl; 
Du ſprichſt ein Wort — und Herzen fihmelzen, 
Die Härter find, als € und Stahl. 


4. An deiner Rede will ich bleiben, 
Wie Kindlein an der Eltern Mund; 
Ad, laß an deinem Wort mich hangen 
So feſt noch in der lebten Stund' — 
Und nimm dann mit dem Kuß des Friedens 
Zu Dir dein theu’r erfauftes Kind, 
Dahin, wo ohne Wort Dich fehauen, 


Die deine rechten Jünger find. 
Adolph Moraht. 


70. 
Die zehn Gebote. 
(Nun fih der Tag geendet hat. 36.) 
Jehovah ſtand auf Sinai, 
Und die Pofaune fchwieg, 


Die Nacht war ſtets mehr Nacht um Ihn; 
Sp ſprach der Ewige: 


2. „Ich bin Jehovah, der dich, Volk, 
Aus deinem Elend rief. - 
Nimm neben Ihm, der ewig tft, 
Nicht and're Götter an! 


3. Mac’ dir von Dem, der dich erfchuf, 
Bon Ihm fein finnlih Bild; 
Kein Bild deß, das da Iebt im Meer 
Und auf ver Woge ſchwimmt; 


4. Kein Bild def, das auf Erden geht, 
Bald felbft zu Staube wird. 
Mach’ Gott nicht den Geftirnen gleich, 
Die auch geſchaffen find. 

5. Wenn du vom Unerſchaff'nen weichft, 
So werd’ Ich Rächer fein, 
Der Mebertreter foll es noch 
An Jakob's Nachwelt fehn ! 





6. 


N) 


10. 


12. 


Dem Frommen aber, der mich liebt 
Und mein Gefeb bewahrt, 

Im und wohl Taufenden nad ihm 
Will ich Erbarmer fein. 


. Entweihe meinen Namen nicht, 


Mit Ehrfurcht ſprich von Gott! 
Mein großer Name heißet Herr! 
Dem Sünver will ich's fein ! 


. Du ſollſt den Sabbath heiligen ! 


Den Tag hat Gott geruht. 
Den Tag ruh' auch, und dent an Mid 
Bon deinem Staub empor! 


. Den Bater ehr’, und ehr’ auch ſtets 


Das Weib, das dich gebar, 
Damit dein Lohn Glückſeligkeit 
Und Tanges Leben fei! 


Löſch' aus das Feuer fehnellen Zorns, 
Löſch' aus der Rache Gluth, 

Dergieß das Blut des Bruders nicht, 
Den Gott mit dir erfchuf. 


. Brich nicht der Ehe theuren Bund, 


Bon bir vor Gott gemacht! 
Beraube deinen Nächften nicht 
Des Schweißes feiner Stirn ! 


Du fol kein falfcher Zeuge fein 
Da, wo der Richter figt! 

Schänd' auch des Guten Ehre nicht; 
Berläumber haßt dein Gott. 


. Begehr’ des Andern Hütte nicht, 


Roh feiner Jugend Weib, 
Den Knecht nicht, der ihm dient, das Bieh, 
Das ihn ernähret, nicht 


14. 


15. 


Wer mein Gefeb nicht ganz erfüllt, 
Den treffe Fluch und Tod, 

Der fol mein Angeficht nicht feh’n; 
Der Gott der Götter ſagt's!“ 


Der Gottmenſch hing am hohen Kreuz, 
Und neigte in die Nacht 
Sein Haupt, mit Blut bevedt, und rief: 
Es ift vollbracht! und ftarb. 
Friedr. Gottl. Klopftod. 


71. 


der nene Bund. 
(Here Jeſu Chriſt, Dich zu ung wend'. 52.) 


In Schauern bebte Sinai, 

Als fein Geſetz der Herr verlieh. 
Er grub’s in Felfentafeln ein: 
Doch auch die Herzen waren Stein. 


. Da rief vol Huld des Paters Mund: 


Geftiftet fet ein neuer Bund! 
In Herzen fehreib’, und nicht in Stein, 
Die Liebe, mein Gefeg, hinein! 


Dann herrſcht mein Scepter väterlich, 
Sie find mein Bolt, ihr Gott bin ich. 
Die Liebe Iehr’, und Groß und Klein 
Wird Thäter meines Willens fein. 


. Und fie”, Er ſandt' aus feinem Thron 


Den eig’nen eingebornen Sohn! 
Durch Chriftum that des Baterd Mund 
Sein Wort und feine Liebe fund. 
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5. Herr, ver Du felbft die Liebe bift, 
Die kein Berftand, kein Herz ermißt: — 
O gieb ung Liebe, daß wir nun 
Bon Herzen deinen Willen thun ! 


12. 
Das Svangelium. 
(Eigne Melodie. 58.) 


Wort aus Gottes Munde, 
Wort vom Friedensbunde, 
Evangelium! 

Brunnquell ew’ger Freuden! 
Troſt in allen Leiden, 

Unſer höchſter Ruhm! 
Gotteskraft, 

Die Glauben ſchafft, 

Süße Botſchaft, uns zum Leben 
Von dem Herrn gegeben! 


2. Was ſein höchſter Wille 
In der Gnaden Fülle 
Vor der Welt verſeh'n, 
Was der Opfer Schatten 
Vorgebildet hatten, 
Das iſt nun geſcheh'n. 
Gottes Rath 
Wird nun zur That, 
Iſt in Jeſu Ja und Amen; 
Preis ſei ſeinem Namen! 


3. Alles iſt vollendet, 

Uns iſt zugewendet 
Freie Gnad' und Huld. 

Jeſus iſt geſtorben, 


Jeſus Hat erworben 
Tilgung unfrer Schuld. 
Jeſus thront 

Bei Gott, und lohnt 

Allen, die fih Ihm ergeben 
Nun mit ew'gem Leben. 


. Kommt, zerfnirfchte Herzen 
Die in bittern Schmerzen 

Das Geſetz zerichlug, 

Kommt zu deffen Gnaben 
Der, für euch beladen, 

Ale Schmerzen trug! 

Jeſu Blut 

Stärft euren Muth; 

Gott ift hier, der euch geliebet, 
Und die Schuld vergiebet. ' 


. Diefer Grund beftehet:; 

Wenn die Welt vergehet, 

Fällt er doch nicht ein, 

Darauf will ich bauen, 

So fol mein Bertrauen 
Evangelifch fein; 

Auch will ich 

Nun mwürbiglich 

In der Kraft, die mir gegeben, 
Evangelifch leben. 


. Jeſu, deine Stärke, 

Schaffet diefe Werke; 

Etehe Du mir bei! 

Nichts fol ung nun ſcheiden; 
Huf, daß auch mein Leiden 
Evangelifch fei. 
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Laß auch mic 
Dereinſt durch Dich, 
Als ein Kind, mit Dir zu erben, 


Evangeliſch ſterben! 
3 Cornel. Hecker. 


— — — —— — — 


Gott. 


Gottes Eigenſchaſten. 
73. 


(O, daß doc bald bein Feuer brennte. 180. 181.) 


Auf, auf, mein Geiſt, den Herrn zu loben! 
Erwecke dich und ſäume nicht, 

Was in dir iſt, das werd' erhoben 

Zu Gott, Jehova, meinem Licht! 

O gebt, geſchaff'ne Weſen alle, 

Mit mir dem Herrn den ganzen Ruhm! 

Er ſei gelobt mit Jubelſchalle 

In dem lebend'gen Heiligthum! 


2. Man fieht Ihn nicht, doch wohl zu ſehen 
Iſt Er, giebt man auf Alles Acht 

Da ſehen wir Ihn vor uns ſtehen 

Im Schmucke ſeiner Gottespracht. 

Die Schöpfung rühmt des Schöpfers Ehre, 
Die ganze Erd' und was fich regt 

Im Himmel und im tiefen Meere, 

Rur Ihn zu zeigen ſich bewegt. 


3. Was Gutes nur genannt kann werden, 


Was uns mit Lieblichteit anlacht, 


Was in den Höben und anf Erben, 
Die höchſte Schönheit, größte Pracht, 
Das Alles kommt aus feiner Zülke, 
Die fih nach feinem Sinn exfchließt. 
Er tft die wunderbare Quelle, 

Die ewig, ewig überfliegt. 


Was Er verheißt, dem kann man trauen, 
Denn Wort und That ſtimmt überein; 
Man darf von Herzen darauf bauen, 
Sein Ja iſt Ja, fein Nein ift Nein. 

Er iſt's der große Bangmuth über, 

Doch endlich nahet fein Gericht. 

Er ift die Lieb’, die ewig Liebet, 

Und der es nie an Lieb’ gebricht. 


.Wie Selig ifl, wer fo Ihn kennet, 
Und zu Ihm Abba fagen Tann, 

Den Er dann auch den Seinen nennet, 
Als Sohn, als Torhter fiehet an! 

Es läßt ſich damit Nichts vergleichen — 
Der Fürſten ſtrahlenreicher Stand 

Muß gegen ſolches Glück erbleichen, 

Iſt nichts dagegen, als ein Tand. 


. Wie ſoll ih Dich genug erheben, 

Daß Du auch mich Haft mitgezäplt, 
Zu denen, bie in Eprifto leben, 

Die Du zu Kindern auserwäpft! 

Laß meine Thräne Dir gefallen, 
Wenn ich vor Dir im Staube lieg' — 
Dereinft fol meine Stimm’ erfchallen, 
Befingen deinen großen Sieg. 
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74. 
AMlgegenmart Wettes. 


(Werbe Licht, du Bol! ber Helden. 66.) 
Gott bei mir an jedem Orte! 
Auf dem Meer und auf dem Land. 
Das ift mir aus feinem Worte, 
Aus Erfahrung wohl bekannt. 
Sragt ihr mich: wer iſt bei dir? 
Gott iſt Hier! Gott iſt mit mir! 


. Meerestiefe, Todesiammer, 


Kerker ſchließen Gott nicht aus; 
Er ift bei mir in der Kammer, 
Auf dem Felde, wie im Haus. 
Siße, liege, ftehe ich: 

Ueberall iR Gott um mich ! 


. @ott für mich! das darf ich fagen, 
Er ift meiner Seele Gott! 

Darum Tann ich nicht verzagen 

In Berfolgung, Kreuz und Spott. 
Sragt ihr: Menſch, was tröftet dich ? 
Höret ed: Gott if für mich! 


- Auch ich habe Ihn geſehen 

In der Kripp’ als armes Kind, 
Hab’ Ihn unter taufend Wehen 
Bluten fehn für meine Sünd’, 
Und fo weiß ich feſtiglich: 

Gott, mein Heiland, if für mi! 


. Gott mit mir! o welche Freude! 


Mit Ihm Hab’ ih Muth und Kraft, 
Mit Ihm hab’ ich Troft im Leibe, 
Kunft, Berftand und Wiſſenſchaft. 
Fragt ihr: Menfch wer Kilft bir To? 
Gott mit mir! dep bin ih froh! 


6. Noth und Tod will ich bezwingen, 
Wenn mein Gott nur mit mir ifl, 
Kann durch alle Nebe dringen, 
Siegen über Macht und Lif. 
Kannft du das? — fo fraget ihr? 
Rein! Das thut mein Gott mit mir! 
Chriftian Friedr. Zeller. 


75. 
Ewigkeit Gottes. 
(Herr Jeſu Chriſt, Du böchſtes Gut. 34.) 


Unendlicher, den keine Zeit 
Umſchließt mit ihren Schranken! 
Beim Denken deiner Ewigkeit 
Vergehn mir die Gedanken. 

Ich ſinne nach bewundrungsvoll, 
Und weiß nicht, wie ich's faſſen ſoll: 
Du biſt und bleibeſt ewig! 


- Noch warb von feiner Sonne Licht 
Durch unf’re Welt verbreitet; 
Die Himmel jauchzten Dir noch nicht, 
Durch deine Macht bereitet; 
Roh war fein Land, noch floß kein Meer 
An hoher Berge Gründen ber; 
Du aber warft ſchon ewig! 


Bon Ewigkeit her fahe Du 

Die künft'ge Welt entftehen, 

Und maßeft ihre Zeit ihr zu, 

Und fahft fie untergehen. 

Vom Engel bis zum Wurm herab 
Wogft jedem Du fein Schiefal ab, 
Und nannteft ihn mit Namen. 














4. Längſt ſtehet unſ're Welt ſchon ba, 
Die Du bisher erhalten; 
Bald iſt fie ihrem Ende nah, 
Sie eilet zu veralten; 
Denn ihrer Jahre werden viel, 
Und Du beſtimmteſt ihr ein Ziel 
Nach deinem weiſen Rathe. 


5. Die Zeit iſt, Herr, wie Nichts vor Dir, 
Bom Anfang bis zum Ende. | 
Raum Augenblide leben wir, 

Wir Werke deiner Hände. 
Nie nehmen deine Sahre zu, 
In ale Ewigkeit wirft Du 
Derfelbe fein und bleiben ! 


76. 
Größe Gottes. 
. (Gott ift gegenwärtig. 85.) 
Deines Thrones Stufen 
Sind der Himmel Himmel! 
Iſt's endloſe Sterngewimmel 
Nicht die Saat, die lichte, 
Deiner Allmachtshände, 
Geiſt ohn' Anbeginn und Ende? 
Und ich Staub, 
Würmerraub, | 
Darf mid in das Denken 
Deines Wefens fenten ! 


2 Deiner Füße Schemel 
Iſt, o Herr, die Erde, 
Ih — ein Erdpunkt! Bor dem Schwerte 
Deines Munds gerftieben 


Myriaden Welten ! 

Ich darf ſtehn vor Dir und gelten! — 
Sin?’ mein Sinn, 

Staunend Hin! 

Stumm ift euer Danten, 


Starrende Gedanken ! 
J. B. v. Albertini. 


77. 


(Mein Salomo, Dein freundliches Regieren. 88.) 


Allwaltender, wenn ich den Blick erhebe 

Zu Dir, erwarmt mein Herz, erſtarrt mein Sinn — 
Wo iſt dein Ende? wo dein Anbeginn? 

Doch biſt Du mein, ich dein! Du lebſt, ich lebe! 
Du liebſt, ih lieb — und ew'ge Seligkeit 


Durch Lieb' iſt Dir, o Gott, und mir bereit! 
J. B. v. Albertini. 


78. 
Macht Gottes. 


(Es iſt gewißlich an ber Zeit. 93.) 


Dein ift das Neich, Herr Zebaotp, 
Dein iſt der Thron der Epre! 

Wer if, ver Dir, o ſtarker Gott, 
Triumph und Herrfchaft wehre ? 

Auf ew’gem Felfen ruht dein Thron, 
Und flürzten Erb’ und Sterne ſchon, 
Er ragt durch Ewigfeiten. 


2. Der Himmel Himmel allzumal, 
Dir find fie unterthänig, 
Es ſchwören Geifter ohne Zapl 
Dir, aller Welten König. 





Und tiefer Andacht Huldigung 
Und hohes Jauchzens Pſalmenſchwumz 
Eprt deinen großen Namen. 


. Obgleich des Böfen frecher Geht 
Mit Troß Dir wiberfirebe, 

Ya, zürnend, daß Du Herrfcher feift, 
Sich Thron und Reich erhebe; 

Dein Arm und deine Fahne flegt, 
Bis Dir ver lebte Feind erliegt, 
Ein Schemel deiner Füße. 


.Verhüllt fih uns in dunfle Nat, 

Gott, deines Scepters Führung; 

Doch ew’ge Weisheit, Gnad' und Macht 
Lentt deine Weltregierung. 

Ihr Ziel durch jeven Lauf der Zeit 

SR Recht und Allglüdfeligkeit. 

Preis, Preis dem Allmonarcen ! 


. D Herr, Herr Gott, barmperzig, treu, 
Groß, groß von Güt' und Gnade! 
Du fahft, wie ſchwer pas Elend fei, 
Wie tief des Abfalls Schade. 
Verſöhnung rief deln Wort ung gu, 
Und o, wie huldvoll öffneft Du 

Dein Reich erlöften Sündern! 


19. 

(Heiligfter Jeſu, Heil’gungäquelle. 35.) 
Gros iſt Gott, wohin ich fehe, 
In Tiefen groß, groß in der Höhe, 
In allen feinen Werken groß! 
Ihn, ven Gott der Macht und Stärk, 
Erpeben feiner Hände Werte, 
Die ganze Schöpfung macht Ihn groß. 


Die Himmel fagen laut: 
Uns hat der Herr gebaut. 
Hallelujah! 

Auf jeder Flur 

In der Natur 

Verherrlicht ihn die Creatur. 


. Und wenn ich den Menſchen ſehe, 


Dies Meiſterſtück bewundernd ſehe, 
Dann wird mir Gott im Menſchen groß. 
Groß iſt Er an uns durch Milde, 

Denn uns ſchuf Gott nach ſeinem Bilde, 
Uns fiel das allerſchönſte Loos. 

Er ſchuf zur Ewigkeit 

Ans mit Unſterblichkeit. 

Hallelujah! 

Gott! wären wir, 

Wir Alle hier, 

Unſterblich noch und ähnlich Dir! 


. Beh! die Menſchen wurden Sünder; 
Doch Gott ſah die gefall'nen Kinder, 

Sah ihr Verderben, ihren Tod. 

Groß an Gnade ynd Erbarmen, 

Half Er ung, den verlaff’nen Armen, 

Der mächtige, der gnäd’ge Gott. 

Herab von feinem Thron 

Gab er uns feinen Sohn. 

Hallelufap ! 

Groß ift ung Gott 

Durch Chriſti Top! 

An Liebe groß iſt unſer Gott! 


. Alles macht Ihn groß auf Erben; 
Doch größer wird Er und einft werben, 

Wann wir von Angefiht Ihn fehn, 

Wann wir einft vor feinem Throne, 


— —— 


Befeliget in ſeinem Sohne, 

Mit Engeln Gottes Ihn erhöhn; 
Dann, in der Herrlichkeit, 

Dann fingen wir erfreut: 
Hallelujah! 

Groß iſt der Herr! 

Niemand wie Er! 


Und Alles fingt Ihm Lob und Ehr'. 
Ch. G. Frobhberger. 


80. 


Offenbarung Gottes in der Schöpfung. 
(D Durchbrecher aller Bande. 26.) 


O du ſchönes Weltgebäude, 

Das der Herr mit Glanz und Pracht 
Uns zum Segen und zur Freude 
Runderherrlich hat gemacht! 

D wie wird in allen Stüden 

Da die Liebe offenbar, 

Die, ven Menfchen zu bealüden, 

Sp erfindriſch forgfam war! 


2. Ja man fann an allen Werfen, 

Klein’ und großen, nah’ und fern, 
Die verborg’ne Weisheit merken 
Des Allgüt’gen, unfers Herrn! 
Allen ift das Königsftegel 

| Ihres Schöpfers aufgedrüdt, 

| Erd’ und Himmel find ein Spiegel, 

| D’rin man feine Hulp erblidt. 


3. In der Nähe, in der Ferne 

| Man viel taufend Zeugen trifft, 
Wie die Blumen, fo die Sterne 
Sind ja eine heil ge Schrift. 


Die, dem Kindesfinn verſtändlich, 
Wonnevolle Kunde giebt 

Bon dem Gott, Ver ans unenblich 
Segnet, Tabet, tröftet, TKebt. 


. D wie ift e8 fchön, zu lefen 

In dem aufgefihlag’nen Buch 
Der Natur von jenem Weſen, 
Das man niemals hoch genug 
Kann erheben, pretfen, Toben, 
Das ung Liebevoll umfchlingt, 
Dem der Chor der Engel proben 
Laut dag Dreimalheilig fingt. 


. Ja, dich kenn’ ich, Offenbarung 
Meines Herrn in: der Ratır, 
Seit aus eigener Erfahrung: 
Ich nicht bloß der Liebe Spur 
Angedeutet, aufgefchrieben 
In den Werten feiner Hand, 
Nein, Ihn felbft und all' fein Lieben 
Wefentlich in Chriſto fand. 
C. J. 8. Spitta, 
81. 


Schönheit der Hhöpfung. 


Geil'ge Liebe, Himmelsflamme. 78. 13%) 


Freuet euch der ſchönen Erde, 
Denn ſie iſt wohl werth der Freud'; 
O was hat für Herrlichkeiten 

Unſer Gott da ausgeſtreut! 


. Und doc if fie feiner Füße 
Reich gefhmüdter Schemel nur, 
Iſt nur eine ſchön begabte 
Wunderreiche Ereatur. 


3. Freuet euch an Mond und Sonne 
Und den Sternen allzumal, 
Wie fie wandeln, wie fie leuchten, 
Meber unferm Erdenthal. 


4. Und doch ſind fie nur Geſchöpfe 
Bon des höchſten Gottes Hand, 
Hingefä’t auf feines Thrones 
Weites glänzendes Gewand. 


5. Wenn am Schemel feiner Füße 
Und am Thron fehon folder Schein, 
DO, was muß an feinem Herzen 
Erſt für Glanz und Wonne fein! 
C. I. P. Spitta. 


82. 
Weisheit Gottes. 

(Liebfter Iefu, wir find Bier. 173.) 
Gott, Altweifer, wer bin ich, 
Deine Weisheit auszugründen ? 
Halm und Sonne rühmen Did, 
Jeder Wurm kann Dich verkünden; 
Doch welch' Auge kann erſehen 
Gottes Tiefen, Gottes Höhen? 


2. Deiner Welten weites AU 
Jauchzt im unermeßnen Kreife, 
Aller Himmel Wiederhall 
Sauchzt zurüd: der Herr ift weiſe! 
Und in feiner Weisheit Händen 
Ruhn getroft der Himmel Enden. 


3. Und der Menfch, der Ervenftaub, 
Bill den Rath des Höchften richten ? 
Selbſt des Teifen Lüftchens Raub, 
Will er Gottes Emten fichten ® 


In fein Maag den Himmel preffen ? 
Gott an feiner Spanne meffen ? 


- Was Dein weifer Rath befchleußt, 
Wohl uns! Tann fein Thor verhindern. 
Walte Du, und fei gepreif't, 

Herr, von Deiner Weisheit Kindern ! 
Ob fie's oft nicht faſſen mögen, 
Dennoch, al’ Dein Thun ift Segen. 


. Emw’ge Weisheit, rede Du! 

Auf dein Zeugntß darf ich bauen, 
Führe mich dem Himmel zu! 
Deiner Führung darf ich trauen; 
Bift Du heute mir verborgen, 
Dich verklärt der nächfte Morgen. 


. Einft durchſchau ich fonnenhell 
Deines Waltens Segensfüllen, 
Und in deinem ew'gen Duell 
Wird des Geiftes Durft fich ſtillen. 
Meine Weisheit fet, auf Erden 
Weife durch dein Wort zu werben. 
8.3. Garve. 


83. 
Gerechtigkeit Gottes. 
(Herr Jeſu Chrift, Du höchſtes Gut. 34.) 


Gerechter Gott, vor dein Gericht 
Muß alle Welt fich ftellen, 

Und fih vor deinem Angeficht 

Ihr Urtheil laſſen fällen. 

Du fhauft von deinem hoben Thron 
Ohn' alles Anfehn der Perfon 

Auf alle Menſchenlinder. 





. Du bift des Satans Werken feind, 
Und haffeft gottlos Wefen; 

Der ift gewißlich nicht dein Freund, 
Der fih zum Zweck erlefen, 

Was dein gerecht Geſetz verbeut, 
Und der fih wahrer Heiligkeit 

Bon Herzen nicht befleißet. 


. &8 bietbet, was die Bosheit th 

Bon Dir nicht ungeroden; 

Ein Abgrund voler Dual und dluth 
Wird denen zugeſprochen, 

Die ſich mit Sündenluſt befleckt, 

Ja, deine Hand iſt ausgeſtreckt, 

Sie hier bereits zu ſtrafen. 


. Der Untergang der erſten Welt, 
Die aus der Art gefchlagen, 

Das Feuer, das auf Sodom fällt, 
Eayptens lange Plagen 

Und andre Wunder deiner Macht 
Bezeugen, wann dein Zorn erwacht, 
Wie Du nah Werten lohneft. 


Bleibt Hier viel Böſes unbeftraft, 
Biel Gutes unbelohnet, 
So tommt ein Tag der NRechenfchaft, 
Der keines Sünders fchonet; 
Da wird fih die Gerechtigkeit, 
Die Jedem die Vergeltung beut, 
Am berrlichften beweifen. 
Rambach. 


34. 
Heiligkeit Gokles. 
(Werbe munter, mein Gemlltbe, 46.) 


Heilig if dein ganzes Wefen, 

Und fein Böfes it an Dir! 

Ewig bit Du fo geweſen, 

Und fo bleibt Du für und für. 

W ein Wille wählt und that, 
Iſt untadelhaft und gut, 

Und mit deines Armed Stäuke 
Wirkſt Du ſtets vollkommne Werke. 





. Herr! Du willſt, daß beine Kinder 
Deinem Bilde ähnlich ſei'n. 

Nie beſteht vor Dir der Sünder, 
Denn Du biſt vollkommen rein; 
Du biſt nur der Frommen Freund, 
Allen Böſen biſt Du feind, 

Wer beharrt in feinen Minden, 
Kann vor Dir nicht Gnade finden. 


. Und von Sünden au erlöfen, 
Gabſt Du deinen Sohn dahin; 

O, fo reinige vom Böſen 

Dur Ihn unfern ganzen Siam ! 
Gieb ung, wie vein Wort verheißt, 
Gieb uns deinen guten Geiſt! 
Daß Er unfern Geiſt regiere 

Und in alle Wahrheit führe. 


Zimmermann, 
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85. 


‚Siebe Gottes. 
(Allein Gott in ber Höh ſei Er. 1 r.) 


O Liebesgluth, wie fol ich dich 
Rah Würdigkeit befingen ? 

Dein ew'ger Abgrund muß ja mich, 
Du tiefe See, verfchlingen ! 

Es flammet Gottes Herrlichkeit, 

Es brennt die ganze Ewigkeit; 
Bleibt noch mein Herz erkaltet? 


Der in fich ſelbſt vergnügte Gott, 

Das allerreinſte Weſen, 

Hat ſich die ſchnöde Sünder⸗Rott' 

Zu lieben auserleſen. 

Schweig ſtill, Vernunft, gieb Gott die Ehr'! 
Gott wollt' unendlich lieben mehr, 

Als du begreifen ſollteſt. 


O Liebe, die Gott ſeinen Sohn 

Aus ſeinem Schooß genommen! 

Er iſt von dem geſtirnten Thron 

Zu uns herab gekommen. 

Sein Mangel, Knechtſchaft, Kreuz und Grab 
Sie malen uns vor Augen ab, 

Wie ſtark Gott lieben könne! 


. Ras war die Welt, die Schlangenbrut, 
Die fich nicht mehr Tieß zähmen, 

Doß fie Dir, o Du höchſtes Gut, 
Dein Kleinod ſollte nehmen ? 

Was war ich mehr als Belial 

Und deſſen Engel allzumal, 

Die Du zum Abgrund ſtießeſt? 


5. Hör’ auf zu grübeln, glaub’ allein, 
Kannft du dies Meer nicht gründen, 
Sp wirf dich blindlings da hinein, 
Mit allen deinen Sünden! 

Laß Dem dein Herze fein gewährt, 
Der dir fein ganzes Herz befchert, 
Gieb Herz für Herz zum Opfer. 


6. O, liebſter Bater, nimm mid hin, 
Gieb Kraft mir, Dich zu Lieben ! 
Herz und Begierden, Muth und Sinn, 
Sie feien Dir verfohrieben. 
Bertilg’ in mir al’ arge Luft, 
Laß ewig nichts in meiner Bruft, 


Als deine Liebe glühen! 
Friebe, Adolph Lampe 


86. 


(Schmücke dich, o liebe Seele, 99.) 
Unzäpmbare Mutterliebe, 
Die im Auge naß und trübe, 
Wie im hellen Heitern Blicke, 
Räſtlos trägt der Kindlein Güde! 
Feuerflammen, Morpgefahren, 
Waſſerfluthen, Reih'n von Jahren, 
Zaufend Meilen, taufend Kämpfen 
Beutſt Du Troß, wer mag Di dämpfen? 


2. Sel'ge Ewigkeit, verfünd’ es: 
„Kann die Mutter ihres Kindes 
Je vergeſſen? kann Erbarmen 
Weichen aus der Mutter Armen?“ 
„Ob es könnte“ — ſpricht die Liebe — 
„Nimmer weichen meine Triebe! 
Nie kann meine Kraft veralten, 


Niemals meine Bruſt erkalten!“ 
138 J. B. v. Albertini. 


87. 


Wachet auf, ruft uns bie Stimme. 8.) 


D wer wollte Dich nicht Toben, 
Da Du, mein Gott, in allen Proben 
Beftändig bieibeft, ver Du biſt: 
Lauter heiliges Erbarmen, 

Ein Segensbrunn für alle Armen 
Im Sohn der Liebe, Zefu Chriſt! 
O große Gotteslieb'! 

O Herz des Vaters, gieb 

Mir die Gnade, 

Daß ich fortan 

Dich jedermann 

Nur als die Liebe preiſen fann! 


88, 


(O ODurchbrecher aller Bande. 26.) 
Meine Zuflucht iſt die Liebe, 
Die für mich in’s Elend kam, 
Und aus ewig-treuem Triebe 
Schuld und Strafen übernahm, 
Die den Tod für mich gefchmedet, 
Die der Höll' ein Schreden ward, 
Die ſich nah mir ausgefiredet, 
Die verfihonend mein geharrt. 


Meine Zuflucht iſt pie Liebe, 
Die mich endlich zu fich zog, 

- And dur ihre Allmachtstriebe 
Meinen Jammer Überwog ; 

Die mich gräbig überwunden, 
Mich der falfhen Luft entrückt, 
Mich an’s fanfte Zoch gebunden, 
Und mih an ihr Herz gedrückt. 


8. Meine Zuflucht iſt die Liebe, 
Die mich hebet, die mich trägt, 
Die die allerzartften Triebe, 
Um mid zu vollenden, hegt, 
Die mich Tag und Nacht bewachet, 
Die sohn’ End’ an meiner Statt 
Sorget, wirtet, Alles machet, 
Und mein Heil vor Augen hat! 


4. Meine Zuflucht ift die Liebe, 
Die der Trübfal Schmerzen ftiltt, 
Die vom Reichthum ihrer Triebe 
Mich mit ſüßem Troſt erfüllt, 
Die das Leiden biefer Zeiten | 
Aufs Bolllommenfte beſiegt, 
Und durch reine Seligkeiten 
Unvergleichlich überwiegt. 


5. Meine Zuflucht iſt die Liebe, 
Die in Noth und Tod beftept, 
Die mit unumſchränktem Triebe 
Auf die Emigfeiten geht, 
Die mich bis zum Throne bringet, 
Die mein freigemarhter Mund 
Dann mit ew'gem Dant befinget. — 
Jeſu, den?’ an deinen Bund! 


8. 


Erbarmung Gottes. 

(Eigne Melodie, 135.) 
Mir ift Erbarmung wiverfahren, 
Erbarmung, deren ich nicht werth ! 
Das zähl' ich zu dent Wunderbaren; 
Mein ftolzges Herz hat's nie begehrt. 
Nun weiß ich das, und bin erfreut, 
Und rühme die Barmperzigteit | 








2. Sch hatte nichts, als Zorn verbienet, 
Und fol bei Gott in Gnaden fein; 
Gott hat mich mit fi felbft verfühnet, 
Und macht durch's Blut des Sohns mich rein. 
Bo kam dies her? warum gefhieht’s ? 
Erbarmung iff's, und weiter nichts! 


3. Das muß ih Dir, mein Gott, beiennen, 
Das rühm’ ich, wenn ein Menſch mich fragt; 
Ich Tann es nur Erbarmung nennen, 

Sp ift mein ganzes Herz gefagt; 

Sch beuge mich und bin erfreut, 

Und rühme die Barmherzigkeit. 


4. Dies af’ ich Tein Geſchöpf mir rauben, 
Dies foll mein einzig Rühmen fein; 
Auf dies Erbarmen will ich glauben, 
-Auf diefes bet’ ich auch allein, 
Auf diefes duld' ich in der Not, 
Auf diefes Hoff’ ich noch im Top! 
5. Gott, der Du rei bift an Erbarmen, 
Nimm dein Erbarmen nicht von mir! 
Und führe durch ten Tod mich Armen 
Durch meines Heilands Tod zu Dir; 
Da bin ih ewig hocherfreut, 
And rühme die Barmherzigkeit ! 

Ph. Fr Hiller, 


90. 


Freue Gottes. 
(Eigne Melovie, 12.) 
Gott ift getreu! Sein Herz, fein Vaterherz 
Berläßt Die Seinen nie. 
Gott ift getreu! im Wohlſein und im Schmerz 
Erfreut und trägt Er Ne. 


Mich vedet feiner Allmacht Flügel! 
Stürzt ein, ihr Berge! fallt, ihr Hügel! 
Goit ift getreu! 


. Gott {ft getreu! Er ift mein treufter Freund ! 
Dies weiß, dies hoff’ ich feſt; 

Ich weiß gewiß, daß Er mich Teinen Feind 
Zu hart verfuchen Täßt. 

Er flärfet mich nach feinem Bunde, 

Sn meiner Prüfung trübfter Stunde. 

Gott ift getreu ! 


.Gott ift getreu! Er thut, was Er verheißt. 
Er fendet mir fein Licht! 

Wenn diefes mir den Weg zum Leben weißt, 
So irr' und gleit’ ich nicht. 

Gott ift kein Menſch, Er kann nicht Tügen; 
Sein Wort der Wahrheit kann nicht trügen. 
Gott ift getreu! 


. Gott if getreu! Er handelt wäterlich, 

Und, was Er thut, ift gut; 

Die Trübfal auch; mein Bater beffert mich 
Durch alles, was Er thut. 

Die Trübfal giebt Geduld und Stärke 
Zum Fleiß in jedem guten Werke. 

Gott iſt getreu ! 


. Gott ift getreu! Er Hat uns felbft befreit 
Bon unfrer Sünden:Roth 

Durch feinen Sohn, durch deffen Heiligkeit 
Und biut’gen Opfertod. 

Damit wir möchten nicht verderben, 

Ließ Er den Eingebornen fterben. 

Gott iſt getreu! 


. Gott ift getreu! mein Herz, was fehlt dir noch, 
Dich Gottes flets zu freun? 


Sei Bott getren, und fürchte nichts; mag doch 
Die Welt voll Falſchheit fein ! 

Halt’ feft am Herrn, fei treu im Glauben, 

Laß Nichts den ftarfen Troſt dir rauben: 

Gott iſt getreu! 
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Ehrenfried Liebich. 


91. 


(Auferfieh’n, ja auferſteh'n 2c. 20.) 
Gott ift treu, fa Er iſt ewig treu! 
Und alle Diorgen neu 
Strahlt feine Güte. 
D, daß mein Dank ihm glühte, 
Gleich feiner Treu, 
Zagtäglich neu! 


- Gott ift treu! Er Hält, was Er verſpricht. 


Er läßt die Seinen nicht. 
In ſchwülſter Stunde, 

Treu Seinem Segensbunde, 
Steht Er ung bei, 

Der Herr iſt treu! 


Gott iſt treu! Er forget väterfich 
Für fein Geſchöpf, für mid. 
Auch Schwäch' und Fehle 

Lenkt Er zum Heil der Seele. 
Rühmt laut und frei: 

Der Herr ift treu! 


- Gott iſt treu! ung färket feine Macht, 


Und nimmt ung treu in Acht 
or Satans Raube: 

Und finkt auch ung ver Glaube, 
Bleibt Er doch treu, 

Ind fpringt uns bei. 


5. Gott ift treu! O füßes Gnadenwort! 
Sei Du mein Feld und Hort! 
Ob Alles ſcheide, 
Bleibt Du noch meine Freude. 
Die Welt vergeht; 


Dies Work befteht. 
8. B. Garve. 


92. 
Bewahrung Gottes. 


(Wach' auf mein Herz und ſinge. 151.) 


So wie von treuen Müttern 
In ſchweren Ungewittern 

Die Kindlein hier auf Erden 
Mit Fleiß bewahret werben: 


2. Alfo auch, und nicht minder, 
Läßt Gott ung, feine Kinder, 
Wenn Noth und Trübſal bligen, 
In feinem Schooße fißen. 


3. O Hüter unfers Lebens! 
Fürwahr, es ift vergebeng 
Mit unferm Thun und Machen; 
Wo nicht dein’ Augen waren. 


4. Gelobt fei deine Treue, .. 
Die ale Morgen neue! 
Lob fei den flarfen Händen, 
Die alles Uebel wenden ! 


5. Laß ferner Dich erbitten, 
O Bater, und bleib’ mitten 
In unfrer Noth und Leiden 
Ein Brunnen unfrer Freuden ! 


6. Vergiß nicht, was das Meifte: 
Füll' uns mit deinem Geifte, 
Der ung hier herrlich ziere 


Und dann zum Himmel führe! 
Paul Gerhard, 


93. 


(Dankt dem Herrn, benn Er ift freundlich sc, 76.) 


Kann im wilden Sturm ein Lichtlein glimmen, 
Glimmen fort und fort, von Jahr zu Jahr, 
Unter Meereswogen, die ergrimmen, 

Sich mit Wuth d’rauf ſtürzen immerbar? 

ga, wenn Der den Wind, das Meer bevräuet, 
Deffen Allmacht unſ're Seele preiſ't, 

Der mit ew'ger Gnade uns erfreuet, 

Der ſich wunderbar in uns erweiſ't! 


. Kann ein Heines ſchwaches Häuflein ſtehen 
Wider eine große Heeresmacht? 

Wie wird's dem verweg'nen Häuflein gehen? 
Fürchtet es nicht die ungleiche Schlacht? 

Es hat gut, bis hieher gut gegangen — 
Herrlich ſtritt Jehova⸗Zebaoth! 

Darf uns wohl mit ſolchem Führer bangen? 


Unter ſeiner Hand giebt's keine Noth! 
Julius Köbner. 


94. 


Geduld Gottes. 
(Ein Lämmlein geht und trägt 2c. 41.) 


Getreuer Gott, wie viel Geduld 
Erzeigeft Du und Armen! 

Wir häufen täglih Schuld auf Schuld, 
Du haͤufeſt dein Erdarmen, 


Was iſt des Menfchen Lebenslauf? 
Er ift verderbt von Jugend auf, 
Sein Sinn ift Dir entgegen; 

Und doch, o Bater, fuhft Du ihn. 
Bon feinen Sünden abzuzieh'n, 
Zur Buße zu bewegen! 


. Du giebft dem Sünder Zeit und Raum, 
Der Strafe zu entgehen, 

Du Tläffeft auch den argen Baum 

Nicht ohne Pflege flehen. 

Du warteft fein und ſucheſt Frucht, 

Und wenn Du gleich umfonft gefucht, 
Hörſt Du nicht auf zu bauen; 

Du fchoneft fein von Jahr zu Jahr, 
Du, Jeſu, bitteft immerbar, 

Eh’ er wird abgehauen. 


. Gerechter Gott, fo große Huld 

Erzeigft Du frechen Sündern! 

Und haft nicht weniger Geduld 

Mit deinen ſchwachen Kindern. 

Sie werden ja, wenn Fleiſch und Welt 
Und Satan ihnen Netze ſtellt, 

Oft ficher, matt und träge. 

Sie ftraucheln, fie verirren ſich, 

Ste fallen oft, verlaffen Dich 

Und deine heil’gen Wege. 


. Wie hättet Du, o Herr, das Recht, 
Sie wieder zu verlaffen, 

Und einen ungetreuen Knecht 

In Ewigkeit zu haſſen! 

Doch ac, das kann dein Herze nicht, 
Das von Erbarmen zwallt und bricht, 


Wenn deine Kinder fehlen ! 

Es Hat Gebuld, fo lang’ es Tann, 
Es nimmt fi ihrer Schwachpelt an 
Und wacht für ihre Seelen. 


. D Langmuth, der nichts gleichen Tann, 
Leit’ und durch dein Erbarmen! 
Sieh’ künftig auch geduldig an 

Die Schwachheit deiner Armen! 
Tas hülf’ es, wenn dein Herz bisher 
Bol Güt' und Huld gewefen wär, 
Und nun fih wenden follte? 

Wenn deine mächt’ge Gotteshand, 
Die bisher Strafen abgemandt, 

Uns nun verderben wollte? 


D’rum, ew'ge Güte, trag und noch, 
Um Eprifti Tod und Schmerzen ! 
Ermwede recht und rühre doch 

Die trägen, fichern Herzen. 

Da$ deine Huld und Batertreu 
Uns ja kein Schild der Bosheit fet, 
Daß wir das Arge haffen, 

Und und noch in der Gnadenzeit 
Den Reihthum ſolcher Gütigfeit 
Zur Buße leiten Taffen ! 


I © Zimmermann, 


Der dreieinige Gott. 
95, 


(88 ift gewißlich an ber Zeit, 98.) 
D Heilige Dreieinigteit ! 
Wer kann Dich doch ergründen ? 
O unzertrennte Einigkeit, 
Bernunft kann Dich gicht finden! 





\ 


Die Engel decken ihr Geſicht; 
Wie follte fi mein dunfles Licht 
Zu ſchau'n Dich unterwinden? 


. D füßer Troft! o Gnadenzeit! 

Wer kann mich nun verdammen? 
Mich ſchützt ja die Dreieinigkeit 

Mit ew’gen Kiebesflammen ! 

Der Bater, Sohn und Heil’ge Geift, 
Ein Gott, der Gnade mir erweif’t, 
Iſt in dem Sohn beifammen. 


. Des Baters Liebe ſteh' mir bei, 

Und allzeit mich behüte; 

Des Sohnes und Heil’gen Geiſtes Treu’ 
Erquide mein Gemüthe, 

Bis ich dort mit der Engel Schaar, 
Dreiein’ger Gott, Dir immerdar 
Lobfing’ für Deine Güte! 


96. 


(DO Lamm Gottes unſchuldig. 57.) 


O Bater ver Gemeine, 

Hold deinen lieben Kindern! 

Sie find durch Chriſtum Deine, 
Was kann ihr Wohlſein hindern ? 
Dein Rufen, dein Ermwählen 
Gedeih' an allen Seelen. 

Erfreu’ Di unfer, o Vater! 


2. Herr, groß von Heilsgebanfen, 
Bon Nath, Kraft, Licht und Leben! 
Freund, ewig ohne Wanten ! 

Wer kann Dich gnug erheben ? 











Wohl ung, daß wir Dich kennen, 
Uns dein, Dich unfer nennen ! 
Berlaß und nimmer, o Jeſu! 


3. Du Geift aus Gottes Munde! 

D wirkte ſelbſt in Allen, 

° Die wir in Einem Bunde 

Des Glaubens Wege wallen; 

Bis Geift, Sinn und Geberven 

Dir ganz geheiligt werben. 

Dein Fried’ umfah’ ung, o Tröfter! 

8. B. Garve. 


97. 


(Bom Himmel hoch, da komm' ich her. 56. Ch. 66.) 
Preis Ihm! Er ſchuf und Er erhält, 
Schützt ſeine wundervolle Welt. 

Du ſprachſt, da wurden, Herr, auch wir; 
Wir leben und wir ſterben Dir! 


Preis Ihm! Er liebt von Ewigkeit, 

Er wird ein Menſch, ſtirbt in der Zeit! 
Erlöſ't, erlöſ't haft Du uns Dir! 

Dir leben und Dir ſterben wir! 


.Preis Ihm! Er führt des Himmels Bahn, 
Er führt den ſchmalen Weg hinan! 
Geheiliget haft Du uns Dir; 

Dir leben und Dir fterben wir! 


Sing’ Pſalter! Freudenthränen fließt! 
Denn heilig, heilig, heilig iſt 
Gott, unſer Gott! — Jehovah, Dir, 


Dir leben und Dir ſterben wir! 
gehn Gottl. Klopſtock. 


98. 
(Eigne Melodie. 1.) 


Allein Gott in der Höh' fei Ehr' 

Und Danf für feine Gnabe, 

Darum, daß nun und nimmermehr 

Uns rühren kann ein Schade! 

Gott Wohlgefallen an ung hat, 

Nun herrſcht fein Fried’ in Wort und That, 
AM Fehd' Hat nun ein Ende. 


. Wir beten an und preifen Dich, 

Wir freu’n ung Dein und danken, 

Dat Du, 0 Bater, ewiglich 

Regierſt ohn' alles Wanten ! 

Ganz unumfchränft ift Deine Macht, 
Geſcheh'n muß, was Dein Rath bedacht; 
Wohl uns des guten Herren! 


. D Jeſu Chriſte, Gottes Sohn! 

Dich feinen Eingebornen 

Ließ tragen Er der Sünde Lohn, 

Zur Rettung der Berlornen. 

Lamm Gottes, heil’ger Herr und Gott, 
Nimm an die Bitt’ in unfrer Notp! 
Erbarm’ Dich unfer Aller! 


. D Heil’ger Geift, Du höchſtes Gut, 
Du Tröfter ohne gleichen ! 
Schüß’ uns mit Deiner treuen Hut, 
Dir muß der Satan weichen. 
Durch Jeſu Chriſti Schmerz und Tod 
Wend' ab all’ unfre Dual und Noth, 
Wie wir auf Dich vertrauen! 
Nah Decins, 
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99, 
(Lobe den Herren, ben mächtigen 2c. 106.) 
Lobe den Herren, den mächtigen Bater dort oben! 
Auf, meine Seele, mit Beten und Danten und Xoben ! 
Er ift dein Gott, 
Schöpfer und Helfer in Not: 
Schaue die herrlichfien Proben ! 


Lobe den Herren, ven Mächtigen, Weifen und Treuen, 
In defien Namen fi Himmel und Erbe erfreuen, 
Der auch dich trägt, 

Mütterfich leitet und pflegt; 

Komm, dich Ihm gänziah zu weihen! 


Lobe den Herren, den Sopn, die gefreuzigte Liebe! 
Lobe, erhebe und fing’ Ihm aus feurigem Triebe, 
Dem, der dort ftarb, 

Und did mit Blute erwarb, 

Daß Er dein Eigenthum bliebe. 


. %obe den Herren, der Sünde bezahlet und fchentet, 
Der feiner Kinder beftändig zum Beſten gedentet; 
Dein ift fein Blut! 

Er ift dein ewiges Gut, 

Das dich beiebet und Ientet. 


.Lobe den Herren, den Geift, der dich Iehret und treibet ! 
Der dir in Noth und Tod Tröfter und Fürſprecher bleibet ; 
Er macht's allein, 

Daß du fo felig kannft fein, 

Daß dein Herz fefliglich glaubet. 


. Xobe den Herren, den Geber unzäfliger Gaben, 
Die dich im Reiche ver nad’ und der Herrlichkeit Taben ! 
Bitte fein viel, 

Setze dem Loben fein Ziel, 


Sp wirft du nehmen und haben. 
1a Fr Aug Weihe 


Der Bater. 
1 00. 


(Bater unfer im Simmelreid. 33.) 


O Du, in veffen Sorg’ und Hut 

Des Wurms und Seraphe Leben ruht! 
Mehr als die Seele faffen kann, 

Hat Deine Huld an und gethan; 

Ya, Bater, felbft in dein Geſchlecht 
Erhobft Du ung, mit Kindesrecht. 


. Stets fühlbar tft dein Vaterherz 

In deiner Kinder Freud’ und Schmerz. 
Und wie if Deiner Gnaden viel! 

Hier ift fein Maaß, hier ift fein Ziel; 
Wer zählte fie? wir zählten eh’r 

Der Wälvder Laub, den Sand am Meer. 


. D Du, der und ald Kinder pflegt, 

Langmüthig unf’re Schwachheit trägt! 

Tief, tief befhämt ruft Jeder aus; 

Wer bin ich, Herr! was iſt mein Haus, 

Daß Du fo gnädig mein gedenkft, 

Und Seel’ und Leib mit Segen tränfft. 
8. B. Garve. 


101. 

(Es iſt gewißlich an ber Zeit. 98.) 
Weil ver Mann mit fünf Wunden roth 
Verkünd'gen ließ den Seinen: 

Ich fahre auf zum Vater, Gott, 
Dem euren und dem meinen; 
So ruft die ganze Zeugenwolf: 
Willkommen unter deinem Volk, 
Gott, Abba der Gemeinen! 





2. Wer nun aus unferd Herren Tod 
Erlangt ein neues Xeben, 
Der folgt mit Freuden dem Gebot, 
Sein Herze zu erheben 
Zum Bater, der fo Herzlich Tiebt, 
Der alle gute Gaben giebt, 


Und und durh Chriftum fenet. 
Gr. v. Zinzendorf. 


102. 


(Meinem Jeſum laß ich nicht. 136.) 


Abba, Vater! der Du Dich 
Immer ſo an mir bewieſen, 
Sei von mir herzinniglich 
Für Dein Vaterherz geprieſen, 
Das viel mehr an mir gethan, 
Als der treuſte Vater kann. 


2. Nirgends hat's ein Kind ſo gut, 
Als in Deiner treuen Pflege. 
Wer es weiß, wie ſanft ſich's ruht, 
So man Dir im Schooße läge, 
Der ließ alles Andre ſein,“ 
Wär' ein Kind, und legt' ſich drein. 


3. Abba! ruft mein Herz in mir; 
Und Dein Geiſt, der Dich verfläret, 
Schreit im Innerften zu Dir: 
Abba, Bater! fei geehret! 
Nichte tindlich meinen Sinn 


Zu dem Baterherzen hin! 
Ch. K. 8. v. Pfeil 
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103. 


(Allein Gott in der Höh' fei Eher, 1) 


Wie groß, wie herrfich if mein Glück 
Schon hier im Prüfungsleben ! 

IH darf den frohen Kindesblick, 

Mein Gott, zu Dir erheben, 

Und ob ih Staub bin, lächelſt Du 
Mir deinen Vaterfrieden zu. 

O Himmel auf der Erde) 





2. Wer bin ich Aermfter, daß Du mein 
Auf Deinem Thron gedenkeſt, 
Und mir die Macht, Dein Kind zu fein, 
Durch Jeſum Chriſtum fchenteft ! 
Wie fühlt mein Weſen ſich geftärkt! 
Dir blieb auch ich nicht unbemerkt, 
Ich ward Dein Kind, Dein Erbe. 


3. Was iſt der Erde Laſt und Gram, 
Was find nun alle Leiden, 
Seit fie mein Bruder auf fih nahm 
Und gab mir Himmelsfreuden ? 
Das Herz verſchmachtet mir nicht mehr, 
Denn überall und rund umher 
Fließt Thau des Friedens Gottes, 


4. Ich ſteh' im Glanz bes Gnadenthrons 
Froh, wie der Engel einer, 
Vergeſſ' ein Mutterherz des Sohns, 
Sein Herz vergißt nicht meiner. 
Er Teitet mich mit milder Hand 
So zart am unfichtbaren Band, 
Als führt’ er mich alleine. 
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5. Ja, Gutes und Barmherzigkeit 
Umfangen hier mein Leben. 
Mein Herz darf ſchon in dieſer Zeit 
Am Vaterherzen kleben. 
Mit Gottes Hauſ' und Erbgeſchlecht 
Genieß' ich hier ſchon Kindesrecht, 
Bis ich's dort voll genieße. 
K. B. Garve. 


104. 


(Eigne Melodie. 54.) 


Dir, Dir, Jehovah, will ich fingen! 

Denn, wo iſt doch ein ſolcher Gott wie Du? 
Dir will ich meine Lieder bringen, 

Ach, gieb mir Deines Geiſtes Kraft dazu, 
Daß ich es thu' im Namen Jeſu Chriſt, 

So wie es Dir durch Ihn gefällig iſt! 


Zieh' mich, o Vater, zu dem Sohne, 


Damit Dein Sohn mich wieder zieh' zu Dir! 
Dein Geiſt in meinem Herzen wohne, 

Und meine Sinnen und Verſtand regier'; 

Daß ich den Frieden Gottes ſchmeck' und fühl', 
Und Dir darob im Herzen fing’ und ſpiel'. 


Dein Geift Tann mich bei Dir vertreten 

Mit Seufzern, die ganz unausfprechlich find; 
Er lehret mich im Glauben beten, 

Giebt Zeugnig meinem Geift, daß ich Dein Kind; 
Dann ruf’ ich, als Miterbe Deines Sohng, 
Das „Abba“ zu den Höhen Deines Throns! 


. Benn dies aus meinem Herzen fehallet 


Durh Deines Heil’gen Geiftes Kraft und Zrieb, 
So bricht Dein Baterherz und wallet 
Ganz brünftig gegen inch vor heißer Lieb’, : 


Daß mir's die Bitte nicht verfagen Tann, 
Wenn fie nach Deinem Willen iſt gethan. 


. Was mich Dein Geift felbfi bitten lehret, 
Dem neiget fih Dein Gotteswille zu, 

Das wird gewiß von Dir exrhöret, 

Weil ich's im Namen Deines Sohnes thu', 
Durch welchen ich Dein Kind und Erbe bin. 
Sp nehm’ ih Gnad' um Gnade von Dir hin. 


. Wohl mir, daß ich dies Zeugniß Habe! 

D’rum bin ich voller Troft und Freudigkeit, 
And weiß es: alle gute Gabe, 

Die ich von Dir verlanget jederzeit, 

Die giebft Du, und thuſt überfchwänglich mehr, 
Als ich verftehe, bitte und begehr. 


. Wohl mir, ich bitt’ in Jeſu Namen, 
Der mich vertritt in Deiner Himmelshöh'! 
In Ihm iſt Alles Fa und Amen, 
Was ich von Dir im Geiſt und Glauben fleh’. 
Wohl mir! Lob Dir, jet und in Ewigkeit, 
Daß Du mir fchenfeft folche Seligkeit. 
Barthol. Braffeliusg, 


105. 


(Allein Gott in ber Höh’ ſei Ehr. 1.) 


Du ſahſt auch mich in Chriſto an, 
Hold, wie ein Pater biidet, 

Und Haft mit Heil mich angethan, 
Gleich einer Braut geſchmücket, 
Mit Deinem Sohne mich vermäßlt, 
Und Deinen Kindern zugezäpft, 
Daß ich darf „Vater, tufen! 


2 DO Gott, wie Iob’ und preiſ' ih Dich 
Für folhe hohe Gnade! 
Run liebeft und erhöht Du mich 
Sm allerhöchſten Grade; 
Denn, was kann wohl an Glanz und Schein 
Noch herrlicher, noch fehöner fein, 
As Gottes Kind zu werben ? 


3 Wenn mir was fehlt, fo fag’ ich's Dir, 
Dann Tann mir nichts mehr fehlen; 
Benn mid was trifft, fo Hilft Du mir, 
Ih brauch’ mich nicht zu quälen. . 

Bin ih Dein Kind, o füßes Wort! 
So bin ich auch mit Chriſto dort 
Ein Erbe Deines Reiches. 


106. 


(Erqnide mich, Du Heil ber Günber. 55.) 


Mein Gott, ich kann Dich nicht begreifen — 

Do laß mi ruhn an Deiner Bruſt! 

Laß meine Kindesliebe reifen, 

Shen?’ mir des frohen Kindes Luft! 

Je weniger ich kann ergründen, 

Je mehr, mein Gott, laß mich empfinden ! 
Julius Köbner. 


107, 


(Alles ift an Gottes Segen. 88.) 


Weihe Ruh’ in Deinem Frieden, 
Wenn, fonft Allem abgeſchieden, 

Unfer Herz fih Dir vertraut! 
Hochgebenedeite Stunde, 

Benn der Menfch, mit Gott im Bunde, 
Dir in’d Baterauge ‚Haut: 


.Weltenkönig, Weltentönig ! 

Auch der Seraph fagt zu wenig, 

Wenn fein Pfalm am höchften fchwebt. 
Nur ein Wint — fo fhaffft Du Sonnen, 
Nur ein Wint — fie find zerronnen, 

Und des Weltall Grund erbebt. 


. Alles Techzt, aus Deinen Augen 
Wefen und Beftehn zu faugen, 
Erd’ und Himmel Harrt.auf Dich; 
Und indeß an Deinen Stufen 
Engelfürften flehend rufen — 
Schaut Dein Pateraug’ auf mid! 


D wer bin ih? Wurm im Staube. 
Doch Du willſt es, Herr, mein Glaube 
Nennt Dih Abba, mi Dein Kind! 
Bater, in dem Erfigebornen 

Liebſt Du mich, nicht mehr Verlornen, 
Mehr als väterlich gefinnt. 


. Nicht ein Machtwort Deines Mundes 
Iſt es, was kraft dieſes Bundes 
Mein vertraulich Flehn begehrt. 
Alles, was ich kindlich flehe, 

SR mit Deiner Gottesnähe, 


Deinem Vaterblick gewährt. | 
K. B. Garve. 


Der heilige Geiſt. 
108. 


(Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern. 17.) 


O Heil'ger Geiſt, kehr' bei ung ein, 
Und laß uns Beine Wohnung fen ! 





O komm, Du Himmelsfonne! 

Du Gotteslicht, laß Deinen Schein 
In unfern Seelen fräftig fein, : 
Zu fteter Freud’ und Wonne! 
Wahrheit, 

Klarheit, 

Himmliſch Leben 

Willſt Du geben, 

Wenn wir beten; 

Zu Dir fommen wir getreten. 


. Du Duell, d’raus alle Weisheit fließt, 
Die fih in fromme Seelen gießt, 
Laß Deinen Troft uns hören! 
Daß wir in Glaubenseinigtett 
Der todten falſchen Ehriftenheit 
Dein Zeugniß lönnen Iehren; 
Das wir 

Uns Dir 

Dhne Säumen 

Selbſt einräumen, 

Und dur Liebe 

Andern zeigen Deine Triebe. 


. Steh’ Du ung bei mit Deinem Rath 
Und führ’ und felbft den rechten Pfad, 
Weil wir den Weg nicht willen; 
Sieb uns Beftänpigfeit, daß wir 
Getreu Dir bleiben für und für, 
Wenn wir auch leiden müffen. 

Eile! 

Heile, 

Was, zerriffen 

Im Gewilfen, 

Zu Dir fliehet, 

Und vor'm Thron ber Gnade tnieet. 


4. Laß uns Dein’ edle Balfamstraft 
Empfinden, und zur NRitterfhaft 
Dadurch geftärtet werben; 
Damit wir unter Deiner Hut 
Begegnen aller Feinde Wuth 
Mit freudigen Geberden. 

Laß Di 

Reichlich 

Auf uns nieder! 

Daß wir wieber 

Troft empfinden, 

Und die Trübfal überwinden. 


5. O ftarker Fels und Lebenshort, 
Laß uns Dein himmliſch füßes Wort 
In unfern Herzen brennen! 

Daß wir ung mögen nimmermehr 
Bon Deiner weispeitreichen Lehr’ 
Und Deiner Liebe trennen. 
Fließe! 

Gieße 

Deine Güte 

In's Gemüthe! 

Daß wir können 

Chriſtum unfern Heiland nennen. 


6. Du füßer Himmelsthau ! gieb Dich 
In unſre Herzen kräftiglich, 
Und ſchenk' uns Deine Liebe; 
Daß unſer Herz in Lieb' und Treu' 
Dem Naͤchſten ſtets verbunden ſei, 
Und ſich darinnen übe. 
Kein Neid, 
Kein Streit 





Di betrübe! 
Fried’ und Liebe 
Wollſt Du geben, 
Dir zum Lob und ung zum Leben. 
Mid, Schirmer. 


109, 


(Warum ſollt ich mich denn grämen. 84) 


Höchfter Tröſter komm hernieder! 
Geiſt bes Herrn, 

Sei nicht fern, 

Salbe Jeſu Glieder ! 

Er, der nie fein Wort gebrochen, 
Jeſus, hat 

Deinen Rath 

Seinem Boll verſprochen. 


Schöpfer unfers neuen Lebens ! 
Jeder Schritt, 
Jeder Tritt 
Iſt ohn' Dich vergebens, 
Ad, der Menfchen Thun ift nichtig; 
Deine Kraft, 
Die nur ſchafft, 
Was zum Himmel tüchtig. 
Ebrenfried Liebich. 


110. 


(D mein Jeſu, deſſen Wunden. 103.) 


Nimm für Deine Mutterpflege, 
Geiſt der Liebe, Dank und Ruhm! 
Deine Sorg' iſt immer rege 

Für des Heilands Figenthum. 


Muttertroft von Dir empfangen, 
Die an Ihm in Liebe hangen; 
Laue werben, Geift der Zucht, 
Strafend yon Dir heimgefucht ! 


. Ruf’ o Geift, in unfern Seelen 
„Abba, Bater !" fröhlich aus; 
Sieb, daß wir getroft ung zählen 
Zu der Kinder Schaar vom Haus! 
Kam nicht Er, der Erfigeborne, 
Hoch herab für uns Berlorne ? 
Dient’ Er nicht um uns als Knecht, 
Und verdient’ uns Bruderrecht? 


. Füll' ung, Geift der Kraft, mit Stärke, 
Daß die Lippe Ihn bekenn'! 
Laß nicht ab vom Segenswerte, 
Daß Ihm unfer Herz entbrenn’ ! 
Mal’ und nur, Du Seelenmaler, 
Ihn, den biutigen Bezahler, 
Bis wir Ihm am Bufen ruhn, 
And nichts mehr verlangen nun! 
J. B. v. Albertini, 


111. 


(Wie wohl iſt mir, o Freund ber Seele. 119.) 


Geiſt Gottes! aus der Gottheit Fülle 
Zu unferm Geiſt herabgefentt, 

Der unbemerkt in heil'ger Stille 

Gen Himmel Trieb und Andacht lenkt, 
Der Davids Pfalmenfchrwung beflügelt, 
Den Sehern Aug’ und Diund entfiegelt, 
Ihr Herz mit Himmelsgluth durchdringt, 
Uns Gottes Wort und Weisheit lehret, 
Und feine Wahrheit hell verffäret — 
Gieb uns ein Lied, bas Dich befingt ! 





. Du biſt es, Quell ver reinften Liebe, 

Die in das Herz lebendig quilit 

Du bift es, der des Herzens Triebe 

Mit Heiliger Gotteskraft erfüllt. 

Du bift Das Pfand des ew’gen Lebens. 
Du ruft — 0 riefft Du nie vergebens! — 
Wenn fih die Seel’ zum Schlummer neigt. 
Du bift e8, der die Schwachheit flüßet, 
Des Pilgers Lauf ermannt und ſchützet, 
And ihm des Himmels Krone zeigt. 


. Durch Dich lebt in lebend'gen Steinen 
Des Sotteshaufes Heiligthum. 

Du bauft und mehrft des Herrn Gemeinen, 
Erhöhſt durch fie des Kreuzes Ruhm. 

Du fprihft durch fie mit Feuerzungen, 
Und beugft zu Herzenshuldigungen 

Der Heiden überwund’ne Kraft; 

Und Satans Reich muß Dir mit Beben 
Heraus die Schaar Gefang’ner geben, 

Die er dur Sünden Hält in Haft. 


. er kann, wie Du, mit Donnern reben, 
Wenn Du im Schlaf den Sünder fihredft! 
Wer tröftet, fo wie Du, die Blöden, 
Wenn Du die neue Sehnfucht weckft, 
Wenn fie ſich ſchnöd' und kraftlos ſchauen, 
Und kaum dem Gnadenſtuhle trauen, 

Der fie mit Friedensgruß begrüßt? 

Wer kann, wie Du, den Kummer ſtillen, 
Wenn, willig nach des Vaters Willen, 
Der Geiſt des Fleiſches Schwäche büßt? 


. Du lehrſt die Trübſalſtunde beten, 

Daß laut ihr Schrei die Wollen bricht. 
Du lehrſt zum Thron die Liebe treten, 
Die Dank und Kraft ‚und Demuth ſpricht. 


Du läuterfi mit dem Prüfungstiegel, 
Du drüdeft der Bewährung Stegel 
Den wohlgeprüften Seelen auf; 
Du führft auf Blut: und Flammenmwegen 
Die Märt’rerfhaar der Palm entgegen, 
Und führft fie im Triumph hinauf! 
K. B. Garve. 


112. 
(Jeſu, komm doch ſelbſt zu mir. 118. Ch. 44.) 


Geiſt vom Vater und vom Sohn, 
Weihe Dir mein Herz zum Thron! 
Schenke Dich mir immerdar, 

So wie einſt der Jünger Schaar! 


2. Geiſt der Wahrbheit, leite mich! 
Eigne Leitung täuſchet ſich, 

Da fie leicht des Wegs verfehlt, 
Und den Schein für Wahrheit wählt. 


3. Geiſt des Lichtes! mehr’ in mir 
Meinen Glauben für und für, 
Der mich Chriſto einverleibt, - 
Und durch Liebe Früchte treibt. 


4. Geiſt der Andacht, ſchenke mir 
Salbung, Inbrunft, Feu'r von Dir! 
Laß mein Bitten innig, rein 

Und vor Gott erhörfich fein. 


5. Geift der Liebe, Kraft und Zudt! 
Wenn mich Welt und Fleifch verfucht, 
O dann unterflüge mich ! 

Daß ich ringe; rette mich! 





6. Geift ver Hetligung verklär' 
Sefum in mir mehr und mehr, 
Und erquide innerlich 
Durch den Frieden Gottes mid! 


7. Geiſt der Hoffnung, führe Du 
Mich dem Himmeld-Erbe zu! 
Laß mein Herz fih Deiner freun, 
And tn Hoffnung felig fein! 


113. 


(Dankt dem Heren, denn er ift freundlich sc. 76.) 


Geift ver Allmacht, herrſche in ung! richte 
Dir den Tempel ein in unf’rer Bruſt! 
Wohne in und, Herr, mit Deinem Lichte! 
Dir gehorchen, fet ung Wonn' und Luft. 


2. Ach, das Fleifh will Deinen Rath zerflören, 
Darum tödte, was Dich fefleln will! 
Laß ung, Heil'ger Gottesgeift, Dich Hören — 
Und Dir folgen ſchnell und ganz und ſtill! 
Julius Köbner. 


114. 


(Herzlich thut mich verlangen. 16.) 


O komm, du milder Regen, 
Durchdringe meinen Sinn! 
Komm, ſchütt' auch deinen Segen 
Auf alle Frommen hin! 

Laß deine Ströme fließen, 

Denn wir find matt und ſchwach; 
Laß unfer Herz begießen, 

Sp wird der Sräpfing wach ! 


52 


. Du lehrſt die Stummen reden, 


Du giebſt den Müden Kraft, 
Freimüthigkeit den Blöden, 

Den Thoren Wiſſenſchaft, 

Den Tiefbetrübten Wonne, 
Den Kranken Arzenei, 
Den Blinden Aug' und Sonne; 
Du ſchaffeſt Alles neu! 


Du kannſt die Herzen lenken 
In Einem Blick und Nu; 
Wenn Menſchen Arges denken, 
So ſprichſt Du Nein dazu. 
Du eilft, den Stolz zu brechen, 
Machſt feinen Rath zu Spott, 


Daß jeder Menſch muß fprechen: 


Seht, das thut unfer Gott! 


Ber fl in Leib und Wehe 
Zu Zefu Füßen fintt, 

Den hebſt Du bald zur Höfe, 
Wo Licht und Friede winft; 
Do wer fih trogig blähet 
Im Schein des eignen Fichte, 
Und Deine Kraft verfihmähet, 
Den macheſt Du zu Nichte. 


. Dft, wenn es mit den Deinen 


Gar feheinet aus zu fein, 

Und Eprifti Feinde meinen, 

Sie herrfihen nun allein; 
Dann Hilft Du Gottes Kindern 
Zum Siege wunderbar, 
Und machſt zu Ueberwindern, 
Was fhier zertreten war. 
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6. Wohlan! ih will Dir trauen, 
Du werdeſt bei mir ſteh'n, 
Und aller Feinde Grauen, 
Vorüber laſſen geh’n. 
Scheint es um mich geſchehen 
In dieſer argen Welt, 
Dann laß die Almacht fehen, 
Die mich umfangen hält! 
30h, Frank. 


115. | 
(Herr Jeſu Chrift, Die zu uns wenb’. 52.) 
Preis Dir, denn wir find nicht verwaiſ't, 
Geift Jeſu, feines Bundes Geift ! 
Du Geift der Gnade, Geift der Kraft, 
Der in ung alles Gute ſchafft! 


2 Komm, ſchmücke Chriſti heil'ges Haus 
Zur Stätte Deiner Wohnung aus! 
Komm, weihe Geift, Seel’ und Gebein, 
Weib' ung zu Deinen Zempeln ein! 


Komm, walt' und wandle felbft darin, 
Und falh’ ung mit dem Priefterfinn, 
Der Deines Heiligthumes pflegt, 

Und Weihrauch auf ven Altar legt. 


4, Zünd’ ung das beil’ge Feuer an, 
Das feine Zeit verlöfchen kann, 
Das allen eitlen Sinn verzehrt, 
Und unfers Glaubens Golp bewährt. 


Und wenn durch Wort und Lobgetön 
Wir Gottes Ehr' und Ruhm erhöp’n, 
Beip’ unfer Wort, fü? unfern Mund, 
Und thu' durch uns Dich ſelber kund! 
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6. Durch Dich fei unfer Lebensgang, 
Gott, unfer befter Lobgefang ! 
D, Deine Kraft verlaß’ ung nicht, 
Bis unfer Herz und Auge bricht! 


7. Dann ftel’ in Deiner Treuen Schaar 
Uns unferm Gott geheiligt dar! 
Dann ſtimm' ung, in des Himmeld Neihn 
Sein ewig, ewig Lob zu fein! 


116. 


(Eigne Melodie, 190. 131.) 


O daß doch bald Dein Feuer brennte, 
Du unausſprechlich Liebender! 

Es bald die ganze Welt erkennte, 

Daß Du biſt König, Gott und Herr! 
Zwar brennt es ſchon in heller Flamme, 
Bald hier, bald da, in Oſt und Weſt, 
Dir, dem aus Lieb' erwürgten Lamme, 
Ein herrlich Pfingſt- und Freudenfeſt. 


2. Und noch entzünden Himmelsfunken 
So manches kalte, todte Herz, 
Und machen Durſt'ge freudetrunken, 
Und heilen Sünd' und Höllenſchmerz, 
Verzehren Stolz und Eigenliebe, 
Und ſondern ab, was upvrein iſt, 
Und mehren jener Flamme Triebe 
Die nur den großen Einen küßt. 


3. Erwecke, läutre und vereine 
Des ganzen Chriſtenvolkes Schaar! 
Und mach' in Deinem Gnadenſcheine 
Dein Heil noch Jedem offenbar. 
Du unerſchöpfter Quell des Lebens, 
Allmächtig ſtarker Gotteshauch, 


K. B. Garve. 








Dein Feuermeer frömt nicht vergebens — 
Entzünde unfre Herzen au! 


4. Schmelz’ Alles, was fich trennt, zufammen, 
Und baue Deinen Tempel aus; 
Laß Teuchten Deine heil’gen Flammen 
Durch Deines Baters ganzes Haus! 
Dann tönen Dir von Millionen 
Der Lebe Jubelharmonien, 
Dann firahlt Dein Ruhm in allen Zonen, 


Und Deiner Kinder Herzen glüh’n! — 
Fricert. 


117. 


(Bom Simmel hoch, ba komm' ich her. 56.) 


Geiſt Gottes, unerſchaff'ner Geiſt! 
Du, den kein Seraph würdig preiſ't — 
Licht, Leben, Kraft, Dir ewig gleich, 
An Gaben unermeßlich reich! 


2. Du füllſt mit Leben Erd' und Meer, 
Mit Geiſt und Kraft des Himmels Heer, 
Glanz Gottes, deſſen ew'ges Licht 
In tauſendfachen Strahlen bricht! 


3. Licht, Weisheit, Feuer flößteft Du 
Und Kraft der Sehern Gottes zu, 
Der Wahrheit Zeugen Heldenmuth, 
Den Aſſaphsliedern Himmelsgluth. 


4. Bor allem Tiebft Du, göttlich rein 
Kraft heil'ger Lieb’ in uns zu fein, 
Und kamſt zu ung, aus Gott gefanbt, 
Der emw’gen Liebe Bundespfand. 


5. Preis Dir und Danf, o Heiliger Geift, 
Der Gottes Weg und Sündern weift, 


Der Gottes Bild in uns erneut 
Rah Zefu Chriſti Aehnlichkeit! 


. Du, deflen ftiller Unterricht 

An’s file Herz vernehmlich fpricht, 
Und, wo der Sünder fih verftedt, 
Sein Herz mit Donnerfiimme fohredt: 


. Gieb Du ung felbft zu aller Zeit 
Ein leiſes Ohr und Folgfamteit ! 
Denn heiligtreu ift dein Bemüßn, 
Uns Gott zu Kindern zu erziehn. 


. D würden wir bein Jauter Preis 
Für deiner Pflege treuen Fleiß! 
D möchten wir Did, Groß und Klein, 


An Geiſtesfrüchten reich, erfreun ! 
8. 3. Sarde 


118. 


(O Durchbrecher aller Bande. 26.) 


Geiſt des Glaubens, Geift der Stärke, 
Des Gehorſams und der Zucht, 
Schöpfer aller Gotteswerte, 

Träger aller Himmelsfrucht ! 

Geift, der einft der heil’gen Männer, 
Kön’ge und Propbetenfchaar, 

Der Apoftel und Belenner 

Trieb und Kraft und Zeugniß war! 


. Rüſte Du mit Deinen Gaben 

Auch uns ſchwache Kinder aus, 
Kraft und Glaubensmuth zu haben, 
Eifer für des Herren Haug; 

Eine Welt mit ihren Schäßen, 
Menfchengunft und gute Zeit, 

Leib und Leben d'ran zu feßen 

In dem großen, heil gen Streit! 


Gieb uns Abraham's gewiſſe, 
Feſte Glaubenszuverficht, 
Die durch alle Hinderniſſe, 
Alle Zweifel fiegend bricht; 

Die nicht bloß dem Gnqdenhunde 
Tranet froh und unbewegt, 
Auch das Liebſte jede Stunde 
Gott zu Füßen- niederlegt. 


Gieb uns Joſeph's keuſche Sitten, 
Wenn die Welt ohn' Schaam und Zucht 
Uns bus Dräuen, uns durch Bitter 
In ihr Garn zu ‚siegen ſucht. 

Lehr' uns flshen, lehrt” ung meiden 

Diefe üpp’ge Potiphar,, ., 
Ihren Haß gebulbig: leiden, 
Gott getreu fein: immerdar 


Gieb uns Moſes, brünſt'ges Beten. 

Um Erbarmung und Gedald 
Wenn durch freches Viehertreten e. 
Unfer Bot häuft Schuld auf Schuld. 
Laß uns nicht mit kaltem Herzen 
Unter den Verdorb'nen fehn ; >» 
Rein, mit: Mofes deil'gen Schmerzen 
Für fle feufzen, meinen, flehin. 


Sieh. uns David's Muth, gu Reiten 5 
Mit den Feinden SIral, 
Sein Bertrau’n in Leidenszeiteny 

Auf den Herren, feinen Fels, or 
Feindeslieb unb Fteundestreue, 
Seinen königlichen Geiſt, 

Und ein Herz, das voller Reue 
Gottes Gnade ſucht und preiſ't. 
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10. 


. Gieb Elias heil'ge Strenge," - - - :  "" - 


Wenn den Bögen biefer Zeit: 

Die verführte blinde Menge -- 

Tempel und Altäre weiht:- 

Daß wir nie vor ihnen beuge 
Haupt und Knie, auch nicht zum: Sein, 
Sondern fett al6 Deine Zeugen 
Dafteh’n, wenn auch ganz allein. 1 


Gieb ung ‘ver Apoftel Hohen, nen 


Ungebeugten Zeugenmuth,; " _ 
Aller Welt trog Spott und Diofen 

Zu verkünden Ehrifit Blut; 

Laß die Wahrheit und. bekennen; . 

Die uns froh und frei gemacht; . 
Gieb, daß wir's nicht laſſen Bine or 
Habe Du die Vebermae! "2" 


.Schenk' uns gleich dem: Stephan ‚Stieden 


Mitten in der Angſt der Weit; -: 

Wenn das 2098, das ung befcleben, 

In den ſchwerſten Kampf uns: nedt. 

In dem rafenden Getümmel : 

Schen®’ ung Glaubenspeiterlett; 

Oeffn' im Sterbett-ung den —2 
Zeig’ uns Jeſu Hestliihlet! om: 


Geiſt des Glaubens, Beift ver Ste, 1 

Des Gehorſams und der Seht, .. 

Schöpfer aller Gotteswerke,“ 

Träger aller Himmelsftrucht . +: 

Geiſt, Du Geiſt der Heiligen: ‚Männer, en 

Kön’ge und Prophetenfehaat;: «u 

Der Apoftel und Belenner — : : . .' 

Auch bei uns werd’ offenbar! ) 
r- C. J. P. Spitta, 





Das Lob Gottes. 
119, 
(Eigne Melodie. 9)... 


Soft id meinem Gott nicht fingen ? 
Sollt' ih Ihm nicht dankbar fein? 
Denn ih feh’ in allen Dingen, - 
Wie fo gut Er's mit mir meint. 
Iſt's doch nichts als lauter Lieben, 
Das fein treiies Hetze regt, 

Das ohn' Ende hebt und trägt, 

Die in feinem Dienft fih üben. - - " 
Alles Ding währt feine Zeit, 

Gottes: Lieb’ in Ewigkeit 


Wie ein Adler fein Gefieder 

Meber feine Zungen firet, 
Alſo Hat auch Hin und wieder : 
Mich des Höchften Arm bedeckt.“ 
Himmel, Erd’ und Ihre Heere 

Hat Er mir zum Dienft beflällt; - 
Was mich nähret, was mich van, 
Iſt wo ich mein Aug’ hinkehre. 
Alles Ding währt feine Zeit, 

Gottes Lieb’ in Ewigkeit! 


. Sein Sohn ift Ihm nicht zu theuer, 

Kein, Er giebt ihn Tür mich Hin, 
Daß Er mid vom ew’gen Feuer 
Durch fein theures Blut gewinn’. . 
O Du unergründ’ter. Brunnen, 
Wie will doch mein ſchwacher Geif, 
Ob er fih gleich 36 befleißt, 


Deine Tief’ ergründen können ? 
Alles Divg waͤhr ſeine Zeitz 
Gottes Lieb’ in Ewigkeit! 


. Seinen Geifl, der edlen Führer, 
Giebt Er mitr in feinem Wort, 
Daß. Ex werde mein Regiere 
Dusch die. Bit aur Himmmelspfort, 
Daß Er mir. mein Herz erfülle. . . 
Mit nem hellen: Glaubenslicht. 
Das nes Todes Macht zerbricht, 
Und die Hölle ſelbſt macht ſtille. 
Alles Ding währt feine Zeit,. _; . 
Gottes Lieb’ in Ewigkeit) . oo: 


. Weil denn weder Ziel noch Ende - 

Sich in Gottes Lebe find’t, 

Ei, fo heb' ich meine Hände -. Bar 

Zu Die, Bater, als Dein Kind, 

Bitte: mol mir Gnade geben, 

Dich aus aller meiner Macht _ 

Zu umfangen Tag und Nacht, 

Hier in meinem ganzen Leben, 

Bis Dich nach dieſer Zeit 

Lieb' und lob' in Grigteit!, 
Banl Gerbarb. 


120. | 
Eigne Melodie. J— 
Nan vanket alle Goit 
Mit Herzen, Mund und Bünde, 


Der große Dinge thut 
An und und allen; Enm! ° - 





Der uns von Mutterleib 
Und Kindesbeinen an 
Unzaͤhlig viel zu gut 
Bis Hieher hat gethan. 

2. Der ewig reihe Gott 
Woll' uns in dieſem Leben 
Ein immer dankhar Herz 
Und edlen Frieden geben, 
Und ung in feiner Gnad’ 
Erhalten fort und fort, 
Und ung aus aller Noth 
Erlöſen hier und dort. 


3. Lob, Ehr’ und Preis fet Bott, 
Dem Bater und dem Sohne 
Und Gott dem Hell’gen Geift 
Im hohen Himmelsthrone ! 

Er, der dreiein’ge Gott, 

Bleibt, wie Er ewig war, 
Unendlih groß und ut; — 
Lob fet Ihm Immerbar! - Bu 


Martin’ Minlart. 


121, 


(atles Heli wird und zu am. 8. ) 


Nüpmt ven Her! 5 , u R 
Zönt nah’ und fern, “ 
Ihr Menfchen, unfets Könige in! 

D was war " 
Der Menfchen Scham, . n 
Eh Er fie aus dem Elend yon! 
Hätt' Er ung fein Aug’ entwandt 
Uns aus feinem Reich verbannt, ._ 
Doch müßt unfre Schuld geſteh'n: 
Ach, uns iſt nach Rt geihen’n, 


Dort wird herrlich offenbart, 

Was bier vorbereitet ward; 

Und verklärt zum höhern Licht, 

Schaun wir Sam von Angeſicht! u 

... Bas Garde 


En E ’ In, 


122. 

Geiligſter Jeſu, Seiraungenuri 35,) 
O Majeſtät, wir fallen nieder ! 
Zwar Du bedarffſt nit unſ'rer eieber, 
Uns ziemt und nüßt Dein Lob ſo fepr. 
Zu Deinem Lob’ find wir gebaren, _ 
Sp theu'r erfguft, fo hoch erkoren; 
O Seligkeit, Dir geben Er! 
Zu Deinem Lobe num 7). . 
HM alle Kreatur. u. 
Selig’ Weſen! 
Wir fommen, nah’n 
Und beten an, 
Sn Geiſt und Wahrheit ‚ses, geißan! 


. Die Serappim und‘ Cherubinen 

Dir Tag und Nacht mit Ehrfurcht dienen, 
Der Engel Schaaren ohne Zahl; 
Die höchſten Geiſter, bie Dig innen, 
Dich Heilig, Heitig, Heilig! nehrien, 
Sie fallen. nieder uud. . 
Ihr Seligfein' bift | 

. Dir fohreidt man Be zu;“ ** u 
Amen, Amen! u 
Auch wir find Dein, 


Und ftimmen sin: cd 
Du, Co bi hifer Bott alter? 


. Die Xelteflen vor Deinem Throne’ 
Gebeugt Dir opfern ihre. Krone; 1 


Der Erfilinge erwählte Schaar, . 
Sammt den unzählbar vielen Frommen, 
Die dort in weißen Kleidern kommen, 
Anbetend ſprechen: Dein. if gar 

Macht, Weispeit, Herrlichkeit,. 

Kreis, Dank in: Ewigkeit. 

Amen, Amen! 

Auch wir find Dein - 

Und flimmen ein: 

Du, Gott, bift unfer Gott allein! 


Du wolf Dich felbft in ung verklären, 
Daß wir Did würbiglich verehren, 
Und unfer Herz, Dein Heiligthun, 
Mit Deiner Herrlichkeit erfüllet, 
Durch Deine Nähe tief geftillet, 
Zerfließ' in Deiner Gottheit Ruhm. - 
Dich, liebenswürb’ges Gut! - 
Erhebe Geift und Muth. 

Amen, Amen! 

Hallelujah ! 

Hallelujah! 


Der Herr iſt groß and gut und nah. 
©. Vertesen. 


1323. 
CEigne Melodie! 188.): | 


Ertöfer, Deinem Nanen 
Sei Ehre, Matt ı und Rap! | 


Amen. 
Du machteſt uns. fo reich und feckl . 
Deine. Büte römet neu. . 71. 


Auf.und Arme nieder: ., 

Dir tönen, jubeln, jaufpjen te 
Aus unfrer Bruft; 
O ſel'ge tun! . ao IRRE EETEn 


W 


2. Erhalter, Deinem Namen 


Seh Ehre; Macht und Ruhm 
Amen. '" 

Du trugft allmächtig uns windurch! 
Bleibſt und eine feſte Burg. 

Unſer Ruhm gzerſtäube; 

Nur Jeſus, Jeſus, Jeſus Bleibe 
Uns Ruhm und Kraft ° 
Und Wiſſenſchaft! tt 


3. Jehorah, Deinem Namen | 


Sei Ehre, Macht und fin 

Amen. 
Bis einſt der Tempel biefer Bei " 
Auf Dein Wort in Staub zerfällt, 
Sol in ımfern Halter 

Das Heilig! Heilig ! deilig! fon, 
Das ſteh' als Bund  , 

Im Herzensgrund, en 

V. 1 u. 2. Sara Köbnen 


wi (iii. if —8 —— 138. 40.) 


O, daß ih tauſend Zungen Hätte, 
Und einen taufenvfachen Mund! 

Sp ſtimmt' ich damit in die Bette 
Bon allertieffism Herzensgrund 

Ein Lobliep. nad) ‚beim gnbern in 
Bon dem, was Goft an mir gethat. 


O, daß doch meine Stimme: ichallte 

Bis dahin, wo die Sonne ſteht!“ 

O, daß mein Blut:mit Jauchzen wallte, 
So hang? es durch die: Adern geht: 
Ach, wäre jeder Puls ein Danl,- ©". 
And jeder Odem ein Geſang! 





3. Was ſchweigt ihr denn, ihr meine Kräfte? 
Auf, auf! braucht allen euren Fleiß, - 
Und ftepet munter {im Gefchäfte, 
Zu Gottes, meines Herren, Preis! ' 
Mein Leib und Seele, ſchicke dich, 
Und lobe Gott herzinniglich! 


Ich will von Deiner Güte fingen, 

Sp lange fih die Zunge regt; 

Ich will Dir Freudenopfer dringen, 
So laͤnge ſich mein Herz bewegt; 

Ya, wenn der Mund wird kraftlos fein, 
Sp ſtimm' ich noch mit Seufzen ein. 


Ad, nimm das arme Lob auf Erben, 

Mein Gott, in allen Gnaden hin! 

Im Himmel fol. es beffer 'merden, : 

Bann ich bei Dir. Yerklüret bin;  -- 

Dann fing’ ih Dir im höhern-Ehor .« 

Biel taufend Hallekufah vor ! .. 
nn ho Menzer. 


‘> 


[= 


BE ER 
 (&igne Melobie. 187). 0: 
Lobt in feinem Heiligthumee 
Den, der große" Wunder that: 11%. ° 
Der zu feinem höchſten Ruhme 
Bei erlöften Kindern ruht. 
Hallelujah, Hallelujͤh Hallelufap! Amen. 


2. Lobet Ihn mit Freudenthranen, 
Preiſet Ihn mit Harfenllang! 
Laßt und unſern König kebnen— 
Schalte Ihm, v Lobgefang / 
Hallelujah, vallelujch heiuſah! Amen. 


REN 


3. Lobe den Herren! der ſichtbar bein Leben gefegnet, 


8. Zuqet Ihm mit ew’ger Freude, 
te ihr feinen Odem habt! 

Rühmt im Schmucde weißer Seide 
Den, der euch ſo hoch begabt! 


Hallelujah, Hallelujah, Hallelujah! Amen. 
Inlius Köbner. 


126. 
(Eigne Melodie. 106.) r 
Lobe ven Herren, ven mächtigen König ver Ehren! 
Lob’ ihn, o Seele, vereint mit ven himmlifchen Chöre! 
Kommet zu Dauf, . | 
Halter und Harfe, wacht auf, 
daſſet ven Lobgefang Hören! 





Lobe den Herren! ver Alles; fo köſtlich regieret, 
Der dich auf Adelers⸗gittigen ſicher gefuhret; 
Der dich: erhält, 

Beil es alfo Ihm gefällt; 

Das Hal Du —* verfpüret! 


Der aus dem Himmel int Strömen der Liebe geregnei 
Denke daran, 
Was ber Allmächtige kann, 


Der dir mit dh earan! 
Soacim Neander. 


4 127. uni 
So Hang Jeſus bleipt ber. sen, 164). 

Die ganze Ehre, Gott, iR Dein! 

Das Lob 'gebühret Dir allein!. 

Du ſchufſt des Himmels ‚Sternenzeft, 

Du ſchufſt inruns bie Bnabenwelt,... 





2 Du Großer haſt an uns gedacht — 
Und felbft die Rettung uns gebracht! 
Schön iſt die Schöpfung nah’ und fern, 
Biel. fhöner nach der Tod des Herm! 
Iulius Köbner. 


128, 


Gottes Gegenmert. 
(Eigne Melodie, 85.) 


Gott iR gegenwärtig; | 
Laffet ung anbeten, 

Und in Ehrfurcht wor Ihm treten! 
Gott ift in der Mitte! 

Alles in und fihweige, . u 
Und fih imnigf nor Ihm beuge!. - 
Ber Ihn kennt, =. 
Ver Ihn nennt, 

Sin? im Geifte nieber; 

Gebt das Herz Ihm wieder! - 


2 Gott if gegenwärtig, - 
Dem die Cherubinen oo. 
Tag und Nacht gebeuget dienen. 
Heilig! Heilig! Heilig! - : 
Singen Ihm zur Epre 
Aller Engel hohe Epöre. 
Herr, vernimm we Ä 
Unfre Stimm’, 
Da auch wir Geringe 
Unfre Opfer bringen! _ 


3 Majeſtätiſch Wehen! 
Laß ung recht Die preifen, 


Und im. Beift Dir Dienſt erweifen! ; 
Möchten, wie bie Engel, 
Wir ſtets vor Dir Reben, _ 
Und Dich gegenwärtig fehen! 
Laß uns Dir 

Für und für 

Trachten zu gefallen, 

Liebſter Gott, in Affen. 


Luft, die Alles füllet! 

D’rin wir find und weben, 
Aller Dinge Grund und Leben! 
Meer, ohn' Grund und Ende! 
Wunder aller Wunder! 

In Dich ent ich mich hinunter. 
Ich in Dir, 

Du in mir. 

Laß mich ganz benewndn 
Dich nur ſeh'n und finden? 


. Du durchdringeſt Alles; 
Laß Dein Licht uns fpüten, i 
Innigſt unſer Herz berühren! 
Wie die zarten Blumen 
Billig fih entfalten, -- BEE 
Und der Sonne. fiille halten; 3 
Daß wir fo, 
Stil und froß, a 
Deine Strahlen fafflen, ° 1” 
Und Dich wirken laffen! - | 
Mad’ uns nur einfältig, 
Innig, abgefchieden, ° 
Sanft in Deinem ftillen Frieden. 
Mach’ uns reines Herzens, 
174 


Daß wir Deine Klarheit 

Mögen ſchau'n in Geift und Wahrheit; 
Lob das He 

Himmelwärts, . 

Wie ein Adler ſchweben, 


Und in Dir nur leben! | 
° Gerh. Terſtegen. 


Chriſt us. 





Chrifti Geburt. 
129. 


(Bom Simmel hoch, da Iomm x. 566) 


Gelobet feift Du, Iefe-Eprit- :. 
DaB Du. ein Menfch: geboren bift, 
Bon einer Jungfrau, vas tft wahr! 
Deß freuet fich ver Engel Schaar. 


Des ew'gen Vaters einig Kind 
Man fegt in einer Krippe find't, 
In unfer armes Belt und Blut 
Verkleidet ſich das ew'ge Gut... 


Den aller Welt Kreis nie beſchloß 
Der lieget in Maria's Shop! 
Er iſt ein Kindlein worben ‚Hein, E 
Der Alle Ding” erhält allen. 


Das ew'ge Acht bricht vn herein, 
Und giebt der Welt ein'n neuen Saum; J 
Es leuchtet mitten in der Nacht, 
Und uns des Lichtes Kinder macht. 


5. Der Sohn des Baters, Bott von Art, 
Ein: Gaſt in diefer Welt Hier ward. 
Er führt ung aus dem Jammerthal, 
Und macht ung Erb’n in feinem Saal. 


6. Er if auf Erden tonimen ar, 

Auf daß Er unfer ih erbarm', 
Und uns im Himmel made reich, 
Und feinen lieben Engeln gleich. 


7. Das hat Er alles ung gethan, 
Sein’ große Lieb' zu zeigen ‚An! 
Deß freue fiß die Chrifenbeit, 
Und danf Ihm das in Ewigkeit! 
Dr. Martin Luther 


tn 
— 


130. 

(Wie ſchon iR unſers Königs Brait.. «7.) 
Wer fast in feine Kauf das Meer? . 
er mißt es aid, der Himmél Heer, :: 
Mit feiner: Spanne Macht? wer Hält 
Die Wage feſt, und wägt bie: Welt?., . 
Ein Tropf am Eimer find bie Völker Ihm, 
Die Infeln Staub, ein Scherf die Cherubim! 


. Zu Hein ift Ihm zum Beusrhermt 
Der Libanon, und Ohne Weith 
Zum Opfer all' fein Wild zugleidt - _ 
Steigt auf’s Gebirge, rüftet euch; 
Jeruſalem und Zion, Rednerin, 

Du Herotd Gottes! auf, und melde Apg! 


. Ruft hell den Städten Juda's zu: 

„Er kommt! erwacht aus träger Ruh! 

Er kommt und mit Ihm Straf’ und Lohn — 
art herrſcht fein Arm vom Königsthren!“ 





Ein? in den Staub vor Ihm, untrene Braut! — 
Doc nein! erhebe dich und rühme laut! 


4 „Zroß meinem Bolt!" fpricht Gott der Herr; 
„Bergeben iſt der Sünden Heer! 
Ich weide meine Heerd’ als Hirt, 
Der Lämmer Arzt, ver Schafe Wirth. 
So fprecht Jeruſalem denn freundlich zu 
Rah ſchwerer Ritterſchaft kommt füße Sup u 


. Bereite diefem Gott. den Weg, 
Mein Herz, mach’ richtig feinen Steg! 
D Abgrund der Barmherzigkeit! 
Geheimniß der Gottſeligkeit! 
Mein Geiſt verſtummt vor Dir, und hüllt fih ein — 
Rein Herz frohlockt in. ew'gem Seligfein! 
J. B. v. Albertini. 


131. 


(Wie lieblich in bein Wohnplatz doch. 124) 


Dein holder König kommt zu Dir; 
D Zion freue bi! -- 

Sein Herz entbrennt in Lieb'sbegier; 
Umfaſſ' Ihn inniglich! 


2. Er kehrt bei dir als Heiland ein 
Mit ſeinem Hab' und Gut; 
Er ſelbſt und was Er hat, t dein, 
Sein Leib, fein Fleiſch und Blut. 


3. Er iſt dein Hirte, Brod und Duell, 
Dein Schmud und Ehrenkleid; 
In Freud’ und Leiden bein. ðefell, 
Ja, deine Herrlichleit. 


4. Lab’ dich an ſeinem Bruderherz 
Bertraut und brũderlich: 


4 r kennt und fühlet deinen Terrain. 
eioiß, €: Tiäbet Bi! 


— Er. We dich geifig vunch fein Bug, 
Vo Sünden rein und 108; 
Er fegt dich in das Höchfte Sat” 
Mm feines Vaters Schooß. 


6. Ach, hör' aus ſeinem ſußen mun, a 


Wie Lich der Water Yiebtl . 
Wie Er aus. chen biefem Grund . 
Dir: ſeinen Liebling giebt. 


7. Sprich: König, tomm befthe nich, 


Beperrfche Leib und Geel'. 


* Und. nimm mich eroig hin ih Die, 


O! ‚mein Immanuel 


133. 
Es ÄR gewißlich an der Zeit. 8.) 


Nun freut euch, Brüder, insgemein, 
Laßt Hoch die Stimm” erklingen! 
Laßt und getrofl und: UM in-Ein - 
Mit Luft und Liebe fingen, 

Was Gott an uns gewendet hat - 
Und feine große Wunderihat; 
Gar then’ find. wir ertwotben ! 


Dem Teufel ih gefangen Tag, 

Im Tod: war ich verloren: - - - 

Mein’ Sünd’ mich quälte Nacht und ag, 
Darim ich war geboren; - ie, 
Ich fiel auch immer Hefer- drein, 
Nichts Gutes war am Leben mein, 
Die Sundꝰ ya nid befeften. 


3. Mein’ guien Ber, die galten nit, . 
Mit ihnen war's verborben; 
Der frei’ Will' Haste Gotro Gericht, 
Zum Guten ganz erſtorben. 
Die Angſt mich zu verzweifeln trieb, 
Daß nichts denn Sterben bei mir blieb, 
Zur Hölle mußt’ ich finken. 


4. Da jammert Gott in Ewigteit 
Mein Elend ohne Maaßen; 
Er dacht' an fein’ Barmperzigkeit, 
Er wollt’ mir Helfen laffen. 
Er wandt' zu mir fein Vaterherz, 
Es war bei Ihm fürwahr kein Scherz, 
Sein Beſtes ließ Er's koſten. 


5. Er ſprach zu feinem Lieben Sohn: 
Nun iſt's Zeit zu erbarmen;, 
Fahr’ Hin, mein’s Herzens wertpe Kon, 
Und fei das Heil der Armen! 
Hilf ihnen aus der Sündennoth, 
Erwärg’ für fie den bittern Tod, 
Und laß fie mit Dir leben! 


6. Der Sopn Ihm dann gehrrfam ward, . 
Er kam zu mir auf Erben, 
Bon einer Jungfrau tein und zart; 
Mein Bruder wollt’ er werben. 
Gar heimlich führt er fein’ Gewalt, 
Er ging in armer Knechtsgeſtalt; 
Den Teufel wollt’ er fangen. 


7. Er ſprach zu mir: „Halt’ dich an mid, 
Es fol dir jeßt gelingen; 
Ich geb’ mich felber ganz für dich 
Und will nun für bich ringen; - «: 


9 


“ 


10. 


-An den Menſchen Woplgefallen! 


Denn ich bin dein, und du MIR mein, 
Und wo id bfeib’, da ſolift bu fein; 
Uns folf der Jeind nicht ſcheiven. 


Bergießen wird er mir mein Hut, 


Dazu mein Leben rauben; 

Das leid' ich alles: dir zu gut, 

Das Halt’.mit feſtem Glauben! 

Den Tod verſchlingt dad Leben mein, 
Mein’ Unſchuld trägt die Sünden: ‚dein, 
So wirft da fellg werden! /!/! 


Gen Himmel, zu dem Vater mein 
Fahrt? Ich aus diefem Leben; Zu 

Da will ich fein der Meiſter bein, 
Den Get will ich. dir geben, 

Der dich in Trübſal tröften ſoll, 

Und Iehren mich erfennen wohl, | 
Ind in der,  Bahrpeit jeiten. J 


Was ich gethan hab’ und dem, : 

Das ſollſt Du thun und lehren, 

Daß Gottes Reich nun werd’ gemehrt, 

Zu feinem Lob und Ehren. 

Und Hür dich vor der Menſchen Sa, 

Davon verdirbt ver edle Schuß, “ 

Das laß ich dir antepte!" J on 
on ‚Dr. Martin. guther. 


138; 
(Badre fr, gi, fahr fort. 5. 2 


Ehre fet, 
Epre fei Gott in ber PTR 


Fried' im Erdenthal ‚sol Bene ' 








Menſchenkinder, Hört ihr's fallen ? 
Strahlet euch der Engel Heeresmacht 
Dur die Nacht? 


2. „Mach' dich auf! ' 
Werde Pit!" — ruft Gott vom m. 
„Erd' in Finſterniß begraben! 
Step’, ich fende meinen Sohn, - 
Reich gefalbt mit Geift und Gaben! 
Schau Ihm froh in's Lichte Angefiht — 
Werde ipiie . 


3. Hirten, eilt! 
Hirten, eilt nad Beiffepem — 
Betet an den Himmelsknaben! 
An der Botſchaft augenehm J 
Laſſet Alles Anthetl haben! * 
Gehet Hin, erlundigre —S 
Hirten eilt! 


4. Ehrꝰ if nun, “ 
Ehe’ iſt nun Bott in der Höh | 
An den Menſchen Wohlgefallen, 
Fried’ im Erdenthal voll Weh! 
Menſchen, laßt uns ienerfallen ! 
Laßt und um vdas —— — 
Selig ſein/ 


\ 


ı Das 2. v. 2 ertini. 


‚184. 
Eigne Melodie. 154.)- 


Se mir gegräßt, Du Heil ver Bett! 
Billlommen feift Du mir! 

Du kommſt aus Davins Stan, ein * 
Und dafür dank MD 


. Den Jakob, einft im Geiſte ſah, 
Den Abraham gegräßt, 

Der lang gewünfchte Tag ffl da, 
Run Du erfihtenen bif. 


. Sept, Ehriften, uer Heil engem 5 
Den ihr in Windeln fehl, 

Der arm dort in der ‚Ruipye meint, 

St Got ver Mafefkit, 


. Daß uns des Himmiels Reichthum (mu, 
Wird Er ein Kind wie wir, 

Ein wahres Kind; für Diefes Sind, 
O Schöpfer! danken Wei. 


. Den unfre Miſſethat verſdioß· 
Den Himmel öffneſt Du; 

Herr, deine Freundlichkeit iſt Bu 
Mein Lied, mein Pfalm bift | 


. Hört, Feinde, unfer Jubellied: 

Immanuel iſt hier! 
Der Zweig aus Dabins Stamme Hänge! 
Die Sonne geht herfür 


. Die Schatten fliehn, Die. Kadt sin heil, £ 
Auch Heiden alängt der tem 

Lobt, Chriſten, den Immanuel 

Ihr Bölker, lobt den Herrn! 


.Menſch, mach' dich auf, und werde Licht! 
Der Tag des Heilo erſcheint; 

Led’ Tänger in der Sünde nit 

And werde Gottes Freund! 


, Gall nieder, komm unb bei’ Ihn an, 
Den Friedefürſt und Sebi‘ ' 

Was Gott an feinem Bot gethan, 
Verkündige der Be. 


R 
.2 





10. 


Durh alle Himmel Apr fein Ruhm, 
Sing’ Ihm von deinem Heil! 

Der Fried’ ift unſer Eigentpum,. 

Und Gott iſt unfer EI 


Mm. Sr. 5% Sturm. 


135. 


“ ‘ 7 


’ (Eigene. Melodie 114.) 


Immanuel! der Herr {fl hier; 5 
Und nimmt mein Fleiſch an ſich; 


Immanuel! it Gott mit mir, 


Ber iſt dann wider mich? 


.Alſo Hat Goti die Welt heliebi, 


Die Welt vell Sunden ſchuld, 
Daß Er den ein'gen Sohn ihr giebt; 
Wie groß iſt Gottes‘ Huld! 


Bas fein erbarmungsvoller Rath 
Schon in der’ Eiwigtelt | 
Bon Jeſu fer beſchloſſen Hat," - 


Das iput Ein ver Belt. © 11- 
Er unfer Heif und Hücfes Su 


Der Alle fegnen Tann, 


Nimmt, wie die Kinder, se, imd Sn, 


Do opne Sünde, ar am 


. Du wunberbarex Gotteenfe wir. 


Auch mir Rath, Kraft und Held, 
Mein König und mein Sriebefürf, 
Du Helland»aller ARE? ng 


. 
‚we 
S 


> 


— 


Und im Geiſt Dir Dienſt erwriſen . 


Möchten, wie die Engel, 
Wir ſtets vor Dir fliehen, . 
Und Dich gegenwärtig fehen! 
Laß und Dir 

Für und für 

Trachten zu gefallen, 

Liebſter Gott, in Affen. 


Luft, die Alles fültet! 

D’rin wir find und weben, 

Aller Dinge Grund und Leben! 
Meer, ohn’ Grund md Ende! 
Wunder aller Wunder! 

In rg ent" ich mich binumter. ' 
Ich ind " 
Du in * 
Laß mich ganz bennenmnm 
Dich nur ſeh'n und finden! 


. Du durchdringeſt Ass. 

Laß Dein Licht uns ſpüren, 

Innigſt unſer Herz berühren! 

Wie die zarten Blumen 
Willig fi entfalten, -- an 
Und der Sonne. ftille hatten ;, ;. 
Daß wir fo, — 
Stil und froh, — — 
Deine Strahlen faffen, : 
Und Di wirken Taffen: 


Mach’ uns nur einfältig 

Innig, abgeſchieden, I 
Sanft in Deinem ſtillen Frieden. 
Mach’ uns reines Herzens, 


14 
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Daß wir Deine Klarheit 
Mögen ſchau'n in Geiſt und Wahrheit; 
Laß das He 
Simmelwärte, .  . . 
Wie ein Adler ſchweben, 
Und in Dir nur leben! oo J 
— Gerh. Terſtegen. 


— 


Chriſtus. 
u 


[2 1 re 





Ehrifti Geburt. 
129; 


(Bom. Simmel hoch, da Tomm ze. '56) 
Gelobet feift Du, Jeſn -Ehrik!- 1. 
Daß Du. ein Menfch: geboren bift, 
Bon einer. Jungfrau, das tft wahr! 
Dep freuet filh ver Engel Schaar: 7 
. Des ew'gen Baters einig Kind " “ 
Man jetzt in einer Krippe find't, 

In unfer armes Fleifh und Bit. -: :: 
Verkleidet ſich das ew'ge Gut. 
Den aller Welt Kreis nie beſchloß, 
Der lieget in Maria's Spoop! 
Er ift ein Kindlein worben Hein,‘ , 
Der Alle Ding” erhält allen. 
Das ew’ge Licht bricht Bun -Herein,..- 
Und giebt der Welt ein’n neuen Schein; 
Es leuchtet mitten in ver Rah, 
Und uns des eines Kinder macht. Zu 


. Dei Sinimel öffnet ſich. 
Was ſagt der Taube Veechen? 

Geiſt Gottes kommt auf Dich 
Und ſaldt dein Amt und Leben. 


Und wie in Bußgeſtalt 


Ey u ſchwörſt den heil’gen, Bund — 
Ah? hehre Stiinm’ erfpat? 
Sohn grüßt Dich Gottes Mund! 


. Schon ſeh' ich Dich in Kraft 

Det heil'gen Taufe gehen, 
Und, durch bein Wep’ erſchlafft/ 
Den ˖Laͤngen Kampf beſtehen. 
Schon toͤnt dein Bötteswart,” 
Ein: Wert vol Setigkeit, 
Und tönt gewaltig fort‘; "7 
Bis an das Grab der act. | 


. Kommt, vuffl Du, folget mir! 


Und Väatern, Netzen, Schiffen” 
Enteilt man;: folget‘ Dir, .. ° ” 
Bom Himmelswort ergriffen. 
Verachtet, arm, gering 

Tritt jetzt dein Schüler ein. 
Bald wird, der Fifche Rn, 

Ein Menſchenfiſcher ſein. 


. Der Satan eilt in Flucht 


Bor deinem’ Gottpeitsfteitipef; 
Bol Etfers übſt Du Zucht 1. 
u reine Baters Tempel, 7 
Doch o! wie het Du. ... 
Mit namenloſer Hu .. 
Berzagten Simnbern ut . -. 
Und weg if ifre Schuld. 
Wie finkt‘ Die jene dort 

In heißen Dant gu Fügen! 





10. 


1l. 


12. 


Ihr Herz möcht’ ohne Wort 
Zum Thränenbach zerfließen. 
Und Du, wie fanft und find 
Rimmf Du Dich ihrer an! 
Und Satans ſchnödes Kind. 

FM Gottes Ruhm fortan. 


In Armuth wandelſt Du, 

Sp rei. an taufend Segen; 
Haft nicht, wohin gar Rup’ 
Dein mübes Haupt: zu legen; . 
Doch welchen Menſchenheer 
Brichſt Da dein Segensbrod! 
Dir bleibt von Hülfe Teer 
Kein Elend, Feine Ruth. - 


Bas wallt aus Nain * 
Schmerz glüht In Thrimen nteber, 
Du winkſt: er gläht nicht mehr, 
Der Juͤngling lebet wieber. 

Dort deckt Verweſungsgruft 


Den Freund — dein Wort gebeut — 


Er athmet Lebensluft, 
Er ſteht, in Kraft erneut! 


Des Blinden Auge fieht, 
Dant reden ſtumme Zungen, 


Das fchwerfte Siechthum fließt, 


Durch Blick und Wort bezwungen. 
Wie jauchzen tief erregt I 
Dir Meng' um Menge zu! 
Und jeder. ‚Bufen Schlägt: 
Preis Dir! wer if wie Du? 


Dort beugft Du, wie ein Knecht, 
Dich zu der Jünger Füßen, 

Du, den mit höchſtem Recht 
Sie Herm und Veiſter grüßen, 


ww 


2. Erhalten, Deinem Namen 
&ef Ehre; Macht und Ruhm 
Amen. 
Du trugft allmächtig uns vindurch J 
Bleibſt uns eine feſte Burg. 
Unſer Ruhm gerſtäube; 
Nur Jeſus, Jeſus, Jeſus bleibe 
Uns Ruhm und Krafl 
Und Wiſſenſchaft! 





3. Jehovah, Deinem Namen 


Sei Ehre, Nacht und hm. 
Amen. ’ 
Bis‘ einft der Tempel biefer Beil 
Auf Dein Wort in Staub zerfällt, 
Sol in unfern Halten 

Das Heilig! veilig! Heilig! ‚fanden. 
Das fteh’ als Bund | 
Im Herzensgrund, u 

in: Satine Röinen, | 


tum ln. 124... on Fa 
.4 (Mileift Erbarmung widerfahren. 188, 40.) 


O, baß ich tauſend Zungen hätte, 
Ind einen tauſendfachen Mund! 

Sp fiimmt ich damit in die Wette 
Bon allertiefftg ‚Pen nögrumd. - 
Ein Loblied.na pnbern An 
Bon dem, was —* Eh mir gethanl. - , 


9, daß doch meine Stimme: schalte 

Bis dapin,. wo die Sonne ſteht! 

O, daß mein Blut.mit Jauchzen wallte, 
So hang? es durch die. Adern geht! 
Ad, wäre jeder Puls.ein Dan, 
Und jeder Odem ein Geſang 


8. Was ſchweigt ihr denn, ihr meine Kräfte? 
Auf, auf! braucht allen euren Fleiß, - 
Und fiehet munter im Gefchäfte, 
‚Ju Gottes, meines Herren, Preis! 
Mein Leib und Seele, ſchicke dich, 
Und lobe Gott herzinniglich ! 


4 Ih will von Deiner Güte fingen, 
So Lange fih die Zunge regt; 
Ih will Dir Sreudenopfer bringen, 
Sp Länge fih mein Herz bewegt; 
Ya, wenn der Mund wird krafilos fein, 
So ſtimm' ich noch mit Seufzen ein. 


. Ach, nimm das arme Lob auf Erven, 

Mein Gott, in allen Gnaden hin! 

Im Himmel foll.esbefler 'merben, ı. » 
‚Bann ich bei Dir. gerkiäret din; - 

Dann fing’ ih Dir im böpern- Chor - 

Biel tauſend balleinab vor! 


Or 


Io hy Menzer. 


 (Eigne Melopie, 137.) ‘ 
Lobt in feinem Heiligthune Bi - 
Den, ber große‘ Wundver that! -' 
Der zu feinem höchſten Ruhme 
Bet erlöften Kindern ruft. 
Hallelujah, Hallelujaͤh / Hallelujah! Amen. 


2 Lobei Ihn mit Freudenthränen, 
Preiſet Ihn mit Harfentlang! * 
Laßt uns unſern König krönen 
Schalle Ihm, v Lobgefang! 
Hallelujah, vallelujah oiujahl Amen. 


8, chzet Ihm mit ew’ger gItende, 
Die ihr ‚feinen. Obem habt | 
Rühmt im Schmude weißer Seide 
Den, der euch ſo hoch begabt! 


 Hallefujah,. Hallelujah, Hallelujah! Amen. 
Iulins Aöbner. 


Geingne Melodie. 108.) 


Lobe ven Herren, ben mächtigen König der Ehren! 
Lob’ ihn, o Seele, vereint mit ven himmliſchen Chören! 
Kommet zu Hauf, | 





Pſalter und Harfe, wacht auf, 


Laffet den Lobgeſang Hören! 


Lobe den Herren! der Alles fo köſtlich regieret, 
Der dich auf Adelers⸗gittigen ſicher geführet; 
Der dick erhält, 

Beil es alfo Ihm gefällt; 

Das haſt Du —* verfpüret! 


.Lobe den Herren! der ſichtbar dein Leben gefegnet, 


Der aus dem Himmel init Strömen ber Liebe geregnet; 
Dente baran, 
Was ber Allmächtige kann, 
Der dir mit ie begeaneh! oo. 
Joachim Neanber, 


Zu .152* “ 
(So lange Jeſus bleibt ber. Sem, A64.) . 
Die ganze Ehre, Gott, iſt Dein! 
Das Lob :gebüpret Dir allein! 
Du ſchufſt des Himmels ‚Steraenzeit, 
Du ſchufſt im uns bie Gpabenwelt, .. 





2 Du Großer haſt an uns gebadt — 
And ſelbſt die Rettung uns gebracht! 
Schön if die Schöpfung nah’ und fern, 
Biel fchöner nor der Tod des Herrn! 
Julius Kähner, 


128, 


Gottes Gegenmert. 
(Eigne Melodie. 85.) 


Gott iR gegenwärtig; 

Laſſet uns anbeten, 

Und in Ehrfurcht yor Ihn treten! 

Gott ift in der Mitte! 

Alles in und fchweige, . 

Und fih innigſt vor Ihm beuge! 
Ber Ihn kennt 
Wer Ihn nennt, 

Sin? im Geifte niever; 

Gebt das Herz Ihm wieber! - 


2. Gott if gegenwärtig, 
Dem die Cherubinen 
Tag und Nacht gebeuget dienen. 
Heilig! Heilig! Heilig! - - 
Singen Ihm zur Ehre 
Aller Engel hohe Chöre. 
Herr, vernimm 
Unfre Stimm’, 
Da auch wir Geringen: 
Unfre Opfer bringen! : 


3. Majefſtätiſch Weſen! 
Laß uns recht Di preiſen, 


10. 


. Gieb Elias Heilige Strenge, :- - : 


Wenn den Götzen dieſer Zeit 

Die verführte blinde Menge 

Tempel und Altäre weist: 

Daß wir nie vor Ihnen beugen - 
Haupt und Knie, auch nicht zum Sein, 
Sondern feſt als Deine Zeugen 
Daſteh'n, wenn auch ganz allein. 


Gieb uns der Apoſtel hohen, 2 a 
Ungebeugten Zeugenmuth,; ' 
Aller Welt trotz Spott und Deofen 

Zu verfünden Ehrifit But; 

Laß die Wahrheit: ung- belennen, 

Die uns froh und frei gemacht; 

Gieb, daß wir's nicht Iaffen Können, '- -- 
Habe Du die Uebermacht!: 2 1" 


Schenk' uns gleich dem Steppan ‚Seleben 
Mitten in der Angſt der Weil; -: - 
en das Loos, das: uns beſchieden, 
In den ſchwerſten Kampf uns ſtellt. 
In dem rafenden Betüämmel :- : ' " :- 
Shen? uns Glaubenspeiterleit, ' 
Deffn’ im Sterbett-ung ven — 
Zeig’ uns Jeſu Hexttlihleit !. — 


Geiſt des Glaubens/ Geiſt ver Stärke, 

Des Gehorſams und der Zuqu 

Schöpfer aller Gotteswerke, 
Träger aller Himmelsftucht 
Geiſt, Du Geiſt der heil'gen Männer, 
Kön’ge und Prophetenfchaar 

Der Apoftel und Belenner — : 1... 
Auch bei ung werd’ offenbar — 

1 . J. P. Spitta, 


Das Lob Gottes. 
19. 


EEigne Melodie. o) 


Sollt' ich meinem Gott nicht ſingen? 
Sollt' ih Ihm nicht vankbar fein? 
Denn ich ſeh' in allen Dingen, - 

Wie fo gut Er’s mit mir meint. 
Iſt's doch nichts als Inuter Lieben, 
Das fein trenes Herze regt, 
Das ohn‘-Ende hebt und trägt, 

Die in feinem Dienft fi üben. - - " 
Alles Ding währt feine Zeit, 

Gottes Lieb’ in Eiwiglelt!. - : : 


Wie ein Apler fein Gefieber 
Meber feine Jungen firedt; 

Alſo hat auch Hin und wieder 
Mich des Höhften Arm bedeckt. 
Himmel; Erd’ und ihre Heere ' 

Hat Er mir zum Bienft beſtellt; 
Bas mich nähret, was mich hält, 
Iſt wo ich mein Aug’ pinkepre. 
Alles Ding währt feine Zeit, 

Gottes Lich’ in Ewigkeit! 


Sein Sopn ik Ihm nicht zu thener, 
Rein, Er giebt ihn Für mich Hin, 
Daß Er mi vom ew’gen Feuer 
Durch fein theures Blut gewinn. 
O Du unergründ'ter Brunnen, 
Wie will doch mein ſchwacher Geift, 
Ob er fih glei boB befleißt, . 


Ehrifti Sterben. 
142, 


(Die Tugend wird durch's Krenz gelibet. 29.) 


Schau', wie das Lamm mit muth’gem Herzen 
Der Würgebank entgegen geht! 

Es weiß, daß fihon ein Heer von Schmerzen 
Ihm nahe zubereitet flieht. 

Und dennoch geht’s zu Tod und Jammer, 
Als wie ein Held, im feften Lauf, 

Geht wie ein Bräut’gam aus der Kammer 
Getroſt zur Marterftätt? hinauf. 


. Bach’ auf, mein Herz, hör’ auf zu träumen ! 
Schau diefe Lieb’ erfiaunend an! 

Auf, auf, und folge ohne Säumen 

Dem Lamm auf biefer Leidensbahn. 

Ruf’ um Erbarmen mit dem Blinden, 

Fühlſt du dich felber blind und ſchwach; 

Sp wirft du Licht und Leben finden, — 

Und dann folg’ ihm getrenfich nad ! 


D wundervolle Demuths-Xiebe, 

Wie Haft du nicht den Herrn befiegt ! 
Du machſt, daß Er im zartflen Triebe 
Dort vor ber Jünger Füßen Tiegt. 

Er holet Waffer, Schurz und Beden; 
Wie liebend glänzt fein Angeficht, 
Zur eb’ die Seinen zu erweden ! 
Auch Judas ſelbſt vergißt er nicht. 


. Herunter, Menfch, von deinen Höfen! 
Du Sünder, was erhebft du dich ? 
Bor dem die Engel dienend ftehen, 
Der dienet ſelbſt und beuget fich, 





or 


— 


Um deinen Hoffahrts⸗Sinn zu büßen, 
Zur Erde, ja, bis in das Grab. 
Komm, bete an zu ſeinen Füßen, 
Wirf dich vor Ihm in Siaub herab! 


. Wie mächtig iſt der Liebe Flamme! 


Sie ift viel Härter ald der Tod; 

Ya, fie befiegt in diefem Lamme 

Den Schöpfer felbft, den, karten Gott, 
Sie hat Den, in dem Alles lebet, 

Sie hat Den in das Grab gebracht, 

Bor welchem Erd’ und Himmel bebet — 


Herr, unterwirf ung deiner Macht! 
Dr. Joh. Chriſt. Storr. 


143. 
Gethſemane. 


(Die Tugend wird durch's Kreuz gelibet, 20.) 


Was wars? was kam, mein Ohr durchdringen? 
Ein Angfifchrei, der mir's Herz zerriß! 


- Dort untern Oelbaum feh’ ich ringen 


Licht, Leben, Tod und Finfterniß. 

D Racht, du heiligfte der Nächte! 

Du fhlichteft ven gewalt’gen Streit; 
Bereinigt flehn des Abgrunde Mächte — 
Allein der Fürſt der Seligfeit. 


Alein ſteht Er an Aller Stelle; 

Auch meine Sünden träget Er! 

Allein betämpft Er eine Hölle 

Bol Grimm und Kraft, ein zahllos Heer; 
Ich ſtehe da und zittr' und weine; 

Ad, von der Stirne tropft Ihm Blut! 
Angſt fehüttelt Ihm Seel und Gebeine — 
Den Boden neht der zpränen Fluth. 


Du, deſſen Mafefät - . 
Der Gottesglanz hezeugt, 
Vor dem ſich der Prophet, 
Vor dem ſich Moſes beugt. 


13. Laut ſchallt es8 zelchꝰ ein Mann,” 


Der Todte wecken kann, 
Dem ſich die Geiſter neigen! 
Und o! wie finkſt Di nun 
So kraftlos in den Stand," + 
Und noch im Bunderthun 
Biſt Du der Bunde: Raub. Bi 
14. et dev Aörgerniß, >: N. ' 
art ofteß, Gottesowghrheit, — 
Dem —8 nie gewiß 
Dem. Glauben Hüunmelskigrpeil, - 
Und doch, wer, faßt Dich ganz, _ 
Held reinfter Liebe, Dich. 
Der, wunb nom Dormenkrang, 
Am Schaͤcherkreug erhlich? 


Dem Sturm und Wetter ſchweigen, 
ee VE Er 


1.3.0 Du 
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—1 Gne Melodie .. 
Heitigfter Jeſus, Heifigüngäguelle, 
Mehr als Kryftalt rein, Har und helle, 
Du laut’rer Strom der Heiligkeit! 
Aller Glanz der Cherubinen. 
Die Heiligkeit der Serappinen 4. * 
In gegen Dich nur Dunkelbeit. 
Ein Vorbild biſt Du, mir, ...., . 
Ach, bilde. mid naqh Di. * 


* 


tl, 


ı >, K. B. Harve. 
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Du mein Alles! 

Iefus, Hilf Du! 

HU f mir bazu, B 
Daß ich auch Heilig fel, wie Du. 


D fliller Jeſus! wie Dein Mille 
Dem Willen Deines Baters file 
Und bir u — ir, 


Mein $ laſſen, 


Stille, 

sefus, Hilf Du! 

Hilf mir dazu, B 
Das ich fein ſtille fei, wie D 


Wachſamer Jeſus! ohne Schlummer, 
In großer Arbeit, Müp’ und Kummer 
Bi Du ‚grmelen Tag und Nacht; 

Du mußteit täglich viel ausflepen, 
Des Rachts lagſt Du vor Gott mit Flehen, 
Und Haft gebetet und gewacht. . 
Sieb mir auch Wachtamteit, 

Daß ich zu Dir allzeit 

Bad’ und bete. 

sefus, Hilf Du! 

Hilf mir dazu, 

Daß ich ſtets wachfam fei, wie Du, 


Gütigfter Jeſus! ach wie gnädig, 
Bie liebreich. freundlich-und gutthätig 
Biſt Du doc gegen Freund und Feind! 
Dein Sonnenglanz, ber ſcheinet Allen, 
Dein Regen muß auf Alle. fallen, 

Ob fie Div gleich unbanfbae find, 


Mein Gott, ach lehre mid, 

Damit hierinnen ich 

Dir nacharte! — 
Jeſus hilf Du! nd 
Hilf mir dazu, u 
Daß ich auch gütig fei, wie Du: 


- Du fanfter Jeſus, warf unſchuldig, 
Und litteſt alle Schmach geduldig. 

Vergabſt iind ließ'ſt nicht Rachgier aus; 

Niemand kann Deine Sanftmuth meſſen, 

Bet der kein Eifer Dich’ gefreffen, . 

Als der um Deines Vaters Haus. 

Mein Heiland, ach, verleih' 

Mir Sanftmutd und dabei 

Guten Eifer. 

Sefus, Hilf Du! u 

Hilf mir dazu, ' 

Das ih ſanftmüthig fei, wis Du, - - 

. Wäurdigſter Jeſus, Ehrenkönig! 

Du ſuchteſt Deine Ehre wenig, 

Und wurdeſt niedrig und gering; 

Du wandelt'ſt ganz vertieft auf Erben 

In Demuth und in Snechtsgeberben, 

Erhubſt Dich felbft in feinem Ding. 

Herr, folde Demuth lehr' 

Mi aud, je mehr und mehr 

Stetig üben! u 

Jeſus Hilf Du! 

Hilf mir dazu, 0 

Daß ich demüthig fei, wie Du. 

.O keufcher Bernd, a Dein Wefen 
Bar züshtig, Teufch und auserfefen, 
Bol ungefärbter Sittfamteit ; 
Gebanten, Reden, Ötieher, Sinnen, . 


er BR 








Geberden, Kleidung und Beginnen 
Bar voller Iaut’rer Züchtigkeit. 

D, mein Immanuel! 

Mach’ mir Geif, Leib und Sur 
Keuſch und züchtig 

Jeſus, Hilf Du! 

Hilf mir dazu, 

So keuſch und rein zu fein, wie Dr. 


Mäßiger Jefus, being Beife 

Im Tinten und Genuß der Speiſe 
Leprt und. bie verhte Mäßigkeit. 

Den Durſt und Hunger Dir zu flillen, 
Bar, flaft der Koſt, des Vaters Willen 
Und Wert vollenden, Dir bereit, 
Herr, Hilf mir, meinen’ Leib 

Stets zähmen, daß ich bleib 

Dir flets nücterg, 

Jeſus, Hilf Dul 

HUF mir dazu, E 

- Daß ich ſtets nüchtern fei,. wie Du. Ä 


. Run, liebfler Jeſus, liebſtes eben? 
Mad’ mich in Allem Dir ergeben, 
Und deinem Heil’gen Vorbild gleich. 
Dein Geiſt und Kraft mich ganz durchdringe, 
Daß ich viel Glaubensfrüchte bringe, 
Und tüchtig werb’ zu deinem Neid.’ 
Ach, zeuch mich ganz zu Die, 
Behalt' mich für und für, 
Zreuer Heiland! 
Jeſus, bilf Du, 
Laß mich, wie Du, ” 
Und to Du biſt, eint finden Rab. 
J —*8 Arnolb. 
191 
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4. 


140. 
Eiane Melodie. BE O5 
Immer muß ich wieder Iefen, 
In dem alten Heifgen Bub, . 
Wie mein Herr fo fanft gewefen, 
Opne iR und ohne Trug; . 


Wie Er hieß die Kinplein kommen, 
Wie Er hole fle angeblidt, ... 
Und fie auf den Arın genommen; 
Und fie an Fein Serz gedrückt; 


\ 53*2 . EEE FE FE 
Wie Ex Hülfe und -Erbarmen, , 


Allen Kranlen gem. erwieg, : - 
Und die Blöden und bie Armen . 
Seine lieben. Brüber hieß; 


Wie Er keinem Sünder wehrte, 
Der befümmert zu ihm fam; 
Wie Er freundfich ihm bekehrte, 
Ihm den Tod vom Herzen nahm." 


Immer muß ich wieder Tefen, 
Leſ' und freue mich nicht ſatt, 
Wie Er if fo. treu gewefen, - 
Wie Er uns geliebet hat. 


Hat die Heerde ſanft geleitet, 
Die fein Vater Ihm verlichn, 
Hat die Arme ansgebreitet, 
Alle an fein Herz zu ziehn. 


Laß mich Inien zu Deinen Füßen, 
Herr, die Liebe bricht. mein Herg! - 
Laß in Thränen mich jerfließen, 
Selig fein in Wonn’ und Schmerz! 
193 M. v. Schentenborf. 


141, 


Öfrifins, die Siebe. 
(Hier legt mein Siun fih vor Dir nieder. 148.) 
O Liebe, heil in Jeſu Mienen, 
In Jeſu Wort und Werk erfchienen ! 
Wer ift, der Dich den Herzen malt, 
Daß jeder Zug von Liebe ſtrahlt? 


. Die Liebe fteigt vom Himmel nieber, 
Trägt unfer Kleid, nennt Menfchen Brüder, 
Lernt weinen mit der DMenfchen Pein, 

Mit ihrer Freude fröhlich fein. 


. Sie geht umher, und lauter Segen 
And Leben fprießt auf ifren Wegen: 
Ihr Wort erquidt, ihr Blick macht froh, 
Erbarmen if ihr A und O! 


. Die Kranten ſucht fie in den Hütten, 
Heilt, ſtärkt und leiſtet über Bitten; 

Dringt forſchend bis an’s kranke Herz, 
Und Heilt der Seelenwunde Schmerz. 


. Sie öffnet Ohren, die nicht hören, 

Und taube Seelen ihren Kehren; 

Macht, daß der Stummen Zunge fpridt, 
Und Gottes Lob ihr Schweigen bricht. 


. Sie Heißt die blinden Augen fehen, 
Die lahmen Füße wieder gehen, 

Thut blinder Seelen Augen auf, 

Giebt Lahmen Kraft zum Himmelslauf. 


. Sie fillt ven Sturm, der Wellen thürmet, 
Und den, der in der Seele flürmet, 
Gebeut mit einem Allmachtswort 

Aus Seel und Leihb den Ausſatz fort. 


10. 


1l. 


12. 


4 


18. 


15. 


. Ste fpricht zur Leiche: Lebe wieder ! 


Und Leben wärmt die falten Glieder; 
Spricht zu der Seele tobt: Wach’ auf! 
Weiht fie zum .neuen Lebenglauf. 


. Sie ruft vom Sündertiſch die Sünder 


Zum Himmeldmahl der Gotteskinder; 
Brit Schaaren. Hungriger: ihr Brot, 
Und fiilt der Seelen Hungersnotp. - 


Sie nimmt die Kinder vol Erbarmen 
Der Mütterfihaar aus Schooß und Armen, 
Und füßt und blidt fie fegnend an, 

Wie nur die Liebe ſegnen Tann. 


Mit treuem Kummer guter Hirten 
Sucht fie die Schafe, die verirrten, 
Zrägt auf den Armen fie zurüd, - 
Preift ihres Wiederfindens Glück. 


Hier läßt fie Himmelslabung fliegen 


In's Ohr und Herz zu ihren Füßen; 
Dort athmet ſtill an ihrer Bruft 
Des Jüngers Seele Himmeksluſt. 


Heil Gottes firömt aus ihrem Munde 
No in geheimer Abendſtunde; 
Dann geht fie freudig und durchwacht 
Für Menſchenheil die ſtille Nacht. 


. Nie hört fie auf, mit vollen Händen 


Troſt, Heil und Segen auszufpenden, 
Den Freunden noch in Todesqual, 
Dem Schächer noch am Marterpfahf. 


So kann die Liebe nichts als Heben; 
Und heilt, auch wann fie muß betrüben. 
Doc, wenn und Tod und Sirafe droht, 
Geht fie für ung in ‚Staf und Tod, 








. Sie liebt, fie fegnet; die ihr fluchen, 
Heilt die, fo ihr Verderben fuchen. 
Ihr rinnend Blut wird zum Gebet, 
Das ihren Henkern Gnad' erfleht. 


- Gie liebt, nom herbſten Spott verhöhnet, 
Zerhau’n, verdammt, mit Schmach gefrönet; 
Lebt noch und hat nicht ausgeliebt, 

Bis fie den Odem von fich giebt. 


- Sie liebet noch, die Todesbleiche 

Färbt nicht fie felbft, deckt nur die Leiche; 
Denn fterben kann die Liebe nieht — 

Eh'r löſchte Gottes Thronenlicht. 


Sie kann nicht ſterben — auferſtanden, 

Verherrlicht, frei von Todesbanden, 

Siegreich zurück zum Himmel gehn, 
Darf fie des. Glaubens Auge ſehn. 


20. Sie kann nicht fterben — hocherhaben 


Dam 


an 


Zum Throne, theikt fie Gottes Gaben ' 
Den auserwählten Schaaren aug, 
Und baut auf Erden Gottes Haus. 


- Sie kann nicht fterben — fie vollführet 
Des Vaters Raͤthſchluß, fie regieret 
Durch unfern König Jeſus Chriſft, 
Bis Gott in Allem Alles iſt. 


2 O Liebe, komm, Dich ſelbſt zu malen, 
Daß jeder Strich mag Liebe ſtrahlen, 
Aus jedem Zug ein Funke ſprühn, 
Und jedes kältſite Herz durchglühn! :. - 
a . — .S, B. Bar 
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. Dei Simmel öffnet ih. “ 
Was fagt der Taube Gain en? Ku 
Geiſt Gottes kommt auf Di 
Und faldt dein Amt und Leben. 
“Und wie in Bußgeftalt 
u ſchwörſt den heil'gen Bund — 
elch hehre Stiinm’ erfchallt? ° 
Sohn grüßt Dich Gottes Mund! 


. Schon ſeh' ih Dich in Kraft 
Det heil'gen Taufe gefen, 
Und, durch bein Weh erſchlaft⸗ 
Den Laͤngen Kampf beſtehen· 

Schon toͤnt dein Bottehwort, 
Ein: Wort voll Setigkeit,: 

Und tönt gewaltig fort " 
Bis an das Grab der geit. 


. Kommt, rufft Du, folget mir! 
Und Vätern, Netzen, Schiffen 
Enteilt man; folget Dir 
Vom Himmelswort ergriffen. 
Verachtet, arm, gering 
Tritt jetzt dein Schüler ein. 
Bald wird, der Fiſche fing, 

Ein Menſchenfiſcher ſeln. 


. Der Satan eilt in Flucht 


Vor deinem ——— 
Bol Etfers übſt Du Zucht 

a deines Vaters Tempel. 
Doch o! wie pe, Du on 
Mit vamenloſer Sue : 
Berzagten Sinbern- aut on 
Und weg ift ifre Schuld. . 

. Bte finft‘ Die jene dort 

ee heißem Dant » Züßen! 





She Herz möcht’ ohne Wort 
Zum Thränenbach zerfließen. 
Und Du, wie ſanft und lind 
Rimmſt Du Dich ihrer an! 
Und Satans ſchnödes Kind. 

IM Gottes Ruhm fortan. 


In Armuth wandelt Du, 

So reich an taufend Seen; 
Haſt nicht, wohin zur Rup 
Dein müdes Haupt zu legen; 
Doch welchem Menſchenheer 
Brichſt Da dein Segensbrod! 
Dir bleibt von Hülfe leer 
Kein Elend, keine Roth. 


Bas wallt aus Nain pr? ꝛ 
Schmerz glüht in Thraͤnen nieder, 
Du winlft: er glüͤht nicht mehr, 
Der Zungling lebet wieber. 
Dort d erwzraegentt 
Den Freund — dein Wort gebeut — 
Er athmet Lebensluſßtt 

Er ſteht, in Kraft erneut! 


. Des Blinden Auge fiept, 

Dank reden flumme Zungen, 

Das fehwerfte Siechthum fliept, 
Durch Blick und Wort bezwungen. 
Vie jauchzen tief erregt = 
Die Meng’ um Menge zu! . 
Und jeder Buſen ſchlägt: 
Preis Dir! wer it wie Du? 
Dort beugſt Du, wie ein Knecht, 
Dich zu der Jünger Füßen, 
Du, den mit höchſtem Recht 
Sie Herrn und Meifter grüßen, 


5. Der Sohn des Baters, Gott von!Art, 
Ein. Gaſt In dieſer Welt hier ward. 
Er führt und aus dem Jammerthal, 
Und macht ung Erb’n in feinem Saal. 


6. Er ift auf Erben‘ foninien am, 
Auf daß Er .unfer fih eibarm’, 
Und ung im Himmel mache reich, 
Und feinen lieben Engeln gleich. 


7. Das hat Er alles ung gethan, 
Sein’ große Lieb’ zu zeigen dn! 
Deß freue fi die Chriflenheit, 
Und dan? Ihm das in Ewigkeit! 
Dr. Martin Luther. 


.. 
er, * 


130. 

(Ze ſchoön iR unſers Könige Brait.. 47.) 
Wer fapt in feine Fauſt das Meer? ... ' 
Ber mißt ed aus, der Himmel. Heer, :: 
Mit feiner. Spanne Macht? wer Hält 
Die Wage feſt, und wägt bie: Welt? , : 
Ein Tropf am Eimer find die Völker Ihm, j 
Die Infeln Staub, ein Scherf die Cheruhim! 


. Zu Hein if Ihm zum 5 

Der Libanon, und Ohne Werth Zr 
Zum Opfer al? fein Wild zugleich! — 
Steigt auf’s Gebirge, rüftet euch; 

Zerufalem und Zion, Rednerin, 
Du Herold Gottes! auf, und melbe Zon! I 


. Ruft hell den Städten Judas zu: 

„Er kommt! erwacht aus. träger Ruh!“ 

Er kommt und mit Ihm Straf' und Lohn — 
Stark herrſcht fein. Arm vom Koönigsthren!“ 


Sin? in den Staub vor Ihm, untreue Braut! — 
Doc nein! erhebe dich und rühme Yaut! 


4. „Troſt meinem Bolt!” fpricht Gott der Herr; 
„Dergeben ift der Sünden Heer! 
Ich weide meine Heerd' als Hirt, _ 
Der Lämmer Arzt, der Schafe Wirth. 
So ſprecht Jeruſalem denn freundlich zu, . 
Rad ſchwerer Ritterfhaft lommt füge Ruf.” 


5. Bereite dieſem Gott.den Weg, 
Mein Herz, mach’ richtig feinen Steg! 
D Abgrund ber Barmherzigkeit! 
Geheimniß der Gottfeligkeit! _ 
Mein Geiſt verſtummt vor Dir, und hüllt fih ein— 
Nein Herz froploct in. ew'gem Seligfein? 
| I. B. v. Albertini. 


131. 


Wie lieblich iR bein Wohnplay doch. 124.) 


Dein Holder König kommt zu Dir; 
D Zion freue dih! .- 
Sein Herz:entbrennt in Lieb'sbegier; 
Umfaſſ' Ihn inniglich! 


2. Er kehrt bei dir als Heiland ein 
Mit feinem Hab’ und Gut; u 
Er ſelbſt und was Er Hat, iſt dein, 
Sein Leib, fein Fleiſch und But. 


3. Er ift bein Hirte, Brod und Due, 
Dein Schmud und Ehrenkleid 
In Freud’ und Leiden dein Gefell, 


Ja, deine Herrlichkeit. | 


& Lab’ dich an feinem: Vruderher u 
Bertraut und brüberih; 


. Wird Er im harten Streit erfiegen ? 
Weift Er den bittern Kelch zurück? 
Ach, ſchwarze Sorgniffe durchfliegen 
Mich — ewig ftürbe dann mein Süd! 
Doch es ermannt fih Deine Seele, 
Held Gottes! felfenfeft zu ſtehn: 

Die Nacht durchleuchtet Tageshelle — 
Triumph! Triumph! es ift gefhehn! 


. Dein Geift ift ſtark, das Fleiſch will ſinken; 
Ein Engel bringt im Himmelsglanz 

Den Kelch der Labung Dir zu trinken, 

Und krönt Dich mit dem Siegeskranz. 

Nun mag er kommen, der Verräther! 

Der Kampf der Seelen iſt vollbracht; 

Auf ewig iſt vom Seelenretter 

Beftegt des Todes. Wuth und Macht. 


. Geftärkt eilſt Du dem Feind entgegen, 
Mein Heil! des vollen Sieg's gewiß; 
Schon ift mein Fluch gefehrt in Segen, 
In Klarheit meine Sinfterniß. 

Ich knie' an ver derlaff’nen Stätte — 
Naht um mich, in mir Sonnenlicht! 
Mein Herz ftrömt aus in Dankgebete; 
Entronnen bin ih dem Gericht. 


. Hier lagſt Du, Schöpfer! zitternd, zagend, 
Für dein Gefhöpf im Topesftreit; | 
Dein Seelenſchmerz, im Innern nagend, 
Erwarb mir ew'ge Seligkeit. 

Hier wein' ich heiße Herzensthränen 

Voll Lieb' und Schmerz, voll Luſt und Reh, 
Nie will ich mich von bir entwöhnen, 

Du feliges Gethfemane! 


DB v. Albertini. 
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144, 


Shrifi Marter. 
(Nun ruhen alle Wälder. 72. Ch. 45.) 


Wie preif ich doch bein Leiden, 

Den Urfprung meiner Freuden, 

Du blut’ger Zofıta ? 

Dir fet mein ganzes Leben 

Zur Dankbarkeit ergeben; 

Nimm's Hin, denn Du verbienft es ja! 


. Ich feh’ an deinen Wangen 
Die Angftfehweißtropfen bangen, 
Ich feh’ ven Boden naß. 

Ach, nimm für deine Mühe, 
So oft ih Athem ziehe, 

Lob, Freud’ und Dant ohn' Unterlaß! 
. 3 lieb' an meinem Schönen 
Die Augen voller Thränen, 
Das Ungefiht voll Schweiß, 
Die Lippen, wie fie zittern, 
Bor.Angft und Todeswittern, 
Die Seele, die ſchon alles weiß. 


. Sch Tiebe meinen Schönen, 

Sp wie fie Ihn verhöhnen, 

Ohn' allen Schein und Glanz; 
Ich möchte ohn' Aufhören 

Sein Angeficht verehren, 

Ich küß' ihn in dem Dornenkranz. 


. Wie wird mein Herz fo rege, 
Wenn ich die heftigen Schläge 
Auf feinem Rüden zähl'; 

So wie fie ihn zerfleiſchen, 

Den reinen Leib, den Feufchen, 
Ah, fo gefält Er meiner Ser! 


6. Mein Herz fol Dich verehren 
Mit Freud’ und Liebeszähren, 
O biut’ger Schmerzensmann ! 
Und fih an Dir ergögen, 
Dich über Altes fchäßen, 
Bis ih Di ſichibar gaben kann. 
Or. C. R.v. Zinzendorf. 


145. 


(Herr und Aelt'ſter deiner Kreuzgemeine. 97.). 


Für uns ging mein Herr in Todesnöthen 
In den Garten dort hinein, 

Wo wir Ihn hör'n weinend für uns beten, 
Ach, um unſer Seligſein! 

Für uns überfiel ihn Todesſchauer; 

Unſer Heil ward ſeiner Seele ſauer; 

Für uns iſt Er im Gebet 

Bald erblaſſet, bald erröth't. 


. Kür und ward vor Angſt fein Schweiß und Thränen 
Mit dem heißen Blut gemifcht, 

Bis ein Engel Gott's in feinem Stöhnen 
Sein geängftigt Herz erfrifcht; 

Für ung zitterte fein Leib im Büßen, 

Und fein Auge fhwoll von Tpränengüffen, 
Ja, fein ganzes Angeficht 

Ward zu Jammer zugericht't. 


. Für uns litt Er folchen Hohn und Schläge, 
Die man nicht befchreiben Tann ! 

Unfer Herz wird weich, die Seele rege, 
Sept nur feinen Rüden an, 

Seht die Stirne, die noch naß vom Büßen, 
Bird noch erft mit Dornen wund geriffen, 
Seines Hauptes Schmerz und Pein 
Dringet uns durch Dart und Bein. 








Kür uns fehn wir Ihn fein Kreuze tragen 
So geduldig, als. ein Lamm, 

Das in den dazu befiimmten Tagen 

Für und auf die Schlachtbant kam; 

Kür uns fehn wir feine Lippen beben, 
Für uns fi fein Herz im Leibe heben; 
Für ung nahm Er in der Pein 

Durfig Gall’ und Eſſig ein. 


. O Du im Berfiheiden, im Erblaflen 
Auserwähltes Angeficht ! 

Möcht' man Dich fo in die Augen fallen, 
Daß in unferm Augenlicht 

Sich von dieſem Blick was zeigen könnte, 
Und in ihm die Jeſusliebe brennte ! 
Möcht’ in meinen Augen nie 

Glänzen, was die Welt verlieh! 


. Ah noch lebſt Du, tödtlich tief Berwund’ter ! 
Aber fieh, wie’s Haupt erbleicht, 

Und fih im Moment des Tops herunter 

Zu und armen Sündern neigt! 

Bleib’, mein Herz, Ihm emwiglich verbunden ! 
Seel’ und Glieder, Huleigt feinen Wunden ! 
Und wie Ihm fein Auge bricht, 

Ach, der Blick verlaß mich nicht! 


. Und wor meinen Ohren foll nichts tönen, 
Als der Klang der Paffion; 

Auf fein ängftliches Gebet und Stöhnen 
Auf fein’s Angftgefihreies Ton 

Will ich, bis ich zu Ihm heimgeh', Horhen — 
Damit we’ Er mein Herz alle Morgen! 
Tags und nächtlicher Gefang 

Bleib' mir das mein \ Leben fang. 


8. Ich Hab’ g'nug an feiner Marterfchöne, 
Daran fing’ ich mich nie fatt; 
Aber meines Herzens Lobgetöne 
Iſt noch alles viel zu matt; 
Ach, wie triecht mein Flämmlein noch zufammen 
Gegen eine feiner Kiebesflammen ! 
Meine Zähr' ift gut gemeint, 
Aber wie hat Er gemweint!. 


9. Lieblichkeiten, die nicht auszufprechen, 
Wenn ich feh’, mein Freund, auf Dich 
Im Moment, da Deine Augen brechen, 
Und das Alles ift für mich! 

Strahlte doch aus einem jeden Blicke 
Jeſu letzter Abſchiedsblick zurüde; 
Möcht' man mir an Augen ſehn 
Meinen Freund, den ſterbenden! 


10. Darum Du, o Herze ohne gleichen, 
Du in Deiner Todesſchön', 
Sollſt uns nie aus unſern Augen weichen, 
Bis wir Dich auf immer ſehn! 
An dem Liede: Jeſus iſt verſchieden! 
Sollen unſ're Stimmen nie ermüden, 
Bis fie eingeſtimmet fein 


In die obere Gemein. 
Gr. C. R. v. Zinzendorf. 


146. 


(Fahre fort, Zion fahre ꝛc. 5.) 


„Weich ein Menſch!“ 

D Du tönigliches Haupt, 

Wie warft Du voll Blut und Wunden ! 

Jedes Herz, das an Dich glaubt, * 

Hat dies Wunder tief empfunden, 

Hört gerührt das Wort: „Seht, welch ein Menſch!“ 


1 t 
Welch ein Menſch! F 





3. 


147. 


(Balet will id bir geben. 79. Eh. 17.) 
Du meines Lebens Leben, 
Du, meines Todes Tod, 
Für mich dahin gegeben 
Sn tiefe Seelennoth, 
Sn Marter, Angft und Sterben 
Aus heißer Tieb’sbegier, 
Das Heil mir zu erwerben, 
Nimm Preis und Danf dafür! 


. 3ch komme zu der Stätte, 


Wo Sefus für mich rang, 
Und Blutfchweiß beim Gebete 
Ihm aus den Gliedern drang. 
Den Tod mit dent Er ringet, 
Berdiente meine Seel’; 

Der Schweiß, der aus Ihm bringet, 
IA mir ein Heilungsöl. 

Mein Heiland wird verrathen, 
Geführt zu Qual und Spott. 
Ach, meine Miffethaten 

Die brachten meinen Gott 
Hin vor’s Gericht der Heiden 
Und in der Feinde Hand; 

Ich war's, ich follte leiden, 
Was da mein Bürg' empfand. 


. Seht, welch ein Menſch! Er ſtehet 


Geduldig wie ein Lamm, 
And nun wird Er erhöhet, 
Ein Fluh am Kreuzesftamm, 
Bollendet da fein Büßen, 

Der Welt, auch mir zu gut, 
Aus Seite, Händ’ und Füßen 
Strömt fein Verſornungsblut. 


. Du bit R am Kreuz für Feinde, 
Mein Zefu, wer war ich ? 

Du denkſt an Deine Freunde; 
Gedent, Herr, auch an mid! 
Du mahft den Schächer felig, 
Berheißeft ihm Dein Reich; 

Das macht mich Sünder fröhlich, 
Mich, der dem Schächer gleich. 


. Du Hagft voll Angft im Herzen: 
„Mein Gott verläffet mich !" 
Du bürfteft in den Schmerzen, 
Und Niemand Tabet Did. _ 
Nun kommt ber Leiden Ende; 
Du rufft: „Es iſt vollbracht!“ 
Empfiehlſt in’ Vaters Hände 
Den Geifl. Es war vollbracht. 


. Ich ſeh mit Lieb’ und Beugen 
Des Heilands letzten Blick; 

Ich ſeh fein Haupt fich neigen — 
Das war mein ew’ges Glück! 
Mein Bürge flirbt, ich Iebe, 

So todeswerth ich bin; 

Er giebt fich mir, ich gebe 

Mich Ihm zu eigen hin. 


. D Du, an den ich glaube, 
Und den mein Geift umfaßt; 
Der Du im Topesftaube 

Für mich gelegen haft! 

Auf Dein Verdienft und Leiden 
Bertrau’ ich ganz allein; 
Darauf werd’ ich einft ſcheiden, 
Und ewig bei Dir fein ! 


9. Erhalt’ mir Deinen Frieden, 
Und Deines Heils Genuß, 
So lang' ich noch hienieden 
In Schwachheit wallen muß; 
Bis endlich, Dir zu Ehren, 
Der mich mit Gott verföhnt, 
Dort in den obern Chören 
Mein Hallelujah tönt. 
E. W. v. Wobeſer. 


148. 


(Eigne Miodbie. 150.) 


Ih fall’ zu Jeſu Füßen, 

Ber’ Ihn im Staube an, 

Und Iaffe Thränen fließen 

Für das, was Er gethan, 

Da Er für meine Schuld und Not 
Sich felber zur Erlöfung 

Gegeben in den Tod. 


2. Wie müde, wie entfräftet 
Bar das unfchuld’ge Herz, 
Eh' man’s an's Kreuz geheftet, 
Wie nenn’ ich deinen Schmerz, 
Du für mich abgematt’tes Lamm ? 
Wie fol ich Dich befchreiben, 
D mein Blutbräutigam ! 


8. Aus Deinem Augenpaare 
Hab’ ih den Strom erpreßt; 
Für mich war’n deine Haare 
Mit blut'gem Schweiß genäßt; 
Um meinetwillen Hopfte Dir 
Dein Herz vor Angft der Seele; 
Gegrüßet feift Du mir. 


. Ihr auserwählten Wunden, 

Wie ſeid ihr mir fo Ihön! .. 
Mein Herz wünfcht alle Stunden, 
Euch gläubig anzufehn. 

Ach, bliebe durch den fteten Blick 
Der Eindruck ſeiner Marter 
Recht tief in mir zurück 


. Was. hat mein armes Herze 

Bor Liebe krank gemacht ? 

Ach, Jeſu Tod und Schmerze, 

Darein ih Ihn gebracht, 

Sein Angfigefhrei: „Mein Gott, mein Gott, 
Wie haft Du mich verlaffen !" . 

Bringt mich nun nah’ zu Gott. 


. „Laßt uns bier Hütten bauen !" 
Das war fo mein Begehr, 

Ihn immer anzufehauen, 

Nichts Schön’res iſt, als Er. 

Ach, meines Freundes Leidensgang 
Das fei und bleib’ auf Erden 
Und ewig mein Gefang ! 


. Und wenn mein Herz dem Lamme 
Am wunden Herzen Tiegt, 

Und meine Liebesflamme 

Da ihre Nahrung kriegt, 
Soo leb' ich ohne leiblich Seh’n, 
Und Iaffe feine Marter 

Mir vor der Seele flehn. 


. Sch wache oder fchlafe, 

Sp bleibt fein Tod und Schmerz, 
AS meiner Sünden Strafe, 

Der einz'ge Troft für's Herz. 

O, daß doch jeder Adernſchlag 


Ihn für fein Leiden priefe, 
Bis an den Hochzeitstag ! 


. Und damit will ich fehließen. 
Die Hand, an der ich geh’, 
Wird mich zu halten wiffen, 
Bis ih Ihn Teiblich ſeh; 
Ya, bis mein Herz im Tode bricht 
Und fih die Augen fehließen, 
Bergeffe ich Ihn nicht. 
Gr. N. L. v. Zinzendorf. 


149. 


(Balet will ih dir geben, 79. Ch. 17.) 


O füße Seelenweide 
Sn Jeſu Paffion ! 
Es regt fih Schaam und Freude, 
Du Gott's und Menfchenfohn, 
Wenn wir im Geiſt Dich ſehen 
Für uns fo williglihe 
An's Kreuz, zum Tode gehen, 
Und Jeder denkt: für mich! 


. Da ſeh' ich, daß ich Armer 
Des Fluches würbig bin, 

Es giebt ſich mein Erbarmer 
Zum Opfer für mich hin. 

Ach, feine Angftfchweißtropfen, 
Die Seele torbetrübt 

Und feines Herzens Klopfen 
Sagt mir’d, daß Er mich Tiebt! 


. Sch glaub's und fühl's im Herzen: 
Mein Heiland liebet mich! 

Der alle meine Schmerzen 

And Krantpeit nabın auf ſich; 


Die Striemen son den Ruthen, 
Die Seit’: und Nägelmaal, 
Sein Martertod und Bluten 
Beweif’t mir’s taufend Mal. 


4. Erlaubfi Du’s meinen Zähren 
Und meinem Herzgefühl, 
Sich noch mehr auszuleeren % 
Du weißt ſchon, was ich will: 
Sch möcht Dich mehr genießen, 
Dich, der fo Herzlich if, 
Und immer fühlbar wiflen, 
Daß Du zufrieden bifl. 


. 3ch bleibe bei den Wunden, 
Und Tieb’ fo viel ich kann, 
Und feh’ mir alle Stunden 
Im Geift fie beffer an; 

Ich fige Ihm zu Buße, 
So lang' das Herz fich regt, 


2) 


Bis unter feinem Kuffe . 
Mein letztes Stündlein fchlägt. 
6 Gregor 
150. 


Zeſus am Kreuze. 
(Wer weiß, wie nabe mir mein Enbe. 146.) 

Da Hängt Er, ah! des Todes ſchuldig — 
Der Einzige, der ſchuldlos war! 
Fleht, gegen eigne Roth geduldig, 
Berzeihend für der Feinde Schaar, 
Spricht Freunden Troft, nimmt Sünder an; 
Für And're forgt der treue Mann. 


. Mein Auge weint, vie Tippen fihweigen, 
Das Herz erkrankt vor Kieb’ und Pein. 
Mein Heiland! Deine Leiden fleigen — 
Ad, Dual durchwühlt Die Mart und Bein! 


Doch lächelt fchmerztich noch Dein Bid, 
Und fichert mir mein ew’ges Glüd. 


. Seht — pn verzehrt ein brennend Fieber, 
Des Durftes Gluth, der Wunden Schmerz ! 
Nimm hin, Du Einziger, Du Lieber, 

Um was Du biut’ft, mein armes Herz! 

Es weiß, es will, es fühlt nur Die, 


Nimm und behalt’s, mein ander Ich! 
J. B. v. Albertini. 


151. 


(Eigne Melodie. 133.) 


Setze dich, mein Geiſt, ein wenig, 
Schau dies Wunder, ach wie groß! 
Sieh, dein Herr, der höchſte König, 
Hängt am Kreuze nadt und bloß! 

Sieh’ die Liebe, 

Die ihn triebe 

Zu bir aus des Vaters Schooß! 


2. Daß dich Jeſus liebt von Herzen, 
Kannft du Hier am Kreuze fehn; 
Schau, wie bittre Todesſchmerzen 
Ihm durch Leib und Seele gehn! 
Wie die Schreden 
Ihn bebeden, 

Wie Er fchwebt in taufend Weh'n! 


3. Das find meiner Sünden Früchte; 
Die, mein Heiland, ängften Dich ! 
Diefe ſchweren Zorngerichte, 

Ja, die Höll' verdiente ich; 
Diefe Nöthen, 

Die Dich tödten, 

Sollt' ich fühlen ercigtih. 


4. Doch Du haft für mich befrieget 
Sünde, Tod und Höllenmacht ; 
Du haft alle Feind’ befteget, 
Gottes Willen ganz vollbracht, 
Und daneben 

Mir zum Leben 

Durh Dein Sterben Bahn gemacht. 
5. Ach, ich Sündenfind der Erden — 
Sefu, Du ftirbft mir zu gut! 

Sol Dein Feind erlöfet werben 
Dur Dein eignes Herzensblut ? 
Sch muß fchweigen 

Und mich beugen ‘ 

Für dies unverpdiente Gut. 


6. Leib und Leben, Blut und Glieder, 
Giebſt Du alles für mich Hin; 
Sollt' ich nicht dagegen wieber 
Geben, was ich hab’ und bin? 

Ich bin Deine 

Ganz alleine; 

Dir verfchreib’ ich Herz und Sinn. 
7. Zieh’ durch Deines Todes Kräfte 
Mich in Deinen Tod hinein! 

Laß mein Fleifh und fein Gefchäfte, 
Herr, mit Dir gefreuzigt fein; 

Daß mein Wille 

Werde ftille, ' 

Und die Liebe Heiß und rein! 


152, 
(Run ruhen alle Wälder. 72.) 
O Welt! fieh hier dein Leben 
Am Stamm des Kreuzes ſchweben, 
Dein Heil ſinkt in ben Top! 


G. Terſtegen. 





Der große Fürfi der Ehren 
Laͤßt willig fich beſchweren 
Mit Schlägen, Hohn und großem Spott. 


Tritt her, und ſchau mit Fleiße,. 
Sein Leib iſt ganz mit Schweiße 
Des Blutes überhüllt; 

Aus ſeinem edlen Herzen 

Vor unerſchöpften Schmerzen 

Ein Seufzer nach dem andern quillt. 


Wer hat Dich ſo geſchlagen, 
Mein Heil! und Dich mit Plagen 
So übel zugericht't? 

Du biſt ja nicht ein Sünder, 

Wie wir und unſ're Kinder, 

Von Miſſethaten weißt Du nicht. 


Ich, ich und meine Sünden, 
Die fich wie Körnlein finden 
Des Sandes an dem Meer, 
Die haben Dir erreget 

Das Elend, das Dich ſchläget, 
Das große, ſtarke Marterheer. 


. Ich bin’s, ich ſollte büßen, 
An Händen und an Füßen 
Gebunden in der Höll'; 

Die Geißeln und die Banden 
Und was Du ausgeſtanden, 
Das hat verbienet meine Seel. 


. Du nimmft auf Deinen Rüden 

Die Laften, die mich drüden 

Biel ſchwerer, als ein Stein; 

Du wirft ein Fluch, dagegen 

Erwirbſt Du mir den Segen; 

Dein Schmerz muß meine Labung fein. 


10. 


11. 


12. 


. Du feßeft Dich zum Bürgen, 


Ya, läffeft Dich erwürgen 

Für mich und meine Schuld; 
Für mich läß'ft Du Dich krönen 
Mit Dornen, die Dich höhnen, 
Und Teiveft alles mit Geduld. 


. Mich frei und 108 zu machen, 


Springſt Du in’d Todes Rachen, 
Berfintt in tiefe Fluth. 

Du ftirbft, daß ich nicht flerbe, 
Nicht ewiglich verderbe — 

O unerhörte Liebesgluth! 


. Ich bin, mein Heil! verbunden 


All' Augenblick und Stunden 

Dir überhoch und ſehr. 

Was Leib und Seel' vermögen, 
Will ich von Herzen legen, 

Allzeit an Deinen Dienſt und Ehr'. 


Nun ich kann nicht viel geben 

In dieſem armen Leben, 

Eins aber will ich thun: 

Es fol Dein Tod und Leiden 
Bis Leib und Seele fcheiden, 

Mir ftets in meinem Herzen ruhn. 


Ich will’s vor Augen feßen, 

Mich ftets daran ergößen, 

Ich ſei auch, wo ich fei; 

Es foll mir fein ein Spiegel 

Der Unſchuld, und ein Siegel 

Der Lieb’ und unverfälfchten Treu. 


Wie Heftig unfre Sünden 
Den frommen Gott entzünden, 
Vie Rah’ und Eifer, gehn, 


13. 


14. 


15. 


Wie fehrediich feine Ruthen, 
Wie zornig feine Fluthen, 
Will ih aus dieſem Leiden fehn. 


Ich will daraus fludiren, 

ie ich mein Herz fol zieren 
Mit ſtillem fanften Muth, 

Und wie th die ſoll Tieben, 

Die mich fo fehr betrüben 

Mit Werten, fo die Bospeit tut. 


Ich will an’s Kreuze fehlagen 
Mein Fleiſch, und dem abfagen, 
as meinem Fleifh getüf’t! 
Was Deine Augen baffen, 

Das will ich fliehn und Taffen, 
Dieweil mir Kraft gefchentet if. 


Dein Seufzen und Dein Stöhnen 
Und Deine taufend Thränen, 
Die ſprechen Muth mir au; 
Die follen mich am Ende 
In Deinen Schooß und Hände 
Begleiten, zu der ew’gen Ruh’. 
Banl Gerhard. 
153. 


Zeſus als Seide, 
(Eigne Melodie. 108.) . 

Naht andachtsvoll der Stätte, 
Wo, roth von edlem Blut, 
Auf feinem Ehrenbette, 
Der Held der Liebe ruft! 
Komm, weih’ in ſtiller Feter 
Ihm, der als dein Befreier, 
D Seel, in Tod verfant, 
Der Rührung warmen Dank! 


. Da find wir, ſtill und blöde — 
Was fpräche hier der Mund ? 

Die Thrän’ anftatt der Rede 

Thu’ unfer Inn'res kund! 

Siehft Du den Dant der Thränen ? 
Fühlſt Du der Liebe Sehnen 

Rah Dir, dem unfre Schmach 
Das Herz im Tode brach ? 


. Da liegſt Du, Held, voll Wunden, 
Für uns dahingeftredt, 

Und ruhſt in Sabbatheftunden, 
Bis Di Dein Bott erwedt. 

. Sn diefem Friedensfchlummer 

Nach Hölfenqual und Kummer, 
Wie lieblich lächelft Du 

Uns Gottes Frieden zu! 


..D wunbensolle Leiche! 

Für uns bot ſolchem Schmerz, 
Für ung dem Topesftreiche 
Sich dies durchſtochne Herz? 
Ver kann mit taufend Leben 
"Kür Dein’s Vergeltung geben ? 
O Freund, die Ewigkeit 

Sei Deinem Dant geweiht! 


. Dort werben wir Dich fehen, 

Der für ung Leiche ward, 

Sn Deines Lichtthrons Höhen 

Ans glorreich offenbart. 

Dort firömt die große Menge 

Dir andre Lobgefänge. 

Wie Meere rauſcht Dein Lob, 

Der und zu Gott erhob, 
. K. B. Garve. 
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154. 


(DO Gott, Du frommer Gott, 42.) 
Mein Freund, in Myrrhenduft 
Und, Aloe begraben! 

Mich zieht die Felfengruft; 
Die, Leichnam, muß ich haben! 
Du blut'ges Angeficht, 

Im Tod gebrocdhner Bid! 

Für mich verloſch Dein Licht, 
Mir flug der Augenblick, 


. Da Dein: „Es iſt vollbracht!" 
Dom Kreuz herniedertönte, 

Da Deines Todes Macht 

Die Welt mit Gott verföhnte. 
Indem der Borhang ri, 
Der Gott und Menichen ſchied, 
Ward mir mein Heil gewiß; 
Mir Hang Dein Sterbelied. 


. Du gabft den edlen Geiſt 
In Deines Vaters Hände; 
Den Weg zum Himmel weifl, 
Gerechter! mir Dein Ende. 
Einft fährt mein Geift Dir nad 
Hinauf in’d Vaters Haus, 
Und Sündenfhmer und Schmach 
Und Noth und Tod iſt aus. 
% B. v. Albertini. 
155. 


(Freu' dich fehr, o meine Seele, 18.) 
Der ein Paradies soll Frieden 
Dben uns bereitet bat, _ 
Wählt ein Paradies hienieden 
Sich zur Rillen Ruheſtatt. 


Geine fel’ge Gartenrup’ 
Sichert ung pen Garten zu, 
Wo die Blumen ewig blühen, 
Unverbleicht die Farben glühen. 


. Eile durch des Gartens Blumen, 
Eife, Herz, zur heil'gen Gruft! 
Bögel, laßt das Lied verſtummen! 
Blüthen, weigert euern Duft! 
Leben ift des Todes Gaſt; 

Euer Schöpfer Tiegt erblaßt 

In der ſtillen Felſahöhle — 

Eile hin, verſöhnte Seele! 


. Des lebend'gen Gottes Leiche 

Kalt, erflarrt in Todeseis — 

Schau fie an, die blut’ge, bleiche ! 
Trockn' ihr ab den letzten Schweiß! 

Auch für mid, Du Mann voll Schmerz, 
Blutete und brach Dein He — 

Ruhen feh’ ich meinen Frieden 

Auf den müden Augenlieden! . 


. Noch umſchwebt der holden Liebe 
Lächeln Deinen blaſſen Mund; 
Herz! wer faffet deine Triebe? 
Wer erforfihet deinen Grund, 
Abgrund der Barmherzigkeit, 

Meer der Lieb’ und Seligfeit? 
Mitten durch das Herz voll Trauer 
Zittert mir ein heil’ger Schauer. 


. Boch in unermefl’ne Fernen 

Fliegt hinauf mein ew’ger Geift, 
Horcht entzüdt den Morgenfternen, 
Deren Lied den Emw’gen preiſt. 
Diefer Emw’ge, blutig roth 

Bon ber Lieb’ Zyeichnet, todt — 





Selbſt gerichtet, liegt der Richter — 
Engel, det die Angefichter! 


. Ah, warum fprangfi Du, o Leben! 
In des Todes Schlund hinab? 
Uns zum Leben zu erheben! 

Ins erwarb Dein heil'ges Grab 
Sanften Schlaf in dunkler Gruft, 
Bis Dein Allmachtswort uns ruft 
In des Himmels Sonnenhelle. 


Ber’ im Staub’, erlöfle Seele! 
J. 8. v. Albertini. 
156- 


(Eigne Melodie. 22.) 


D Traurigkeit! 

O Herzeleid! 

Die Zünger flaunen, zagen — 
Denn die Hoffnung Iſraels 
Wird ing Grab getragen. 


. D große Roth! 
Der Herr ift tobt! 
Am Kreuz ift er geftorben! 
Doch Er hat das Himmelreich 
Uns aus Lieb’ erworben. 


. D Menſchenkind! 
Nur deine Sind’ 
Hat diefes angerichtet, 
Da du durch die Miffethat 
Wareſt ganz vernichtet. 


. Dein Bräutigam, 
Das Gotteslamm, 
Legt Hier mit Blut befloflen, 
Welches Er am Kreuzesfiamm 
Nild für dich ‚pergoflen, 


5. O füßes Heil! 

Mein ew’ges Theil, 

Wie bift Du fo zerfehlagen ! 
Hände, die Du felber fchufft, 
Müſſen jetzt Dich tragen. 


6. O edles Bild, 

Schön, zart und mild 

In deinen Todeswehen! 
Niemand ſoll dein rinnend Blut 
Ohne Reue ſehen! 


7. O ſelig iſt 

Zu jeder Friſt, 

Der dieſes recht bedenket, 
Wie der Herr der Herrlichkeit 
Wird in's Grab geſenket! 


8. O Jeſu! Du, 

Mein' Hülf' und Ruh', 

Ich bitte Dich mit Thränen: 
Hilf, daß ich mich bis in's Grab 
Nah Dir möge ſehnen! 


157. 
Birkungen des Todes Ghrifi. 
(Balet will ih Dir geben. 79. Ch. 17.) 


D Haupt voll Blut und Wunden, 
Bol Schmerz und voller Hohn! 
D Haupt, zum Spott gebunden 
Mit einer Dornentron’! 

D Haupt, fonft ſchön getrönet 
Mit höchſter Epr’ und Zier, 

Jetzt aber höchſt verhöhnet — 
Gegrüßet ſeiſt Du mir! 





Joh. Rift. 


[2] 


‚ Du edles Angefichte, 


Davor fonft ſchrickt, fich ſcheut 
Das große Weltgewihte, 

Wie bift Du fo befpeit! 

Wie bift Du fo erbleichet! 
Ber hat Dein Augenlicht, 
Dem fonft fein Licht mehr gleichet, 
So ſchändlich zugericht’t? 


‚ Nun, was Du, Herr, erduldet, 


Iſt alles meine Laſt; 

Ich habe es verſchuldet, 

Was Du getragen haſt. 

Schau' her, hier ſteh' ih Armer, 
Der Zorn verbienet hat; 

@ieb mir, o mein Erbarmer! 
Den Anblick Deiner Gnad'. 


Es dient zu meinen Freuden 


Und thut mir herzlich wohl, 
Wenn ich in Deine Leiden, 
Mein Heil, mich fenten fol; 
Ach möcht ich, o mein Leben, 
An Deinem Kreuze Dir 
Mein Leben übergeben, 

Pie wohl gefhäpe mir! 
Ich danke Dir von Herzen, 
DO Zefu, Hebiter Freund ! 
Für Deine Todesſchmerzen, 
Da Du's fo gut gemeint. 
Ach gieb, daß ih mic balte 
Zu Dir und Deiner Treu’, 
Und wenn ich einft erkalte, 
In Dir mein Ende ſei! 


Wenn ich einmal fol ſcheiden, 


So ſcheide nicht von mir; 


Wenn ich ven Tod foll Teiden, 
So tritt Du dann herfür; 
Wenn mir am allerbängften 
Wird um das Herze fein, 

Sp reif’ mich aus den Aengften 
Kraft Deiner Angft und Pein! 


7. Erxfcheine mir zum Schilde, 
Zum Troft in meinem Tod, 
And laß mich feh’n Dein Bilde 
In Deiner Kreuzesnoth; 

Da will ich nach Dir blicken, 
Da will ich glaubensvoll 
Dich an mein Herze drücken! 


Wer ſo ſtirbt, der ſtirbt wohl. 
Paul Gerhard. 


158. 
(Herr und Aeltſter deiner ꝛc. 97. Ch. 1.) 


Marter Gottes! wer kann Dein vergeſſen, 
Der in Dir ſein Wohlſein find't? 

Unſer Herze wünſcht fich unterdeſſen 
Stets noch mehr zum Dank entzünd't! 
Unſ're Seele ſoll ſich daran nähren, 
Unſ're Ohren nie was Lieb'res hören; 

. Me Tage kommt Er mir 

Schöner an dem Kreuze für. 


. Taufend Dant, Du unfer treues Herze! 

Leib und Geift bet’ d'rüber an, 

Daß Du unter Martern, Angft und Schmerze 
Haft genug für ung gethan ! 

Laß Dich Jedes um fo heißer lieben, 

Als es feinen Kuß nor muß verfihieben, 

Bis es einft als Deine Braut, 

Dich von Angefichte haut, 





3. Meine kranke und bedürft'ge Seele 
Eilet Deinen Wunden zu, 
Denn fie find’t in Deiner Seitenhöple 
Troft und Labſal, Fried’ und Ruh'. 
Auf Dein Kreuz laß, Herr, mich gläubig fehen! 
Laß Dein Marterbild flets vor mir fliehen ! 
So geht mir bis in mein Grab 
Nichts an Seligkeiten ab. 


4. Die wir ung allhier beifammen finden, 
Schlagen unfre Hände ein, 
Ung auf Deine Marter zu verbinden, 
Dir auf ewig treu zu fein! 
Und zum Zeichen, daß dies Lobgetöne 
Deinem Herzen angenehm und fchöne, 
Sage: Amen! und zugleich: 
Friede, Friede ſei mit euch! 
C. R.v. Zinzenborf. 


159. 


(Sei getrof o Seele. 172.) 


Als Du ſprachſt: „Es werde!" 
Stand der Himmel da 

Und bie ganze Erde; 

Was Du fprachft, geſchah. 
Deine große Stärke, 

Deine Gottespracht 

Zeigen alle Werte, 

Die Dein Mund gemacht. 


2. Deine Monarchien 
Sind's nicht eigentlich, 
Die die Herzen ziehen, 
Großes Herz! an Di; 


Sondern Dein Menfchwerben 
In der Zul’ der Zeit, 

Und Dein Gang auf Erben 
Bol Mühſeligkeit. 


3. Unf’re Seele Iebet 
Und das Herze lacht, 
Wenn Der vor ung fchwebet, 
Der ung felig madt: 
Wenn wir Ihn im Bilde 
Seh’n, wie Er vol Noth 
Si für uns fo milde 
Dlutete zu Tod’. 
SUN % v. Zinzendorf. 


160. 


(Herr und Aecltfter deiner 20, 97.) 


Blut'ge Leiden meines ein’gen Freundes, 

D was hat mein Herz an euch! 

Wenn ed euch betrachtet — o wie weint es! 
Wie zerfloffen wird’s, wie weich ! 

Möcht’ mir dad Gefühl doch nie werfchwinden, 
Noch mein Geift fih je wo anders finden, 
Als auf der geliebten Höh': 

Golgatha, Gethfemane ! 


. Unter Zefu Kreuz, da fall’ ich nieder, 

Netze den durchgrab’nen Fuß 

Mit des Herzens Thränen immer wieder, 
Küſſ' ihn mit der Liebe Kuß, 

Seh’, wie feine Augen für mich brechen, 
Wie Er ließ für mich fein Herz durchſtechen! 
Wie fih Blut und Waſſer zeigt, 

Wie fein Haupt firh yat geneigt! 





3. Todesblick, der mir das Herz durchſchnitten, 
Da Du ftand’fi in meiner Näp’, 
Geh’ mir nach auf allen meinen Schritten, 
Bis ich aus der Hütte geh’! 
Jeſu Todesnacht, fein ganzes Leiden 
Seelenſchmerz und heiliges Verſcheiden 
Und fein Rup’n in Joſeph's Gruft 
Mach’ mir Hell des Grabes Kluft! 


4. Wo die Glieder meines Herren fhliefen, 

Ruhe einft auch mein Gebein! 
Er ein Leichnam! — darin mich vertiefen, 
Das fol mein Gefchäfte fein. 
In dem Grabe, wo mein Freund gelegen, 
Halt’ ich täglich meinen Abenpfegen ! 
Veber'm Blid auf feine Ruh' 
Schließ ich meine Augen zu. 

Ch. Bean. 


161. 


(Run ruhen alle Wälder. 72. Ch. 45.) 


Ich wünſch mir alle Stunden, 
Durch Jeſu Blut und Wunden, 

Ein froh und ſelig Herz. 

Giebt's bis auf ſein Erſcheinen 
Gleich manchmal noch zu weinen; 
Er kennt und heilt ja jeden Schmerz. 


2. Ich fühle Liebesſchauer, 
Wenn ich bedenk', wie ſauer 
Er meine Schuld gebüßt; 
O würd' Er für ſein Mühen, 
Bei jedem Athemziehen, 
Recht dankbarlich yon mir gegrüßt ! 


. So wie Er am verbößnt’ften, 


So ift Er mir am fchönften, 

Sch werd’ des Blicks nie fatt, 
And kann mich oft der Zähren 
Bor Eindrud nicht erwehren, 
Weil Er mein Herz ergriffen hat. 


. Und wenn ich Palmen finge, 


Muß fein Tod allerdinge 
Derfelben Inhalt fein. 

Ich Iobte feine Wunden 

Gern alle Tagesftunden, 

Wacht’ auf und fehliefe damit ein. 


. Sch fehe feine Schmerzen, 


Das Blut aus fetnem Herzen, 
Ich fich auf Golgatha — 
O himmliſche Momente! 
O daß ich bleiben könnte 
Am Kreuze, bis Er wieder da! 


. Ich bin durch manche Zeiten, 


Wohl gar durch Ewigkeiten 

In meinem Geift gereift, 

Nichts Hat mir's Herz genommen, 
AS da ich angekommen 

Auf Golgatha, Gott fei gepreift! 


. Auf diefem Fleckchen ſteh ich, 


Bon biefer Stelle geb’ ich 
Nun niemals mehr zurüd. 
Er feßle meine Blicke, 

Daß ich nicht kann zurüde, 


Bis ich mich dort an Ihm erquich! 
r. N. L. v. Zinzendorf. 
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162. 
(Herr und Aeltfier deiner ꝛe. 97. Ch. 1 


Mein biutarmes Herze kann's kaum faffen, 
Daß der Heiland aller Welt 

Sich fo nahe mit ihm eingelaffen 

Und fo fe und treu aushält! 

D’rum fol nun mein innigftes Verlangen 

Dahin gehn, auch feft an Ihm zu bangen; 
Denn ich feh’ das Glück wohl ein, 

Seinen Wunden nah zu fein. 


. Seine Leidensfehöne, feine Blicke 


Bon dem Kreuz herab auf mid 
Laffen Thränen in dem Aug’ zurüde; 
Marterlamm, ich Tiebe Dich ! 

Ad, was fino in meines Jeſu Leiden 
Doc für unfhägbare Seelenmeipen ! 
Wenn ich das nur ſtets erfahr”, 

Bin ih felig immerdar. 


163. 

(Weil ich Jeſu Schäflein bin. 169,) 

Unfer Lamm ift gar zu ſchön 
Sn ver Stunde anzufehn, 
Da e8 unter Roth und Plagen, 
Unter Zittern, Angſt und Zagen 
Sih am Kreuz zu Tod geblutt, 
Dem verlornen Feind zu gut! 


2. Ach, ein jedes arme Herz, 
Das, bei feinem tiefen Schmerz 
Neber feine Schuld unp Sünden, 
Kann den Weg zu Jeſu finden, 
Wird getröftet und’ erquict, 
Wenn es Ihn gm Kreuz erbfidt, 
* 


Gr. v. Zinzendorf. 


3. Mit der fpih’gen Dornenkron', 
In der großen Schmach und Hohn, 
In den ſchweren Leidensftunden, 
Mit ven unzählbaren Wunden, 
In dem theuren Purpur⸗Blut, 
In der heißen Liebesgluth. 


4. Das find’t man durchgängig fo: 
Sünder find von Herzen froß, 
Daß fie einen Heiland haben, 
Der ift über alle Gaben; 
Ihnen iſt es wunderſchön, 


Jeſum an dem Kreuz zu ſehn! 
M. Hehl. 


Ehriſti Auferſtehung. 
164. 


(Eigne Melodie. 81.) 


Preis dem Todesüberwinder! 
Sieh, Er ſtarb auf Golgatha! 
Preis dem Retter großer Sünder, 
Was verheißen war, geſchah! 
Sieh, Er ſtarb auf Golgatha, 
Singt, des neuen Bundes Kinder! 
Aus dem Grab eilt Er empor, 
Singet ihm im höhern Chor! 


2. Laßt des Dankes Harfe klingen, 
Daß die Seele freudig bebt! 
Laßt uns, laßt uns mächtig ſingen, 
Dem, der ſtarb und ewig lebt, 
Daß das Herz vor Wonne bebt! 
Preis und Ehre laßt uns bringen 
Dem, der ſtarb und ewig lebt! 
Dem, der ſtarb und ewig lebt! 





3. Wenn id aus dem Grabe gehe, 
Wenn mein Staub verfläret if, 
Wenn ich, Herr, dein Antlit fehe, 
Di, mein Mittler, Jeſu Chriſt! 
Di, Berklärter, wie Du biſt! 

D dann, wenn ich auferfiehe, 
Hab’ ih, Du der Sünder Hell, 
Ganz an Deinem Leben Theil! 


4. Jetzt, da ih an Dich nur glaube, 
Seh’ ich dunkel nur und fern, 
Ich, der Wanderer im Staube, 
Die, die Herrlichkeit des Herrn! 
Dich, die Herrlichkeit des Herrn! 
Dennoch, wenn ich innig glaube, 
Wenn ich dürfte, ſtrömt mir Rup’ 
Deines Tod's und Lebens zu. 


5. Singt dem Herrn, fingt Ihm nun Palmen! 
Jeſus Chriſtus Hat geflegt. 
Streut dem Ueberwinder Palmen, 
Die ihr bang und weinend ſchwiegt, 
Als Er ſtarb; Er Hat geflegt! 
Zu der Himmel höhern Pfalmen, 
Zu der Heberwinder Ehor 
Steig’, o Lieb des Lamms, empor! 
Klopftod, 


165. 


(D, daß dach bald dein Wener brennte. 130, 181.) 


Triumph dem Herrn! Er lebt, Er lebet! 
Wir find in Ihm, und leben wohl! 
Triumph, Er fiegt! die Welt erbebet, 
Wir aber find der Srguben voll. 


Ihr Epriften freuet euch mit Schalle, 
Lobt Gott, den König, euren Hort! 
Die Fluth der Herzen töne, walle — 
Auf, laßt uns jauchzen fort und fort! 


Ich fühl des Auferſtand'nen Kräfte! 
Was ich gefehn, Bas zeuge ich. 
Sch ſchmeck' des Lebensbaumes Säfte, 
Im Paradiefe find’ ich mich! 

Der alte Himmel, mir veraltet, 

Die erfte Erde fleucht dahin; 

Ein himmliſch göttlich Neues waltet 
est über mir und meinem Sinn. 


. Triumph! ich ſehe Siegespalmen! 
Die weißen Kleider zeigen ſich! 
Weg Welt! ich höre neue Palmen, 


. Und Freud' und Wonn’ ergreifen mich. 


Däs Lamm den Königsſcepter führet, 
Die Braut regieret weit und breit; 
O ſchauet, unfer Gott regieret — 
Gemeine Eprifti, fei erfreut! 


1s. 


13 finge Die mit Herz und Mund. 167.) 


Du Sonne der Gerechtigkeit, 

Wie ſchön brichſt Du hervor, 

Bertreibfi Des Todes Dunkelheit, 
- Und fleigft voll Glanz empor! 


2. Du ſankeſt nach vollbrachtem Lauf 
In finfl’re Gruft hinab, 
Wie mande Thräne flog baranfı 
Und fegnete Dein, Grab! 





. Run aber tft die off'ne Gruft 
Ein Ort, da Wonne fohwebt, 
Da Gottes Engel fegnend ruft: 
„Kommt, fehet, Zefus lebt!“ 


. Welch ein Triumph! o weich ein Help! 
Wo ift ver Feinde Heer! 

Sie find gefihlagen und gefällt, 

Und Keiner troge mehr! 


. Zwar fihrediicher war nie ein Krieg, 
Denn Tod und Leben rang; 

Dem Leben aber blieb der Sieg, 
Daß e8 den Tod bezwang. 


.Ich lebe ſchon durch feine Macht 
Im neuen Leben hier; 

Es fliehet meiner Sünden Nacht, 
Und Chriſtus lebt in mir. 


. Lebſt Du in mir, o Gottesſohn, 

Sp ift mein Tod Gewinn). 

So führt Du mich zu Deinem Thron, 
Durh Grab und Moder Hin. 


. Dann fhau’ ih in Gerechtigkeit, 


D Gott, Did, wie Du bift, 
Und fing’ im hellen Ehrenkleid 


Dein Lob, Herr Jeſu Chriſt! 
Ehr. Gottl. Bj. 


167. j 


(Naht andachtsvoll der Stätte. 108.) 


Der Herr iR auferſtanden! 

Bid’ auf, du blöde Schaar — 
Dein Troſt ift nun vorhanden, 
Hier fteht bein „Heiland Hari . 


Er it mit Tod und Leben 
Dir num zum Schaß gegeben; 
Nimm hin, was deine ift, 

Es lebet Jeſus Chriſt! 


2. Der Herr iſt auferſtanden! 
O lebensvoller Gruß! 
Davon die Herzen brannten 
Am Weg nah Emmaus, 
Der Fünger Herz zufammen 
Frohlockt voll Freudenflammen 
In abendlicher Friſt: 
Es lebet Jeſus Chriſt! 


3. Der Herr iſt auferſtanden! 
Gieb dieſem Wort dein Herz; 
Es reißt aus allen Banden, 
Es ſtillt den Seelenſchmerz; 
Es wird den Tod verfſchlingen, 
Und du wirft ewig fingen, 
Wenn du im Himmel bift: 
Es lebet Jeſus Chriſt! 


168. 
(Jevuſalem, du hochgebaute Stadt. 118.) 


Mein Heiland lebt! und durch die Todesnacht 
Strahlt ew'ges Morgenlicht! 

Der Lebensfürft hat ung das Hell gebracht, 
Das Grab behielt Ihn nicht. 

Nach kurzem Todesſchlummer 

Erſtand Er nen erwedt; 

Nur Lebensleid und Kummer 

Blieb von der Gruftbebentt 


2 Mein Seiland fiegt! und Hölle, Tod und Grab 
Verſchwinden meinem DBlid, 
Er führt auch mich, wenn ich mein Herz Ihm gab, 
Zu feines Himmels Glück; 
Führt mich durch Todesnächte, 
Durch Gräber himmelan, 
Und reicht mir ſeine Rechte, 
Daß ich Ihm folgen kann. 


3. Mein Heiland herrſcht in alle Ewigkeit! 
Die Himmel ſind ſein Thron! 
Er lebt und herrſcht in Gottes Herrlichkeit, 
Nach Erdenſchmach und Hohn; 
Auch mich führt Er durch Leiden 
Zu ſeiner ſel'gen Ruh, 
Und drückt mir einſt beim Scheiden 


Die müden Augen zu. 
Dr. HSopfenfad. 


169. 


(Sei mir gegrüßt, Du Heil ber Welt. 154, 87.) 


Hört’s Ale, hört's, daß Jeſus lebt, 
Bon Todesbanden frei; 

Daß Er nun ewig um und ſchwebt, 
Sp nah, fo mild und treu! 


2. Er Iebet, der gefreuzigt war; 
Er lebt für ung fortan! 
Uns ging das große Gnadenjahr 
Mit feinem Leben an. 


3. Verfiegelt ift der Friedensbund, 
Der uns mit Gott vereint; 
Nun thut ein Tag dem andern fund; 
Gott ſelbſt if unſer Freund. 


. Entfündigt dürfen Alle nun 

Mit Herzen vol DVertraun ' 
Am Herzen voller Gnade ruhn, 
Und froh gen Himmel ſchaun. 


.. Das Himmelreich, neu aufgethan, 
Ward uns zum Baterland. 

Uns führt des Vaters Sohn hinan 

Mit treuer Bruderhand. 


Das Grab ift nicht mehr fürchterlich, 
Wo ift der Hölle Sieg? 

Des Himmels Pforten öffnen ſich 
Dem, der hinunter ftieg. 


. Und wenn wir nad einander fort 

Bon hier nad) Haufe ‚gehn, 

Gott, weich ein Schau’n empfängt und dort, 
Und welch ein Wiederfehn ! 


. O, Chrifti Auferftefungstag 

Sei Jedem, der gepreßt 

Bon Schuld und Gram darniederfag, 

Sein Auferftehungsfeft ! 
' K. B. Garve. 


170. 
ESollt' ich meinem Gott nicht ſingen. 9.) 
Größter Morgen, der die Erde, 
Nach der tiefften Racht beiebt, 
Der fie nad dem Wort: „Es werde! 
Nochmals aus. vem Nichts erhebt!’ 
Nach der Nacht vol düf’rer Sorgen, 


Da man'angft: und kummervoll 
Ohne Jeſum leben ſoll, 








Bringt der allerfihönfte Morgen 
Jeſum aus des Todes Thor, 
Jeſum, unfer Licht, hervor! 


. Seht! der Stein ift abgehoben, 
Und fein Kriegstnecht hütet mehr. 
Blickt nun ſeligfroh nach oben: 
Jeſus lebt! dag Grab ift Teer! 
Kommt und feht, wo Er gelegen — 
Zub und Binden findet ihr, 
Aber Jeſus tft nicht Hier. 
Engel rufen euch entgegen: 
„Sucht Ihn, fucht Dei nicht im Grab, 
Ter der Welt das Leben gab!" 


3. Großes Haupt! fo Iebft Du wieder? 
Nur auf wenig Tage tobt? 
Nun erwachen Siegeslieder 
Mit dem Sonntagsmorgenroth ! 
Engel müffen fie Dir fingen: 
„Den ihr fuchet, Jeſus lebt!“ 
Und die Gruft hallt: „Jeſus lebt!“ 
Und die nahen Felfen Klingen: 
„Gottes Sohn, der tobt war, lebt!" 
Und vie Welt ertönt: „Er lebt!“ 


4. Lebt nun auf, ihr flillen Seelen, 
Die in Thränen ihr zerfloßt, 
Die ihr euch in Kummerhöhlen 
Ohne Licht und Kraft verſchloſſ't! 
Lebt nun auf! Er iſt erſtanden! 
Er, an den ihr doch geglaubt, 
IR vom Tode nicht: geraubt, 
Rein, Er lebt, tft frei von Banden, 
Und mit Klarheit angethan ! R 
Detet euren König an} 


SD 


5 Großer Hirte Deiner Schafe, 


Bon den Todten ausgeführt, 

Dem nad ganz erlitt'ner Strafe 
Unfrer Schuld, der Preis gebüprt ! 
Nimm ihn, von den Millionen 
Derer, die das Grab noch dedt, 
Derer, die Dein Ruf fchon wedt, 
Derer, die im Himmel wohnen, — 
Auch von ung hier unten an, 


Wie Dich jeder preifen ann! 
Joh. Ad, Lehmus. 


171. 


(Ale Menſchen müſſen ſterben. 27. 103.) 
Herzog der erlöſten Sünder, 
Dir erglühn wir hocherfreut, 
Dir, Du Todesüberwinder, 
Dir, Du Herr der Herrlichkeit! 
Der Du todt warſt; Du lebſt wieder, 
Mit Dir leben Deine Glieder; 
Uns, die Tod und Grab erſchreckt, 
Hat Gott mit Dir auferweckt. 


. O, mit welchen Gottesfreuden 
Steigſt Du aus des Todes Nacht! 
Ewig fern iſt alles Leiden, 

Ganz Dein großes Werk vollbracht! 
Liebreich eileſft Du, den Deinen 
Im Triumphe zu erſcheinen — 
„Seht mich, Freunde, die ihr bebt; 
Jauchzet: euer Jeſus lebt!“ 


. Lebend, zu verſchied'nen Stunden 
San fie, Herr, Dich dort und Hier; 
berührten Deine Runden, 


' t ' 
N, arben, aßen of „unit Dir 


Deinen Troft und Deine Lehren 
Ließeſt Du fie wieder hören; 
Freudig beteten Dich an, 

Die Dich wieder lebend fahn. 


. Ja, Du Tebfl, o Jeſu, wieder, 


Hallelujah! ewiglich. 

Mehr als fünfmal hundert Brüder 
Sahn mit ihren Augen Dich! 
Liebreich red'teſt Du mit ihnen, 

Biſt dem Paulus ſelbſt erſchienen; 
Dein und Deiner Freunde Feind 
Sahe Dich, und ward Dein Freund! 


.Jeſus! Deines Lebens Zeugen 
Sagen laut: „Er lebt!" der Welt; 
„Ihm fol jedes Knie ſich beugen; 
Er iſt's, der Gericht einft Hält!" 
Rufen laut in Schmerz und Banden: 
„Jeſus ift vom Tod erftanden !" 
Sie, die lebend Dich geſehn, 
Heißen Todte auferftehn! 
Joh. Caſpar Lavater. 


172. 
(Eigne Melodie. 112.) 


Der, den man durch' den Kreuzestod 
Gedachte auszurotten, 

Den macht der große Lebensgott 
Zum Leben vieler Todten. 

Er nimmt das aus freiwill'gem Trieb 
Gelaßne Leben wieder — 

Was thun wir Ihm dafür zu Lieb? 
Sp denten feine Glieder, 


. Die Sade iſt des Dentens werth! 
Er flarb vom Drang der Liebe; 
Die Liebe Hat Ihn fo verzehrt, 
Daß Ihm kein Blutstropf bliebe; 
Die Liebe hat Ihn in die Gruft 
Des Grabes hingeftredet; 

Der Liebe fanfte Lebensluft 

Hat Ihn vom Tod ermedket. 


. Er lebt! dies ift das Lofungswort 
Der heiligen Gemeine; 

Ach! ruhte fle nicht fort und fort 
Auf diefem Felfenfteine, 

Sie Hätte der ergrimmten Macht 
Der Höllenfinfterniffen 

Und der unſel'gen Todesnacht 
Längſt unterliegen müflen. 


. Er aber lebt, fo lebt fie au, 

Und bfeibet an Ihm hangen! 

Und wird von feinem Lebenshauch 
Durchwehet und burchgangen. 

Sp wahr Er an dem Kreuz gefrhlacht’t, 
Und wahrlih nicht vergebens — 

Sp wahr ſchenkt Er uns auch die Macht 
Des auferwedten Lebens ! 


. Das Leben, das aus Jeſu Geift, 

Aus Jeſu Liebestrieben, 

Aus feinen Wundenmaalen fleußt, 
Bringt Slauben, Hoffen, Lieben. 

Vom Fünllein wird's zu einer Gluth, 
Vom Glühen kommt's zur Flamme, 
Und doch denkt's Herze, das nacht ruht: 
Was iſt dag meinem Lanıme ? 





6 So wirket der lebend'ge Geiſt, 
Den's Lamm von ſich gegeben; 
So offenbaret und beweiſ't 
Er Jeſu Chrifti Leben! 
Ein ſolches Herze iſt ein Preis 
Und Ruhm des Kreuzesſtammes; 
Ein ſolches Herz iſt ein Beweis 
Des auferſtand'nen Lammes! 
A. G. Spangenberg. 


173. 


(Herr und Aelt'ſter deiner ꝛc. 97. Ch. 1.) 


Arzt, voll Lebensfaft für Deine Kranken! 
Raum bift Du vom Schlaf erwarht, 
So find Deine erften Liebsgedanken 
Gleich auf ihren Troft bedacht. 
Eines lockſt Du hin zu Deinen Füßen, 
Und das And're läßt Du freundlich grüßen. 
Ein Tebend’ger Zeuge ift 
Mein Herz, was Du Sündern biſt! 
Lonifſe v. Hayn. 


174. 
Thomas. 
Wach’ auf mein Herz und finge. 151.) 
Rein Kind ift fo vergnüget, 
Das an der Mutter lieget, 


Als wie die Jünger weiland 
War'n über'm lieben Heiland. 


2. Da fie Ihn von den Banben 
Des Todes auferſtanden 
Und's erfte Mal von nahen 
In ihrer Mitte fapen ! 


. Er fammelt’, Er erfreute 

Die Schaar nun, die zerftreute, 
Die Er zufamm’n befchieven, 
Und kam und brachte „Frieden!“ 
. Eins war nicht da gewefen; 
Das konnte nicht genefen, 

Bis feines Heilands Wunden 
Ihm auch vor Augen flunden. 

. Und fiehe, was gefchahe ? 

Eh's Thomas fich verfahe, 

Sp war der Herr bei ihnen, 
Mit feinethalb’n erſchienen. 

. Da hört’ und fah’ und fühlt’ er; 
Zu gleicher Zeit erhielt er 

Den Segen und den Frieden 
Zum Amt, das ihm befchieven. 
. Da hatt’ er all’s beifammen; ' 
Denn aus den Wunden ſtammen 
Die Gottesgnaden alle, 

Und das ſchon feit dem Falle! 

. Ad, einem Thomasglüde 

Für ein paar Augenblide, 

Dem wollt’ ich zu gefallen 


Gern taufend Meilen wallen ! 
Chr. Gregor, 


Chriſti Himmelfahrt. 
175. 


(Alle Menfigen müflen ſterben. 27. 108) 
Siegesfürft, Du Ehrentönig, 
Höchſt verklärte Majeftät! 

Alle Himmel find, Aut wentg,' 








Du biſt drüber hoch erhöht. 

Sollte ich nicht niederfallen, 

Und mein Herz vor Freude wallen, 
Wenn mein Glaubensaug’ betracht't 
Deine Herrlichkeit und Macht! 


. Seh’ ih Dich gen Himmel fahren, 
Seh ih Di zur Rechten da — 
Seh’ ich, wie der Engel Schaaren 
Ale rufen: „Gloria!“ 

Sollte ich nicht niederfallen, 

Und mein Herz vor Freude wallen, 
Da der Himmel jubilirt, 

Weil mein König triumppirt ? 


. Weit und breit, Du Himmelsfonne! 
Fließet Deiner Klarheit Strahl, 
Tränkt mit neuem Glanz und Wonne 
Himmelsgeifter ohne Zapf. 

Sauchzend wirft Du aufgenommen, 
Freudig Heißt man Dich willkommen! 
Schau’, ich armes Kindlein hier 
Schrei’ auch Hofianna Dir! 


Str’ ich Deinen Kelch nicht trinken, 
Da ich Deine Glorie feh’? 
Soft’ mein Muth noch wollen finten, 
Da ih Deine Macht verſteh'? 
Meinem Köntg will ich trauen, 
Nicht vor Welt und Teufel grauen; 
Nur in Jeſu Namen mich 
Beugen bier und ewiglich! 
Gerhard Terftegen. 


239 


176. 


(Herzlich thut mid verlangen. 16.) 


Der einſt von Dual burchdrungen, 
Den Sündern war ein. Spott, 
Der unfern Tod verfihlungen 

In feiner Todesnoth — 

Den feh’n wir hoch und prächtig 
Im Siegesglanze zieh’n, 
Der ſchwinget ſich allmächtig 
Durch alle Himmel hin! 


.Dort auf dem Oelberg fteben,. 
Die Jünger, arm und ſchwach; 
Mit Deiner Mutter ſehen 

Sie Dir, o Jeſu, nach; 
Doch ſeh'n ſie froh Dich ſcheiden 
In Deinen Sternenſaal, 

Weil Du mit Licht und Freuden 
Sie tröſteſt ohne Zahl! 


. Du aber haft nach oben 
Zum Throne Dich gewandt, 
Und walteft ewig ‚proben. 
Zu Gottes rechter Hand. : 
Bon dannen wirft Du Tommen 
In Richtersmaiefät ; 
Dann jauchzen Deine Frommen! 
Der Stolzen Hohn vergeht. 
Albert Knapp. 


30 


4 


Chrifti Negierung im Himmiel. 
177, 


(Schmüde bi, o liebe Seele. 9%.) 


„See Dich zu meiner Rechten, 
lieber allen meinen Knechten!“ 
Sprach der Vater zu dem Sohne, 
Und erhob Ihn zu dem Throne. 
„sh will Dir das Scepter geben, 
Bor dem Hö und Welt erbeben ! 
Helfen folk Du Deinen Freunden, 
Herrfihen unter Deinen Feinden !" 


Alſo fibt der Sohn dort oben, 

Den nun alle Himmel Ioben, 

Der einft in die Welt gefommen, 
Fleifh und Blut an fich genommen, 
Wahrer Menih, wie Menſchenkinder, 
Die Berföhnung für die Sünder, 
Den verlündigt die Propheten, 

Den die Welt nur wollte tödten. 


. Er ift König aller Zeiten, 

Er das Licht der Ewigleiten; 

Prieſter, ver ung kann vertreten, 

Und vom ew’gen Tod erretten. 
Stepend zwifchen Gott und Sündern, 

Kann Er die Berbammniß hindern; 

Ihm fhwört Gott: „Du ew’ger König, 

Alles fei Dir unterthänig!“ 


- Run trägt Er die Himmelskrone, 
Sitzet auf des Vaters Throne. 
Seinen Frommen wintt Er Gnabe, 
Denn fein Scepter iſt berade. 


Aber zitt’re Welt und Hölle! 

An der höchſten Eprenftelle 

Sitzt nun Er, den ihr gefchmähet, 
Den ihr nun verherrlicht fehet. 


. Gott und Herr zu Gottes Rechten! 
Mach’ Did auf, um Deinen Knerhten 
Steg und Ruheſtand zu bringen, 

Und den letzten Feind zu zwingen! 
Komm, die Feindſchaft zu zerftören, 
Die fo ſtolz Dich nicht will ehren; 
Komm und fegne Deine Brüder, 
Deines Reichs erkor'ne Glieder! 


Joh. Ab, Lehmus. 


178. 

(Wie groß iſt des Allmächt'gen Güte. 127.) 
Ihr aufgehob'nen Segenshaände, 
Voll Heil, voll Wunderkraft des Herrn, 
Ihr wirkt und waltet bis an's Ende, 
Uns ungeſeh'n, doch niemals fern. 
Im Segnen ſeid ihr aufgefahren, 
Im Segnen kommt ihr einſt zurück; 
Auch in des Glaubens Zwiſchenjahren 
Bleibt ihr der Seelen Trof und Glück. 


. Ihr fegnet Chrifti Schaar hienieben, 

Mit Freude, bie ohn' Ende währt; 

Ihr legt auf fie den hohen Frieden, 

Den eine Welt ung fonft befcheert; 

Ya, fegnend ruht ihr auf den Seinen, 
Dies beugt und ftärkt ung bis an’s Grab; 
Und wenn wir Sehnfuchtsthränen weinen, 
So trocnet dies bie ‚Zhrönen ab, 


3. 


> 


Ihr zieht mit Gottesfraft die Herzen 

Zu Ihm und an fein Herz hinauf; 

Ihr ſtillt, ihr heilt die Seelenfchmerzen, 
Ihr helft ver Schwachheit mächtig auf; 
Ihr brecht den Zwang, der Herzen kettet, 
Ihr faßt und ſtärkt des Pilgers Hand, 
Ihr hebt, ihr traget und errettet, 

Ihr führt uns bis in's Vaterland! 


Einſt öffnet ihr die Himmelsthore 


Der treuen Erdenpilger Schaar. 
Und reicht dem Ueberwinderchore 
Des ew'gen Lebens Kronen dar. 
Dann, dann, mit jeder Gottesgabe, 
Mit jedem Heil begabt durch euch, 
Jauchzt eurem gold'nen Königsſtabe 


Des weiten Himmels Königreich! 
K. B. Garve. 


179. 


(Wie ſchön TLeuchtet dev Morgenftern, 174.) 


Hallelujah! wie lieblich ſteh'n 

Hoch über ung die Himmelshöh'n, 

Seit Du im Himmel figeft, 

Seit Du vom ew’gen Zion bort 

Ausfendeft Dein lebendig Wort, 

Und Deine Heerde ſchützeſt! 

Fröhlich, 

Selig 

Schaut der Glaube 

Von dem Staube 

Auf zum Sohne — 

Meine Heimath iſt am Throne! 
245 


2. Die Sterne leuchten ohne Zapl; 
Was ift ihr taufendfacher Strahl ? 
Was ift der Glanz der Sonne ? 
Ein Schatten nur von jenem Licht, 
Das Dir vom holden Angefiht 
Ausgeht mit ew’ger Wonne! 
Spendr, 

Sende 

Deine hellen 

Lebensquellen 

Reichlich nieder, 

Großes Haupt auf Deine Glieder! 


3. Verhüllt den Erdkreis düſt're Nacht: 
Ih weiß, daß dort ein Auge wacht, 
Das einft um uns geweinet, 

Das einft für uns im Tode brach; 

Es iſt Dein Aug‘, es bleibet wach, 
Bis neu die Sonne fiheinet. 

D wer 

Nunmehr 

Nimmer Hagte, 

Nimmer zagte, 

Seit Du warheft 

Und aus Nächten Tage macheft! 


4. Wohin wir zieh’n durch Land und Meer, 
Ein Himmel neigt fih d'rüber her, 
Dein Himmel voller Gnaben. 

Da fteigt erhörlich das Gebet, 

Da wallt man ficher früh und fpät 
Bor Feindes Lift und Schaden. 
Keiner 
Deiner u 
Auserwählten, 

Geiftbefeelten, 





Bleibt verlaffen, 
Rings will ihn Dein Arm umfaffen. 


Befällt uns Krieg und Hungersnoth, 
Berbreitet Peftilenz den Top: 
Getroft, Du lebſt im Himmel! 
Du Hilfft und forgeft immerdar, 
Und retteft Deine treue Schaar 
Aus allem Weltgetümmel. 
Schlagen, 

Plagen 

Sich die Sünder: 

Deine Kinder 

Fleh'n und hoffen; 

Deine Freiſtatt iſt uns offen. 


Wir flieh'in zu Dir mit allem Schmerz, 
Zu Dir, wenn ſich das arme Herz 
Verwundet und zerſtoßen. 

Du brichſt nicht das zerſtoß'ne Rohr, 
Und wenn der Docht ſein Oel verlor, 
Kommt neues hergefloſſen. 

Im Licht 

Soll nicht 

Eine fehlen 

Von den Seelen, 

Die zum Leben 

Dir der Vater übergeben. 


.O ſel'ger König, Jeſus Chriſt! 

Wie wundervoll und heilig iſt, 

Was uns in Dir geſchenket! 

In Dir, der feine Sünder ſchirmt, 
Bleibt unfer Anler, wenn es ſtürmt, 
Auf ewig eingefentet. 

Hier, hier, 


Sind wir 45 


Feſtgebunden! 
Unſ're Stunden 
Fliehen eilig 


Dann hinauf zum Dreimal⸗Heilig! 
Albert Knapp. 


180. 


(Eigne Melodie. 39.) 


Ach Gott, was hat für Herrlichkeit, 

Für Majeſtät und Wonne 

In ſeiner großen Seligkeit, 

Mein Jeſus, meine Sonne! 

Die Himmel der Himmel begreifen Ipn nicht, 
Er ift ohn' Anfang und Ende; 

Die Erzengel Teiften Ihm ſchuldige Pflicht, 
Sie küſſ'n dem König die Hänbe. 


Er herrſchet über Cherubim, 

Gebeut ven Tiefen allen; 

Die Thronen und die Serappim 

Schau'n auf fein Wohlgefallen; 

Die Helden und Märtyrer preifen Ihn gern, 
Die Aelt’ften fal’n vor Ihm nieder, 

And Allefammt fingen dem freundlichen Herrn 
Die allerlieblichften Lieber. 


. Er if dem Bater gleich an Macht, 

Er fit auf feinem Throne, 

Und aller Himmel Glanz und Pracht 

HR feines Hauptes Krone; 

Die Engel und Menfchen, die ſchauen Ihn an, 
Mit unausfprechlichen Freuden. 

O ſelig, und abermal felig, wer kann 

Sein Herz und Sinne da weiden!- 





4Und alles dieſes ſoll auch ich, 
Benn Er mich dort wird küffen, 
In feinen Armen ewiglich 
Empfinden und genießen! 
Die Freude, die Wonne, die ewige Luft, 
Die Er mir dort oben wird geben, 
IM weder dem Herzen noch Sinnen bewußt 


In diefem fterbfichen Leben. 


6. 


3 Scheffler (Angelus). 


181. 


(Wenn Zions Weg verläßt ein Herz. 116. 167.) 
Auf, Seele, auf! was fäumeft du ? 
Dein König kommt heran ! 

Er ifl’3, der deinem Herzen Ruh’ 
Alleine ſchaffen kann. 


Er giebt Dir Reichthum, Luft und Ehr', 


Ein unvergänglihd Gut; 
Ein unergründlich Gnadenmeer 
Quillt dir aus feinem Blut. 


Dein König Iabt mit Gottes Hulp, 
Den Er verföhnet hat; 

Bergiebt dir alle Sündenſchuld, 
Bie ſüß ift diefe Snap’! 


Er ſchmückt dich mit Gererhtigkeit, 


Die Er dir felder iſt; 
Dein Herz erfähret Fried’ und Freud', 
Sobald du gläubig biſt. 


Er theilt die Kraft und Stärke mit 
Durch feinen guten Geiſt; 

Er if die Duell, die Schritt für Schritt 
Durch Wüften mit bir reift. 


6. Sein ſtarker Arm beſchützet Dich, 
Zerbricht der Feinde Wuth; 
Sein Auge wachet mütterlich, 
Du bift in feiner But. 


7. Dein König bricht dir feibft die Bahn, 
Er bringt dich weiter fort, 
Bis in's geliebte Kanaan, 
An den gewünſchten Ort! 


8. Nun, Seele, auf, ermunt’re dich, 
Laß deinen König ein! 
Sprid: König, komm, da haſt Du mich 
Du ſollſt mein Alles ſein. 


9. Sa, bringe ſelbſt Dein Werk zu Stand', 
Wie Dir's gefällig iſt, 
Bis daß Dein Werk des Meiſters Hand 
Dort ewig lobend küßt! 


182. 


(Eigne Melodie. 159. 88.) 


Jeſus Chriſtus herrſcht als König! 
Alles wird Ihm unterthänig. 

Alles legt Ihm Gott zu Fuß. 

Jede Zunge ſoll bekennen: 

Jeſus ſei der Herr zu nennen, 
Dem man Ehre geben muß! 


2. Gott, des Weltalls großer Meiſter, 
Hat die Engel wohl als Geiſter 
Und als Flammen um den Thron; 
Sagt' Er aber je zu Knechten: 
„Setze Dich zu meiner Rechten ?“ 
Nein, Er ſprach es zu dem Sopn ! 





En 


. Bott it Herr, der Herr it Einer 


Und demſelben gleichet Keiner, 

Nein, der Sohn nur ift Ihm gleich; 
Defien Stuhl ift unumſtößlich, 
Deffen Leben unauflöslich, 

Deffen Reich ein ewig Reich. 


. Nur in Ihm (9 Wundergaben !) 


Können wir Erlöfung haben, 
Die Erföfung durch fein Blut. 
Hoͤrt's! das Leben ift erfchienen, 
Und ein ewiges Berfühnen 
Kommt in Jeſu und zu gut. 


Alles diefes nicht alleine, 

Die begnadigte Gemeine 

Hat auch Ihn zu ihrem Haupt; 
Er Hat fie mit Blut erlaufet, 
Und in feinen Tod getaufet, 
Und fie lebet, weit fie glaubt. 


. Gebt ihr Sünder, Ihm die Herzen, 


Klagt, ihr Kranken, Ihm die Schmerzen, 
Sagt, ihr Armen, Ihm die Not! 

Er kann alle Wunden heilen, 

Reichthum weiß Er auszutheilen, 

Leben ſchenkt Er nach dem Top. 


. EP, es iſt nicht Zeit zum Schämen ! 


Willſt du Gnade? du ſollſt nehmen! 
Willſt du leben? es fol fein! 

Willſt du erben? du wirſt's fehen! 
Sol der Wunſch auf's Höchfte gehen: 
Willft du Jeſum? — er iſt bein! 


. Allen losgekauften Seelen 


Soll's an feinem Gute fehlen, 
Denn fie glauben, Bott zum Ruhm, 


10. 


11. 


12. 


13. 


Werthe Worte, theure Lehren! 
Möcht' doch alle Welt Dich Hören, 
Süßes Evangelium! 


Hier auf kurze Zeiten nieder, 

Und das Leiden geht zuvor. 

Nur Geduld! es folgen Freuden; 
Nichts kann fie von Jeſu feheiven, 
Und ihr Haupt zieht fie empor. 


Ihnen fleht ein Himmel offen, 
Welcher über alles Hoffen, 
Ueber alles Wünſchen if. 

Die geheiligte Gemeine 

Weiß, daß eine Zeit erfiheine, 
Da fie ihren König grüßt. 


Auch bis dapin giebt Er Nahrung, 
Leitung, Heilung und Bewahrung, 
Denn Er pflegt und Tiebet fie;, 
Ja, bei feinem Kreuzesftamme 
Fraget fie, wer nun verdamme? 
Denn fie rühmet: Gott ift hie! 


Jauchz' Ihm, Menge heifger Knechte! 
Rühmt, vollendete Gerechte, 

Und du Schaar, die Palmen trägt, 
Und ihr Märt’rer mit der Krone, 
Und du Ehor vor feinem Throne, 
Der die Gottesharfen fehlägt! 


Ich auch, auf den tiefftlen Stufen, 
Ich will glauben, reden, rufen, 
Ob ich ſchon noch Pilger bin: 
Jeſus Chriſtus herrſcht als König! 
Alles ſei Ihm unterthänig, 

Ehret, liebet, lobet Ihn! 


350 


. Zwar, auch Kreuz drüdt Chriſti Glieder 


Sei, 








183. 


Mir ift Erbarmung widerfahren. 135.) 


Dem König, welder Blut und Leben 
Dem Leben feiner Völker weiht, 
Dem König werde Preis gegeben ! 
Erzählt fein Lob der Ewigkeit! 

Singt alle Runder, die Er thut, 
Doch über Alles rühmt fein Blut! 


Den König hat mein Herz gefunden, 
Wo anders, ald auf Golgatha ? 

Da floß mein Heil aus feinen Bunden, 
Auch mich, auch mich erlöft Er da! 
Für mich gab Er fein Leben dar, 

Der ich von feinen Feinden war. 


. Wem anders follt’ ich mich ergeben, 

D König, der am Kreuz verblich ? 

Hier opfr' ich Dir mein Blut und Leben! 
Mein ganzes Herz ergießet ſich! 

Dir ſchwör' ich zu der Kreuzesfahn’, 

Als Streiter und als Unterthan. 


. D gieb Dein Manna mir zu eflen! 
Dein Freudenwein erquide mich! 
O laß mich Deiner nie vergeflen, 
Sn meinem Geift verfläre Dich! 
So halt’ ich Hier fhon Abendmahl, 


Und einft im großen Pimmelsfant. 
.G. Woltersborf, 
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184. 
Shriffns, der Hoheprieſter. 
(Schmücke dich, o liebe Seele, 99.) 


Hoperpriefter ohne Tadel! 
Lebensfürft von großem Adel! 
Licht und Herrlichkeit entfalten, 
Segnen heißt Dein hohes Walten; 
Segnend trittfi Du mir entgegen, 
Und fo wünſch' ich Einen Segen, 
Einen Ruhm an meinem Grabe: 
Daß ich Dich geliebet habe! 
Albert Knapp, 


185. 
Ehrifius, unfer Hirt. 


(Immer muß ich wieder Iefen. 73.) 


Wie ein Hirt Dein Volt zu meiden, 
Liegeft Du Dich mild’ herab. 

Reich an Segen, reich an Freuden, 
Weidet uns Dein Hirtenftab. 


. O, wie könnt’ ein Mund erzählen, 
Was Du Deiner Heerbde bift ? 

Welch’ ein Gutes fann ung fehlen ? 
Unfer Hirt if Jeſus Chriſt. 


. Kann Gefahr und Noth uns fehreden ? 
Iſt nicht Kraft in Deinem Arm? 
Uns ermannt Dein Stab und Steden, 
Und vertreibet Angft und Harm. 





4. Nimm, 9 nimm Dich Deiner Heerbe, 
Großer Birt, auch ferner an! 
Und durch jeden Kreis der Erbe 


Weit’re fih Dein Hirtenplan! 
8. 2. Garve. 


186, 


(Wie jhön Teuchtet ber Morgenftern. 174.) 


O 8008 voll Heil und Seligkeit, 
Dep fih die Heerde Chriſti freut! 
Wie himmliſch ſchon hienieden! 
Ein Wörtlein, das der Hirte ſpricht, 
Ein Blick von ſeinem Angeſicht 
Schafft Segen, Troſt und Frieden. 
Weide, 

Freude, 

Seelennahrung, 

Kraft, Bewahrung, 

Ewig's Leben, 

Alles will der Hirte geben. 


2. Wer prieſe je nach Würden Dich, 
Der für der Heerde Rettung ſich 
Dem Tode preisgegeben, 

Dich, großer Hirte, Jeſus Chriſt, 
Der herrlich ausgeführet iſt 

Vom Tod in's ew'ge Leben? 
Dank Dir! 

Dank Dir! 

Doch die ſtille 

Segensfülle 

Deiner Heerden 

Iſt Dein ſchönſtes Lob auf Erden. 


3. Wohl uns! der Hirtenſtab iſt Dein, 
Wie kann das Tort fo felig fein, | 


Das diefer Stab bepütet ! 

Kraft, Sieg und Heil begleitet ihn; 
Gefahr und Furcht und Sorge flieh'n, 
Wo diefer Stab gebietet. 
Gutes 

Muthes 

Wandert Deine 

Wahlgemeine 

Durch die Zeiten, 

Denn Dein Stab wird für fie fireiten. 


. Rimm ferner ung, o Hirt, in Acht, 
Damit uns keine Liſt und Macht 
Bon Deiner Heerde fcheibe, 

Der Heerbe, die den Hirten kennt, 
Und weidet froh und ungetrennt 
Auf fetter Lebensweide. 
Eile, 

Heile, 

Nähr' und pflege, 

Schüß’ und hege, 

Ja vermehre 

Deines Hirtenftabes Ehre! 


8. B. Garve. 


187. 


(Eigne Melodie. 160.) 
Weil ich Jeſu Schäflein bin, 


Freu' ich mich nur immerhin 
Ueber meinen guten Hirten, 

Der mich ſchön weiß zu bewirthen, 
Der mich liebet, der mich kennt 
Und bei meinem Namen nennt. 


. Unter feinem fanften Stab’ 
Geh’ ich aus und „ein, und hab’ 





Unausſprechlich füße Weide, 

Daß ich Teinen Hunger leide; 

Und fo oft ich durſtig bin, 

Führt Er mi zum Brunnquell Hin. 


. Soft’ ih nun nicht fröhlich fein, 
Ich beglüdtes Schäfelein ? 

Denn nach biefen fchönen Tagen 
Werd’ ich endlich Heimgetragen 
In des Hirten Arm und Schooß: 


Amen, ja, mein Glück ift groß! 
Loniſe v. Hayn. 


188. 


Ehriſtus, unſer Zürſprecher. 
(Wort ans Gottes Munde. 58.) 


Du biſt mein Bertreter, 

Du, 9 großer Beter, 

Der allmädtig flebt! 

Will die Welt mich fichten, 
Was kann fie verrichten, 

Mich Ihübt Dein Gebet. 

Was der Sohn 

Am Gnadenthron 

Sieht in feiner Brüder Namen, 
Das ift Ja und Amen. 


. Schaam und Freude ringen, 
Wenn fie Thränen bringen 

Dir zum warmen Dant, 

Der, ung Muth zu machen, 
Schwach war mit den Schwachen, 
Mit den Kranken krant. 

Darum Tann 

Run Jedermann 255 


Sich in Dir, des ewigtreuen 
Hohenpriefterg, freuen. 


3. Erſtling Deiner Brüder, 
Haupt und Kraft der Glieder 
Deines Hausgeſchlechts! 
Dich will ich umfangen, 
Traulich an Dir bangen, 
Kraft des Bruderrechts. 
Laß nicht ab, 
Bis in mein Grab 
Durch Dein Blut für mich zu beten, 
Und mich zu vertreten! 
8. 3. Garve. 


189. 


Shriffus unfer Areund. 
(Eigne Melobie. 83.) 


Mein Salomo! Dein freundliches Regieren 
Stillt alles Weh’, das meinen Geiſt befchwert, 
Wenn ſich zu Dir mein blödes Herze kehrt, 

Sp läßt fich bald Dein Friedensgeift verfpüren. 
Dein Gnadenbild zerfchmilget meinen Sinn, 
And nimmt die Furcht und Unruh' von mir hin. 


. Gewiß, mein Freund giebt folche edle Gaben, 
Die alle Welt mir nicht verfchaffen kann: 
Schau an die Welt, ſchau' ihren Reichthum an, 
Er Tann ja nicht die müden Seelen laben. 
Mein Zefus kann's, Er thut's im Ueberfluß, 
Wenn alle Welt zurüde ſtehen muß. 


. O füßer Sreund, wie wohl ift vem Gemüthe, 
Das im Geſetze ſich ermübet hat 

Und nun zu Dir, dem Seelen:Leben, napt, 
Und ſchmeckt in Dir bie füße Wunder⸗Güte, 
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Die alle Angft, die alle Noth verfchlingt 
Und unfern Geift zur fanften Ruhe bringt. 


Gewiß, mein Freund! wenn Deine Mebeszeichen, 
Mein armes Herz fo milpiglich durchgeh'n, 

So kann in mir ein reines Kicht entfleh’n, 

Durch das ich kann das Baterherz erreichen, 

In dem man nichts als nur Vergebung fpürt, 
Da eine Gnadenfluth die and’re rührt! 


- Der Gnadenquell, der in die Seele fließet, 


Der wird in ihr ein Brunn des Lebens fein, 
Der in das Meer des Lebens fließt hinein, 
Und Lebensftröme wieder von fich gießet. 
Behält in mir dies Waffer feinen Lauf, 

Sp geht gewiß die Frucht des Geiftes auf. 


« Benn fo in mir fih Deine Klarheit fpiegelt 


Und Deines Angefichtes milder Schein, 

Dann muß das neue Leben recht gebeip’n; 

Der Weisheit Tiefen werben mir entfiegelt 

Ich fühle mich durch Dich mit Gott verwandt! 
Ja, einft erkenn' ich, wie ich bin erkannt. 


.Was dem Gefe unmöglich war zu geben, 


Das bringt alsdann die Gnade feldft Herfür: 
Sie wirtet Luſt zur Heiligkeit in mir 

Und ändert nach und nach mein ganzes Leben, 
Indem fie mich aus Kraft in Kräfte führt, 
Und mit Geduld und Langmuth mich regiert. 


Es müffe doch mein Her nur Chriſtum ſchauen! 


Beſuche mich, mein Aufgang aus der Höh'! 
Daß ich das Licht in Deinem Lichte ſeh', 
Und könne ſchlechterdings der Gnade trauen. 
Lein Fehler ſei ſo groß und ſchwer in mir, 
Der mich von ſolchem Bid der Liebe führ'. , 


9. 


Wenn meine Schuld mic vor Dir nieberfchläge, 
Und Deinen Geift der Kindſchaft in mir dämyfſt, 
Wenn das Gefeg mit meinem Glauben kämpft, 
Und Tauter Angft und Furcht in mir erreget: 
So laß mich doch Dein treues Herze fehn! 
Laß neue Kraft und Zuverficht entſteh'n. 


. Sp ruf? ih nun, mein Heil! in Deinen Armen, 


Du felbft folft mir mein ew’ger Friede fein, 

Ich hülle mich in Deine Gnade ein, 

Mein Element iſt ewig Dein Erbarmen; 

Und weil Du mir mein Ein und Alles bift, 

Sp iſt's genug, wenn Dich mein Geift genieft! 
Dr. Chriſt. Fr. Riten. 


190. 


CEhriſtus, unfer Rruder. 
(Ermunbre dich, mein ſchwacher Geiſt. 82.) 


Mein Bruder! welch' ein Nam' iſt das! 
Wie köſtlich dem Gemüthe! 

Mein Bruder! ja, ohn' Unterlaß 
Lobfing' ich Deiner Güte. 

Du wardſt ein Menſchenkind, wie wir; 
Damit wir Menſchen nun, gleich Dir, 
Entledigt unſ'rer Bürden, 

Zu Gotteskindern würden. 


. So find denn Eines Stamm's fortan, 


Im Himmel wie auf Erden, 

Du, der da heilig machen kann, 

Bir, die geheiligt werben. 

Du ſchämſt Dich Deiner Brüder nicht. 
Auch vor des Vaters Angeficht 

Willſt Du uns Brüder nennen, 

Ans Theil am Erbe gönnen, 





3. Mein Bruder! wer ermißt bas ganz, 
Und gäbe Raum dem Grame? 
Hoch über allen Sonnenglan;z 
Berherrlicht und der Name. 
Das fei mein Text und Lobgefang, 
Das fei mein Ruhm und hoher Rang, 
Daß Du mich anerfenneft, 
Bor Gott mich Bruder nenneft! 


4. Immanuel, mein Sleifch und Blut! 
Wie Hopft vom Rettungstriebe, 
Auch unter Schmerzen wohlgemuth, 
Dein Herz voll Bruderliebe ! 
Du wirft vertraut mit unf’rer Noth, 
Trägſt unf’re Schuld und unfern Tod, 
Trägſt alle Menfchenplagen, 
Um fie in's Grab zu tragen. 
KB Garve. 


Chriftas, uns gemacht zur Weisheit, Gerech⸗ 
tigkeit, Heiligung und Erlöfung 


191. | 


(Wie wohl ift mir, o Freund der Seelen. 119.) 


Du bift ver Schöpfer; Leben wirken 
Kann einzig Deine Huld und Macht; 

In Deinen weiten Weltbezirken 

Erhelleſt Du allein die Nacht. 

Kein Sünder macht fih ſelbſt lebendig, 
Nicht gut, nicht Heilig, nicht beftändig, — 
Das bleibt allein der Gnade Ruhm; 
Der Grund, ber Deine Schuldner träget, 
Iſt Er, der Priefteramtes pfleget, 

Der Mittler in dem Peiligthum. 


2. Durch Ihn zu Dir! ja ſel'ge Güte, 
Das iſt der theure Lebensweg; 
Und wenn ich immerbar mich müßte, 
Ich fände keinen andern Steg; 
Ringsum nur bodenlofe Schlünde 
Voll Finfterniß und Angft und Sünde, — 
Auf jenem Pfad ift Helles Licht. 
Wohl dem, der diefem Pfade trauet ! 
Mein Hoffen ift auf Ihn gebauet, 
And einen andern will ich nicht. 

Albert Knapp. 


192, 

Rur ein Heiland. 

(Ad Gott und Herr. 60.) 
Sud’, wer da will 
Ein ander Ziel, 
Die Seligfeit zu finden; 
Mein Herz allein 
Bedacht fol fein, 
Auf Chriſtum fih zu gründen! 


2. Sein Wort ift wahr, 
Sein Wert ift Har, 

Bei Ihm ift Ruh’ zu finden. 
Sein heifger Mund 
Hat-Kraft und Grund, 

Den Feind zu überwinden. 


3. Sud’, wer da will 
Nöthhelfer viel, 
Die und doch nichts erworben. 
Hier if der Mann, 
Der Helfen kann, 
Dei dem nie wae verdorben! 


Lu PT — 


4. Uns wirb das Heil 
Durch Ihn zu Theil; 
Er hat's mit Recht erworben. 
Uns macht gerecht 
Der treue Knedt, 
Der für ung tft geftorben! 


5. Ach, fucht doch Den, 
Laßt Alles fleh’n, . 
Die ihr das Heil begehret! 
Er ift der Herr, 
Und Keiner mehr, 
Der euch das Heil gewähret. 


6. Sucht Ihn a’ Stunv’ 
Bon Herzensgrund, 
Bon Allem abgelepret! 
Sucht Ihn allein, 
Denn wohl wird fein 


Dem, der Ihn Herzlich ehret! 
Georg Weilfel 


193. 
Ehriſtus. das FKict. 
(DO ihre anserwählten Seelen. 139.) 


Richt, das in die Welt gelommen, 
Auf, und mehre deinen Schein! 
Bis wir, öder Nacht entnommen, 
Alle Lichtesfinder fein. ' 
Komm, verfläre 

Gottes Ehre! 

Bis durch aller Erde Grenzen 
Deiner Gnade Straplen glänzen ! 


. Nacht halt unfern Geiſt umfangen, 
Ep’ in ihm dein Segenglicht 

Hell und wärmend aufgegangen, 
Das auch Todesſchatten bricht. 
Heil und Wonne 

Strahlt die Sonne, 

Wenn wir Dich erfcheinen fehen, 
Heller Aufgang aus den Höhen! 


. Nichts als Segen, nichts als Segen 
Shaun wir, wenn Dein Tag regiert, 
Auf der Erde Pilgerwegen, 

Wo die Hand des Herrn ung führt. 
Tröſtlich malen 

Deine Strahlen, 

Auh wenn Wollen und umzogen, 
Deines Bundes Friedensbogen, 


. Du warft unfers Fußes Leuchte 
Und ein Licht auf unferm Pfad’, 
Daß der Sorgen Nacht vericheuchte, 
Wo der Fuß des Glaubens trat. 
Unfre Tritte, 

Unfre Schritte 

Wirſt Du fernerhin begleiten, 

Und zur legten Heimath leiten. 


. Lehr? ung, Herr, im Lichte wandeln, 
Das Du uns noch gönnen willſt! 
Lehr’ ung hell und offen handeln, 
Weit Du ung mit Licht erfüllt! 
Hilf die Flecken 

Uns entveden, 

Die ſich in des Herzens Falten 
Uns fo gern verborgen balten, 





6. Rur aus Deinen Iautern Flammen, 
Sonne der Gerechtigkeit ! 
Soll des Leuchters Feuer flammen, 
Den der Geift des Herrn ung leiht. 
Immer freier 
Sol fein Feuer, 
Dir zur Ehre, durch die Zeiten 
Seine Strahlen heil verbreiten. 


7. Du, vollende deine Kriege 

Mit ver Macht der Finfterniß ! 
Nimm ihr bald im letzten Siege, 
Was ihr Scepter an fih riß! 
Leuchte heller, 

Stege fihneller, 

Bis die Nacht im Tage ſchwindet, 


Den Dein Morgenroth verkündet ! 
8.8 Garve. 


194. 
Gnade. 
(DO ihr auserwäßlten Seelen. 129.) 


O ihr theu'r erföften Sünder! 
Theu'r erlöft durch Chriſti Blut, 
Die ihr als geltebte Kinder 
In dem Schooß der Gnade ruht, 
Laßt ung zeugen! 

Und nicht fchweigen — 

Was denjenigen gebühret, 

Die des Heilands Kraft berühret. 


Ach, wir haben Gnade funden, 
Gnabe! Gnade! welch’ ein Wort! 
Furcht und Dunkel ift verſchwunden, 
Muth und Klarheit FüNt den Ort; 


Auch die Sünden 

Müffen ſchwinden! 

Denn das Wort in’s Fleiſch gelommen, 
Hat die Sünde weggenommen. 


3. Und feitvem die Gnad’ erfihlenen, 
Züchtigt fie ung ſänftiglich. 
Die dem Herrn im Geifte dienen, 
Geh'n nunmehr und lieben ſich; 
Unfre Wolke 
Zeugt dem Volke, 
Das noch nichts davon werftehet, 
Wie fo gut es Brübern „gehe! 
N. L. v. Zinzenborf. 


195. 


(Nun bitten wir den heil'gen Geiſt. 21.) 


Was ung mit Frieden und Troft erfüllt, 
Was unf’re Seelen alleine ftillt, 

Was wir immer müffen im Herzen finden, 
Iſt die Verſöhnung für unfre Sünden 
Durch Jeſu Blut. 


. Ber auf das Opfer des Lamm's vertraut, 
Der hat gewiß nicht auf Sand gebaut, 
Sondern auf den Felſen, der ewig flehet; 
Denn wenn die Welt auch zu Grunde gehet, 
So bieibet Er! 


. Wer aber auf eig’ne Werte fieht, 

Und fih auf die Art um Gnade müßt, 

Die doch Gott umfonft giebt, der wird zu Schanten, 
Und bleibet gemwißlich in feinen Banden, 


Verfehlt fein Hell. 
264 





4 Was du gefunden, das Halte feſt! 
Und was fh noch nicht fo ganz verläßt 
Auf die freie Gnade, dag bring’ zurechte. 
O das fein Einziges bleiben mörhte 
Auf falſchem Grund! 
Gr. u. Zinzendorf. 


196. 


(Der, den man durch den Krenzestod. 112.) 
Die Gnad' ift unausfprechlich groß! 
Das Recht ift unermeßlih — 
Für Würmlein, die fo arm und bloß, 
Für Sünder, die fo häßlich. 
Doch durch die Kraft des Gottesblut's 
Bon Schuld und Schmad gereinigt, 
Und zum Genuß des ew’gen Gut’s 
Mit ihrem Herrn vereinigt! 
M. Seht. 


197. 


Eigne Melodie. 98.) 
Die Gnade ſei mit Allen, 
Die Gnade unſers Herrn! 
Des Herrn, dem wir hier wallen, 
Und ſeh'n ſein Kommen gern! 


2 Auf dem fo ſchmalen Pfade 
Gelingt ung ja kein Tritt, 
Es geh’ denn feine Gnade 
Bis an das Ende mit. 


3. Auf Gnade darf man trauen; 
Man traut ihr ohne Neu’, 
Und wenn ung je will grauen, 
So bleibt's: ber gen iſt treu! 


. Damit wir nicht erliegen, 
Muß Gnade mit ung fein; 
Denn fie flößt zu dem Siegen, 
Geduld und Glauben ein. 


. So ſcheint ung nicht ein Schabe, 
Was man um Jefum mißt; 
Der Herr hat eine Gnade, 

Die über Alles iſt! 


. Bald tft es überwunden. 

Nur durch des Sohnes Blut, 
Das in den ſchwerſten Stunden 
Die größten Thaten thut. 


. Herr, laß ed Dir gefallen, 
Roh immer rufen wir: 
Die Gnade fei mit Allen, 
Die Gnade fei mit mir! 
Ph. Fr. Hiller 


198. 
SHriki Blut. 


(Gott will's machen. 86.) 


Chriſti Sünder, 

Gnadenkinder! 

Die ihr habt ſein Blut gefühlt: 
Lebt in Freuden, 

Durch ſein Leiden, 

Welches euer Leid geſtillt! 


. Wer im Grunde 

Eine Wunde 

Seines Sündenübels fpürt, 
Und nicht findet, 

Was verbindet, 

Dber ihn durchgus curirt; 





. Der darf eilen 
Ohn' Berweilen 
Zum Lamm voll Barmherzigkeit, 
Zu dem Blute, 
Das zu Gute 
Trauriger um Gnade fihreit. 


. Das Gefichte 


Wird dann Tichte, 

Und das Herz mit Troft erfüllt; 
Alle Schmerzen 

Sn dem Herzen 

Werden durch fein. Blut geftillt. 


. Wer dann gerne 

Dem nie ferne 

Sein will, der ihn erſt geliebt, 
Und fih nimmer 

Aus dem Schimmer 

Seines Lichts hinweg begiebt; 


Weſſen Freude, 

Weſſen Weide, 

Weſſen Aug’: und Bergen 
Iſt, zu figen 

An den Ritzen 

Der verwund’ten Jeſusbruſt; 


. Der darf ſagen 

Auf Befragen: 

Ich gehör' zu Gottes Volk! 
Bin zwar wenig, 

Doch vom König 

Mitgezählt zur Zeugenwolf. 
. Sei und gnäbdig, 

Mach’ ung ledig, 

Herr von eitler Phantafie, — 


Füll' Du deine 
Kreuzgemeine 
Mit der Bluttheologie! 


199. 


(Herzlich thut mich verlangen. 16. Ch. 17.) 


Gedanken und Ideen, 

Seid ihr beſprengt mit Blut? 
Iſt Hören, Fühlen, Sehen, 
Und was man red't und thut, 
Mit Chriſti Blut geweihet? 
Iſt's auch ſein Marterbild, 
Das unſern Geiſt erfreuet, 
Das unſre Seel' erfüllt? 


Mög' unſer Herz ſich ſehnen, 
Wenn's Jeſu Blut nicht fühlt; 
Und mög’ das Auge thränen, 
Wenn's auf was anders zielt, 
Als dieſes Bluts Gewalten; 
Laßt täglich Geift und Seel’ 
Nachfrage bei fich halten, 
Ob Jefu Blut gefepie ? 
UN. L. v. Zin zendorf. 


200. 


(Eigne Melodie. 59.) 


Altes Heil 

Wird ung zu Theil, 

Veit Du am Kreuze für uns ftarbft, 
Und bet Gott 

Durch Deinen Tod 

Berlor'nen Sündern Gnad' erwarbfi ; 





x 


Deine Blutgerechtigkeit 

Macht ung felig in der Zeit, 
Und wird ewig auch allein 
Unf’rer Wohlfahrt Urfach’ fein. 


. Dabei bleibt’s, 


Die Zunge treibt’s, 
Das Herze glaubt's und lebt darauf: 
Kamm nur Du! 
Nun ſchließe zu, 
Und laß nichts anders kommen auf! 
Du ſollſt bleiben Zwed und Ziel; 
Wüßt' ich fonften noch fo viel, 
Und Dein Blut läg' nicht zum Grund, 
Ließ ich's fahren gleich jur Stund. 
N, L. v. Zinzendorf. 


201. 


Ghrifi Fellvertretende Gerechtigkeit. 
(Allein Gott in ber Höh' ſei Ehr’. 1.) 


O Menfih, der Himmel ift zu fern, 
Durh Werk' ihn zu erfteigen ! 
Wenn ver Gehorſam unfers Herrn 
Richt wird im Geiſt dein eigen, 
Sp wirft du nimmermehr gerecht, 
Und bleibeft ein unnüßer Knecht 
Mit allen deinen Werfen. 


. Du, Yefus, giltſt vor Gott allein 


Mit Deinem Thun und Leiden ! 

Sentt dag der Glaub’ ind Herz hinein, 
Sp Hann die Seel’ fih Heiden ; 

Du felber wirft ihr Ehrenkleid — 

Ihr Brautſchmuck heißt Gerechtigkeit; 
Damit wird fie beftegen: 


. Ras Du, mein Herr, für mich gefhan 

Im Leben und im Sterben, 

Da hat Gott Wohlgefallen d’ran, 

Das läßt mich nicht verberben; 

Das ift mein Licht, mein Troft und Ruhm, 
Durch Glauben wird’8 mein Eigentum, 
Und heiligt meine: Seele. 


. Du haft mich, Herr, durch Deinen Tod 
Bon meiner Schuld gereinigt, 

Haft mich nach fehwerer Sündennotp 
Zum Leben Dir vereinigt. 

Du dedeft meine Schande zu, 

Und bringeft meiner Seele Ruh’ 

Und Gnade bei dem Bater. 


. Und wo Du, Herr, im Herzen bift, 
Wo Du die Schuld vergeben, 

Da führet auch ein wahrer Chriſt 
Nach dem Gefeb fein Leben. 

Er wandelt fromm fein Lebenlang, 
Doch ohne Knechtsgeiſt, ohne Zwang, 
Weil e8 aus Liebe gehet. 


. Für diefe hohe Gnadengab', 

O Jeſu, will ich danken! 

Und weit ich fonft kein Opfer hab’, 

As was Du giebft mir Kranken, 

Sp nimm mein Herz und meinm Sinn 
Zum Liebesopfer gnädig hin, 

Und bring’ e8 wor den Bater ! 


: 202, 
(Eigne Melodie. 80.) 


Es if das Heil ung fommen her 
Aus lauter Gnad und Güte, 
270 





Die Werte helfen nimmermehr 

Zum Trieden dem Gemüthe; 

Der Glaub’ fieht Jeſum Chriftum an, 
Der hat für ung genug gethan; 

Er if der Mittler worden. 


Bas Gott uns im Geſetz gebot, 
Da man’s nicht konnt' erfüllen, 
Erhub fih Zorn und große Noth, 
Die Niemand konnte ftillen. 


Vom Fleifch wollt’ nicht heraus der Geiſt, 


Drauf das Geſetz dringt allermeift; 
Es war mit.ung verloren! 


. &8 war ein falfcher Wahn dabei: 


Es fei darum gegeben, 

Als ob wir felber könnten frei 
Darnach volkfommen eben; 

Doc ift es nur ein Spiegel zart, 
Der ung zeigt an die fünd’ge Art, 
In unferm Fleiſch verborgen. 


Richt möglich war’s, dieſelb' Unart 
Aus eigner Kraft zu laſſen; 

Wiewohl es oft verfuchet ward, 

Doch mehrt? fih Sünd’ ohn' Maafen. 
Des Gleisners Werte Gott verdammt; 
Denn alles, was vom Fleiſche ſtammt, 
Kann nimmer vor Ihm gelten. 


. Doch das Geſetz erfüllt mußt’ fein, 


onft wären wir verloren; 
Drum ſchickt' Gott feinen Sohn herein, 
Der warb ein Menfch geboren; 
Ganz hat Er das Geſetz erfüllt, 
Damit des Vaters Zorn geftilt, 
Der über uns ging ale. 


6. Und weil es nun erfüllet ift 
Durch Ihn, der es konnt’ halten, 
So Ierne jetzt ein frommer Chrift, 
Wie Staub’ ſich ſoll geftalten. 
Er fpricht dann: „Lieber Herre mein, 
Dein Tod foll mir das Leben fein, 
Du haft für mich bezahlet! ” 

7. „Daran ih feinen Zweifel trag’, 
Dein Wort kann nimmer Tügen; 
Du fpricft ja, daß fein Menfch verzag’, 
Und wirft fürwahr nicht trügen: 
Wer glaubt an mich und wird getauft, 
Dem ift der Himmel fhon erfauft, 
Daß er nicht werd’ verloren." 


8. Gerecht vor Gott find die allein, 
Die dieſes Glaubens leben; 
Dann wirb des Glaubens heller Schein 
Durch Werke fund fich geben. 
Mit Gott der Glaub’ ift wohl daran, 
And aus der Nächftenlieh’ fieht man, 
Daß Du aus Gott geboren. 
Dr. Banl Speratut. 


203. 


(Bolllomm’ne heil’ge Majeftät, 157.) 
Gott Schöpfer, Du biſt groß und hehr! 
Die Welt verberrlicht Dich. 

Doch Deine Macht befchloß noch mehr, 
Biel Größres zeigte ſich: 

Du brachteft Unſchuld dem hervor, 

Der immerdar die Sünd' erfor; 

Durch Chriſtum bin ich weiß wie Schnee, 
Wenn ich vor Deinen Augen fie’ ! 
Gerechtigkeit — 

Das ift mein perrli Kleid! 








2. Was Er, der heil'ge Gottmenſch that, 
Das habe ich gethan — 
D wunderbarer Allmachtsrath, 
Daß ich dies fagen kann! 
Sein Leben rechnet Gott mir zu; 
Das, das ift meines Herzend Ruh'! 
Sn Zhm bin ich volllommen ganz, 
Und ftrahle hell, wie Sonnenglanz. 
Gerechtigkeit — 
Das iſt mein Strahlenkfeid ! 


3. Wer tadelt die Gerechtigkeit, 
Die mir mein Gott gefchentt? 
Die nicht verfehrt wirb in ver Zeit, 
Was auch der Satan denft. 
Kein heil’ger Engel ift fo rein, 
Als ich, denn Jeſus Chriſt ift mein! 
Die Tugendpracht, pie mich umgiebt, 
SH Gottes Werl, der mich geliebt. 
Gerechtigkeit — 
Das ift mein Gotteskleid! 


4 Was fagft Du, armes Herz, dazu? 
Redeſt Du Gott darein ? 
Iſt Er nicht größer, Herz, ald Du? 
Willſt Du wohl Hüger fein ? 
Wahr ift ed, Du bift gar zu ſchlecht; 
Doch, macht die Allmacht Dich gerecht, 
So gilt dein eignes Denken nicht, 
So gilt nur was Jehova ſpricht. 
Gerechtigkeit — 
Bleibt ewiglich mein Kleid! 

Julius Köbner. 
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204, 


(Wer weiß, wie nahe mie mein Ende. 146.) 


Gott fieht und kennt mid — der Gerechte! 
Wo flieh’ ich Hin? Wer rettet mid? 

Wer ſchenkt dem ungetreuen Knechte 
Gewiffensrup ? Wer tröftet mich ? 

Wer nimmt den Wurm mir aus der Bruft? 
Der Schuld bin ich mir tief bewußt ! 


. „Komm ber!" fpricht Gott im Wort des Lebend, 
„Komm Sünder!" ruft der Heil'ge Geift, 

„Hter ift dein Suchen nicht vergebend ; 

Nimm kühn, was Er dich nehmen heißt: 
Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, 

Die in dem Blute Jeſu quilit !* 


. „Des Herrn Gefeb Haft du gebrochen, 
- Drum brach im Tode Jeſu Herz! 
Die Strafe hat Ihn einſt durchſtochen 
Mit ihrem umfanglofen Schmerz — 
Ihn, der mit Herz und Seele hielt, 
Und ganz, was das Gefeh beftehlt." 


. „Schau her! für dich ift das gefihehen ; 
Wirf weg das fehlechte Feigenblatt! 
Willſt du in Licht gekleidet ftehen, 
Zieh' Alles an, was Chriftus that! 
Mit Chriſtum deine Seel’ umgieb, 
In Ihm hat dich der Vater lieb!“ 
Sulins Können 
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205. 
CEhriſti Liebe. 
(Macht euch auf, die Morgenfonne. 152.) 


Abzuſtoßen, anzuziehen 

Haft Du, himmliſcher Magnet! 
Sottesträfte. „Laß fie fliehen 

Oper glühn !" iſt Dein Gebet. 


2. Könnt Du Alle warm voch ſchauen 
Oder kalt — das ſtärkte Di! 
Rur die Halben, nur die Lauen 
Sind, o Herr, Dir widerlich. 


3. Mögen fie am Kreuz fig Segen, 
Thorheit, Aergerniß erfehn, 
Läftern, weinen — nur fish regen, 
Nur nicht todt vorüber gehn ! 


4 Heiße Freunde, bitt're Haffer 
Haft Du, wie kein Ervenfohn. 
Rem Du bit, was Glut dem Waſſer, 
Den, mein Heiland! haft Du ſchon. 


5. Deine Gluth vergehret Seen! 
Wo nur Haß if, ift ein Herz, 
Ind welch’ Herz kann wiberflehen 
Deiner ehe, Deinem Schmerz? 
J. 9. Albertini. 


206. 


(Du ewiger Abgrund ber ſeligen Liebe. 71.) 


Herr, ver Du auch mir Haft, nach langem Befinnen, 
Bernunft und Sinnen übermocht, 

Das Herz mir genommen — o felig’s Beginnen! — 
Und an Dein Kreuz ui angejocht: 


Kun leb' ich im Frieden; 

Nun laß’ mich nicht, 

Bis an mir hienieden 

Iſt ausgericht’t, 

Barum Du am Stamme bed Kreuzes geftorben, 
Barum Du fo lang um mein Herze geworben. 


. Die Stimme des Blutes, das von Dir gefloffen, 

Die fohrie mir allenthafben nad, 

Die Thränen, die Du um mein Leben vergoffen, 

Die heiſchten weder Zorn noch Ra’; 

Nein, Gnad' und Erbarmen 

War jeder Blid, 

Woran ich noch heute 

Mein Herz erauid?, 

Und küffe Dir gläubig die biutigen Hände, 

Womit Du mir trägeft fammt meinem Elende. 
G. Element. 


207. 
(Wie ſchön Feınht’t und der Morgenftern. 174.) 


Uns, die Gebund'nen, zu befrein, 
Der Unheilbaren Heil zu fein, 

Sf Er herab gekommen! 

AU unfre Schuld und Noth und Dual 
Hat Er aus Lieb’, aus freier Wahl 
Bon und auf fih genommen. 
Müpen 

Frieden, 

Uns Elenden 

Heil zu fpenden, 

Stieg Er nieder, 

Brachte das Berlorne wieder! 


2. .Der einft im Fleiſch auf Erben war, 
Er ift noch Heute unfisptbar 
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Allwaltend hier zugegen! 

Er nimmt ſich unſ'rer Schwachheit an; 
Wenn wir den ſteilen Pfad hinan 

Zu klimmen nicht vermögen, 

Trägt Er, 

Pflegt Er, 

Die erliegen, 

Giebt, zu fiegen, 

Muth und Stärke, 

Bei, zu wirken Gottes Werte. 


. An unf’rer Statt hat Er’s vollbracht ! 


Vo tft, o Tod, nun beine Macht ? 


Wo iſt dein Sieg, o Hölle? 


Vie weit ung auch der Sturm verfchlägt, 
And heimathliche Ufer trägt 
Uns doch die letzte Welle. 


Auch im Leiden, 

Ziehn wir, ſcheiden 

Im Vertrauen: 
Dort Ihn, wie Er iſt, zu ſchauen! 


208. 


(Se getroft, o Seele, 172.) 


O ih armer Sünder, 

Es ift wahr, th bin's! 
Wär’ mein lieber Heiland 
Keines ſolchen Sinn’s, 
Daß Er meine Seele 

Gar nicht laſſen kann, 

Er hätt' ſeine Gnade 
Längſt von mir gethan. 


2. Run ich will mit Freuden 
Sehen, was Er thut, 
Wie Er mir wird helfen, 
Weil Er doch nicht ruht, 
Bis Er mir kann halten 
Seinen theuren Eid, 

Daß ich noch fol werben 
Seine ganze Freud’. 


3. Wenn Id} daran benfe, 
Sp verſchwindet mir 
Furcht und Angft und Zweifel, 
Ich vergehe fehler, 
Herr, vor Freud’ und Hoffnung 
Weber meinem Glück, 
So wie über Deinem 
Künft’gen Liebesblick! 


4. Amen, theures Amen, 
Liebes Gotteslamm! 
Dann von wahren Worten, . 
Und mein Bräutigam, | 
Nimm mich, wie ich da bin, 

Gteb mir, was Dich preift, 
Dich und Deinen Bater | 
Und den Heifgen Geift! 

Gr. v. Zingendorf. 


(Jeſus lebt, mit ihm auch ih. 28.) 


Start it meines Jeſu Hand, 
Und Er wird mich ewig faffen, 
Hat zu viel an mich gewandt, 
Um mich wieder loszulaflen. 
Mein Erbarmer Iäßt mich nicht, 
Das ift meine Zuverficht! 


2. Sieht mein Kleinmuth auch Gefahr, 
Fürcht' ich auch zu unterliegen: 
Chriſtus deut die Hand mir bar, 
Chriſtus Hilft dem Schwachen fiegen. 
Daß mich Gottes Held verficht, 
Das ift meine Zuverſicht! 


3. Wenn der Kläger mich verklagt, 
Chriſtus Hat mich ſchon vertreten; 
Wenn er mich zu firhten wagt, 
Chriſtus Hat für mich gebeten. 
Daß mein Mittler für mich fpricht, 
Das ift meine Zuverſicht! 


4. Will der Herr durch firenge Zucht | 
Mich nach feinem Bild geftalten, | 
Dennoch will ich ohne Flucht 
Seiner Hand nur ftille halten. 

Er übt Gnad’ auch im Geridt, | 
Das ift meine Zuverficht ! | 


5. Seiner Hand entreißt mich Nichts; 
Wer will diefen Troft mir rauben? 
Mein Erbarmer felbft verfpricht’s; 
Sollt' ich feinem Wort nicht glauben ? 
Sefus läßt mich ewig nicht, 

Das ift meine Zuverſicht! h 


2 10. | | 
(Herr und Aelt'ſter Deiner sc. 97. Ch. 1.) 


Brenne Hell, Du Lampe meiner Seele! | 
Nähre Dich an Jeſu Herz, 5 
Welches, ewig reich an Lebensöle, \ 
Lichter flammt im Todesſchmerz! ‘ 
Hüten will ich's Flämmlein ſtill in Demuth: 
Schneller fol mich nichts in Herzenswehmuth 


. 
n 


Treiben zu dem Freund in Noth, 
Als wenn’s zu verglimmen broßt. 


. Er verlöfcht es nicht! mit neuem Oele 

Aus dem nie erfrhöpften Krug 

Eilt Er zu, und Licht erfüllt die Seele! 
Weichen muß der Dämm'rung Trug. 

Sicher geht die Braut auf hellen Wegen 
Durch die Mitternacht dem Freund entgegen: 
Dffen fteht der Freudenſaal — 

Jungfrau'n eilt zum Hochzeitsmahl! 


. Heil dann euch, die ihr jungfräulich Tebtet, 
In der Kraft des Reinen rein — 

Euch, die ihr in tiefem Abfcheu bebtet 
Bor der Sünde Schein und Sein — 
Deren Herz beim Heinften Fleck nicht ruhte, 
Dis es rein gewafchen war im Blute! 
Lichthell blüht im Himmelsglanz 


Unverwelklich euer Kranz! 
J. B. v. Albertini. 


211. 


Chriſti Erbarmen. 
(Mir nach, ſpricht Chriftus, unſer Held. 74.) 


Die eigene Gerechtigkeit, 

Das Thun der eignen Kräfte 

Macht mir nur Schand’ und Herzeleid, 
Berzehrt die Rebensfäfte. 

D nein, es ift fein andrer Rath, 

Als der, den Dein Erbarmen hat! 


2. Wie wohl, o Gott, wie wohl {fl mir, 
Wenn ich darein verfinfe! ’ 
O Lebensquell, wenn ich aus Dir 





Troſt und Erguidung trinte! 
Wenn Dein Erbarmen mich bevedt, 
Und wenn mein Herz Bergebung ſchmeckt! 


3. Da lebt mein Geift, ift froh und fatt, 
Hat Alles, was ihm fehlet. 
Bald aber wird er kalt und matt, 
Venn er fich felber quälet, 
Wenn Dein Erbarmen ihm entgeht 
Und er auf fremdem Grunde fteht. 


4. Das Efement der armen Welt: 
Stolz, Geiz und Fleiſcheslüſte, 
Und was fie fonft für wichtig hält, 
Das ift mir dürr und wüſte, 
Das ift mir Galle, Gift und Pein, 
Dein Heil ift ewig füß und rein! 


5. Mein erſter Athem, den ich zieh”, 
"Bann ih vom Schlaf erwache, 
Iſt Dein Erbarmen, und die Müp’, 
Die ih Dir täglich mache, 
Und die Du ſchon auf mich gewandt, 
Seit Deine Web’ am Kreuz gebrannt. — 


6. Bann ich von meinem Bett auffteh’, 
Umpällt mih Dein Erbarmen; 
Und wenn ich bafo gen Himmel ſeh', 
Mein Himmel tft Erbarmen! 
Und wenn ich kniee, fällt mein Sinn, 
D Gott, in Dein Erbarmen Hin! 


7. Ich wafche mich, Immanuel, 
Sn Gnade und Erbarmen; 
In Dir erfihein? ich rein und Hell, 
Mein Kleid ift Dein Erbarmen. 
Sch eſſ' und trinke dieſe Koft, 
Erbarmen ift mein‘ Brot und Mof! 


8. Leg? ich des Abends mich zur Ruh’, 
Mein Bett it Dein Erbarmen; 
Das reicht auf allen Seiten zu! 
Es wärmt mich Dein Erbarmen. 
Sn diefe Dede hüll' ich mi; 

Wie fanft, wie füße fehläft es fi! 


9. Erwach' ich in der ftillen Nacht, 
So Tieg’ ih im Erbarmen, 
Wenn mich die Unruh' ſchlaflos macht, 
Sp wiegt mich Dein Erbarmen. 
Erſchreckt mich Traum und Finfterniß: 
Erbarmen leuchtet mir gewiß! 


10. 3a, bis in’s Grab und vor's Gericht 
Begleitet mich Erbarmen ; 

Bon Tod und Hölle weiß ich nicht; 
Mein Leben heißt Erbarmen ! 

Hierin beſchließ' ich auch den Lauf, 
Und fahre fterbend zu Dir auf. 





E. ©, Woltersdorf. 


212. 
Chriſti Geduld. 


(Die Tugend wird durch's Krenz ꝛc. 29.) 


Ach, welche Marter, welche Plagen 

Trugſt Du für unſre Sünde ſchon 

Und wie viel mußt Du an uns tragen 
Noch immerdar, o Gottes Sohn! 

Wie viel Geduld zeigſt Du uns Schwachen, 
Die wir uns tauſendfach vergehn; 

Und wie viel haſt Du gut zu machen, 

Was wir verſäumen und verfehn ! 


2. Ach, wärft Du gegen ung nicht treuer, 


3 


Als wir find gegen Dich gefinnt, 

Erkaltete Dein Liebesfeuer, 

Wie unf’re Liebe fo geſchwind, 

Wollt'ſt Du mit Gleichem Gleiches lohnen, 
Richt kaſſen Snap’ für Recht ergeh'n, 

Richt Langmuth üben und verſchonen, — 
Es wäre längſt um ung geſcheh'n! 


. Mit neuer Gnad' Dich zu und wende 


Und unfre Herzen zu Dir zieh’; 

Richt' wieder auf die läff’gen Hänbe, 
Und ſtärke unf’re müden Knie’ ! 

Laß uns wie Adler aufwärts fahren 
Mit neuer Kraft und neuem Muth, 

Und aller Welt es offenbaren, 

Bas Deine Kraft in Schwachhelt thut ! 


.Was wir Dich bitten, das gewähre, 


E gilt ja Deines Baterd Ruhm 
Und Deines großen Namens pre 
An Deinem Bolt und Eigenthum ! 
Daß nicht durch uns die Feinde läftern 
Den Ramen Deiner Herrlichkeit, 
Zeig’, daß Du Jeſus Chriſt biſt geftern, 
Heut’ und derſelb' in Ewigkeit! 
C. 93. BY. Spitta, 


213. 
CEhriſti Sanftmuth. 

Eobfinge Gott, erheb’ Ihn, meine Seele. 69. Ch. 39.) 
Du wopneft nicht im Sturmwind, nicht im Feuer, 
Richt im Erpbeben, himmlifcher Befreier ! 

Du wirft kein wildes Schreien auf ven Gaſſen 


Je hören laſſen. 
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. Nie wird Dein Fußtritt ſchonungslos zerftören, 
Noch Deines Odems Macht je rafch verheeren, 
Zu flüßen das geknickte Rohr, das ſchwache, 
Herr! hältſt Du Wache — 


. Du yflegft des Dochtes, daß es nicht verglimme. 
Sanft it Dein Wehen, leiſe Deine Stimme. 
Sm linden Säufeln naheft Du den Müden, 
Und bringeft Frieden. 


. Komm! in den Mantel will ich's Antlitz Hüllen, 
Und borchen Deinem Freundeswort, dem ftillen. 
Treu fol mein Herz auf Deine felgen fachten 
Geſchäfte achten. 


. Ach komm, Geliebter! mitternächtlich leiſe 
Klopf’ an die Thür, daß man Dich eingeh’n heiße. 
Längft fehnt fih Deine Braut, in Deinen Armen, 


Freund! zu erwarmen. 
J. B. v. Albertint, 


214. 
CEhriſti Vrofl. 


(Lobſinge Gott, erheb Ihn, meine Seele, 69.) 


Wie Regentropfen an ven Rofen hangen, 
Sp negen Thränen, Dulder! deine Wangen. 
Tief beugen dir dag Haupt in dunkeln Tagen 
Des Lebens Plagen. 


. Doch wie der Sonne Strahl die Tropfen Füffet 

Vom Roſenkelch, fo wird dein Leid verfüget — 

50 warm und hell durchſcheint dein Herz, das trübe, 
8 Freundes Liebe. 





3. Er iſt's! Er trocknet Thränen, lindert Leiden, 
Und richtet Trauerhäupter auf zu Freuden, 
Wie fie die Welt nicht giebt — Heil jener Blume 
Im Heiligthume! 
J. B. v. Albertini. 


215. 
Lob GChriſti. 


(Seelenbräutigam. 90.) 


Wer iſt wohl wie Du? 
Jeſu, ſüße Ruh! 

Unter Vielen auserkoren, 
Leben derer, die verloren, 
Und ihr Licht dazu, 

Jeſu, ſüße Ruh! 


2. Höchſte Majeſtät, 
König und Prophet! 
Deinen Scepter will ich küſſen, 
Ich will fiten Dir zu Füßen, 
Wie Maria thät, 
Höchſte Mafeftät! 


3. Laß mich Deinen Ruhm, 
Als Dein Eigenthum, 
Durch des Geiftes Licht ertennen, 
Stets in Deiner Liebe brennen, . 
Als Dein Eigenthum, - 
D mein höchfter Ruhm! 


4 Deiner Sanftmuth Schild, 
Deiner Demuth Bid 
Mir anlege, in mich präge; 
Daß kein Zorn noch Stolz fich rege. 
Bor Dir fonft nichts gilt, 
As Dein eig' nes Bild. 


5. Wenn der Wellen Macht 
An der trüben Nacht 
Will des Herzens Schifflein deden, 
Wollſt Du Deine Hand ausfireden ; 
Habe auf mich Acht, 
Hüter in der Nacht. 


6. Einen Heldenmuth, 
Der da Gut und Blut 
Bern um Deinetwillen laſſe, 
Und des Fleifches Tüfte haſſe, 
Gieb mir, höchſtes Gut! 
Durch Dein theures Blut. 


7. Soll's zum Sterben geh'n, 
Wollſt Du mir beifteh’n, 
Mich durch's Todesthal begleiten, 
Und zur Herrlichkeit bereiten, 
Daß ich einft mag feh’n 
Mich zur Rechten ſteh'n! 
IQ Frey liaghauſen. 


216. 


(Wie ſchön leuchtt und ber Morgenſtern. 174.) 
Mein Herr ift überſchwänglich gut! 
Und was Er täglich an mir thut, 
Kann Riemand beffer machen. 
Sein Herz, fein Wort, fein Geiſt, fein Blut, 
Sein duldender, fein fanfter Muth 
Sind unerhörte Sagen! 
Mög’ ich 
Emwig 
Mit Verlangen 
An Ihm hangen, 
Und mit Freuden 
Unter feinem Scepter weiben! 





2. Wo ift ein folcher Tieber Herr, 
Der alle Tage freundlicher 
Sich gegen mich bezeiget. 
35 weiß, fo wahr Er mir vergiebt, 
Ich weiß nit, was Er an mir liebt, 
Und was Ihn gu mir neiget. 
Kräftig, 
Unbeſchreiblich, 
Ganz unglaublich 
Sind die Triebe 
Seiner wunderbaren Liebe! 


3. So oft mein Herz fich ſelbſt erblickt, 
So oft fühl' ich mich ungeſchickt 
Zu allen Deinen Sachen. 
Was aber Dich nicht liebt und ehrt, 
Und was mein eig'nes Heil zerfiört, 
Das kann ich Yurtig machen. 
Kannſt Du, 


Jeſu, 

Mich doch achten, 

Und betrachten, 

Und mich lieben? 

Wahrlich ja! es ſteht geſchrieben. — 


4. Komm, glaube, lies und fafſſe das — 
Wie lohnt mein Herr den bittern Haß 
Der groben Undankbaren? 

Erſtaune, denn Er liebet fie! 

Nun ſchließe muthig: Liebt Er die, 
Die ſo mit Ihm verfahren 

In Gluth 

Der Wuth — 

Sollt' Er laſſen, 

Sollt' Er haſſen, 


Sollt' Er fluchen 
Mir und Andern, die Ihn fuhen ? 


. Seht, wie Er feine Arme dehnt, 

Und fih am Kreuz nach Sündern fehnt, 

Die feines Bluts begehren ! 

Wie wallt und brennt fein reines Herz, 

Und wünſcht, ich ſoll für allen Schmerz 

Ihm nur den Lohn gewähren, 

Daß ich 

Selbſt mi 

Ihm verfchreibe, 

Bei Ihm bieibe, 

Glauben fafle, | 
Und mich feltg machen Taffe. | 


. gürwahr, Du bift der große Gott! 
Denn das bezeugt, dem Feind zu Spott, 
Dein göttlich großes Lieben. 

Du haft Dich völlig mir vertraut, 
Und Dich der allerärmfien Braut 
Zum Bräutigam verfihrieben. 
Herr, Herr! 

D der 

Treugefinnten 

Unergründ’ten 

Gnadentriebe — 

Du bi Gott! Du bift die Liebe! 


. Was mir mein Herr vergeben Tann, 
Das feh’ ich mit Erflaunen an, 

Es ift nicht auszufprechen ! 

Wo ift ein Gott, der fo verſchont, 
Wo ift ein Herr, der fo belohnt 
Dei allen meinen Schwächen ! 

Was Er 


Selber 
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Meinem Leben 

Gut's gegeben, 

Wil Er preifen, 

Und mir Gnad’ um nad’ erweifen ! 


217, 


(Womit fol ih Dig wohl Ioben. 92.) 


Find, das Könige befuchen, 

Dem fie Gold und Weihrauch fireun — 
Kind, das Könige verfluchen, 

Dem fie morbbegierig dräun! 

Laß den Morgenflern der Freuden 
Sleißig mich zur Krippe Teiten ! 

Ewig, Kindlein, bin ih Dein — 
Ewig, Kindlein, bit Du mein! 


Süngling, der noch emfig zimmernd 
Stil im Haufe Tugend übt; 

Bald, des Feindes Rath zertrümmernp, 
Sünderſchaaren ſich erliebt — - 
Stein, d'ran Taufende ſich floßen, 
Mach’ mih Dir zum Hausgenoffen ! 
Ewig, Züngling, bin ih Dein — 
Ewig, Süngling, bit Du mein! 


. Mann im Streit! der Gottesfreunde 
Herzog! Gott in Knechtsgeſtalt! 
Scharfer Dorn im Aug’ der Feinde! 
Ziel von Haß und Hinterhalt — 

Tief durchſchallt mich Dein Ermahnen: 
„Dänner, auf, folgt meinen Fahnen !" 
Ewig, Streiter, bin ich Dein — 
Ewig, Streiter, biſt Du mein! 


. Märtyrer der ew'gen Liebe, 

Blutend bridt Dein edles Herz! 
Graufam kühlt der Feind die Triebe 
Wilder Rah’ an Deinem Schmerz. 
Doch Geduld! im Sieg gefchlagen, 
Wird ihn bald ein Blutstropf jagen ! 
Ewig, Dulver, bin ich Dein — 
Ewig, Dulder, bift Du mein! 


. Grabesfleger! im Erretten 

Meifter! Du zertritifi ven Tod, 

Löfeft die demantnen Ketten, 
Schmeigft der Hölle Zom und Spott. 
Laß mich Freud’ und lieblich's Weſen, 
Held, in Deinen Augen lefen! 

Ewig, Sieger, bin ih Dein — 

Ewig, Sieger, bift Du mein! 


. Fürſt der Könige auf Erben, 

Im Triumph erhößter Freund! 
Oberhirt der felgen Heerven, 
Denen Deine Sonne fcheint! 

Laß den Bundeseid Dir ſchwören: 
Dir nur will ich angehören! 
Emwig, König, bin ich Dein — 
Ewig, König, biſt Du mein! 


. Kind und Züngling, Mann im Streiten, 
Dulden, Siegen! Herzmonard | 
Du errangfi ung Seligkeiten 
Bon der Wiege bis zum Sarg, 
Wer Dich hat, kann Feinde fchlagen ! 
Selig außer Raum und Tagen, 
Ewig feltg ift, wer Dein! _ 
Ewig fingt er: Du bift mein! 
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218. 


(Sei getroſt, o Seele. 172. 


Auf, ihr Handelsleute — 
Geht, kauft Perlen ein! 
Flieht die Bahn, die breite; 
Trügt euch nit am Schein ! 
Ad, aus Glas erlogen 

Iſt der Perlen Heer, 

Hinter dem, betrogen, 

Ale Welt läuft Her. 


. Gute Perlen ſuche, 
Wer das Heil begehrt; 
Aus dem heiligen Buche 
Lern’ er Perlenwertp ! 
Gute, beff’re, befte 
Seien fein Begehr, 
Bis zulegt die größte — 
Sie, und keine mehr! 


», 


. D koſtbare Eine! 

Welche ift Dir gleich? 
Wahrlich, Du alleine 

Bi das Himmelreich ! 
And’re find vergänglich 
Troß Gehalt und Glanz; 
Du bit überſchwänglich 
Perl im Himmelskranz! 


. Außer aller Reihe 

Des gemeinen Werths 

Steheſt Du; Dir weihe 

Ich mein ganzes Herz. 
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Führt zur höchften Höhe 
Der Berfucher mich — 
Perle, Berl, ich fehe . 
Immer Dich, nur Dig! 
3.8.0 Albbertini. 


219. 


(Wie ſchön ift unferd Königs Braut. 47. Ch. 55.) 
Du Herzenstönig! wer ermißt, 
Was Du den Deinen alles biſt? 
Erfahrung mehr ald Wort und Mund 
Thut und des Namens Fülle Tund, 
Der noch im Nachklang unfer Herz beglüdt, 
Der wie ein Salböl Geiſt und Seel’ erquidt. 


. Bie füß Dein Name, Jeſus Chriſt! 


Der Du der Menſchheit Heiland biſt, 
Gefalbt mit Gottes Kraft und Geift, 

Daß Du der Herzen König ſeiſt. 
Gefalbter Heiland, gieb an Deinem Heif 
Uns kraft der Getftesfalbung vollen Theil! 


Wer fühlte feiner Schulden Drang, 

Wem warb um Troft und Hülfe bang’, 
Ber floh mit feinem Seelenfchmerz 

Sn Dein erbarmungsnolles Herz, 

Dem Du nicht feiner innern Wunden Arzt, 
Dem Du nicht Zefus, fein Erlöfer, wardſt? 


. 3a, Menfchenfohn, Immanuel! 


Ein Menſch, wie wir, doch ohne Fehl! 
Aus Deinem Leben quillt die Kraft, 
Die uns zu Menſchen Gottes ſchafft. 
Dein Geift erhöh’ und von der Welt zu Dir! 
In unferm Leben lebe Du, nicht wir! 
998 8. DB. Garne 


| 
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220, 


(35 finge Die mit Herz unb Munb. 167.) 


D, daß mein Herz ein Altar wär’ 
Bol Räuchwerk des Gebete! 

D, daß ih Dank und Preis und Chr’ 
Dem Lamm barbräcte ſtets 


. Büßt’ ich von diefem Lamme nichts, 


So wär's um mich gefcheh’n; 
Und ad, am Tage des Gerichts 
Müßt ich zur Linken ſteh'n. 


. Gottlob, es hat auch mich erlauft, 


Hallelnjah! auch mih — 
In feinen Tod bin ich getauft, 
Ich armes Würmlein, ich. 


. Vo find die Sündenſchulden aA’? — 


Im Meer des Bluts erträntt! 
Ich weiß, daß Gott von ihrer Zapl 
Richt einer mehr gedenkt. 


. Mein Herz frohlodt, es jauchzt mein Mund, 


Mir it fo wohl zu Muth; 
Und fragft Du nach der Freude Grund? 
Es iR des Lammes Blut. 


Guſtav Knack. 


221. 
(Alles Heil wird uns zu Theil. 50.) 


Geht, erpöpt 
Die Majeftät 


Des großen Haupts mit Preis und Ruhm! 


Er, der Herr, 
Nimmt gern die Ehr' 
Bon une, als feinem Eigenthum. 


2. 


Seines Volks Ergebenpeit 

Steht in lauter Willigkeit; 

Dies iſt, ſeit Er Sieg erlangt, 
Sein Triumph, womit Er prangt. 


Liebt den Herrn, | 

Und dient Ihm gern, 

hr Zeugen von der Gnad’ im Blut! 
Bringt Ihm Dant 

Und Lohgefang 

Für alles, was er an ung thut! 
Gnade, Gnade, wel’ ein Wort! 
Sie hilft durch, bis zu dem Port. 
Wer die Gnade kennt und weiß, 
Der hat fihon den Stegespreid. 


. Lamm und Haupt! 


Der Epr’ beraubt, 
Als man’s auf Erben wandeln fah — 
Sei ung heut’ 

Und alfezeit- 

Mit Deiner Gnad' und Hülfe nap’! 


Denn wir trauen nur auf Did. 


Zion, wenn Er Dir entwidh’, 
Er, der Alles in Dir fchafft, 
Wärſt Du ohne Geift und Kraft. 


Darum -bieib, 

D Haupt, am Leib! 

Verlaß nicht Deine Kreuzgemein', 

Die nichts hat 

As Deine Gnad’, | 

Und Tebt’ aus Deiner Fuß’ allein! 

Sabre hin, was helfen kann — 
Unſ're Hülfe ift ver Mann, 

Dem, fo weit die Schöpfung geht, 

Alles zu Gebote fteht! 
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M. Hebl. 





222. 


(Wort aus Gottes Wunde, 58.) 


Jeſus, ew’ge Sonne! 
Duell der Himmeldwonne! 
Meer voll Herrlichkeit! 
Friedefürſt der Sünder! 
Schatz der Gottesfinder, 
Uns son Gott bereit’t! 
Hoch und hehr, 

Wie Keiner mehr, 

Und doch tief herabgelaflen, 
Daß Dig Kindlein faffen! 


2. Bit Du fehöner droben, 

Wo Dich Engel loben, 

Al des Baters Bild? 

Oder bift Du fehöner 

Als der Weltverföhner, 

Blutig, bleich und mild, 

Wie Du ftirbft 

Und um mich wirbſt? — 

Schön bift Du in Himmeldhöhen; 
Schön in Todeswehen! 


(Wachet auf, ruft uns die Stimme 3.) 


Bringt dem Herren frohe Lieder, 
Es fchalle Hier und droben wieder: 
„Wir find Gott angenehm gemadt!" 
Durch des Heilande Tod und Leiden 


Albert Knapp. 


Sind wir, die wir und barin weiben, 
Mit Heil für Seel’ und Leib bedacht. 
Lob, Preis und Dank fei Dir,. 
Lamm Gottes, für und für! 
Hallelujah 

Dem Nenſchenſohn 

Auf Gottes Thron! 

Hallelujah dem Menſchenſohn! 


. Preis und Dank ſei Dir gegeben, 
Du unfer einz’ges Herz und Leben! 
Dich rühm’ ein jeder Adernichlag 
Für Dein Lieben und Ermwählen, 
Das fih erneut in unfern Seelen 
Auch heut’ an dieſem Gnabentag. 
Der Bund, d’rin wir fo ſchön 

In Dir vereinigt fleh’n, 

Iſt gegründet 

Auf Did und Dein 

Berbienft allein, 

D’rum wird er ewig bleibend fein. 


. Amen, Ruhm, Dant, Preis und Ehre 
Set Dir von Deinem Sünderheere, 
D Lamm, in Ewigkeit gebracht! 
Emwig haben Deine Wunden 

Mit Deinem Herzen uns verbunden, 
Uns Dir zum Eigentfum gemacht. 
Ab, nimm nun Herz und Hand 

Zum fihern Unterpfand, 

Daß wir bleiben, 

D Gottes Sohn! 

Dein Schmerzenslohn, 

Bis Du uns flelift vor Deinen Thron, 
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224. 


Eobe ben Herren, ben mächtigen ꝛc. 106.) 


Lobe den Heiland, o Seele, den Heiland ber Sünder! 
Lobet Ihn alle, ihr Adams erlöfete Kinder! 

Singet mit Pracht, 

Dem, der euch felig gemacht, 

Dem Starten, dem Heberwinber ! 


Lobe den Priefter, ven Höchften, ver felber geftorben, 
Der durch fein Opfer die em’ge Berföhnung erworben! 
Lobe fein Blut, 

Es macht auf immerbar gut, 

Was durch die Sünde verdorben. 


Lobe den großen, den Kieblichen Friedenspropheten ! 


Seine Bertündigung labt und erquidet in Röthen. 
Bas Er verheißt, 

Iſt Wahrheit, Leben und Geiſt, 

Kann alle Traurigkeit töbten. 


Lobe den Fürften des Lebens, ben mächtigen König! 


Fürchte die Feinde nicht, fie find Ihm alle.nur wenig. 
Du Haft e8 gut; 

Sing’ Ihm mit fröhfichem Muth, 

Sch Ihm mit Luſt untertpänig. 


Lobe den Heiland und werde nicht müde zu Toben! 


daß Welt, laß Sünde, laß Teufel und Zweifel nur toben. 
Kurz iſt die Zeit, 
Nicht mehr dein Abſchied ift weit, 

Dann fingft und rühmeft du droben. 


Lobe den Heiland, was in mir ift, Iobe den Namen, 


Bas Chriſti Odem hat, lobe mit Abrahams Saamen! 
Iſt Er dein Licht, 
D, fo befümm’re dich nicht — 
Sprich millionenmal: Amen! 
E. ©, Wolterédorf. 
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225. 


(Eigne Melodie. 122.) 
Morgenftern auf finf’re Nacht, 
Der die Welt voll Freude macht! 
Jeſu, komm' in’s Herz hinein, 
Laß es Licht und heiter fein! 





2. Deines Glanzes Herrlichkeit 
Hebertrifft vie Sonne weit; 
Tauſend Sonnen geben nicht, 

Was Dein mildes Gnadenlicht. 





3. Nur Dein freubenreicher Strapf 
Sendet Troſt in's Erventhal, 
Ja, Du, Ebenbild des Herr, 

Bift der helle Morgenftern! | 


4. Nun, Du wahres Seelenlicht, 
Komm herein, und fäume nicht! | 
Jeſu, komm' in’8 Herz hinein, | 
Laß e8 ewig heiter fein! 


226. 
(Sei’3 noch fo trlibe. 132.) 
Ich bin mit meinem Gott verfühnt, 
Er ift mein Abba nun, 
Und ich, der nichts ald Zorn verbient, 
Darf in Ihm felig ruh'n! 


. Deß freu? ich mich zu aller Stund’, 
O füßer, heil'ger Chriſt! 

Und danke Dir mit Herz und Mund, 
Daß Du mein Sefus bift, 


Ich will Dich Toben fpät und früh 

Mit unverbroß’nem Muth 

Für Deine bitt’re Todesmüh' 

Und für Dein theures Blut! 

. $ür Dich nur fchlagen fol mein Herz, 
Dir opfr’ ich Leib und Seel', 

Ich Hang’ an Dir in Zreud’ und Schmerz, 
D mein Immanuel! 


5. Dir Ieb’ und flerb’ ich, Herr, allein! 


Du bift und bleibft mein Hort. 
‚Mein Kreund ift mein und ich bin fein!” 
O füßes Lofungswort! 


. Herr, feg’ne und behüte mich ! 
Herr, blick' mich gnädig an! 
Erfeuchte mich, Herr, mildiglich. 
Daß ich Dich Lieben kann! 
Guſtav Knack. 


227. 


(Immer muß ich wieder leſen. 73.) 


Niemand handelt an uns treuer, 
Als der Gott, der und gemacht, 
Und ver durch fein Blut fo theuer 
Uns zu feiner Näh' gebramt. 


2. Keiner Tieß fich fo verachten, 
Machte ſich's fo unbequem, 
Keiner hat fih laſſen ſchlachten, 
Das fein Feind zu Ehren tim’: - 


3. Darum trau'n wir unferm Bruder, 
Unferm Heiland, Jeſus Chriſt, 
Sp gewiß Er an bem Ruder 
Der allein’ge König ift! 
FL, N. e. v. Zinzenborf 


Chriſti Wiederkunft. 
228. 


(Eigne Melodie, 3.) 


„Wachet auf!" ruft und die Stimme 
Der Wächter von der hohen Zinne, 
„Dein Herr, 0 Zion, fommt zu Dir! 
Mitternacht Heißt diefe Stunde!" 

So rufen fie mit hellem Munde: 
„Ihr Hugen Jungfrau’n, wo feid ihr? 
Wohlauf! der Bräut'gam kömmt! 
Steht auf, die Lampen nehmt! 
Hallelujah! 

Macht euch bereit 

Im Hochzeitskleid; 

Geht Ihm entgegen, es iſt Zeit!“ 


.Zion hört die Wächter fingen; 

Das Herz will ihr vor Freude fpringen; 
Sie wacht und ſtehet eilends auf. 

Ihr Freund kommt vom Himmel prächtig, 
Bon Gnaden ſtark, von Wahrheit mächtig, 
Ihr Licht wird Heil, ihr Stern geht auf. 
Nun komm von Deinem Thron, 

Herr Jefu, Gottes Sohn! 

Hoftanna! 

Wir folgen A 

Zum Freudenſaal, 

Und halten da das Abendmahl! 


. Ew’ges Lob fei Dir gefungen 

Bon Menfchen- und von Engelzungen 
Mit Cymbeln und mit Harfenton ! 
Bon zwölf Perlen find bie Thore 





An Deiner Stadt; wir fieh’n im Chore 
Der Engel Hoch um Deinen Thron. 
Kein Auge fahe fie, 
Ein Ohr vernahm fie nie, 
Solhe Freude — 
Im ew’gen Chor 
Schallt's nun empor: 
Heil unferm Gott, der uns erfor! 
Dr. Ph. Nicolai. 


> 
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„229. 


(Dort über jenem Sternenmeer. 95.) 


Der Herr bricht ein um Mitternacht, 
Lest iſt noch Alles ſtill — 

Wohl dem, der nun fi fertig macht, 
Und Ihm begegnen will! 

Wie liegt die Welt fo blind und tobt! 
Sie ſchläft in Sicherheit, 

Und meint, des großen Tages Noth 
Set no fo fern und weit. 


Wer giebt fein Pfund auf Wucher hin, 
Und nüget feinen Tag, 

Das er mit himmlifchem Gewinn 

Bor Zefum treten mag? 

Wedt ihr einander aus der Rup’, 

Daß Niemand ficher fet? 

Auft ihr einander fleißig zu: 

Seid wader, fromm und treu ? 


. So wache denn, mein Herz und Sinn, 
Und ſchlumm're ja nicht mehr! 

Blick' täglich auf fein Kommen hin, 
As ob es Heute wär! 


Der Tag der Rache nahet fich, 
Der Herr fommt zum Geridt; 
D meine Seel’ ermanne dich, 
Steh’ und verzage nicht ! 


. Dein Tagewerk ift ſchön und groß, 
Mit Zefu wird’s vollbracht, 

Der ein fo felig frhönes Loos 

Dem Treuen zugedarht, 

Dem Knechte, der auf ſchmalem Pfad 
Ihm folgte Schritt vor Schritt, 
Fromm blieb, wenn Alles übel tut, 
Geduldig firitt und Titts 


230. 


(Die Tugend wird durch's Kreuz geübet. 29.) 

Wann fehlägt die angenehme Stunde, 

Die jene Tage wiederbringt ? 

Wann fommt’s, daß man mit frohem Munde 

Die Ankunft unfers Freund’s befingt ? 

Wann wird Er mir die Freude gönnen, 

Daß Ihn mein fehnlich Auge fieht? 

Wann werd’ ich den umfaffen können, 

Der mich unfihtbar an fich zieht? 
C. Gregor. 


231. 


(Herzlich thut mich verlangen. 16, Ch. 17.) 


Du, Freund, vollendeſt droben, 
Dein hochzeitlich Gewand; 

Die Engel flaunen, foben 

Die Wunder Deiner Band. 
Bald wirft Du prächtig geben 
Heraus, o Bräutigam 


Der Braut entgegen gehen, 
Die aus dem Grabe fam. 


2. Dann wird in Strömen quillen 
Dein ſchönes Lebenslicht, 
Dann zeigt ſich ohne Hüllen 
Dein theures Angeſicht. 
O himmliſches Entzücken! 
O fel'ger Liebeszug! 
Wenn wir nur Dich erblicken, 


Hat unſer Herz genug. 
Köbner und Knapp. 


232. 

(Allein Gott in der Höh' ſei Chr’. 1.) 
Er kommt, der Herr, ſchon iſt Er nah'! 
Froh kommt Er zu den Seinen; 
O, wär' Er doch bald ſichtbar da! 
Wie freut mich ſein Erſcheinen! 
Da ich in ſeiner Herrlichkeit 
Ihn werde ſchau'n — o käm' Er heut' 
Vor Freuden würd' ich weinen! 


O, daß vor Ihm die Erde ſchon 

Und auch der Himmel flöhe! 

Und man das Zeichen von dem Sohn 
Hoch in den Wolken ſähe 

In ſeiner Gottes⸗Majeſtät! 

O, hörte man ſchon die Trompet' 
Des Engels in der Nähe! 


Komm, Jeſus, komm! ich warte Dein 
Mit allen Deinen Frommen. 

Verzeuch nicht, Jeſus, komm, erſchein! 
Ich freu' mich auf Dein Kommen. 


Sch freu’ mich auch, wenn Du zu mir 
Wirſt fagen: „Komm!" und ich von Dir 
3u Dir werb’ aufgenommen. 


. 3a, Amen! tomm! xuft Deine Braut 

Sm Geiſt Dir, Herr, entgegen, 

Bis fie Dein Angefichte ſchaut; 

Schon bit Du unterwegen, 

Schon pred'gen's Erd’ und Himmel Taut: 

„Er tommt!" — „Sa komm!“ xuft Deine Braut 


Dir taufendmal entgegen. 
Dr. 5. W. Krammager 


Das Heich des Herrn. \ 
233. 


(Preis dem Tobesüberwinber, SL.) 


Harre, Herz! bie fih verwandelt 
Diefe Welt voll Sünd’ und Tod, 
Wo der Fürft ver Bosheit handelt, 
Schafft millionenfade Noth — 
Harre, bis die Welt vol Tod 

In ein Eden ſich verwandelt, 
Schöner als das erfle war, 
Welches Gottes Wort gebar! 


2. Harre, bis Sein Reich erfchienen, 
Bis erlofch des Fluches Spur, 
Dis verklärt die Bäume grünen, 
Himmliſch prangen Berg und Flur, 
Nicht mehr fEeufzt die Kreatur — 
Dis die Freiheit ift erfchienen, 

Und der Schöpfer fihtbar geht 
Wo nur jept fein ; Odem weht! 





3 Nach der Woche Schreckenstagen 


Kommt des Sabbaths gold'ne Zeit, 
Kommt der Tag, nach dem wir fragen, 
Da der Leid, aus Staub erneut, 

Eich des großen Gottes freut! 

Da das Auge es darf wagen, 

Den im Glanze anzufehn, 

Der fo unausfprechfich frhön ! 


L dann wird Er auf Erben thronen, 


or 


König in der heil'gen Stadt; 

Bird bei feinem Volke wohnen, 

Das die Welt verhöhnet hat. 

In der goldnen Gottesftadt 

Herrfcht Er über alle Zonen; 

Es verſtummt der Stoßen Spott — 
Und wir jauchzen unferm Gott! 


- Armes Herz vol Klagen, fehne 


Rah dem Reiche Gottes Dich ! 
Auge, bli® empor und thräne, 
Bis herabkommt königlich 

Jeſus, der am Kreuz verblich! 
Bis in ſeiner Pracht und Schöne 
Jakob's Fürſt die Welt regiert, 
David's Som das Srepter führt! 


Zuling Köbner. 


Das Weltgericht. . 
234. 


(Altes ift ari Gottes Segen, 88) 


Mächtig wird ver Weckruf fehallen, 
Mächtig durch die Gräber hallen, 
Und was todt if, auferfichn. 
Da wird firh der Himmel neigen, 

1] 


Auf den Thron der Richter fleigen, 
Furchtbar Gottes Schauer wehn. 


. Was je lebte, kommt zuſammen; 
. Alle, die. von Adam flammen, 
Stehn vor Chriſti Rihterihron. 
Siehe, wer wir alle waren, 
Muß fih Lichthell offenbaren — 
Alle kennt des Menſchen Sohn. 


. Gräuelthat in Finfterniffen, 

Rund’ und Brandmal im Gewiflen; 
Hand, mit Raub’ und Ylut befledt; 
Auge Du voll Ehebrüche; 

Herz des Schalkes; Mund voll Flüche; 
Nichts von euch bleibt unentveck. 


. Reugeburt..befehrter. Sünder; 
Macher Fleiß der Gotteskinder; 
Hand, zum Wohlthun ausgeftredt; 
Auge, Licht auf Leidenswegen; 
Herz voll Liebe, Mund voll Segen; 
Nichts von euch bleibt unentderkt. 


. Ber if, der vor Gottes Schreden 
Wagt mit Larven fich zu decken, 
Der mit Thatenprunf fich ſchützt? 
Wehe, wen das Flammenauge 
Sagt, was feine Tugend tauge, 
Und den frofzen Wahn zerblitzt! 


. Zu der Pein gerechter Flammen 

Muß fein Herz ihn felbft verbammen, 
Der in ſchnödem Troß verdirbt. 

Ad, in feine Seelengnalen 

Win fein Stern der Hoffnung ſtrahlen — 
Weh' ihn, veſſen Bırı nicht ſtirbt! 








1. Stlig, wer im Glaubensleben 


=> 


— 


Seinem Heiland treu ergeben, 
Keinen Richter fürchten darf! 
Beffen Schuld mit ſtarken Armen 
Hier fchon feines Herrn Erbarmen 
In des Abgrunds Tiefen warf! 


Herr, mein Gott, an den ich glaube, 
fe mir vom Erdenſtaube 

deden noch befangnen Trieb! 

Komm dann diefe Nacht, komm morgen: 


droh in Deinen Schuß geborgen, 


Hab’ ih Dein Erfcheinen lieb. 
K. B. Garve. 


235. 
(Nun ruhen alle Wälder. 72.) 


Die Welt kommſt einſt zuſammen 

Im Glanz der ew'gen Flammen 

Bor Chriſti Richterthron; 

Dann muß ſich offenbaren, 

Wer Die und Jene waren! 

Sie kennt und prüft des Menſchen Sohn. 


Ro wird man fich verſtecken? 
Was will die Blöße deden ? 

Ver ſchminkt fih da geſchwind? 
Ben kann die Rüge ſchützen? 
Was wird ein Weltruhm nüßen ? 
Da find wir Alle, wie wir find! 


- Herr, diefe Offenbarung 


Drück' Du mir zur Bewahrung 





Befländig in den Sinn, 

Daß ich auch das nur fehe, 

Ich gehe oder flehe, 

Was ih vor Deinem Auge bin! 


Ph. Fr Hille 


236. 


(DO Ewigkeit, Du Donnerwort. 45.) 


Warum verzieht ber Richter, Gott? 
Wo bleibt der Rächer? fragt der Spott. 
Hört, Sünder, hört's mit Beben: 

Eud, die ihr frevelnd widerfirebt, 

Und in ber Bosheit ficher lebt, 

Zur Beffrung Frift zu geben! 

Do, bald tft euer Maag erfüllt, 

Bald kommt der Richter und vergilt! 


Dann Öffnet um euch her fich weit 

Der Abgrund fener Ewigkeit 

Mit allen feinen Schreden, 

Dann wird, wenn Gottes Fluch euch broßt, 
Nicht Berg und Meer, nicht Grab und Tod 
Bor feinem Zorn euch decken; 

Denn nun nicht mehr erbarmt Er fich, 

Und fein Gericht iſt fürchterlich! 


« Wenn furchtbar feiner Donner Schall 
Und der Pofaunen Wiederhall 

Der Erde Grund erfrhüttern, 

Und plöglich nun ver Bau ber Welt 
Mit Krachen flürzt, in Trümmer fäht, 
Wenn alle Menfchen zittern, 

Und, vor dem Richter bingerüdt, 
Der Spötter glaubet umb erſchrickt — 








| 

% Dann iſt nicht mehr zur Buße Zeit. 
80 werbet ihr Barmherzigkeit 
Ind Gnad’ und Rettung finden, 
Da ihr der Sünde Maaß noch häuft ? 
Sühlt, eh’ euch dieſer Tag ergreift, 
Die Kaften eurer Sünben ! 
Daß ihr nicht ſelbſt euch einft verflucht, 
Und in Verzweiflung Lindrung fucht ! 


—& 


Tag Gottes, Tag der Ewigkeit, 

Du predigft uns den Werth der Zeit 

daut mit des Donnerd Stimme! 

Reizt, Menfchen, nicht durch eure Schuld, 

Den Gott der Langmuth und Gebuld, 

Daß Er nicht bald ergrimme; 

Denn ſchrecklich wird der Sünder Pein! 

Der Seinen Wonne ewig fein! 

Dr. Gottlieb Benedict Funk. 


237. 


(Mein Glaub’ ift meines Lebens Ruh. 49.) 


D großer Richter aller Welt, 

Benn Satan mir vor Augen flellt 
Das ſchwarze Buch der Sünden, 

In welchem alle Blätter vol, 

Daß ich vor Angft verzagen foll: 
So laß mi Gnade finden ! 

daß mich in's Buch des Lebens fepn, 
Bo Deiner Kinder Namen ftepn! 


2. Erbarme Dich, erbarme Dich! 
In Deine Hände haft Du mich 
Mit Blut einft eingefihrieben. 
Hier ſeh' ich meine Hnadenwahl, 


Wenn mid die Sünden ohne Zapl 
Erſchrecken und betrüben. 

Hter fohrieb Dein Blut das Urtheil ein, 
Dag ich nicht foll verloren fein. 


. Ihr Himmel brecht! brich, Welttreis, brich! 
Sn Jeſu Wunden will ich mid 

Bor eurem Sturz beveden. 

Erfcheine nur, Du großer Tag! 

Erſchalle, letter Donnerſchlag! 

Du wirſt mich nicht erſchrecken, 

Weil mich der Heiland aller Welt 

In ſeinen Gnadenarmen hält! 
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"Die Gefdidte 
des Menſchen und des Chrilten. 


üRXXR 


Der Menſch. 
Urſprünglicher Zuſtand. 
238. 
(DO mein Jeſu, defien Wunden. 103.) » 


Deine Weispeit, Huld und Stärke 
Rühmen, wie mit Einem Ruf, 

A die Millionen Werte, 

Die Dein Wort, o Gott, erfäuf! 

Kann ver Menſch Dein Lob verſchweigen? 
Ihn, ihn ſchufſt Du Dir zu eigen, 
Hauchteſt ihm, Dein Bild zu fein, 

Deines Geiſtes Odem ein. 


- Das Geſchöpf aus armem Staube 
Betet Dich, Jehova, an! 

Noch nicht nöthig iſt der Glaube, 
Denn der Menſch kann zu Dir nahn. 
Wo des Himmels Chöre ſingen 

Und der Andacht Opfer bringen, 
Mifcht er feiner Stimme Klang 

In der Engel tobgefang, 


3. Herrfihaft gabſt Du ihm auf Erben 
Ueber Deine Kreatur. 

Folgfam dienen ihm die Heerben; 
Fruchtbar Iebt ihm Wald und Flur; 
Auch des Berges tiefe Gründe, 
Auch des wilden Meered Schlünde 
Deffnen fich vor feiner Hand, ® 


Machen ihm Dein Xob befannt. 
8.8. Garve. 


Verderben des Mienfchen. 
239. 


(Es ift das Heil uns kommen ber. 80.) 


Der erften Unffpuld reines Glück, 
Wohin bit Du gefchteben ? 

Du flopft, und kehreſt nicht zurüd 
Mit Deinem füßen Frieden! 

Dein, Edensgarten blüht nicht mehr; 
Verwelkt durch Sündenhauch ift er, 
Durch Menfchenfchulb verloren. 


. Ach, wider Gottes heil’gen Plan, 

Das Prüfungsmwort der Liebe, 

Hebt fih in falſchen Glückes Wahn 

Die Macht bethörter Triebe. 

Vom Schlangenwort der Luft verfucht, 
Bergältt der Menfch durch ihre ruht 
Sein Glück, fein Herz, fein Leben. 


. $rei will er fein, fein eigner Gott, 
Will thun, was ihn gelüftet — 

Bald, ach! mit Deutelet und Spott 
Zum böfen Schritt gerüftet. 

Die Unſchuld flieht und inn’re Schmad 
Folgt rügenoll der Sünde nad, 

And haſcht nach Seigenbfättern. 








4 Ber kann mit ſchnödem Heuchelſpiel 


or 


Bor Gott die Blöße deden ? 

Ro bit Du? ruft’s im Abendkühl, 
Umfonft ift Dein Berfteden. 

Bas thatſt Du? ruft, der Alles flieht, 
Dem feine Nacht die Sünd’ entzieht, 
Der allgerechte Richter. 


Ah, neu verjüngt ſich fort und fort 

Des erfien Falls Gefchichte. 

Das Herz, verführt durch Schlangenwort, 
Berfällt dem Schuldgerichte. 

Vergebens wüſch' es gern fich rein, 

Der Kläger ruft: die Schuld iſt Dein! 
Und horch! der Ew'ge richtet. 


. Heil, Heil! daß uns ein Held erſchien, 


Ein Heiland allen Sünpern. 

Den Schlangentopf zertrat Er kühn, 
Der Sünde Steg zu hindern. 

Im Glauben nehmt den Retter an! 
Er führt euch feine Siegesbahn. 
Auf, kämpft an feiner Seite! 


- Er führt in's Paradies zurüd 


Den ſchuldentlad'nen Schächer. 
Der Arge flieht vor ſeinem Blick, 
Und zittert vor dem Rächer. 
Das Schwert des Cherubs droht nicht mehr. 
Bom neuen Even winkt daher 
Der Baum des ew’gen Lebens! 
MB Garve. 
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2A0. 
(Herr Jeſu Ehrift, vu höchftes But, 34.) 


Ach Gott! wie fehr bin ich verderbt 
Durch böfen Gift der Sünden, 

Die mir von Adam angeerbt, 

Bo fol ih Rettung finden ?, 

Es ift mein Elend viel und groß; 
Es ift vor Deinen Augen bloß, 
Wie tief mein Herz verborben.. 


. Wie fihrecklich iſt nicht der Verſtand 
Mit Finſterniß umhüllet, 

Der Wille von Dir abgewandt, 
Mit Bosheit angefüllet! 

Und die Begierden ſind geneigt, 

Die Luſt, die aus dem Herzen ſteigt, 
In Werken zu vollbringen. 


. Mir fehlt die Kraft, Dich, höchſtes Gut: 
Zu tennen und zu lieben. 

Hingegen regt fih Fleiſch und Blut 
Mit fündenvollen Trieben. 

Dich fürcht’ ich, und vertran’ Dir nicht, 
Sch unterlaffe meine Pflicht, 
And thu’, was Dir entgegen. 


. Wer fagt, wie groß ver Greuel fet, 
Der Leib und Seel’ befledet ? 

Wer macht mich von dem Ausfaß frei, 
Der mein Herz angeftedfet ? 

Sp groß die Noth, fo hart das Jo, 
Sp wenig weiß ich Armer doch 

Mich davon 108 zu zeipen. 





[0 


> 
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241. 


(Allein Gott in ber Höh’ fei Chr’. 1. 34.) 


d unausfprechlicder Berluft, 

Den wir erlitten haben! 

As Licht und Recht aus unfrer Bruſt 
Sammt allen fihönen Gaben, 

Die unferd Schöpfers milde Hand 
Den erften Eltern zugewandt, 

Aus Seel und Leib entwichen. 


Der Menſch war heilig, gut und rein 
Bon Dir, 9 Herr, geſchaffen; 

Er wußte nichts von Schuld und Wein, 
Bon Sünd’ und Stindenftrafen. 
Sein Geift war voller Glanz und Licht, 
Sein Wille voller Zuverficht, 
Bol Friede fein Gewiſſen. 


. Da ließ ihr Herz, durch Stolz bethört, 


Sih von dem Feinde neigen! 

Sie wollten, von Dir abgefeprt, 

Auf höh're Stufen fleigen, 

Und Dir, dem höchſten Weſen, gleich, 
An unumſchränkter Freiheit reich, 
Allweiſ' und mächtig werben. 


. Sie glaubten dem Verführer mehr, 


Ad Deinen Warnungsftimmen ; 

Ihr Herz ward won der Einfalt Teer, 
Und vol von Schlangenfrümmen.. 
Der Ungehorfam warb gewagt, 

Sie aßen, was Du unterfagt, 

Und fürchten nieht Dein Drohen. 


Im Augenblick warb der Verftand, 
Mit Finſterniß umgeben; 


Der Wille, der fih abgewandt, 

Berlor das wahre eben. 

Zorn, Sünde, Sammer, Fluch und Top, 
Ja mehr, als taufendfache Noth 
Umringte die Rebellen. 


. Dies Elend wirb nun fortgeerbt 

Auf ihre fpät’ften Kinder. 

Sp Stamm als Zweige find verderbt; 
Der Fluch trifft alle Sünder. 

Die erfte Schönpeit ift dahin, 

Der Schlangen Gift hat Leib und Sinn 
Durchkrochen und verwüftet. 


. D Herr, laß ung in Deinem Licht 
Des Falles Größ’ erkennen. 

Berwirf ung, die Gefallnen, nicht! 
Die wir Did Schöpfer nennen. 

Hilf ung durch Epriftum wieder auf! 
Und mad’ uns tüchtig, unfern Lauf 
Zur Ewigkeit zu richten. 


Das menfchliche Leben. 
242. 


(Nun ruhen alle Wälder. 72.) 


Die Herrlichkeit der Erden 

Muß Staub und Afıhe werden, 
Und nichts bleibt ewig ftehn. 

Das, was ung hier ergüßet, 

Was man fo Hoch hier frhäßet, 
Muß als ein Ieerer Traum vergehn. 


. Was Hilft ein ſtolzes Wiſſen? 
Wird's, wenn wir fterben müffen, 
Ein großer Vorzug fein? 





5. 


Was hilft ung eitle Ehre, 
Sp glänzend fie auch wäre, 
Kann fie im Tode noch erfreun ? 


. Rie bald wird das zerrinnen, 


Bas wir mit Müh’ gewinnen, 
Bas unfer Fleiß erwirbt! 


Rann wohl, mas wir befißen, 


Uns vor dem Tode ſchützen? 
Wo bleibt dies Alles, wenn man flirbt ? 


Ras find ſelbſt alle Thronen ? 
Giebt e8 wohl ird'ſche Kronen, 
Die unverwelklich blühn? 

Kann vor des Grabes Schrecken 
Den Fürſten Purpur decken? 

Die Krone ihn dem Tod entziehn? 


Wie, wenn die Sonn' aufgehet, 
Die Roſe blühend ſtehet 

In ihrer ſchönſten Zier, 

Und fich doch welkend beuget, 

Ch? fi der Abend zeiget, 

So bfühen und verwelfen wir. — 


- Man rechnet Jahr? auf Jahre, 


Und Tiegt doch auf der Bahre, 

Oft eh’ man's fich gedacht. 

Man ſcheidet von den Seinen, 
Sieht fie gerühret weinen, 

Und wirb gefentt in Grabes Nacht. 


. Dies laß ung, Herr, bedenken — 


Und ung zum Himmel lenken, 
Da er noch offen ſteht! 

Wer dahin will gelangen, 

Muß an der Welt nicht hangen, 
Weil fie mit ihrer Furt vergeht. 


(Wer weiß, wie nahe mir mein Ende. 146.) 


Mas hat die Welt für wahre Freude, 
Iſt alles, was fie giebt, nicht Schein ? 
Iſt nicht ihr Glück ein ſchwach' Gebäube, 
Das über Nacht vielleicht ſtürzt ein ? 
Wie laſtet ihre Noth fo fchfber, 

Wie läßt doch ihre Luft fo Teer! 


.Ihr Leben iſt ein nublos Ringen, 
Ein niemals ausgelämpfter Streit, 
Iſt Müh' und Arbeit ohn' Gelingen, 
Ein ungeftilltes Herzeleid, 

Ein Schlaf, der nie Erquidung beut, 
Ein Tod, der täglich fich erneut. 


- Bald Hagt man über Langeweile, 

Und mühet fih um Zeitvertreib; 

Bald Hagt man, daß die Zeit fo eile, 
Und feufzt: Du ſchöne Zeit, ach bleib! 
Bald wünfcht man fih von hinnen, bald 
Hier einen ew’gen Aufenthalt. 


. Bald trinkt man Gift aus goldnen Schaalen 
Der Weltluft und der Schmeichelei ; 

Bald zieht man für Gewiffensqualen 

Aus der Zerftreuung Arzenei; 

Bald treibt man mit dem Höchſten Spott, 
Bald Hagt und murrt man wider Gott. 


. Bie bleibt bei allem Ueberfluffe 

Der Kopf fo hohl, das Herz fo Ieer, 

Wie ziehet hinter dem Genuffe 

Der effe Ueberdruß einher 

Man praßt und fchwelgt, und wird nicht fatt; 
Man ruht fih aus, und bleibt doch matt. 





6. Und wenn man lange unbetümmtert 


I 


Dahin gelebt, von Gott gewandt, 

Sp tommt der Tod heran, zertrümmert 
Die Hütte mit gewalt’ger Hand, 

Und flößt die Seele aus der Zeit 
Hinüber in die Ewigfeit. 


O D Gott, laß mich der Welt entfliehen, 


Und Dein in Jeſu Eprifto fein! 

Laß mich der Welt das Herz entziehen, 
So zieht ein göttlich Leben ein, 

So bin ich, von der Welt umftellt, 


Wohl in, doch niemals von der Welt. 
C. J. Ph. Spitta 


244. 


(Ja Tag des Herrn, du ſollſt mir heilig. 15.) 


O, könnteſt du es einmal ſchmecken, 
Wie mein Erlöfer ſelig macht, 
Ungläubiger! du würb’ft erfehreden, 
Daß du ein folches Heil verlacht. 
O, fühlte du nur Eine Stunde 
In deines Herzens tiefftem Grunde 
Den Frieden, ven der Herr ertheilt, 
Du tämeft zu ihm unverweilt. 


. 3ch hab’ ed auch einmal empfunden, 


Was in der Welt für ein Gewinn; 
Man fchlägt darin fich täglih Wunden, 
Und fchlägt die Noth fih aus dem Sinn. 
Von einer Luft zur antern eilen, 

Das heißt des Herzens Sehnfucht heilen; 
Zum Ekel geht es vom Genuß, 

Vom Ueberfluß aum Neberdruß. 


3. Es hängt an allen ihren Freuden 
Der Fluch der Ungenügfamteit; 
Sie kann nicht ſammeln, nur vergeuden, 
Nie Hat fie Frieden, immer Streit, 
Sie kann mit allen ihren Schäßen 
Den großen Schaden nicht erfeßen, 
Den unf’re Seel’ erlitten hat, 
Und weiß dafür auch keinen Rath. 


4. O wie erquidend iſt bagegen 
Das Leben, das der Herr gebracht! 
Wie da auf allen unfern Wegen 
Uns Fried’ und Freud’ entgegenlacht! 
Da finden wir zu feder Stunde 
Den Balfam gleich für jede Wunde, 
Da finden wir für jeden Schmerz 
Bei unferm Herrn ein off’ned Herz. 


5. Es Tiegt der Himmel vor uns offen, 
Es Tiegt die Hölle vor ung zu, 
Wir können glauben, Lieben, hoffen, 
Wir haben Frieden, haben Ruh', 
Für jede Bitte die Gewährung, 
Erfag für jegliche Entbehrung, 
In dem erwählten guten Theil 
Steht unfer ganzes Seelenheil! 
C. J. P. Spitta. 


Der Tod. 
245. 


(Balet will ich bir geben. 79. Ch, 17.) 
Ges’, überſteig' nur Berge 

Und Höh'n, e8 fleht bir frei — 
Dem Heinen Grabeshügel 
Kommft du dog nicht vorbei. 








Da geht Dun nicht hinüber, 
Und ift er noch fo Hein; 
Da bleibſt du mühe liegen, 
Da legt man dich hinein. 


C. J. P. Spitta. 


246. 


(Herr Jeſu Chriſt, Du böchſtes Gut. 34.) 


So oft du athmeſt, muß ein Theil 

Des Lebens von bir wehen — 

Und du verlachft des Todes Pfeil? 

Jetzt wirft bu müflen geben! 

Du hältft dein Grab auf taufend Schritt, 
Und Haft dazu faum einen Tritt; 

Den Tod trägft du im Bufen. 


. Dein Leben iſt ein Rau, ein Schaum, 
Ein Bachs, ein Schnee, ein Schatten, 
Ein Thau, ein Laub, ein leerer Traum, 
Ein Gras auf bürten Matten. 

Sprich nicht: Ich bin frifch und gefund; 
Bielleicht wird dir zu dieſer Stund' 

Der Sarg ſchon abgemeffen ! 


. Ad, wer fich hier in Sünden freut, 
Und doch auf Gnade bauet, 

Der wirb mit Unbarmperzigfeit 
Der Hölle anvertrauet; 

D’rum lerne flerben, eh’ du ftirbft, 
Damit dit ewig nicht verbirbfi, 
Bann Gott die Welt wirb richten. 


Dr G. W. Sacer. 
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247. 

(Fren' dich ſehr, o meine Seele, 13.) 
Wenn ihr euch nicht felber haffet, 
Ach, fo legt die Thorheit ab! 

Was ihr thut und was ihr Taffet, 
Sp gedentt an euer Grab! 

Ewig Unglück, ewig Glück 

Hängt an einem Augenblick! — 
Niemand kann uns Bürgſchaft geben, 
Daß wir noch bis morgen leben. 


. Das Gewiſſen ſchläft im Leben, 
Doch im Tode wacht es auf; 

Da fieht man vor Augen ſchweben 
Seinen ganzen Lebenslauf. 

Aller Schätze Koſtbarkeit 

Gäbe man zur ſelben Zeit, 

Wenn man nur geſcheh'ne Sachen 
Ungeſchehen könnte machen. 


. In dem ganzen Bibelbuche 

Kommt mir Nichts fo fehrediich für, 
Als die Worte in dem Sprufe: 
„Ihr Berfluchten, weicht von mir!” 
Selig, wer davor erfchridt, 

Eh’ er noch den Tod erblickt, 

Furcht und Zittern hier auf Erden 
Schafft, Haß wir dort felig werben. 


. Ach, wie oftmals Hort man fagen, 
Daß ein Menſch geftorben fet. 

Ach, wie Mancher wird erſchlagen — 
Nie iſt man vor'm Tode frei. 
Manchen Menſchen rührt der Schlag, 
. Wohl im Trink: und Spielgelag ! 
Mancher fehlummert ohne Sorgen, 
And erfebet nicht ben Morgen. 








5. Seuer, Waſſer, Luft und Erben, 
Bit und Donner, Krieg und Pe 
Müffen unfre Mörder werben, 
Benn es Gott geſchehen läßt. 
Riemand iſt vom Zobe frei, 
Nur die Art ik mancherlei. 
Insgemein find unfre Stunden, 
Einem Schatten gleich entfchtwunden. 


6. Rah Verfließung dieſes Lebens 
Hält Gott feine Gnadenwaßl. 
Jener Reiche rief vergebens 
In der Pein und in der Dual. 
Fremdes Bitten Hilft euch nicht, 
Darum denkt an eure Pflicht! 
Sallet jet In wahrer Buße 
Eurem Gott und Herrn zu Fuße! 

oh Hühner. 
248. . 


(Here Jeſu EHrift, Du höchſtes Gut. 34) 


Wie flieht der eiteln Freuden Schwarm, 
Wenn fih der Tod läßt fehanen ! 

Sie überlaffen ſchwach und arm, 

Den Menfihen feinem Grauen. 

Das Blendwerk ird'ſcher Eitelleit 
Verſchwindet wor der Wirklichkeitit 
Im Angeficht des Todes. oo. 


In unverhüllter Schredigefalt 

Tritt vor ung unfre Sünde 

Und von den Augen fällt alabad . . 
Der Selbſtverblendung Binde; 
Wir find dann ganz auf.uns beſchränlt, 
Und alles in und an und Tenlt . ' . . 
Den Blid auf unfer Slend! nt 


3. Wenn Du dann nicht mein eigen bift 
In meiner Ießten Stunde, 
Wenn Du dann nicht, Herr Jeſu Chriſt! 
Mich labſt mit froher Kunde, 
Daß Du für den, ber an Dich glaubt, 
Dem Tode feine Macht geraubt — 
Sp muß. ih. ja verzagen. 


Der ewige Tod. 
249. | 
(Herr Jeſu Ehrift, Dir Höchftes Gut. 34.) 


Uns Menſchen ſtehn zwei Orte vor, 
Bann wir von binnen feheiden; 
Der Tod eröffnet und. das Thor 
‚Zu einem biefer beiden. 

Sp wie man feine Zeit befchließt, 
Und felber einen auserlieſ't, 

Sp wirb man ihn erhalten. 


2. O Hölle! — welch' ein Wort, iſt das? 
Nichts wird. dadurch bedeutet, 
Als Zammer ohne Ziel und Maas, 
Als Dual, für die bereitet, 
Die Gottes, ſchnöde ‚Feinde And, 
Für Jeden, den der. Richter find't 
As nichtbekehrten Menſchen. 


3. Die Angſt, die das. Gewifien hat, 
Die Furcht im böfen Herzen, 
Die Pein für manche Frevelthat 
Macht dort viel taufend Schmerzen. 
Was er gethan, gedacht, geſagt, 
Das kommt ihm vor, das nagt und plagt 
Die ſündenvolle Serke. 
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250. 


(Signe Melodie. 45.) 
O Ewigkeit — Du Donnerwort! 
Du Schwert, das durch die Seele bohrt! 
Du Anfang ohne Ende! 
O Ewigkeit! Zeit ohne Zeit! 
sh weiß vor großer Traurigfeit 
Nicht, wo ich mich hinwende. 
Mein ‚ganz erſchrocknes Herz erbebt, 
Daß mir die Zung’ am Gaumen Hebt. 


D Ewigkeit, Du machſt nrich bang’! 
Ad ewig, ewig — iſt zu Lang! 

Hier gilt fürwahr kein Schergen; 
D’rum, wenn ich diefe Tange Nacht, 
Zuſammt der großen Pein betracht’ 
Erfchred? ich recht von Herzen. 
Nichts ift zu finden weit und breit 
So ſchrecklich, als die Ewigkeit. 


. Benn der Verdammten große Qual 


Sp mandes Jahr, als an der Zahl 
Die Menfchen ſich ernähren, 

Als mandhen Stern der Himmel hegt, 
As manches Laub die Erde trägt, 
Noch endlich follte währen, 

Sp wäre doch der Pein zulept, 

Ein Ende und ein Ziel gefeht. 


. Run aber, wenn Du bie Gefahr 


Biel Hundert taufend tanfend Jahr 
Und länger ausgeftanden, 

Und von dem Teufel in der Frift 
Auf's Schrecklichſte gemartert bift, 
IR doch kein Schluß vorhanden. 
Die Zeit, die Niemand zählen Tann, 
Hebt fich dann ſtete. Son neuem AR, 


5. So lange Gott im Himmel lebt, 
Und ihn der Fromme froh erhebt, 
Wird folhe Marter währen. 
Es plagt die Boͤſen Angſt und Wuth. 
Zorn, Schrecken, Weh und Feuergluth, 
Und wird fie nicht verzehren; 
Sodann nur endet ſich die Pein, 
Wenn Gott nicht mehr wirb ewig fein. 


6. Ach, fliehe doch’ des Teufels‘ Strick! 
Die Wolüft kann ein’n Augenblick, 
Und länger nicht, ergößen; 
Dafür willſt Du Dein’ arme Seel . 
Hernachmals in des Teufels HOW, 
O Menſch, zum Pfande ſetzen? 
Ha, welch' ein Fauſch! der wird gewagt — 
Und ewig, ewig.dann beklagt! 


7. D Gott, Du bift und bleibſt gerecht! 
Derum ftrafeft Du den böfen Knecht 
Dereinft mit ew’gen Schmerzen. 

Den Sinn, dem Sünde hier gefällt, 
Nimmt er auch mit in jene Welt — 
Ah, nimm es wohl zu Herzen, 

Und mer” dabei, 9 Menfchentind ! 
Die Zeit it turz, der Tod gefibwind. 


Talfches Chriftenthum. 
22) 
(D Gott, ‚Du frommer Gott. 153. 42.) 


Du ſagſt: Ich bin ein.Eprif! . 
Der iſt's, der Jeſum kennet, 
Und ſeinen Gott und Herrn 
Ihn nicht ‚alleine. nennet, 








Nein, fondern thut mit Fleiß, 
Was ihm befiehlt fein Gott; 
Doch thuft Du alfo nicht, 

So ift Dein Ruhm ein Spott. 


2. Bit Du ein wahrer Eprifl, 
Sp müffen Herz und Zriebe 
Durchaus erfüllet fein 
Bon Chriſti Geiſt und Liebe. 
Doch ach, fo lange Did 
Der Geift der Welt regiert, 
Iſt's Täuſchung nur, die Did 
In das Berderben führt. 


252. 
(Ih finge Dir mit Herz und Mund. 167.) 


Lobt Gott, ihr Chriſten allzugleich 
In feinem höchſten Thron! 

Gott pflanzet felbſt fein Himmelreich 
Durch Chriſtum feinen Sohn. 


2. Es fällt das Widerchriftenthum ! 
Das euch fo viel geplagt. 
Es fällt der falſchen Kirche Ruhm! 
Dieweil es endlich tagt. 


3. Ihr wahren Chriſten allzugleih 
Könnt deffen fröhlich fein; 
Denn Zefus felbft nimmt ein fein Reid, 
Er bricht mit Macht herein. 


4. Er fammelt feine Heerbe fih 
Aus der gefammten Welt. 
Sie freut tm Geiſt fih inniglich, 
Daß Babel nunmehr faut. 


5. Es flürzt das falfıhe Chriſtenthum, 
Und wird im Grund zerflört; 
Es fällt der großen Babel Ruhm, 
Der Alles zugehört. 


6. Lobt Gott, ihr Chriſten, allzugleich, 
Die ihr in Jeſu lebt! 
Er herrſcht als Haupt in ſeinem Reich, 
Das Ihm zu folgen ſtrebt. 


Einladung zum Seren. 


253. 


(Es ift gewißlich an der Zeit. 93.) 


Kommt her! denn Alles if} bereit 
Zum Horhzeitsmahl der Gnaden, 
Die Pforten find geöffnet weit, 

Und allefammt gelaven. 

Blick' auf, Du tief gebeugtes Herz, 
Du Seele voller Angft und Schmerz, 
Du ſollſt getröftet werden! 


2. Was int Du draußen doch umber, 
Die inn’re Glut zu ftilfen ? 
Hier iſt das rechte Liebesmeer, 
Mit Freude Dich zu füllen — 
D’rum ohne Säumen komm' geſchwind, 
Vom Waſſer, das in's Leben rinnt, 
Zu ſchöpfen und zu trinken! 


3. Der Du den Tod verſchuldet haſt, 
Du ſollſt das Leben haben! 
Frei werden aller Schuld und Laſt 
Und voll des Geiſtes Gaben; 
Du, der Du Gottes Wort verwarfſt, 
Sollſt ewig ſelig fein, und darfſt 
Zu Jeſu Füßen weinen. 











4. Das ift ja doch unendlich mehr, 
48 wir verftehn und bitten! 
Des ew'gen Lebens ew’ger Herr 
Steht in der Sünder Mitten, 
Errettet ung aus Müh' und Noth, 
3a giebt für uns fi in den Tod, 
Auf dag wir Frieden hätten! 

O überſchwenglich große Huld, 
Wie ſoll ich Dich ertragen! 
Du Meer voll Gnade und Geduld, 
Was ſoll ich Armer ſagen? — 
Hier ſteh' ich mit gebeugtem Sinn, 
Und gebe Dir mich weinend hin. 


Laß mich Dein fein und bleiben! 
Guſtav Knack. 
254. 


(So Yang’ es Gott gefällt, daß feine Kinder. 145.) 


Du wolleſt ung das Kreuzgeheimniß Lehren, 
Und unfer ſehnlich Bitten d'rum erhören ! 
Gewiß, Du bift noch fo vol Menfchenliebe, 
Als da fie Dich für ung in’s Sterben triebe. 


Du riefft am Kreuz, Du unfer theurer Fürfte, 
Und rufft noch immerbar: Ich dürſt', ich bürfte! 
Rah Blut der Feinde, ewiger Gebteter ? 

Nein — nach dem Heil ver feindlichen Gemüther! 


Du möchtefl, daß nicht Einer ging verloren, 

Sie alle mit dem Liebespfeil durchbohren, 

Und läßt die Zeugen überall ertönen: 

Ihr Menfchen Iaffet euch mit Gott verföhnen! 
Ihr dürft fo, wie ihr feld, zum Heiland kommen, 
Und kommt ihr nur, fo werd't ihr angenommen. 
Ihr mögt fo fündig fein, fo voller Schanden, 

Sp ift ein durſtig den nad euch vorhanden ! 


or 


5. Wer nur ein Sünder ift in feinem Wefen, 
Und nicht aus eignen Kräften will genefen, 
Und liegt vor Jeſu Füßen als erftorben, 

Bon Solchen ift fein Einz’ger noch verborben. 


6. Und wär’ er wie ein Bär, er wird zum Lamme; 
Und wär’ er kalt wie Eis, er wird zur Flamme; 
Und wär’ er todt wie Stein, er tommt zum Leben, 
Und ihm wirb Heil und Seligkeit gegeben. 





Gr N L. v. Zinzendorf. 





Der Chriſt. 


Wiedergeburt. 
255. 


(Es iſt das Heil uns lommen her, 80.) 


In Gottes Reich geht Niemand ein, 
Er fei denn neu geboren, 

Sonft ift er, auch beim beften Schein, 
Mit Seel’ und Leib verloren. 

Bas fleifchliche Geburt verberbt, 

In der man nichts ald Sünde erbt, 
Das muß Gott neu erfchaffen. 


. Sollſt Du mit Gott, dem höchſten Gut, 
In der Gemeinfchaft Ieben, 

Mus Er Dir neuen Geift und Muth 
Und neue Kräfte geben. 

Denn nur fein göttlich Ebenbild 

Iſt's, was vor Ihm alleine gilt. 

Und dies muß Er erneuern, 





3. Sein Geift gebär’ die Menfchen nen, 


IS 


Er ändre die Gemüther, 
Mach’ fie vom Sündendienſte frei, 
Shen? ihnen Himmelsgüter ! 

Rur wenn Dein Geift die Herzen jeugt, 
Sind fie Dir, Jeſu Cprift, geneigt 


Im Glauben und in Liebe! 
€. G. Stühner, 


256. 
(Mein Gott in ber Höh' ſei Ehr. 1. 


Den HeiPgen, heil'gen, heilgen Gott 
Kann fleiſchlich's Aug? nicht fehen. 

Denn Fleiſch ift Fleiſch, und kann, als tobt, 
Vom Geifte nichts verftehen. 

Die Sünde Liegt im Fleiſch verdammt, 
Und was von Gott nicht felber ſtammi, 
Mag nicht zu Gott gelangen. 


Wär’ au der große Meifter nicht 


Bon Gott zu ung gelommen, 


Bir hätten ewig nichts vom Licht 
Und Gottes Weg vernommen. - 
Der ſprach: Dies ift der Weg allein; 
In Gottes Reich geht Niemand ein, 
Er fei denn neu geboren! 


Steichwie er Fleifch geboren warb 
Bom Fleifch, muß er auf Erben 

Nun auch nach geiftlich neuer Art, 
Bom Geift geboren werben. 

Und Das gefchieht Durch Gottes Wort, 
Mit dieſem ſchafft Er fort und. fort 
Die Wunder feiner Gnabe, 


2 


4. Wie die Geburt aus Gott gefchieht, 
Kann fleifchlich’s ug nicht ſehen; 
Und wann es ein Kind Gottes fieht 
In Gotteskräften gehen, 

So weiß es nicht, woher doch wohl 
Dies neue Leben fommen fol, 
Noch wo fein Weg hingehet. 


5. Woher? Bon oben! Und wohin? 
Zu Chriſto in den Himmel! 
Hinauf erhebt der neue Sinn 
Sich aus dem Weltgetümmel. 
Da, wo des Menſchen Sohn hinfupr, 
Gen Himmel fteht alleine nur 
Sein Sehnen und Berlangen. 


6. D, Preis dem Bater, Sohn und Geift, 
Daß ich auch neugeboren! | 
So wahr als Gott wahrhaftig Heißt, 
Geh’ ich nun nicht verloren. 
Ih fehe Jeſum Chriſtum an, 
Der hat für mich genug gethan, 
Den Himmel mir erworben. 
CH 82. vi Pfeil 


257. 
(Es ift gewißli an ber Zeit. 98.) 


Ein neugebornes Gotteskind 

Darf feinen Bater lieben 

Und, weil es Ihm iſt gleichgefinnt, 
Sich im Gehorfam üben. 

Es Hält Ihn für fein höchſtes Gut, 
Und lebt mit Ihm durch Chriſti Blut 
In einem ſüßen Fleden. 


. Ein neugebornes Gotteskind 

Lebt Herzlich feine Brüder, 

Die auch aus Gott geboren find 

Die auch find Chriſti Glieder. 

Ya, feine Lieb’ ift allgemein, 

Er weiß nicht mehr, was Feinde fein, 
Sein Herz ift ohne Tücke. 


. Ein neugebornes Gottestind 

Kämpft gegen alle Sünden ; 

Es kann den Feind, wo es ihn find’, 
Durch Chriftum überwinden ; 

Und greift er es auch heftig an, 

Ihm wird flets Widerſtand gethan, 
Der ſtarke Glaube ſieget! 


Ein neugebornes Gotteskind 

Iſt voll von dem Verlangen, 

Die Milch, die aus dem Worte rinnt, 
Zur Nahrung zu empfangen. 

Durch dieſes ſüße Lebenswort 

Geht es im Guten freudig fort, 

Und wird am Geiſt geſtärket. 


. Ein neugebornes Gotteskind 
Küßt ſeines Vaters Ruthe, 
Und ruft, weil es fie lieb gewinnt: 
Du thuſt mir viel zu Gute! 
Es unterwirft ſich ihrer Zucht, 
Und läßt dadurch Die Geiſtes⸗Frucht 
Zu größ’rer Reife kommen. 
Dr. Joh. Iac. Rambad. 
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258. 


(Lobt in feinem Heiligthume. 197.) 


Selig find, die Gott geboren, 

Deren Sinn nicht fleifchlich iſt; 

Selig, die Er ausertoren, 

Deren Heiland Jeſus Chriſt! 

Hallelujah, Hallelujah, Hallelufap! Amen! 


2. Schrecklich ift es, fein geboren 
Und in Sünden ewig tobt! 
Herrlich ift es, fein geboren, 
Und erlöft aus aller Noth! 
Hallelujah, Hallelujah, Hallelufaf! Amen! 


3. Ich war auch dereinſt verloren, 
Eilte dem Verderben zu; 
Doch nun bin ich neu geboren, 
Find’ in Eprifto meine Ruh’. 
Hallelujah, Hallelufah, Hallelufap! Amen! 


4. Was erftorben, was erfroren, 
Wird bald der Verwefung Raub; | 
Aber was aus Gott geboren, 
Blüht mit ewig grünem Laub. 


Hallelujah, Hallelujah, Hallelufap! Amen! 
Sulins Köbner. 


259. 
Innere Herrlichkeit der Ehriſten. 
(Eigne Melodie. 75.) 


Es glänzet der Epriften inwendiges Leben, 
Obgleich fie die Hibe des Tages verbrannt; 
Bas ihnen der König des Himmels gegeben, 
Iſt Keinem, als ihnen aut fefber bekannt. 


— 


Vas Niemand verſpüret, 

Vas Niemand berühret, 

Hat ihre erleuchteten Seelen gezieret, 

Und fie zu der göttlichen Wahrheit geführet. 


Sie fheinen von außen die ärmflen der Leute, 


| Ein Schaufpiel, Gelächter und Ekel ver Welt; 


Do innerlich find fie die Tieblichften Bräute, 
Der Zierrath, die Krone, die Jeſu gefällt, 
Das Wunder der Zeiten, 

Die hier fich bereiten, 

Den König, der unter den Lilien weibet, 

Zu küffen, in goldenen Stüden gekleidet. 


Sonft find fie des Adams natürliche Kinder, 
Und tragen das Bilde des Irdifchen au; 
Sie leiden am Fleifche, wie andere Sünder, 
Sie effen und trinken nach nöthigem Brauch: 
In Teiblichen Sachen, 


Im Schlafen und Wachen 
Sieht man fie vor Andern nichts Sonderlich's machen, 


Nur, daß fie die Thorheit der Weltluft verlachen. 


Doch innerlich find fie aus göttlihem Stamme, 
Die Gott dur fein mächtig Wort felber gezeugt; 
Ein Funke und Flämmlein aus göttlicher Flamme, 
Ein Leben, von obenher freundlich gefäugt. 

Die Engel find Brüder, 

Die ihre Loblieder 

Mit ihnen holdſelig und inniglich fingen, 

Das muß dann ganz herrlich, ganz prächtig erklingen. 
Sie wandeln auf Erden, und eben im Himmel; 
Sie bleiben ohnmächtig, und fhüßen die Welt; 
Sie ſchmecken den Frieden bei allem Getümmel; 
Sie krigen, die Aermften, was ihnen gefällt. 
Sie flehen in Leiden, 

Sie bleiben in Sreuben, i 


Sie ſcheinen ertödtet den äußeren Sinnen, 
Und führen das Leben des Glaubens von innen. 


. Wann Chriſtus, ihr Leben, wird offenbar werden, 
Wann Er ſich einſt, wie Er iſt, öffentlich ſtellt, 
So werden fie mit Ihm, als Götter der Erden, 
Auch herrlich erſcheinen zum Wunder der Welt. 
Sie werden regieren 

Und ewig floriren, 

Den Himmel, als prächtige Lichter, auszieren, 
Da wird man die Freude ganz offenbar ſpüren! 


. Frohlocke, du Erbe, und jauchzet, ihr Hügel! 
Dieweil du den göttlichen Saamen geneußt. 
Denn das ift Jehovah fein göttliches Siegel, 
Zum Zeugniß, daß Er dir noch Segen verheißt. 
Du ſollſt noch mit ihnen 

Auf’s Prächtigfte grünen, 

Bann erft ihr verborgenes Leben erfiheinet, 
Wonach fih dein Seufzen mit ihnen vereinet. 


. O Zefu, verborgenes Leben der Seelen! 

Du bimmlifche Zierde der inneren Welt! 

Laß Deinen verborgenen Weg uns erwählen, 

Wenn glei uns die Bürde des Kreuzes entfcht. 

Hier übel genennet 

Und wenig erkennet; 

Hier heimlich mit Chriſto im Vater gelebet, 

Dort offenbar mit Ihm im Himmel gefchwebet: 
- Ehe Hr Richter. 


Sündenerfenntniß. Buße. 
260. 


(Es ift das Heil uns Tommen ber. 80.) 
Menſch, ermunt’re deinen Sinn! 
Wie lange willſt du fihlafen ? 
Auf, auf, die Stunden geh’n dahin, 
Schon nahen Gottes ( Strafen! 








Bor Ihm beſteht der Sünder nicht, 
And geht Er mit dir in’s Gericht, 
Wo wilft du Rettung finden ? 


. Das eitle Wefen biefer Zeit 

Hat dich mit Nacht bevedet, 

Daß aus dem Schlaf der Sicherheit 
Dich Feine Warnung wedet. 

Dru freueſt dich der trägen Ruf’, 
Und drückeſt gern die Augen zu, 
Dem Lichte zu entweichen. 


- Gott rufet laut — du ſchlummerſt fort; 
Er droht dir — doch vergebens. 

Er zeiget dir in feinem Wort 

Die Strafen jenes Lebens; 

Du aber merkeſt wenig b’rauf, 

Fäprft fort in deinem Sündenlauf, 
Willſt keinen Führer leiden. 


. Dein Heiland weinet über dich — 

Du lachſt in deinen Sünden ! 

Er fucht und locket dich zu fih — 

Du läſſ'ſt dich nimmer finden. 

Er fleht — du nimmft fein Bitten an; 
Er thut mehr, als ein Bruder fann — 
Du fpotteft feiner Liebe! 


- Du flieht, wie mander Sünder fälkt, 
Wenn Gott die Strafe fenbet; 
Doch bleibeſt du ein Kind der Welt, 
Von ihrem Tand verblendet. 
Des Nächſten Sturz erſchreckt dich nicht; 
Du glaubſt, daß Gottes Zorngericht 
Dich niemals treffen werde. 
837 ir 


5. Sp lange Bott im Simmel Yebt, 
Und ihn ber Fromme froh erhebt, 
Wird folge Marter währen. 
Es piagt die Böfen Angft und Wuth. 
Zorn, Schreden, Weh und Feuergluth, 
Und wird fie nicht verzehren; 
Sodann nur endet fich die Pein, 
Wenn Gott nicht mehr wird ewig fein. 


6. Ach, fliehe Doch des Teufels‘ Strid! 
Die Wolluſt kann ein’n Augenblick, 
Und länger nicht, ergötzen; 
Dafür willſt Du Dein’ arme Seel . 
Hernachmals in des Teufels Höll', 
O Menſch, zum. Pfande ſetzen? 
Ha, welch' einTauſch! der wird gewagt. _ 
Und ewig, ewig dann beklagt! 


7. O Gott, Du biſt und bleibſt gerecht! 
Derum ſtrafeſt Du den böſen Knecht 
Dereinſt mit ew’gen Schmerzen. 

Den Sinn, dem Sinbe hier gefättt, 
Nimmt er auch mit in jene Welt — 
Ach, nimm es wohl zu Herzen, 

Und mer’ dabei, o Menfchentind ! 
Die Zeit ift kurz, der Tod geſchwind. 


Falſches Chriſtenthum. 
(D Gott, Du frommer Gott, 153. 42.) 


Du ſagſt: Ich bin ein. Ehrifl!. 
Der iſt's, der Jeſum Tennet, 
Und feinen Gott und Herrn 
Ihn nicht alleine nennet, 


Nein, fondern thut mit Fleiß, 
Was ihm befiehlt fein Gott; 
Doc thuſt Du alfo nicht, 

So ift Dein Ruhm ein Spott. 


2. Biſt Du ein wahrer Chriſt, 
Sp müffen Herz und Triebe 
Durchaus erfüllet fein 
Bon Chriſti Geift und Liebe. 
Doch ac, fo lange Did 
Der Geift der Welt regiert, 
Iſt's Täuſchung nur, die Di 
In das Berberben führt. 


252. 
(3 finge Dir mit Herz und Mund. 167.) 


Lobt Gott, ihr Chriſten allzugleich 
In ſeinem höchſten Thron! 

Gott pflanzet felbſt fein Himmelreich 
Durch Chriſtum ſeinen Sohn. 


Es fällt das Widerchriſtenthum! 
Das euch ſo viel geplagt. 

Es faällt der falſchen Kirche Ruhm! 
Dieweil es endlich tagt. 


. pr wahren Chriſten allzugleich 

Könnt deſſen fröhlich fein; ' 
Denn Zefus ſelbſt nimmt ein fein Reid, 
Er bricht mit Macht herein. 


. Er fammelt feine Heerbe füh 
Aus der gefammten Welt. 

Sie freut im Geift fh inniglich, 
Daß Babel nunmehr aut. 


. Rur die Welt hat mich ergötzet; 
Gottes Lehre, Treu’ und Zucht 
Hab’ ich blind Hintangefeket; 

O, wie war mein Herz verrucht! 
Nun ertenn’ ich mein Berfeh’n — 
Wie werd’ ich der Angſt entgeh’n ? 
Alles, was ich fonft gelfebet, 
Macht mich ängftlich und betrübet. 


Falſche Welt, durch beine Tüde 
Haft du mich in's Netz gebracht! 
Nunmehr ziehft du dich zurüde, 

Da du mich fo blind gemacht, 

Daß ich, als ein Sündenknecht, 
Gott und Wahrheit, Licht und Recht, 
3a, bie Seligkeit verachtet, 

Und allein nach dir getrachtet. 


. Ad, wie kränkt es mein Gemüthe, 

Daß ich in der Eiteffeit 

Meiner beften Jahre Blüthe 

Gott geraubt und dir geweiht ! 

Du verkleinerteft die Schul, 

Und verfprachft mir Glück und Huld, 
Nannteft Schand’ und Laſter — Tugend, 
Und verführteft meine Jugend. 


- Nun empfind’ ich Angft und Schmerzen, 
Die mir deine Wolluſt macht. 

Hilf nun auch dem kranken Herzen, 

Du, bie mich in Roth gebracht! 

Doch dies alles Hilft mir nit — 

Denn ich ſelbſt muß vor's Gericht, 
Und für mein verlor’nes Leben 

Goit genaue Rechnung geben. 


7. Bas für Roth iſt Hier zu finden! 
Denn vielleicht Heißt Gott mich nun 
Wegen meiner vielen Sünpen 

Bald und plößlich Rechnung thun. 
Set verflucht, verlor’ne Zeit. 

Die ich eitler Luſt geweiht! 

Seid verfluchet, Dunft und Schatten, 
Die mein Herz bezaubert hatten ! 


8. Hoffart, Wolluſt, Fleifchestriebe, 
Augenluft und ſchnöde Pracht, 
Welt und laſtervolle Liebe, 
Euch, euch fag’ ich gute Nacht! 
Sefu, fomm, erbarme Dich! 
Rühr' mein Herz, und heile mic, 
Daß Did nunmehr meine Seele 
Als ihr höchſtes Gut erwähle! 

9. Laß mich alle Lüfte Hafen, 
Die der Kreis der Erde hegt! 
Laß mich nur das Kreuz umfaflen, 
Das Dich, meinen Jeſum, trägt! 
Ro Dein Tod und theures Blut 
G'nug für meine Sünden tut. 
Laß mich Dich beftändig fuchen, 
Und was eitel if, verfiuchen ! 


263. 


(Sin Lämmlein geht ımb trägt ıc. 41.) 
D König, deffen Majeſtät 
Weit über Alles ſteiget! 
Dem Erd’ und Meer zu Dienfte fleht, 
Bor dem die Welt fich netget! 
Der Himmel ift Dein helles Kleid, 
Du bift vol Macht und Herrlichkeit, 
Sehr groß und wun derthatis. 


® 


Ich Armer kann in meiner Pein 
Nichts fagen, als nur dies allein: 
Gott, fei mir Sünder gnädig! . 


. Hier fteh’ ich, wie der Zöllner that, 
Befchämet und von ferne; 

Ich fuche Deine Hülf und Gnad‘, 
D Herr, von Herzen gerne! 

Doch weil ich voller Fehler bin, 
Und Sünde meinen ganzen Sinn 
Zum Guten madt unthätig, 

Sp fihlag’ ich nieder mein Geſicht 
Bor Dir, Du reines Himmelslicht: 
Gott, fei mir Sünder gnädig! 


, Die Miffethat, die mir bewußt, 
Durchängſtet mein Gewiffen; 

Drum ſchlag' ich reuig an die Bruft, 
Bon Scham und Schmerz zerriflen. 
Ich bin, o Bater, fa nicht wertp, 
Daß ich noch wand'le auf der Erd’, 
Bin alles Ruhmes ledig! 

Doc fleh’ ich mit zerknirſchtem Geift, 
Der dennoch Dich noch Bater Heißt: 
Gott, fei mir Sünder gnädig ! 


, Mein Bater! nur in Deinem Sopn 

Will ich um Hülfe fleben; 

Sein Blut nur läßt zu Deinem Thron 

Getroſt und frei mich gehen, 

Er hat getragen meine Schuld; 

Ich fente mich in feine Huld, 

Die groß und wunbdertpätig. 

Ihn far’ ich gläubig in mein Herz, 

Und ruf’ auf feinen Todesſchmerz: 

Gott, fei mir Sünder gnädig! 
su Dr. 8, & Löfſch er. 


264. 

(Herr Jeſu Chriſt, Du höchſtes Gut. 34) 
Ich will von meiner Miffethat 
Zum Herren mich belehren; 
Du wolleft felbft mir Hülf’ und Nat 
Hiezu, 9 Gott! befheren; 
Und Deines guten Geiftes Kraft, 
Die neue Herzen in und fchafft, 
Aus Gnaden mir gewähren! 


. Ratürlih Tann ein Menſch doch nicht 
Sein Elend ſelbſt empfinden ; 

Er ift on’ Deines Geiftes Licht 

Blind, taub und tobt in Sünden. 
Verkehrt it Will', Berfland und Thun; 
Des großen Jammers wolf Du nun, 
D Heiland, mich entbinden! 


Klopf' durch Erkenntniß bei mir an, 
Und führ' mir's wohl zu Sinnen, 
Was Böfes ich vor Dir gethan; 
Du kannſt mein Herz gewinnen! 
Daß ih aus Kummer und Befchiwer 
Laß über meine Wangen her 

Biel Heiße Thränen rinnen. 


. Wie haſt Du doch an mich gewandt 
Den Reihtfum Deiner Gnaden! 

Du haft den rechten Arzt gefandt, 

Für meinen böfen Schaden, 

Und Alles in der Gnadenzeit, 

Was bald durch Freude, bald durch Leid 
Zu Ihm mich follte laden. 

. Doch meine Greuel allzumal 

Schäm' ich mich zu befennen, 

Sie haben weder Naaß noch Zahl, 


Ich weiß fie nicht zu nennen; 
Doch ihrer feiner iſt fo Hein, 

Um welches willen nicht allein 
Ich ewig müßte brennen. 


. Dies Alles jetzt zugleich erwacht, 
Mein Herz will mir zerfpringen ; 
Ich fehe Deines Donners Macht, 
Dein Feuer auf mich dringen; 

Es regt ſich wider mich zugleich 
Des Satans und der Hölle Reich, 
Die wollen mich verfrhlingen. 


. Herr Jeſu nimm zu Dir mich ein! 
Ich fliep’ in Deine Wunden, 

Die Du, von allen Sünden rein, 
Für meine Schuld empfunden, 

Als unfrer Sünden Müh' und Laft 
Du einft aus Lieb’ getragen haft 
In graufen Todesſtunden. 


. Waſch' mich durch Deinen Todesſchweiß 
Und dur Dein bitt’res Leiden, 

Und Tag mich fauber fein und weiß 

In Deiner Unſchuld Seiden. 

Ach, wegen Deiner Kreuzeslaft 

Erquick', was Du zermalmet haft, 

Mit Deines Troftes Freuden ! 


. D hätte Gott nicht Baterfinn, . 
Nicht mütterlich Erbarmen, 
Wo flöh' in meiner Noth ich hin? 
Wer hülfe dann mir Armen? 
Herr, Herr, zu Dir nur flieh' ich Hin, 
Denn Du haft mehr als Baterfinn, 
Ws mütterlih Erbarmen ! 
Loniſe Henriette, 
Ghurfärfin von Brandenburg. 


or 


265. 


(Macht euch auf, bie Morgenfonne. 152.) 


Kommt, ihr Sünder, Dem zu Hagen, 
Der allein euch helfen kann ! 

Hört bon Ihm dies Troftwort fagen: 
„Diefer nimmt die Sünder an." 


. Wie der Nebel muß verfihwinven, 


Bann der Sonne Glanz erfiheint, 
Sp vertilgt Er eure Sünpen, 
Benn ihr zu Ihm ruft und weint. 


. Er hat eure Schuld getragen, 


Und für euch genug gethan; 
Kommt zu Ihm in eurem Zagen, 
Er nimmt euch mit Freuden an. 


. Ihr dürft euch nicht felber ſchmücken; 


Er will's thun; kommt nur befledt! 
Er will wafchen und erquiden, 
Deren Schuld fein Blut bedeckt. 


. Bringet vor Ihn die Befchwerben, 


Klaget euch als Sünder an; 
Der ſoll nicht gerichtet werben, 
Der fich felber richten Tann. 


. Sudt ihr Allem abzufagen, 


Auch der Selbfigerechtigfeit, 
Und nach Jeſu nur zu fragen, 
Dann ifl euer Troſt nicht weit. 


. Kahrt nur immer fort zu fleben, 


Dringt in Jeſu Wunden ein; 
Endlich ſollt ihr Hülfe fehen, 
Und eu feiner Gnade freun, 


266. 


(Nun ruhen alle Wälder. 72. Ch, 45.) 


Was Hagft du, trübe Seele, 

Daß dir's am Frieden fehle, 

An Muth und Glaubensticht ? 
Mühfeltg und beladen 

Geh’ Hin zum Thron der Gnaden, 
Und ru’ auf deinem Kleinmuth nicht. 


. D felig iſt's, mit Schmerzen 

Zu lernen, daß dem Herzen 
Sein wahres Gut gebricdht;; 

O felig, Leid zu tragen! 

O feltg, zu verzagen 

An fih, nur am Erbarmer nicht! 


. Suchſt du nach feinem Frieden 

Mit Treu’ und ohn' Ermüden: 

Getroſt, Er ift nicht weit, 

Er wird die bangen Zähren 

In Wonnelieder kehren; 

Schon kommt des Herrn Erquidungszeit. 


. Nicht in des Sturmes Braufen, 

In ſtillem fanften Saufen 

Erſcheint der Friedefürſt. 

O, harre Sein mit Beugung 

Und froher Ueberzeugung, 

Daß du dem Herrn noch jauchzen wirſt. 


O, laß dir nicht den Glauben 

Durch Angſt und Undank rauben, 
Noch durch unlaut're Scham! 
Verkennſt du das Erbarmen, 

Womit Sein Geiſt dir Armen 

Die Ruh' auf falſchen Wegen nahm? 





ennft du den Friedenbringer ? 

o fei fein ganzer Zünger ! 

et auch fein Kranker gern, 

in Gönner oder Hehler 

sch deiner Bufenfehler, 

in Slüchtling vor der Schmach des Herrn. 


erlangft dur zu genefen, 

ıd willſt du Ihn erlefen, 
:in Seelenarzt zu ſein? 

> wehre nicht dem Segen 
ın Seinem Handauflegen 
irch falſche Wintelarzenel’n ! 


[ft du geheiligt werben 
Werten und Geberben, 

’ du verföhnet biſt? 

d Tann ein neues Leben 

r Auferflandne geben, 

Er auch dir gefreuzigt iſt? 


ı alten Baum hienieden 

chft du vergebens Frieden; 

bringt nur herbe Frucht. 

n beffern Reis zu Ehren 

ı alten Wuchs zerftören, 

3 lohnt des Gärtners treue Zucht. 


ſchwerer dein Verderben, 

mehr iſt ihm zu ſterben 

Chriſti Tod beſtimmt. 

iſt die Schuld vergeben; 

darf kein Schächer beben, 

vom Berfühner Frieden nimmt. 


Knechtsſinn will fich ſchämen, 
Sretheit anzunehmen, 
Herz und Geiſt erneut. 


12. 


13. 


14. 


Die Einfalt eift behende, 
Empfängt der Knechtfchaft Ende, 
Und glüht von Wonn’ und Dankbarkeit, 


Wer erft im Kinderorden 

Ein Kind vor Ihm geworben, 

Wie gläubig darf er napn ! 

Schöpft aus dem Herrn Gebeihen, 
Kann Seiner Kraft ſich freuen, 

Und wählt in Ihm zum Mann heran. 


Sich matt und fchläfrig ſchmachten, 
Das heißt die Kraft verachten, 

Die Gottes Ruftung giebt. 

Der Weichmuth bringt nicht weiter; 
Der Friede fordert Streiter, 

Im guten Glaubenstampf geübt. 


Wiſch' aus die trüben Augen, 
Die nur zum Behlfehn taugen ; 
Auf! fieh’ im hellen Licht, 
Das Tängft für dich gefchienen, 
Den Kranz am Ziele grünen — 
Schau vorwärts hin und zittre nicht! 
K. B. Garve. 


267. 


(Eins iſt Noth, a Herr dies Eine. 7.) 


Einſam in der Felfenhöhle 

Wacht Elia, der Thisbit; 

Still, mit ahnungsvoller Seele, 

Harrt er auf des Herren Tritt. 

Es brauſen vorüber gewaltige Winde, 

Die Felſen zerſpalten in graufige Schlünde, 
Und Berge zerreißen; es tofen des Herrn 
Zerſtörende Boten Ʒ doch Er iſt noch fern. 





Rah dem Sturme heult’s in Lüften — 

!and und Meer erbebt mit Macht; 

durchthar brechen aus ben Klüften 

Jammen durch die finſtre Nacht. 

Doch ruhig in Feuer und Erdbeben ftehet 

Der Fürſt der Propheten, vom Geifte durchwehet; 
81 kennt, als Vertrauter, den Herrn Jehovah — 
Roc tobt die Verwüftung, noch ift Gr nicht da. 


Bel ein Wechſel! tiefe Stile 

lötzlich rings in der Natur! — 

uf, Elia, dich verhülle! 

pt vernimmft du Gottes Spur. 

: eilet, das Antlig im Mantel verborgen, 

n fanften gelinden Gefäufel au horchen 

r Stimme bes Kommenden: „Betend verehrt 
in Knecht Dich, Allmächtiger! rede, er hört !" 


ſter herrfcht in deinem Herzen, 

‚nder! falfche bange Ruh; 

mlich von Gemwiffensfchmerzen 

enagt, erfranfeft du. 

b fiehe! urplöglich erheben fih Stürme: 
türzen zufammen die lockeren Thümme, 
eigenen Wirkens, fo mühfam erbaut! 

füblſt Dich entwaffnet, dir ſchaudert die Haut. 


felshartes Herz zerſpringet — 

durchbebt dir Mark und Bein; 

me der Verzweiflung dringet 

am zehrend in dich ein. 

ſt, dieſe Zeichen find Boten ber Gnade! 
wendet in Freude fih Sammer und Schade; 
seele, gereinigt durch Feuer und Wind, 


t fih dem Retter als folgfames Kind. 


6. Iſt Er ſelbſt gleich in den Flammen 
Und im Sturme noch nicht da, 
Sing’ doch feinem heil’gen Namen 
Schon voraus Hallelujap ! 
Er naht fi, der liebende Zröfter der Müden _ 
Dein Herz wird durchſtrömet von göttlichen Frieden 
In ſtillem Gefäufel erfcheinet der Herr: 


Er Tiebt dig! ergreif? Ihn! Er fei es, nur Er! 
3.8. v. Albertini 


Glaube. 
268. 
Vergebung der Sünden. 


(Immer muß ich wieder leſen. 73.) 


Süßer Heiland, Deine Gnade 
Iſt viel größer als man denkt, 
Wenn Du einer armen Made 
Dich und Alles haſt geſchenkt! 


2. „Iſt noch Hülfe?“ fragt ein Sünder, 
„Ach, iſt Hülfe auch für mich? 
„Nichts macht meinen Schmerz gelinder, 
„Nichts als Schrecken zeigen ſich!“ 


3. Dann auf einmal wird's geſpüret, 
Daß die Hülfe Jeſus Heißt — 
O, wie wird das Herz gerühret, 
O, wie rege wird der Geiſt! 


4. Einem ſolchen armen Kinde, 
Das fi für verloren Hält, 
Krümmt und windet in der Sünde, 
Wird fein Blut zum Löſegeld. 








5. Gnade frömt aus ZJeſu Wunde, 
Daß man „Abba“ fagen kann! 
Und man fieht fih von ber Stunde 
Als ein Kind der Gnade an. 
Anna Shenblerim. 


269. 


(Du ewiger Abgrund ber feligen Liebe. 71.) 


Sei fröptich im Herren, du heilige Seele, 

Du herrliche im Hochzeitskleid, 

Dein Heiland, der zieht dich aus finfterer Höhle 
Und ſchmückt dich mit Gerechtigkeit, 

Er tilget die Sünden 

Mit feinem Blut, 

Daß keine zu finden, 


Die Schaven thut; 
Die Runzeln und Makeln, und was da befledet, 


Das hat Er mit Töftlicher Seide bedecket. 


O Himmlifche Zterde! die Sonne der Gnaben 

Geht über mir verfläret auf; 

Die Bürde der Sünden, womit ich belaven 

In dem bisher unfel’gen Lauf, 

Fällt ab vom Herzen, 

Drückt nicht mehr hart; 

Im Grab Seiner Schmerien 

SR fie verfeharrt, 

Ein Lichtes und leichtes Herz hab’ ich befommen, 

Nachdem ich Sein fanftes Zoch auf mich genommen. 
I. Shmibt. 


851 


270. 


(Eins bitt' ich vom Herrn. 102.) 


Wann krig ich mein Kleid, 

Das mir ift bereit, 

Bor Gott zu beftehn, 

Und mit zu der Hochzeit des Lammes zu gehn? 


. ©» feufjte mein Herz, 

Voll Kummer und Schmerz, 

Eh' mir noch das Heil 

Von Chriſti Gerechtigkeit wurde zu Theil. 


. Mein Elend war groß! 

Ich Tag nat und bloß 

Im eigenen Blut; 

Da jammert’s ben Heiland, wie iſt Er fo gut! — 


. Er fahe mich an, 

Der treuefle Dann, 

‚Mein Schmerz ging ihm nah; 

Er bracht mich zum Leben — wie froh war ich da! 


. Run eb’ ich, und Er 

Berpilft mir flets mehr 

Zu fröplihem Muth, 

Und wäfcht mich nun fletd mit dem eigenen Blut! 


. D Liebe, wie groß 

Und ſchön ift mein Loos! 

Nun kann ich mich freun, 

Daß feine Gerechtigkeit meine ſoll fein. 


« Run ift es gethan — 

Ich ziehe mih an — 

Das walt’, der da heißt 

Der Bater, ber Sohn und ber heilige Geiſt! 








8. Im Tag des Gerichts, 
Im Auge des Lichts 
Wird's offenbar fein, 


Bie’s Blut der Befprengung die Kleider zãit rein! 
Ef bexr Brumbed. 


2. 


Glaube an Barmherzigkeit. 
(Mir iſt Erbarmung wiberfahren. 185.) 


Ith Habe nun den Grund gefunden, 
Der meinen Anter er hatt? - 
Wo anders, als in Zen Banden ? 
Da lag er vor der Zeit der Welt, 
Der Grund, der unbeweglich ftept, 
Wenn Erd’ und Himmel untergept. 


2. Es iſt das ewige Erbarmen, 
Das alles Denken überfeigt; 
Es find die offnen Liebesarmen 
Dep, der fi zu den Sündern neigt, 
Dem allemal das Berze bricht, 
Wir kommen, ober fommen nicht. 


3. Wir follen nicht verloren werben, 
Bott will, uns fol geholfen fein! 
Deswegen kam fein Sohn auf Eipen, 
Und nahm nachher. ven Himmel ein; 
Deswegen Hopft Ex für und für - 

So ſtark an unfers Herzens Thür, 


4. O Abgrund, weicher alle Sünben 
Durch Chriſti Tod verfhlungen pat!. 
Das Heißt die Wunden vecht verbinden, 
Hier findet kein Berdammen Statt, 
Weil Chriſti Blut beftändig ſchreit: 
Barmherzigkeit! Darmperpigteif! 


5. An diefen Ruf will ich gedenken, 
Will ihm getroft und gläubig trau’n, 
Und wenn mich meine Sunden tränten, - 
2 Weich auf das Herze Gottes ſchau'n; 
Da finde ich zu aller Zeit 
Unenpliche Barmherzigkeit. 


6. Wird alles Andre weggeriſſen, 
Was Leib ind Geel' erquicken kann, 
Muß ich der Erde Freude miflen, . 
Nimmt auch Fein Freund fih meiner au, 
Ich habe, was mich mehr erfreut: 
Bergebung. und Barmberzigleit! 


7. Bei diefem Gtunde will ich bleiben, 
So lange mich die Erbe trägt; 
Das wii ich benten, thun und ’ treiben, 
So Lange ſich ein Glied bewegt; 
So fing’ ich einft in Ewigfett: 


O bg der Bannhetuicteit 
Andr. Rothe 


Glaubensfreude. 
O Tranurigkeit, rvun. 23.) 
O, welch ein Mt 
Tritt in's Geftcht, . 
Wenn Er im Seren kurlelt! 


Er, der's ſchoͤnſte Morgenroth, 
Bie der Tag, verbunkel, 


2. Er fegnet mi 

So fühlberiih, 
Daß fih Geiſt, Lei and Seele 
Gottes, meines Heilands freu'n, 
Det Gebrech dei Fehle. 








3. Sein Gnadenbiid 
Nacht mir mein Glüd 
Bon Tag zu Tage fefter, 
Und bedarf ich Troft, fo if 
Er allein mein Tröfter. 


4. Und wenn ich wein’ 
Um's Seligfein 
In feiner lieben Näpe, 
Iſt's fchon immer ein Beweis, 
Das Er vor mir flehe. 


5. Die Seltgleit, 
Ihm allezeit 
Das Herze zuzuſchicken, 
Hat den Troſt niemalen weit: 
Er will uns erquiden! 


273. 


(Die Tugend wirb durch's Kreuz geübet. 29.) 


Robfinge, preif?, o meine Seele! 
Rühm' Ihn und beie dankvoll an! 
Vergiß es nicht, mein Herz! erzähle, 
Was Gottes Gnad' an dir gethan ! 
Berloren war ih, tief verloren; 

Kalt war ich, todt, ach tobt für Ihn; 
Die Gnade hat mich neu geboren; 
Ihm foll mein Leben Liebe glüh’n. 


. D Stunde, da mit offnen Armen 
Mein Retter mir entgegen kam! 

D Stunde, da mich fein Erbarmen 
In feine Liebesarme nahm! | 

Da hat die Tröftung Seines Mundes 
Mich bis in jene Welt entzüdk, 

Und mir ein Siegel ew'ges Bundes 
In's Herz, in's Leben eingedrüdt. 


8. O felig, wem der Gnade Strahlen 
Des Friedensbundes Himmelpfomd 
Bor’s offne Glaubensauge malen, 
Gleich jenem, das vor Noah fand! 
Wem fie durch Schuldgefühl und Schmäde 
Mit hellem, göttlich milden Schein 
Wie durch Gewölk und Rebel brechen, 
Und alles Kunmers Reft zerſtreu'n! 


4 O felig, wen zum Glaubensleben 
Der Friedenskuß des Herrn geweiht; 
Ihm iſt in's Herz ein Schatz gegeben, 
Der mehr als eine Welt erfreut; 
Und täglich wird er neue Wonne 
An ſeines Meiſters Führung ſeh'n, 
Ihm kann des Lebens Licht und Sonne 
Im Grabe ſelbſt nicht untergeh'n. 


5. Und tränk' ich auch in vollen Zügen 
.. Der Erde Luft, des Lebens Glück, 
Es kann der Seele nicht genügen, 
Mir bieibt ein Teeres Herz zurück. 
Was wär” ich ohne Deinen Frieden! 
Ach, Alles Hätt’ ich, ohne Ruh' — 
Nichts g'nügt dem Herzen, nichts hienieben, 
Und dort im Himmel nichts als Du! 


6. An Dich ſoll fih mein Glaube Halten, 
Sm Sturm der Belt, im Sonnenfchein, 
Und bis die Lippen mir erkalten, 
Sollſt Du mein Lied, mein Alles fein! 
Und ob ſich meine Tage trüben, 
Mir trübt fid Deine Kiebe nicht, 
D’rum will ich glauben, hoffen, Tieben, 
Dis ih Dig Than’ im Himmelslicht. 


7. Dort hab’ ich Bürgerrecht empfangen ; 
Welch' Fürſtenrecht ift dieſem gleich ? 
O, laß die Welt mit Ehren prangen, 
Mein Name ſteht im Himmelreich! 
Laßt Hügel beben, Berge fallen, 
Nie hebt, nie flürzt die Gottesſtadt; 
Dort wird mein Danklied Heller fchallen 


Dem, der mich eingefrhrieben hat! 
8. B. Garve. 


274. 


(Mein Salomo, Dein fremdliches Regieren. 83.) 


Kennſt du den Ort, da ich am liebſten weile, 
Seitdem ich meines Herzens Jammerſtand, 
Der Sünde tödtend Schlangengift erlannt, 
Und tief gefühlt des Hörhften Zornespfeile ? 
Kennft du ihn wohl? er heißet Golgatha — 
Das Gotteslamm erlöfte mich allda! 


. Kennſt du die Burg, darin ih Schuß gefunden, 
Die fire Freiſtatt, da fein Feind mich fehredt, 
Kein Blitz und Sturm mid aus der Ruhe wedt, 
Da auch die kränkſte Seele muß gefunden ? 
Kennft du fie wohl? ich nenne fie fo gern, 

Es find die tiefen Wunden unfers Herrn. 


Kennf du den Quell, darin ich täglich babe, 
Der blutigrothe Flecken helle waͤſcht, 

Und Millionen Schulden tilgt und löſcht, 
Daß keine mehr dem armen Sünder ſchade? 
Kennſt du ſie wohl, die wundervolle Fluth? 
Es iſt des heil'gen Lammes theures Blut! 
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4. Kennft du das Herz voll ewigem Erbarmen, 
Das für die Sünder alle liebend fehlägt, 
Der Kranken wartet und die Schwachen trägt, 
Und überfchwenglich Tabt die geiftlich Armen? 
Kennft du es wohl? es {ft das Jeſusherz, 


Das einft am Kreuze brach in Lieb und Schmen. 
Guſtav Kuad. 


275. 


(Seelenbräntigam. 90.) 


Rast mich in der Ruf, 

Fragt nicht, was ich thu'! 

Ich bin durch den Vorhang gangen, 
Jeſum gläubig zu umfangen. 

Laßt mich in der Ruf’, 
Fragt nicht, was ich thu'! 


2. Ich bin benedeit, 
Weil mich Gott erfreut; 
O unendlich tiefe Güte! 
O, wie froh wird mein Gemüthe! 
Ich bin benedeit, 
Beil mich Gott erfreut. 


3. In der Sabbatheruf’ 
Zritt Er felbft Herzu, 
D, wie große Tüße Wonne 
Strapfet dann von biefer Sonne! 
& der Sabbathsruh⸗ 
itt Er ſelbſt herzu. 
| Gottfried Arnolb. 








276. Ä 

(Darfk du finrchten. Anhg. 7.) 
Fern, wie Abend iſt von Morgen, 
Liegt vor uns im blut'gen Meer 
Des Erbarmens tief verborgen 
Unf’rer Miffethaten Heex ! 
Sud’, Erlöfter, deine Schuß! 
Ewig finde du nichts als Huf. 


. Bie der Himmel unermefien 
Hoch die Erde überthront, 
Veberfirömt ung Sünder deflen - 
Gnade, der im Hinimel wohnt. 
Sen? dig in der Gnade Schlund, 
Nie erreihft du Ihren Grund. 


Liebe, Gnade, Huld, Vergebung! 

Zert zum ew’gen Harfenklang! 

Ziemet eures Ruhms Erhebung 

Schwachen flerbiihen Gefang? : 

Euch zu haben, find wir da! 

Oben tönt Hallelujah! 3. B. v. Albertini. 


(Seelenbrãntigam. 90%) 
Wahrer Menſch und Gott, 
Troſt in Noth und Tod! 
Du biſt darum Menſch geboren, 
Zu erſetzen, was verloren, 
Durch Dein Blut und Tod 
Wahrer Menſch und Gott! 
.Naun ergreiſ' ich Dich, 
Du mein ganzes Ih! . * 
Ich will nimmermehr Dich laſſen, 
Sondern glänbig. Dich umfaflen ; 
Har, fei Du mein I! :; . 
Ich ergreife Dich en 


3. Bin ich freudig. hier, 
Freuſt Du Dich mit mir; 
Zeigſt im Geiſt mir Zions Höhe, 
Wo. ich ohne Furcht und Wehe 
Wohnen darf bei Dir, 

Jeſu, für. und für! 

4. Hier durch Spott und Hohn, 
Dort die Ehrenkron“ 

Bier im Hoffen und Bertrasen, 
Dort im Haben und im Schauen ! 
Denn, die Ehrenkron' 
dolgt auf Spa und Hohn. 


, Abam Dreſe. 


(Herr und Aeinſe deiner x. 9%. Ch. 1.) 
Süße Wahrheit, die mir's Herz genommen: 
Gott ward Menſch und ſtarb für mich! 
Welch ein Leben iſt in mir entglommen! 

Geiſt und Seele freuen ſich. 

Alles mein Gebeine ſaget: Amen! 

O, wie wallt mein Herz, wenn ich den Namen 
Meines Schöpfers nennen hör’! 

Er if Heiland! Ihm ſei Chr’! 


279. 
Frende an Golf, wie Er if. 

(Lobt Gott, ihr Chriſten, allzugleich. 168.) 
O Gott, mein Gott! fo wie ih Die 
Sn Deinem Worte find”, 
So bift Du recht ein Gott für. mich, 
Dein armes ſchwaches Kind. 

2. Wie bin ih doch fo herzlich froh, 

Daß Du fein and'ret bift, 
Und daß mein Herz he ai ip 
Erkennt und au genießt 





3. Ich bin voll Sünde, Du voll Gnad'; 
Ih arm, und Du fo reich; 
Ich rath⸗ und hülfſos, Du Haft Rath, 
Und Rath und That zugleich. 


4. Ich feh’ ringsum und überwärts, 
Da bift Du fern und nah” — 
Und lege fill die Hand aufs Herz, 
Und fühl’s, Du bift auch da. 


5. D’rum if mir's herzlich lieb und werip, 
Daß Du bifl, der Du bifl, 
Und Alles, was mein Herz begehrt, 
Bei Dir zu finden ifl. 
©. I. P. Spitta. 


280. 


Irende au Ehriſto. 
(Wach' auf, mein Herz, und bringe. 64.) 
O Jeſu, meine Sonne, 
Bor der die Nacht entfleucht! 
D Jefu, meine Wonne, 
Die alle Noth verſcheucht! 
Im Herzen klingt mir täglich 
Der Eine helle Ton: 
Bie haſt Du fo unfägli 
Geliebt, o Gottesſohn! 


2. Es. faßt mich fo ein tiefes, 

Ein himmliſches Gefühl, 

Es tft mir ſtets, als rief’ es: 
Hier ift dein einzig Ziel! — 

Ya, wenn mir gar nichts bliebe, 
Ich gäb’ mit frofem Sinn 
Um Jeſu Chriſtt Liebe 

Auch noch das kegtt hin. 


3. Um diefe Perle wäre . 
Mir alles Andre feil, ’ 
Selbſt Hab’ und Gut und Ehre, 
Mein ganzes Erdentheil. | 
Wie gerne will ich meiden 
Das Alles froh und fill, 
Wenn's von dem Herrn mich ſcheiden 
Und Ihn mir rauben will. 


4. Ich kenn' auch gar kein Leben, 
Von Dir, mein Herr, getrennt; 
Du biſt mein einzig Leben 
Und Lebenselement. 

Ich kenne gar kein Sterben, 
Seitdem ich leb' in Dir; 

Denn was mich konnt' verderben, 
Die Sünde, nimmſt Du mir. 





C. J. P. Spitta. 


281. 
EEigne Melodie. 11%) 

Wie wohl iſt mir, o Freund. ver Seele, 
Penn ich in Deiner Liebe ru u. 
Ich fleig’ aus bunffer- Schwermuthehäple, 
Und eile Deinen Armen u 4" 
Da muß die Nacht des Eramernd ſcheiden, 
Wann mit der Fülle ſel'ger Freuden 
Die Liebe fraplt aus Deiner Bruſt. 
Hier ift mein Himmel ſchon auf Erden! 
Dem muß ja volle Ö’nüge werben, 
Der in Dir füchet. Ruf’ und Lufſft. 
. Die Welt mag fi mir feindlich zeigen; 
Es ſei alſo; ich acht' es nicht. :" 
Bill fie fih freundlich zu mie. neigen, : - 
Ich flieh' ihr trägend: Angeikt u, 





[I] 


In Dir vergnügt ſich meine Seele, 
Du bift mein Freund, den ich erwäßle; 


Du bleibſt mein Freund, wenn Freundfchaft weicht. 


Der Welthaß kann mich ja nicht fällen, 
Beil in ven ſtärkſten Unglückswellen 
Mir Deine Treu’ den Anker reicht. 


Will mich die Laſt der Sünden brüden, 


Blitzt auf mich des Geſetzes Weh', 

Sp eilt’ ich, Herr, auf Dich zu bliden, 
Und fteige gläubig in die Höh'. 

Ich fliehe, Herr, zu Deinen Wunden ; 

Da Hab’ ich ſchon den Ort gefunden, 

Wo mich kein Fluchſtrahl treffen kann. 
Tritt Alles wider mich zuſammen — 

Du bift mein Heil, wer will verbammen ? 
Die Liebe nimmt fich meiner an! 


. Der Zob mag Andern büfter fcheinen, 


3b feh’ ihn an mit frohem Muth: 

Denn Du, mein Leben, haffeft Keinen, 
Des Herz und Leben in Dir ruft. 

Bie kann des Weges Ziel mich fehreden, 
Da aus der Nacht, die mich wird beden, 
Ih eingeh’ in die Sicherpeit? 

Mein Licht, fo will ich denn mit Freuden 
Aus diefer finftern Wildniß ſcheiden 

Zur Ruhe Deiner Ewigkeit! 


Wie ift mir dann, o Freund der Seelen, 

So wohl, wenn ich mich lehn' auf Dich! 
Mich Tann Welt, Noth und Tod nicht quälen, 
Beil Du, mein Gott, erqutdeft mic! 

Laß folde Ruh’ in dem Gemüthe, 

Rad Deiner unumfiräntten Güte, ' 


Des Himmels füßer Vorſchmack fein. 

Weg Welt mit allen Schmeicheleien! 

Nichts kann, als Jeſus, mich erfreuen. 

O reicher Troſt: Mein Freund iſt mein! 
Wolfg Deßler. 


282. 


(Eigne Melodie. 17.) 


Wie ſchön leucht't uns der Morgenftern, 
Bol Gnad' und Wahrheit von dem Herrn 
Aus Jacob aufgegangen ! 

D Davids Sohn, von Juda Stamm, 
Mein König und mein Bräutigam, 

Du haft mein Herz umfangen ! 

Lieblich, 

Freundlich, 

Schön und prächtig, 

Stark und mächtig, 

Reich von Gaben, 

Hoch und wundervoll erhaben! 


2. O meine Perle, meine Kron', 
Du Gottes und Maria’ Sohn, 
Du Holder Hinrmelstöntg, 

Mit Wonne fing’ ih Deinen Ruhm! 
Dein göttlih Evangelium 

Iſt edle Milch und Honig. 

Brünftig 

Will ich 

Dich erheben, 

Und Dir Ieben, 

Daß man merte 

In mir Deines Geites Stärke, 











8. Gieß fehr tief in mein Herz dineln, 
D Du mein Freund und Gott allein, 
Die Flamme Deiner Liebe! 

Ich bin ein Glied an Deinem Leib, 
O gieb mir, daß ich's ewig bleib’, 
Mit fel’gem Herzenstriebe 

Nah Dir 

Kommt mir 

Heißes Sehnen, 

Dft mit Thränen, 

Bor Berlangen, 

Di, o Heiland, zu umfangen! 


4. Bon Gott kommt mir ein Freudenticht, 
Wenn Du mit Deinem Angeficht 
Mich gnädig willſt anbiiden. 
O Iefu, Du mein trautes Gut, 
Dein Wort, Dein Geifl, Dein Leib und Blut 
Mich innerlich erquiden. 
Nimm mid 
Freundlich 
In die Arme! 
Ich erwarme 
Rur durch Gnaben. 
Auf Dein Wort tomm’ ich geladen ! 


5. Hebt nun die Harfen hoch empor, 
Und Iaßt ein Lied im höhern Chor, 
Der Freude Pfalm erfchallen ! 

Wir find erlöfet, Kart und frei, 
D’rum wollen wir mit Dantgefchrei 
Auf Seinen Wegen wallen. 
Singet! 

Klinget! 
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6. 


Jubiliret! 

Triumphiret! 

Dient dem Sohne, 

Der uns liebt hoch auf dem Throne. 


Wie bin ich doch ſo herzlich froh, 
Daß mein Schatz iſt das A und O, 
Der Anfang und das Ende! 

Er wird mich einſt zu ſeinem Preis 
Aufnehmen in das Paradeis, 

Deß klopf' ich in die Hände! 
Amen! - 

Amen ! 

Komm, Herr Jeſu, 

Sa, Du ſelbſt, Du! 


‚ Bleib’ nicht Lange, 


Daß bie Braut bald an Dir hange, 
u | ° Dr. Phil. Nicolai, 


283. 


(Eigne Melodie, 147.) 


Meines Lebens befte Freude 

Sf der Himmel, Gottes Thron; 
Meiner Seele Troft und Weide 
Iſt mein Jeſus, Gottes Sohn. 
Was mein ganzes Herz erfreut, 
Iſt in jener Herrlichkeit: 


2. And’re mögen ſich erquicken 


An den Gütern diefer Welt; 

IH will nach. dem Himmel biiden 
Und zu Jeſu fein gefelt. 

Denn der Erde Gut vergeht; 
Jeſus und fein Rei beftept, 





3. Neicher kann ich nirgends werben, 
Als ich ſchon in Zefu bin. 
Alle Schäge dieſer Erden 
Sind ein fohnöder Angfigeminn. 
Sefus ift das rechte But, 
Welches fanft der Seele thut. 


4. Taufend Jahr' in Freuden fchweben, 
Iſt ein Glück, das bald zerfällt; 
Einen Tag in Jeſu leben, 

Iſt viel beſſer als die Welt. 
Einen auserwählten Stand 
Giebt's: zu Jeſu rechter Hand! 


5. Ach, ſo gönne mir die Wonne, 
Mit Dir aus und ein zu geh'n! 
Dann ſei droben meine Sonne, 
Die mir nicht kann untergeh'n! 
Zeuch mich hier in Dich hinein, 


Droben laß mich um Dich ſein! 
Salomo Liscon. 


284. 


(Signe Dielobie. 121.) 


Wenn ih Ihn nur habe, 

Wenn Er mein nur ifl, 

Benn mein Herz bis hin zum Grabe 

Seine Treue nie vergißt; 

Weiß ich nichts von Leide, 

Weiß ih nur von Andacht, Lieb uns zeeude. 


Benn ich Ihn nur habe, 

daß' ich Alles gern, 

Tolg’ an meinem Wanberftabe 
Trengefinnt nur meinem Herrn. 

Lafie Kill die Andern 

Breite, eb’ne, volle Strafen wandern, 


3. Wenn ih Ihn nur habe, 
Laß ich gern die Welt. 
Seligkeit if feine Gabe, 
Selig, wer an Ihn fih Kalt. 
Kann mein Herz Ihn ſchauen, 
Wird mir por dem Tode niemals grauen. 


. Wenn ich Ihn nur habe, 

Iſt der Himmel mein. 

Ewig wird zu füßer Labe 

Mir der Name Jeſus fein. 
Preis fei Deinen Ramen, 

Jeſu, Dir fei ewig Ehre, Amen! 


285, 
Wie ſchön leuchttt und der Morgenſtern. 17. 174.) 


Mein ganzes Herz erfreut fih Dein; 
Was Du ihm bift, mer könnt’ es fein 
Im Himmel und auf Erden? 
Du, Du bift meine Zuverficht, 
Du meine Kraft, mein Rath, mein: Licht, 
Mein Tröfter in Beſchwerden. 
Größte, 
Befte 
Aller Gaben! 

Dich zu haben, 

Welche Wonne, 

Welche Simmelsfreudenfonne! 


4 


2. Dein Angefiht voll Heil und Sul, 
Dein Herz voll göttlicher Geduld, 
Wer if, ber das befegriche 9 


Rovalit. 


Was drang Dich auf der Herrlichkeit 
Herab in unfer Herzeleid ? 

Die Gottesmacht der Liebe, 

eben 

Böden 

Läßt Du nahen, 

Dig umfaßen, 

Dich genießen or 

Und in Seligkeit zerfließen. 


- €8 flieht der Erde Luft und Schmerz 
Und läßt fo Teer das arme Herz, 
Das Deine Freud’ entbehret. 

Die iſt's, die Herz und Geiſt erquickt, 
Die jedem Schmerz ben Stachel Inict, 
Die Nacht zum Tag verffäret. 
Schalte, 

Walte! 

Nichts erſchwere, 

Kränk' und wehre 
Bis an's Ende 
Je das Heilswerk Deiner Hände! 


Ich baue felſenfeſt auf Dich; 

Nie kannſt Du, mein Erlöſer, mi 

: Aus Deiner Hand verlieren. 

Verſteh' ich's nicht, wie Du regierſt 

Und Dein verborgnes Scepter führt — | 

Du kannſt nur wohl regieren, . | 

Wähle, 

Zähle 

Du die Freuden, Ä 

Du die Leiden | 

Meines Eben! 

Ber Dir traut, traut nie vergebens. | 
. 988 K.B. Garde ' 


288. 
Rothwendigkeit heiliger Firende. 
| (Alle Menſchen müſſen fterben. 27. 92.). 


Freut im Herrn euch allewege, - 
Freut euch feiner Gnad' und Ounſt! 


Seid zu folder Freud’ nicht träge, . 


Uebt euch recht in dieſer Kunfl. 
Soll die Füße. feiner Freuden 
Ungenoffen Er vergeuben ? 
Freude, fo wie Er fle beut, 
Das iſt wahre Herzenefrend'. 


Er hat in die freubenarme 

Welt die Freude erſt gebracht, 
Die, nad bittrem Sündenharme, 
Unausfprechlich fröhlich macht. 
D, wie ſtrömt die Freudenquelle, 
Mitten in der Wüfte heile! 


Schöpft denn ihr au eures Theils 


Waſſer aus dem Born des Heils! _ 


Wäre aus ded Engels Munde 
In gebenebeiter Nacht 

Euch vergeblich frohe Kunde 
Bon des Herrn Geburt gebradt? 
Preifen nicht der Engel Schaaren 
Freude, die 2uh widerfahren? 
Und ihr wolltet traurig ſtehn, 
Als ob nichts für euch geſchehn? 


.Soll ſich Zions Tochter freuen, 
Daß der König zu ihr kommt, 
Und ihr wollt die Freude fcheuen, 
Die Ihn ehrt und die such frommt ? 
Volltet muthlos ſtehn und Hagen, 
Bo ihr Palmen zhiet tragen, 


or — — — — —— — 


Und in feines Volles Reih'n 
Fröhlich Hofianna! ſchrei'n? 


. Und fein unvergleichlich Lieben, 
Hars nicht Altes wohl gemacht? 

Iſt auch etwas hinterblieben, 
Das Er nicht für ung vollbracht? 
Daß der Seinen Freud' vollkommen, 
Hat Er Alles übernommen, > 
Simde, Schuld und Straf’ und Noth 
Bis zum bittern Kreuzestod. 


. IR Er fiegreich nicht erſtanden 

Aus des finftern Grabes Nacht? 

Hat Er nicht von Todesbanden, 
Furcht und Angft und frei gemacht? 
Uns zum Leben zu erneuen,: - 
Lebt Er, Sein ung zu erfreuen,” 
Sprit Er dem Betrübten zur - 
DO, wen ſuchſt, was weineft Du? 


. Ans mit Heil zu überſchütten, 

Er des Baters Thron beftieg, 

Und in der Gererhten Hütten 

Singt mit Freuden man som Gieg. 
Wie Er fiegte, wird Er firgen, 

Bis zu feinen Füßen liegen . 

Alle Feinde, und die Welt - 

Sich vor Ihm, dem Richter; ſtellt. 


. Welche Freude iſt dem Bolfe, 

Das Zhn kennt und Tiebt, beveit’t, 
Wann Er in des Himmeld Wolfe 
Kommt in feiner Herrlichleit! 

Wie wird Er der Seinen ſchonen, 
3a, aus Gnaden fie belohuen, 

Und fie führen in die Stadt, . 
Welche Gott hereitet Dh ..: ur. 


9. Da wird ew’ge Freud’ und Bonne 
Ueber ihrem Haupte fein; 
Da bebarf man keiner Sonne 
Mehr und feines Mondes Schein; 
Da, vor feinem Angefichte, 
Banden fie in feinem Lichte, . 
Schauen feine Herrlichkeit, 
heilen fie in Ewigkeit. 

. C. J. P. Spitta. 


287. 


(So lang’ es Gott gefällt, daß feine Kinder. 145.) 


Bolt Gott's, die Freud’ am Herrn fei deine Stärfe! 

Er naht firh dir fo gern; fet fill und merte, 

Bas dir zur mächt'gen Kraft von Ihm befchieven — 

Dein Freund tritt ſelbſt herzu und bringt bir Krieben! 


- Rouife v. Hay 


288. 
Behenntniß. 
(Eigene Melobie. 142.) 


Wollt ipr wiffen, was mein Preis? 
Volt ihr lernen, was ich weiß? 
Volt ihr fehn mein Eigenthum ? 
Wollt ihr Hören, was mein Ruhm? 
Jeſus, der Gekreuzigte! 


2. Wer trägt meine Straf’ und Schulbd? 
Ber ſchafft mir des Vaters Huld ? 
Ber ift meines Lebens Saft? 

Wer ift meines Geifes Kraft? 
Jeſus, der Getreuigtet 


3. Ber iſt meines Todes Ton? 
Wer Hilft in ber letzten Roth? 
Wer verfeßt in's Himmelreich? 
Mer macht mich den Engeln gleich? 


Jeſus, der Gekreuzigte 
Joh. Chriſtopb Schwebter. 


289. 


Chriſtenglũcũ. 
(Eigne Melodie. 53.) 


Chriſten find ein goͤttlich Bolt, 

Aus dem Geift des Herrn gezeuget, 
Ihm gebeuget, 

Ind von feiner Flammen Mat 
Angefacht. 

Bor des Bräut’gams Augen ſchweben 
Das if ihrer Seelen Leben, 

Und fein Blut iſt ihre Pracht. 


2. Königskronen find zu bleich 
Sür der Gottnerlobten Würde; 
Eine Hürde 
Wird zum himmlischen Pallaſt, 
Und die Laſt, | 
H’runter felbft die Helden Hagen, 
Wird den Kindern Leicht zu tragen, 
Die des Kreuzes Kraft gefaßt. 


3. Che Zefus unfer wird, 
Eh wir unfer ſelbſt vergeflen, 
Und geſeſſen 
Zu den Füßen unſers Herrn, 
Sind wir fern . 
Bon ver ew’gen Bundesgnabe, - - 
Bon vem ſchmalen Lebenepfade, — 
Bon dem hellen Morgenfern. 


4. Zeuch uns hin, erhöhter Freund, - 
Zeud und an Dein Herz der Liebe! 
Deine Erlebe 
Süßren uns, Du Siegesheld, 
Durch die Welt! 
Daß ein Jedes Dein verbleibe, 
Und ſo lange an Dich gläube, 
Dis Dir's dort zu Füßen fällt. 
Er. N. 2, v. Zinzenborl. 


290. 
(Die, die Jehovah will ich fingen. 54) 


Wie gut iſt's, Chriſti Schäflein werben, 
Und in der Huld des tueuften Hirten flehn! 
Kein höh'rer Stand iſt auf der Erben, 

Als unverrückt dem Freunde nachzugehn. 
Was dieſe ganze Welt nicht geben kann, 
Das trifft ‚ein. Schaf bei dieſem Hirten an. 


Hier findet e6 bie fpönften Auen, 
Hier wird ihm Rets ein friſcher Quell entbeil. 
Ber kann. pie Gnade überfchauen, 

Die es alfpier in reihem Maaße fchmedt. 

Hier wird ein himmliſch Leben mitgetpeilt, 

Das unaufhörlich, nie vorüber eilt. u 


. Ber möchte gute Tage fehen, 

Der mache fich zu diefes Hirten Stab; | 

Hier wird auf füger Weid' er gehen, | 

Da ihm die Welt vorhin nur Xräber gab. | 

Hier wird nichts Gutes, Schönes je vermißt; 

Der Hirt ein ‚den der Spge: Gottes fl. 
P Dr. 305. Sac. Xumbach. 





- 291. 

(Alles Heil. wird und zu Theil. 59.) 
Hnfer Loos 
Iſt ſchön und groß, 
Ind töftlicher als man es denkt. 
Niemals fern 
Bon unferm Herrn, 
Der uns fih ſelbſt zur Nahrung Agent. 
Riemals trofiles, nie allein, 
Nie von Ihm getrennt zu fein, 
Täglich mit Ihm. umzugehn, 
Iſt das nicht xecht himmliſch Ihön? 


292. 


(Mir iſt Erbarmung widerfahren. 185) 


Ein lieblich Loos iſt uns gefallen, 

Ein ſchönes Erbtheil uns beſchert! 

Laßt Lob und Preis dem Herrn erſchallen! 
Er iſt es werth, daß man Ihn ehrt; 

Aus Gnaden hat Er uns erwählt, 

Und uns zu ſeinem Bolt gezaͤblt.! 


. Er hat ſich unfer angenommen, 

Ihn jammert' unfer gar zu Seht, 
Weil wir zu Ihm nicht fonnten kommen, 
Kam Er zu ung von oben her! _ 

Es war die wundervollſte Lieb’, 

Die Ihn zu uns in's Elend trieb. 


. Er ſah an und nichts Ehrenwerihes, wu 
Richt Tugend und nicht Würdigkeit, 
Rein, nur Emſtelltes und Verkehrtes, 

Rur Sünde, Kraulheit, Schmach uud veid⸗ 
Und Keinen, ‚ner in ſolcher Noth J 
Uns Hülfe und Ertöfung bot. 


nahm der Leiden unfers Falles 
de fi, der Herr, fich hülfreich an, 
Gab ſelbſt ſich uns, und damit Alles, 
Bas ſich ein Herz nur wünſchen kann — 
Die Kindfehaft und das Kindestheil, 
Im ew’gen Leben ew’ges. Heil! 


. D Herr, wir find viel zu geringe 
Der Büte, die Du uns gethan; 
Wir ftehn und ſchauen ſolche Dinge 
Beſchämt und mit Erftaunen an. 
Die Liebe, die mit Gnade krönt, 
Hat ewig uns mit Bott verſöhnt! 


. Wir Hoffen nichts als Yauter Gutes 
Aus Deiner reihen Liebeshand, 
Und gehen nun getroften Muthes 
Durch diefes trübe Nebelland, 

Als Kinder Hier, als Erben einft 
Dort, wo Du une mit Dir vereinſt. 


. Solch lieblich 200° iR uns gefallen, - 
Solch ſchönes Erbtheil uns befchert! 
Gern theilten mit den Menſchen allen 
Wir, was uns Deine Huld gewährt. 
Wir preiſen's Allen herzlich an, 

Weil Jedermann es haben kann. 


. Es thut uns weh, wenn ſie's nicht haben, 
Biel weher nor, wenn ſie's verſchmähn, 
Und ohne ſolche reihe Saben - 
Durch diefes arme’ Leben gehn. 
D, komme doch, wer Mangel hat, 
Und werd’ aus Eyriſu Fulle ſatt! 
276 C. 2. P. Szilt“ 





rn 


293. 


(D wie BöRli ber Ort ꝛc. 128.) 


D, wie felig das Herz, welches Jeſum gefunden! 
Es ſchmecket und fiehet, wie freundlich Er if; 
Und in feinen Leiden und heifigen Wunden 

Es lebend'ge Gewißheit der Gnade genießt. 


.O, wie felig das Herz, das für Jeſum nur Iebet, 


Allein auf Ihn fchaut, feine Stimme nur hört, 
Immer glaubt, das Auge zum Berge erhebet, 
Vo dem Seufzer die Hüffe, der Troft wird gewährt. 


D, wie felig das Herz, das in Freuden und Leiden 
Im Glauben beharrt bis ans herrliche End’, 

Und von feiner Liebe fich nimmer läßt ſcheiden, 
Sondern fefter und inniger fih zu Ihm wend't. 


4 9, wie felig das Herz, welches einft in den Höhen 


Empfinden wird, was nie ein Engel empfand, 
Benn Er nun, der Bruder und Freund, fich Täßt fehen, 


Der es furhte, und feſt mit dem ſeinen verband! 
C. Schiebeck. 


294. 


(Run ruhen alle Wälder. 72.) 


Ich freue mich mit Beben, 

Bis einſt das volle Leben 

In meinem Geift beginnt, 
Wenn vor der Liebe Sehnen 

Das Todeseis in Thränen, 

Die Nacht in ew’gen Tag zerrinnt. 


2 Wenn ich nach langem Mühen 
Aus dem Gefängniß fliehen, 
In Sreipeit wandern kann; 


Wenn ihr fo golden biinfet, 
Und mir herüber minfet, 
Ihr Berg’ und Thäfer Kanaan! 


. D, welde fhöne Reife, 

Auf der mich Himmelsfpeife 

Und Himmelstrant erquickt! 

Wo mich ein Freund geleitet, 

Die Hand mir überbreitet, 

Daß keine Sonnengluth mich drüdt! 


Er zeigt mir alle Wege, 

Am fteilen Felſenſtege 

Trägt Er fo fiher mic; 

Und, daß beim Niederfchauen 
Dem Kind nicht möge grauen, 
Heißt Er mich ſchauen nur auf fih. 
. Er Hat für mich gelitten, 

Er hat für mich geftritten, 

Für mi iſt Er erblaßt, . 

Für mich fein Herz durchſtoßen, 
Für mich fein Blut gefloffen, 

And meine Schuld war feine Lafl. 
. D, möcht’ ich dieſen Einen 
Umfangen, und fonft Keinen, 

Der mich fo hoch geliebt! 

Der mich fo hoch geachtet, 

Den ich fo tief verachtet | 

Und bitterlich zum Tod betrüßt. 


. Er Hält fein Herz mir offen, —. 
Ich ſoll nur kindlich Hoffen, 
Und glaubend auf Ihn ſehn; 
Wenn ich's auf Ihn nur wage, 
So ſoll es alle Tage 
Bon Klarheit in die Klarheit gehn. 
. sr. Albert Ana». 





295. 
Bunere Gewißheit. 
(Mir ift Erbarmung widerfahren. 135.) 
ch weiß, ich werde felig werben 

Durch Dich, Sopn Gottes, Jeſu Eprift! 
Der Du im Himmel und anf Erden 
Allein der Seligmacher bift; 
Du fchentt mir auch die Freudigkeit 
Und Zuverfiht der Seligfeit. 


. Der Bater hat mih Dir gegeben, 

Und will, daß Du mein Heiland bift; 
D’rum weiß ich, daß mein Heil und Leben 
Dir, als fein Wille, theuer tft. 

Sein Wille wird durch Dich geſchehn — 
Sch werde nicht verloren gehn! 


. Du bift für mih am Kreuz geftorben, 
Haft mich erlöft nit Deinem Blut; 

Was Du fo theuer Dir erworben, 

Das bleibt Dir auch ein theures Gut, 
Haft Du fo viel an mi gewandt, 

Reißt mich auch Nichts aus Deiner Hand. 


. Daß th in Dir mein Heil erkenne, 

Es glaube, was Dein Wort verheißt, 
Und gläubig meinen Herrn Dich neune, 
Das wirkt Dein und des Vaters Geift. 
Wo ex fpricht Ja, fprichft Du nicht Nein! 
Du willſt und wirft mein Heiland fein. 
„ Ah ja, es ih des Vaters Liebe, 

Es iſt Dein eignes theures Blut, 

Es find des Geifles Kraft und Triebe, 
Worauf die Seele freudig ruht, 

Daß Du, Sohn Gottes, Jeſu Chriſt, 


Wahrhaftig au mein Heiland: bit! 
m €. 3. P. Spitt⸗ 


296. 
(Jeſus, meine Zuverſicht. 163.) 


Alle Lebensfreudigkeit 

Ruhet nur in Einer Frage: 
Ob ih Dich in Freud’ und Leid 
Glaubensvoll im Herzen trage? 
Hör’ ih hier des Geiſtes Ja, 
Dann iſt volle G’nüge da! 


Alle Todesfreudigkeit 
Ruhet nur in Einer Frage: 
Ob Du mid im Ehrenkleid 
Finden wirft an jenem Tage? 
Hör ich Hier des Geiſtes Nein, 
Kann mirh Feine Welt erfreun. 
Albert Knapp. 
297. 


Glaubensruhe. 
(Ehriftns, ber iſt mein Leben, 24,) 


Was ift des Menſchen Leben? 
Ad, Schuld gehäuft auf Schul. 
Bei Gott ift viel Bergeben 

Und namenlofe Huld. 


O, friebevoller Glaube, 
Dein, Dein bedarf mein. Herz! 
Sonft ſänk' es hin zum Raube 
Dem hoffnungslofen Schmerz. 

. Mein Mittler, ja, ich glaube, 
Ich glaube kühn an Dip! 

Und freudig aus dem Staube 
Hebt meine Seele fig. 


380 


8.8 Garve. 





298. 


(Eigne Melodie. 38.) 


Gedanke, der und Reben giebt! 

Welch Herz vermag Dich auszudenken: 
„Alfo hat Gott die Welt geliebt, 
„Ans feinen Sohn zu fchenten !" 


. Hoch über die Bernunft erhößt, 
Umringt mit heil’gen Finfterniffen, 
Füllft Du mein Herz mit Majeftät, 
Und ftillet mein Gewiſſen. 


. Ich Tann der Sonne Wunder nicht 
Noch ihren Lauf und Bau ergründen; 
Und dod kann ich der Sonne Licht 
Und ihre Wärm' empfinden. 


. So Tann mein Geift den hohen Rath 
Des ‚Opfers Jeſu nicht ergründen ; 
Allein das Göttliche der That, 

Das kann mein Herz empfinden. 


. Rimm mir den Troſt, daß Zefus Eprift 
Am Kreuz nicht meine Schuld getragen, 
Richt Gott und mein Erlöfer if, 

Sp werd’ ich angſtvoll zagen. 


. Iſt Chriſti Wort nicht Gottes Siun, 
Sp werd’ ich ewig irren müffen, 
Und wer Gott ifl, und was ich bin, 
Und werben fol, nicht wiſſen. 


. Rein, diefen Troſt ver Epriftenpeit 
Soll mir Fein fredder Spötter rauben. 
Ich fühle feine Göttlichkeit! 

Und halte fe am Glauben. 


10. 


11. 


12. 


13. 


14. 


15. 


. Des Sohnes Gottes Eigenthum, 


Durch Ihn des ew'gen Lebens Erbe, 
Dies bin ich, und das iſt mein Ruhm, 
Auf den ich Leb’ und flexbe! 


. Er giebt mir feinen Geifl, das Pfand, 


Daran wir feine Liebe merken, 
Und bildet ung durch feine Hand 
Zu allen guten Werfen. 


Sp lang ich feinen Willen gern 
Mit einem reinen Herzen thue, 
So fühl’ ich eine Kraft des Heren, 
Und fhmede Fried’ und Rue, 


Und wenn mid meine Sünde fränkt, 
Und ich zu feinem Kreuze trete, 

So weiß ich, daß er mein gebentt, 
Und thut, warum ich bete. 


Ich weiß, daß mein Erlöſer Tebt! 
Daß ich, erwedet aus der Erbe, 
Wenn Er fih zum Gericht erhebt, 
Im Fleifh Ihn ſchauen werde. 


Kann unf’re Lieb’ im Glauben hier 
Für den, der ung geltebt, erfalten ? 
Dies ift die Lieb’, o Gott! zu Dir: 
Dein Wort von Herzen halten. 


Erfüll' mein Herz mit Dankbarkeit 
Sp oft ih Deinen Namen nenne! 
Und Hilf, daß ih Dick allezeit 
Treu vor ber Welt befenne. 


Sol ich dereinſt noch würbig fein, 
Um Deinetwilien Schmach zu leiden, 
Sp laß mich keine Schmash und Pein 
Bon Deiner Liebe Ipeiben. 











16. Und foß ich, Gott, nicht für und für 
Des Glaubens Freudigkeit empfinden, 
So wir er doch fein Werk in mir, 
Und rein’ge mich von Sünden. 


11. Hat Gott uns feinen Sohn gefchentt 
— So laß mid noch im Tode denlen — 
Wie ſollt uns der, der Ihn gefchentt, 


Mit Ihm nicht Alles fchenten ! 
& % Gellert. 


299. 

Gemeinſchaff mit dem Herrn. 

(Herr und Aelt’fiee Deiner :c. 97.) 
Wenn man nicht aus Herzerfahrung wüßte, 
Bas fein Menſch zuvor gedacht, 
Daß der Heiland unf’re Sünden büßte, 
Daß fein Blut uns fellg macht — 
Mit wie vielem Kummer, Roth und Plage 
Würden wir verbringen unf’re Tage, 
Die nun Jedes, das Hhn Fennt, 
Wahre Freudentage nennt. 


2. Mache uns Dir zum verſchloß'nen Gärtchen, 
Das fein Gärtner oft befleht, 
Dem an foldhen flillen Friedensörtchen 
Schon man’ Blümlein aufgeblüht. 
Ad, das find fo Dertchen, wo bie Nähe 
Unfers Freundes Mark und Bein durchgehet — 
Er ift immer bei uns ba, 
Iſt den Theuren immer nah'! 


3. Ad, Du offine Seite unſers Schönen, 
Bunt im Herzen feiner Braut! 
Miſch', Gemeine, deine Freudenthräuen 
Mit dem Blut, das auf, dich thaut! 


Freud’ an Ihm foll uns zufammenflecdhtem — 

Freund und Bruder, ben wir Tieben möchten, 

. Deffen Herzen wir fo nah’, 

Biſt Du da? Wir fühlen’s: Ja! 
Sr, v. Zinzenborf. 


300, 


(Heer und Aelt’fter deiner 2c. 97. Ch. 1.) 


Selig ift, mein Heiland! Deine Liebe, 
Deines Umgangs Freundlichkeit. 
Ad, daß Dir mein Herz ſtets offen bliebe! 
Willſt Du gleich nicht jederzeit 
In den dritten Himmel mich entrüden 
Und dur Engelharfenton entzüden, 
Iſt doch ſchon Dein ſacht'ſter Gruß 
Riemald arm an Herzgenuß. 
I. B. v. Albertini 


301. 


(Nun bitten wir ben heil'gen Geiſt. 21.) 


Ach mein Herr Zefu, Dein Naheſein 
Bringt großen Frieden in's Herz hinein, 
Und Dein Gnadenanblick macht uns fo feltg, 
Daß auch's Gebeine darüber fröhlich 

Und dankbar wird. 


2. Wir ſeh'n Dein freundliches Angefiht 
Bol Hulp und Gnade wohl leiblich nit; 
Aber unf’re Seele kann's ſchon gewahren: 
Du fanıft Dich fühlbar g’nug offenbaren, 
Auch ungeſeh'n. 








3. Barmherzig, gnädig, gedaldig fein, 
Uns täglich reichlich die Schuld verzeihn, 
Heilen, ftill’n und tröften, erfreun und fegnen, 
Und unfrer Seele als Freund begegnen, 
Iſt Deine Luft. 


Ach, gieb an Deinem toftbaren Beil 
Ung alle Tage volllommnen Theil! 
Und laß unfre Seele fih immer ſchicken, 
Aus Noth und Liebe nah Dir zu bfiden 
Ohn' Unterlaß ! 


. Und wenn wir weinen, fo tröfl’ uns bald 
Mit Deiner blutigen Tod'sgeſtalt! 
Ya, die laß und immer vor Augen ſchweben, 
Und Dein wahrbaftiges in. uns leben 
Zu fehen fein! 


6. Ein Herzliches Weſen und Kindlichkeit 
Sei unfre Zierde zu aller Zeit, 
Und die Blutbefprengung aus Deinen Wunden; 
Erhalt’ uns ſolches zu allen Stunden, 
Bei Freud’ und Leid. 


- Du reicht uns Deine durcdhgrab’ne Hand, 
Die fo viel Treue an uns gemanbt, 
Daß wir beim d'ran denten befchämt daſtehen, 
Und unfer Auge muß übergehen 
Bor Lob und Dank F 


8. Der Kuß von Deinem holdſelgen Mund 
Macht und erhält unſer Herz geſund, 
Und die Meberfirömung mit Deinem Blute 
Macht ung nach Serie, Leib, Sinn und Muthe 
Dir ähnlich fein. 


> 


or 


EN | 


Ch. Gregor. 
985 7 


302. 


(D, daß id His in mein Grab. 144.) 


Welche Gottesgegenwart — 
Wenn fih Zefus 

Meinem Herzen offenbart 

As mein Jeſus! 

Bater, Sohn und Heilger Geift 
Sind dem Herzen 

Rah’ im Mann der Schmerzen. 


. Aber, ach! warn wird’s gefchehn, 
Daß Er wieder 

Mit des Himmels Kobgetön 
Kommt hernieder? — 

Stille, file! unfer Loos 

Soll jetzt bleiben: 


„Nicht ſehn und doch gläuben.“ 
Ch, Gregor 





303. 
Geiſtiges Schanen. 


(Eigne Melodie. 104.) 


Ach Bein von meinen Beinen, 
Du edles Angeficht! 

Wie bald Du wirft erfcheinen 
Leibhaftig, weiß ich nicht, 

Sp wie die Eif einmal 

Did fahn in ihrem Saal; 
Indeß fomm und erfcheine 
Im Geift ung taufend Mat! 


2. Du lebſt, wir follen Ichen ! 
Du wirft von Deiner Schaar 
Bald den, bald die erheben, 
Zu ſchaun Dein Antlis Har, 
D Martermann fo ſchön! 
Dem wir entgegen gehn, 
Stärf uns fo lang' im Glauben, 
Bis wir Die alle ſehn! 
on N, 2% v.Binzenborf. 


304. 
Glanbensleßen. 
(Die Gnade fei mit Allen. 98. 158.) 


Was kann es Schön’res geben, 
Und was Tann fel’ger fein, 
As wenn wir ımfer Leben 
Dem Heren im Glauben weihn! 


2. Wir find in feiner Nähe, 
Und Ieben tmmer fo, u 
Als ob das Aug’ Fon fähe, . 
Und find von Herzen froß. 


3. Wenn au die Lippen ſchweigen, 
So betet doch das Herz, 
Und die Gebanten fieigen 
Beftändig ——z 


4. An ſeiner Güte laben 
Wir uns in aller Still'; 
Man kann Ihn immer haben, 
Wenn man Ihn haben, will. 

5. Wir fpielen Ihm zu Füßen 
Wie Kinver allerwärts, on 
And wenn die Thränen fließen, 
So fliefn wir an, ein Hr. . 





302. 


(D, daß ih bis in mein Grab. 144.) 


Welche Gottesgegenwart — 
Wenn fih Jeſus 

Meinem Herzen offenbart 

As mein Jeſus! 

Bater, Sohn und Heilger Geiſt 
Sind dem Herzen 

Rah’ im Mann der Schmerzen. 


. Aber, ach! warn wird’8 gefchehn, 
Daß Er wieder 

Mit des Himmels Lobgetön 
Kommt herniever? — 

Stille, file! unfer Loos 

Soll jetzt bleiben: 


„Nicht ſehn und doch gläuben.“ 
Ch, Gregor 


303. 
Geiſtiges Schauen. 


(Eigne Melodie. 104.) 


Ach Bein von meinen Beinen, 
Du edles Angeficht! 

Wie bald Du wirſt erſcheinen 
Leibhaftig, weiß ich nicht, 

So wie die Elf einmal 

Dich ſahn in ihrem Saal; 
Indeß komm und erſcheine 
Im Geiſt uns taufend Mar! 





2. Du lebſt, wir follen Ichen ! 
Du wirft von Deiner Schaar 
Bald den, bald pie erheben, 
Zu fhaun Dein Antlis Mar, 
D Martermann fo fchön! 
Dem wir entgegen geht, 
Stärf und fo lang' im Glauben, 
Bis wir Dich alle ſehn! 
Sn N, 8. v. Zingendorf. 


304. 
Glaubensleßen. 
(Die Gnade ſei mit Allen. 98. 158.) 


Was kann es Schön’res geben, 
Und was kann felger fein, 
Als wenn wir umfer Leben 
Dem Heren im Glauben weihn! 


2. Wir find in feinge Nähe, 
Und leben immer fo, j 
Als ob das Aug’ Ihn fähe, . 
Und find von Herzen froß. 


3. Wenn auch die Lippen fhweigen, 
So betet doch das Herz, 

Und die Gedanken fieigen 
Beftändig himmelwärts. Fu 

4. An feiner Güte laben 
Wir uns in aller Still'; 
Man kann Ihn immer Haben, ' 
Wenn man Ihn haben will. 

5. Wir fpielen Ihm zu Füßen - 
Wie Kinder allermärts, 
Und wenn die Zhränen fließen, 
So fliehn wir an, ein Herz. 


6. Und went wir müde werden, 
Sp bringt Er ung zur Ruß’, 
Und deckt mit kühler Erben 
Die müben Kinder zu. 


7. Da fchlafen wir geborgen . . 
In: föllen, tiefer Rat, 
Bis Er am fchönften Morgen 

. Ns ruft: Erwarht, erwacht ! 


8. Was weiter wirb gefchehen, 
Das ahnen wir jet kaum: 
Es wird uns, fein, als. fähen 


Wir alles wie im. Traum ! 
C. 3. P. Spitte. 


0. 
(Aufesfiehn, j ia auferſtehn wirſt du. 20.) 


Glauben will ich, glauben, hem, an Dich! 
Wie brünftig liebſt Du mic! 

In Deinem Blukg 

Verſchmachtend mir zu Gute, 

Haft Du's gezeigt. 


. Glauben will ich an Dein beilig Wom, 
Denn das beftehet: fort, 

Wird nicht verhallen, us 

Ob au die Sterne fallen, En 

Die Welt vergeht. 


. Glauben fol’ iih — o warum benn nicht 
Erfülft du deine Ph, 

Mein Herz, mit Beenden? 

Gott will's, du ſollſt Dich weinen . 

An feinem Sohn! 








4. Glauben will ih, Deinem Herzen traun, 
Sis ich Dich werde ſchaun, 

Bis ich fie Habe, 

Die heiß erfehnte Gabe, 


Die Seligkeit ! 
Suliva Können, 


306. 
O, fagt 8 Allen, daß IE 18) 


Um Chriſtum ſchätz' ih Alles Hin, 
Und heiße fonft nichts mein; 

Daß ih mit Ihm gekrenzigt bin, 
Dep rühm’ ich mich allein. 


2. Ich lebe, aber nun nicht if, 
Nein, Chriſtus lebt in mir; 
Das kommt dem Fleiſch verwunderlich, : : 
Dem Glauben felig für. 


3. Er hat auch mich, auch mich geitt, 
Und gab fich feld für mid. 
Er hat ein Blut, das Leben giebt, 
Bon dieſem Iebe ich. 


4. Du Geifl, den mir mein Heltanb it, 
Und der den Glauben fchafft, j 
Erhalte Du mich bis zum Grab nd 
In diefer Lebensiraft! 8 


5. So ſterb' ich Dem, dem ich gelebt, 
Am Ziel son meinem Lauf; 
So fteht mein Leib, den mar Befrant; 
3um geben wieder au 
Byran dirler. 


doo 


307. 
(Heil’ge Liebe, Himmelsflamme. 78. 189.) 
Müpfem klimmt am Felſenpfade 


Steil ein Pilgersmann hinan; 


Er verſchmäht den Ruf der Gnade — 
Zeigen will er, was er kann. 


. Reben ihm auf Teichtem Flügel 
Steigt ein Adler in bie Luft, 
Neberfliegt das Reich der Hügel 
Schnell und athmet Himmelsduft. 


. „Müpen fchaff’ ich neues Leben, 

Kraft den Unvermoͤgenden,“ 

Sprit der Herr. — Seht wie fie ſchweben 
Hoch in Himmelögegenven! - 


. Bie, ein Aoler, rafh und Eräftig 
Fliegt, wer auf den Herren harrt; 
Fremde Stärk', in ihm gefchäftig, 
Hebt ihn aus.der Gegenwart, 


. Sn der Zukunft Yichte Höhen, 
Bon der Erde himmelan; 
Tod und Sünde wird er fehen 
Schwinden unter feiner Bahn. 


. Seines fchroffen Hügel Spike 
Hat der Wand'rer jept erreicht; 
Bon des Tages Laft und Hitze 
Müde, ſteht er da und keucht. 


. Sagt, was hat er nun gewonnen ? 
Höfer ſteigt fein Blick hinauf, . 
In das Hehre Reich, ver Sonnen 
Schwingt ſich feiner Zunſche Lauf. 








8. Doch der Füße fern’ces Streben 
Iſt ihm rettungslos verfagt; 
- 3a, er muß verloren geben, 
Was er fih bisher erplagt! 


9. Unbelümmert um bie Tadler 
Hoch in Lüften fiehet er 
Schweben frei und kühn den Abler — 
„Ber doch auch dort oben wär’! 


10. Höre Rath, du Kind der Müpe! 
Flügel bietet dir ber Herr; 
Gehe Hin, mach's wie Marie — 
Eins if nöthig: Er, nur Er! 


11. Adlersfittige erheben 
Mächtig den, der Ihm fich gab; 
Flug mit Ihm iſt Teichtes Schweben 
Ueber Erbe, Tod und Grab. 
I B. v. Albertini. 


308. 


Glaubenseinfalt. 
(Kommt, danket dem Heiland mit freudigen Zungen. 120.) 


Kommt, Sünder, und bfidet dem ewigen Sohne 
Ins Herz, in die Rägelmaal, unter bie Krone, 
Und ſucht euch noch Mehrere zuzugefellen, 

Die ſich mit euch vor den Gekrenzigten flellen ! 


. Ber wollte den Glauben durch zweifeln verhindern? 
DO, würden wir alle dagegen zu Kindern, \ 
Und ſchlügen ans Kreuz alles Tünftfiche Denken; 

Der Freund will der Einfalt die Seligkeit ſchenken. 


. Ber alle Schuld bei fih gefucht und gefunden, 
Der Hat einen offenen Weg zu ven Wunden — 
Kaum läßt man die eigne Gerechtigkeit fahren, 
So kommt Er, dem Hergen fein Heit offenbaren. 


4. Die elend und arm find und gar nichts mehr haben, 
Für die ift fein Opfer die Gabe der Gaben, 
Wodurch Er die Sünde mit Gott. hat verſöhnet, 
Und fie nun mit Gnad' und Barmherzigkeit kronet. 


5. Dan bleibt in fih ſelbſt eine dürftige Wade, 
Und wirft fih in's Meer. der erbarmenven Gnade; 
Man hält als ein Kleinod: das Elendsgefühle, 
Und hat ſeinen Heiland zum ewigen Ziele. 


W. Neißer. 
309. 
Gläubige Hingabe. 
(Herr und Aelt'ſter beiner ıc, 97.) 


Ich bin Dein — Du Haft mih Dir erfaufet 
Bon der ew’gen Höllenglut, 

Mich in. Deinen Opfertod getaufet, 

Mich entfündigt durch Dein Blut; 

Ad, und dann — o, uamenlofes Lieben! — 

Mich in Deine Jeſushand gefrhrieben, 

Daß mich auch Fein Todesbann 

Ewig Dir entreißen kann. 


2. Ich bin Dein — Du haft mich nit verſtoßen, 

Schnöd' und fündig, wie ich bin, - 

Ungeiren im Kleinen und im Großen 

Und von undarkbarem Sim; 

Haft auf Mutterarmen mich getragen, 

Mich getröftet in des Herzens Zagen, 

Und die Schuld, die Dich gekränkt, 

In das tiefe Meer verſenkt. 


3. Ich bin Dein, troß Sünde, Welt und Tenfel — 
Jeſus bleibt mein Herr und Gott! — 
Ich bin Dein, troß aller bangen Zweifel, 
Trotz der Zeinbe Hohn ‚und. Spott, 





Haft’ mich feft zum Preiſe Deinem Namen! 
Sprich zu meinem Flehn Dein Ja und Amen! 
Und wenn einſt mein Auge bricht, 
Laß mich ſehn Dein Angeſicht! 

Guſtav Knack. 


310. 
Glanbenskraft. 


(Lobe ben Herren, den mächtigen sc. 106.) 


Wer fi ven Heiland mit brennendem Herzen ergeben, 
Ihm ſich voll Freude geweihet auf Sterben und Leben, 
Der it getroſt, 

Ob's um ihn flürmet und toft, 

Wollte die Erd' auch erbeben. 


Doch, warum ſollt' er auch ängſtlich ſich fürchten 
und grämen, 

Da ihm ja Nichts ven gekreuzigten Heiland kann nehmen! 

Hat er nur Ihn, 

Der für die Sünder erſchien, 

Ber will ihn dann noch befchänten ? 


Vollte der Zeufel mit trüglichen Ehren ihm winken, 
Läßt der Herr Jeſus die Krone des Lebens ihm blinken ; 
Bent ihm die Welt 

Irdiſche Freuden und Geld, 

Bringt fie ihn doch nicht zum Sinken. 


. Alles, fein Lieben und Hoffen und Glauben und Denken 
Wird ſich allein auf den einzigen Jeſus nur lenken; 
Nichts in der Welt 

IR, was ihm beffer gefällt, 

Us fich in Ihn zu verfenten. 


393 


Guſtav Knad, 


311. 


(Kommt her zu mir, ſpricht Gottes Sohn. 68.) 


Bewahret euch mit Seinem: Sinn, 
Nehmt Seines Lebens Odem pin, 

Umgürtet euch mit Stärke. 

Der Glaube iſt's, der Leben fchafft, 
Die Liebe ift die rechte Kraft, 

Und thut bie großen Werke. 


. Der Glaube bricht durch Stahl und Stein, 
Und faßt die Allmacht in fich ein; 

Er kann nie unterliegen. 

„Habt Glauben!" ruft der Herr und zu, 
„Ihm weichen Berg’ in einem Nu; 

Der Glaub’ wird immer flegen. 


. Schaut in der Einfalt nur auf mich, 
Ich führ’ die Deeinen wunderlich 
Durch meine Allmacht⸗Hände; 
Doch endet fich ihr Leid und Streit 
In dem Triumph der Herrlichkeit, 
Und nimmt ein herrlich Ende." 
Peter Lackmann. 


312. 
Hoffnung. 


(Es if gewißlich an ber Zeit, 98.) 


Die Hoffnung harrt der rechten Zeit, 
Was Gottes Wort zufaget; 
Wann das gefchehen fol zur Freud’, 
Set Gott fein Ziel noch Tage; 
Er weiß wohl, wann’s am beften if, 
Und braucht an ung nicht arge Liſt; 
Deß fol’n wir Ihm vertrauen. 

⸗ 








2. Ob fich's anließ', als wollt! Er nicht, 
So laß dich's nicht erfihreden, 
Denn wo Er fi am beften mit, 
Da will Er’s nicht entveden. 
Sein ort Iaß dir gewiſſer fein, 
Und ob dein Herz ſpräch' Tauter Rein, 


Sp laß dir doch nicht grauen! 
Baul Speratus. 


Die Erwählung. 
313. 


(Wachet auf, ruft und bie Stimme. 3.) 
Welche Wahl! aus freien Gnaden 
Zum Bunde feines Volls geladen, 
Zur Kindſchaft auserwählt zu fein; 
Sich des Heilands freu’n zu können, 
Bor Taufenden fich fein zu nennen, 
Und froh zu rühmen: Er ifi mein! 
Welch’ unſchätzbarer Bund! 

Und wenn fih in den Grund 

Berge ſenken — 

Er wantet nicht; ex ſtrahlt im Licht, 
Wenn aller Sonnen Bau zerbricht. 


2. Könnt‘ auch eine Mutter deſſen, 
Den fle im Schooße trug, vergeflen — 
Der Herr vergißt doch deiner nicht! 
Wenn dich feine Hand nicht führte, 
Sein Geiſt nicht deinen Geift regierte 
Mit feinem Heil’gen Recht und Licht, 
Ad, ohne Troft und Rath 
Berlörft du Weg und Pfad. 
Hallelujah! 
Sein Angeſicht bleibt unſer Licht, 


Sein Wort der Stab, der nie zerbricht 
v⸗ .Garve. 


314. 


(Sollt' ich meinem Gott nicht fingen. 9.) 


Regt euch, alle meine Kräfte! 
Stimmt zum Lobe Gottes ein! 
Denn das köſtlichſte Gefchäfte 
Muß der Ruhm der Gnade fein. 
Bott fei Lob! der mich erwählet 
Eh’ die Welt gegründet war, 
Und mic feiner felgen Schaar 
Aus Erbarmung zugezählet ! 
Was damals gefchehen ift, 

Das gefhah tn Jeſu Chriſt. 


. Gar nichts war an mir zu finden, 

Das erwählungsmürbig fehten; 

Denn Gott ſah mich in den Sünden, 

Eh’ ich d'rin geboren bin; 

Aber in dem Sohn’ ver Liebe 

Machte Gott mich angenehm, 

Und erwählte mich in Dem — 

Wunderreiche Gnabdentriebe ! 

Alles, was nun in mir iſt, 

Dante Gott in Zefa Erik! 
Ph Fr Hiller 


. 315. . 

(Hallelufah, ſchöner Morgen. 120.) 
Weicht ihr Berge, fallt ihr Hügel, 
Gottes Gnade weicht mir nicht, 
Und der Friede hat dies Siegel, 
Daß Gott feinen Bund nicht bricht, 
Diefes macht mic unverzagt, 

Weil es mein Erbarmer fagt. 
9% 





2 Das find Worte für die Blöden, 
Die find aller Annahm' werth. 
Das Heißt an die Herzen reden; 
Das iſt Troſt, wie man begehrt. 
Gottes Gnade weicht die nicht, 
Beil es dein Exrbarmer fpricht. 


Hier iſt Kraft für alle Müden, 
Die fo manches Elend beugt, 
Man find’t Gnade, man hat Frieden, 
Welcher Alles überfteigt. 
Mein Erbarmer, fprih mir Du 
Dies in allen Nöten zu! 
SH Hr. Hiller 


so 


316. 

(Wie groß iſt des Allmächt'gen Güte. 127.) 
Ih bin im Himmel angefrieben 
Und Gottes Kindern zugezäßft; 
Nich Hatte fihon fein brünftig Lieben 
Bon Ewigkeit dazu erwählt. 
Run rufe ich in feinen Armen; 
Mein Bater blidt mich freundlich an. 
Ich weiß von nichts, als von Erbarmen, 
Dadurch ich Ihm gefallen kann. 


Ich bin beim großen Gott in Gnaden, 
Nichts raubt mir meines Jeſu Hulb; 
Nein Elend kann mir felbft nicht ſchaden, 
Denn Er. hat göttliche Geduld. | 

Je mehr ich meine Ohnmacht fehe, 

Je mehr wird mir die Gnade groß, 
Und wenn ich dann nur brünftig flehe, 
Sp wird mein Herz des Kummers los. 


So geht es hier durch tiefe Wege 
Rach jenen Zions-Böpen du, 


Und nur auf diefem ſchmalen Stege 
Gelange ich zur Sabbaths⸗Ruh'. 
Dann foll man in den obern Chören 
Mein Loblied bis in Ewigkeit 
Aus dem verflärten Munde hören. 
Herr, mache mich dazu bereit! 

Henſe. 


Dank. 
317. 


(Wachet anf, ruft uns bie Stimme. 8.) 
Unſer Herz und Mund lobſinge 
Gott, unſerin Herrn, der große Dinge 
An ſeinen armen Sündern thut! 
O, wie viele Liebs⸗Beweiſe 
Ermuntern uns zu ſeinem Preiſe; 
Wie meint Er's doch mit uns ſo gut! 
Wir ſind von Ihm erwählt, 
Aus Gnaden mitgezählt 
Zu der Heerde, 
Die Er regiert 
Und ſchützt und führt, 
Wo keins der Schaͤflein Mangel fpürt. 


. Wir erheben Deine Güte ’ 

Mit Eindlich fröhlichem Gemüthe: 
Wie viel Haft Du an ung getfan! 
Des Erbarmend niemals mühe, 

Blickt und Dein Angeſicht vol Friede, 
So ſchlecht wir find, Doch freundlich an. 
O, nimm Lob, Preis und Ruhm 

In Deinem Heiligtum 

Bon ung Allen! 

Herr Jeſu Chriſt, 

Wie glücklich iſt 

Ein Kind im aus, „wo Du, Herr, biſt! 





[=] 


318. 


(Nun ruhen alle Wälder, 72. CB. 45.) 


Ich dans dem Gotteslamme, 

Das an dem Kreuzesftamme 

Auch mich verfühnet Hat, 

Auch mir zu gut hat büßen, 

Und Blut vergießen müffen, 

Und mir erworben Heil und Gnad'. 


. Gefegnet fei’n die Stunden, 

Da Zefus mich gefunden! 
Gefegnet ſei die Zeit, 

Seitdem ich fein Herz Tenne, 

Mit Grund nun mein Ihn nenne, 
Und mid ein Kind der Seligkeit! 


Wenn id} fo b’rüber vente, 

Daß ich fein Kreusgefchente 

Bin, deß Er fih will freu'n; 

Nicht darum, daß ich beffer, 
Geſchickter oder größer 
Bär, als fonft arme Sünder fein: 


So iſt mein Herz gebenget, 

Und inniglich geneiget 

Zu meinem lieben Herrn; 

Da laß ich Thränen fließen 

Zu feinen heil'gen Füßen, 

Und dien’ Ihm auch von Herzen gern. 


- Sein inniges Umarmen 
IR Iauter Liebserbarmen 
Und Gnabenrath an mir; 

ie ew’gen Friedsgedanken, 
Die walten ohne Wanken — 


r ſeli a 
Ihr feligen Gedamen ihr Sr. v. Bingendorf, 


319. 

(Herr und Aelt'ſter beiner Kreuzgemeine. 97, Ch. 1.) 
Auf! ihr nah? verbund’ne Jeſusherzen, 
Die ihr unferm ein’gen Freund 
Gar zu gern für feinen Tod und Schmerzen 
Dank: und Freudenthränen weint; 

Fall't im Geift zu feinen blut'gen Füßen, 
Sie aus Lieb’ und Dankbarkeit zu küffen, 
Und ſchickt eure Seufzerlein 
In fein treues Herz hinein. 


. Laßt ung Ihm ein Sallelufap fingen. 
Mächtiglich find wir errett’t! 

Laßt ung Ihm und fetbft zum Opfer bringen, 
Das Ihm fei geßeifiget ! 

Blut'ge Arme, für bie Sünder offen, 
Nehmt uns auf, fo wie: wire: gläubig Hoffen, 
Weil fein Mund fo freundlich ſpricht: 
„Kommt nur, ich verſtoß' euch nicht!” 


Groß ift feine Huld und nicht zu faſſen, 
Das Er mit fo fünd’ger Art, 
Als wir find, fo nah” ſich eingelaffen — 
Wahrlich, wie fein Hery fo zart 
Mit uns armen Sündern umgegangen, 
Dapin werben feine Warte langer! 
Durch fein prieſterliches Fleh'n 
Wird und Sändern wohl geſchoh'n. 
ER; vi Zingemdorl. 


320. 
(Heiligſter Jeſu, Heil'gungsquelle. B) 
Dank ſei Dir für Dein Erbarmen, 
Für jeden Schuß, der mich auf Armen 
Der Vaterhuld ſo kräftig trug! 
Dank für jeden Ernſt der Liebe, 


Die, daß mein Schritt nicht ſäumig bfiebe, 
Mit fanfter. Baterhand mich fchlug ! 

Ach, weife Treu’ umfing 

Mich, wo ich fand und ging, 

Gott der Gnade! 

Der Tag und Nat 

Mein Heil bewacht; 

Der Herr Hat Alles wohl gemacht! 

8. 3. Garve. 


1 65— Liebe zum Heiland. 
Fe 321. 


(Mir ift Erbarmung wiberfahren. 135.) 
Ich will Dich lieben, meine Stärke, 
Ich will Dich lieben, meine Zier! 
SH will Dich Tieben mit dem Werte 
Und immerwährender Begier; 
Ich will Dich Tieben, fehönftes Licht! 
Bis mir das Herz im Sterben bricht. 


2. Ich will Dich lieben, o mein Leben! 
Als meinen allertreuften Freund; 
Ich will Dich lieben und erheben, 
So lange mich Dein Glanz befcheint. 
Ich will Dich lieben, Gotteslamm! 
Als meiner Seele Bräutigam. 


3 Ad, daß ih Dich fo fpät erfennet, 
Du hochgelobte Liebe, Du! 
Und Dich nicht eher mein genennet, 
Du Höchftes Gut und wahre Ruh'! 
Es iſt mir leid, ich bin betrübt, 
Daß ih Dich Hab’ fo fpät geliebt. 
4. Ich danke Dir, Du wahre Sonne! 
Daß mir Dein Glanz das Licht gebracht; 
Ich danke Dir, Du Himmelöwonne! 


- Das Du mich froh und frei gemacht; 
Ich dante Dir, Du treues Herz! 
Für Deinen bittern. Todesſchmerz. 


. Gieb meinen Augen füße Thränen, 
Und meinem Herzen reine Gluth, 
Bermehre ftetd nach Dir mein Sehnen, 
Du ew'ges Heil und höchſtes Gut! 
Laß meinen Sinn, Geiſt und Berftand, 
Stets fein zu Dir, 0 Schag! gewandt. 


. 3 will Dich Tteben, meine Krone! 

Dich will ich Tieben, meinen Gott! 

Dich Lieben auch bei Schmach und Hohne, 
Und in der allergrößten Noth, 

Ich will Dich Lieben, ſchoͤnſtes Licht! 


Bis mir das Herz im Sterben bricht. 
Dr. Joh. Scheffler. 


322. 


(Hallelnjah, ſchöͤner Morgen. 110.) 


Chor. 
vol ihr weggeh’n !" fragt der Meifter, 
„Reg vom Auge'mild und hell, 
Bon dem Lichte fel’ger Geifter, 
Vom kryſtall'nen Lebensquell?“ 
Gemeine. 
Gehe weg, wer gehen will! 
Ich fitz' Ihm auf ewig ſtill. 


Chor. 
.„Wollt ihr weggeh'n?“ fragt bie Liebe, 
„Weggeh'n in das leere Nichts? 
Weg von meinem Flammentriebe 
Bis zur Stunde bes Gerichts 2 





Gemeine. 
Gehe weg, wer gehen mag, 
In die Nacht — ich bleib’ im Tag! 


Chor. 

8. „Boll ihr weggeh’n ?" fragt der Heiland, 
„Bolt der Welt Gefchent empfahn ? 
Wollt ihr irren, fo wie weiland, 

Berne von der Friedensbahn?“ 


Gemeine. 
Gehe weg, wer ph kann — 


Ich hang’ Ihm au ewig an! 
v. Albertini 


323. 
(Eigne Melodie. 138.) 


Meinen Jeſum laſſ' ich nicht, 

Weil Er ſich für mich gegeben. 
Sollt' ich nicht aus Dank und Pflicht 
An Ihm hangen, in Ihm leben? 

Er iſt meines Lebens Licht. 

Meinen Jeſum laſſ' ich nicht! 


2. Jeſum laſſ' ich ewig nicht, 

Ihm nur leb' ich bis zum Grabe, 
Ihm will ich voll Zuverſicht 

Geben, was ich bin und habe. 

Herz und Mund mit Freuden ſpricht: 
Meinen Jeſum laſſ' ich nicht! 


3. Laß vergehen mein Gefiht, _ _ 
Aller Siune Kraft entweichen, 
Laß das letzte Tageslicht 

Dem gebrody’'nen Aug’ erbleichen, 
Wann des Leibes Hütte bricht — 
Meinen Jefum If ich nicht! 


4. Jeſum Yaff ich nicht von mir; 
Ewig bleib' ich Ihm zur Seiten. 
Jeſus wird mich für und für 
Zu den Lebenshrunnen leiten. 
Selig, wer von Herzen ſpricht: 
Meinen Jeſum laſſ' ich nicht! 


Chrifian Keymann. 


324. 


(Mir nad, fpricht Ehriftus, unfer Held. 74.) 
Mein Freund ift mein, und ich bin fein! 
Er fißt am Weltenruder — - 
Ich bin ein Erbenftäubelein, 

Und doch iſt Er mein Bruder. 
Der ew’ge Gott, mein Fleiſch und Bein! 
Mein Freund iſt mein, und ich bin fein. 


. Mein Freund iſt mein, unb ich bin fein! 
Komm ber, du Schaar der Feinde! 

Wie machtlos if dein wildes Dräu'n; 
Sch habe Gott zum Freunde! 

Des Weltenherrfchers Arm iſt mein, 
Mein Freund if mein, und ich bin fein. 


. Mein Freund ift mein, und ich bin fein! 
An Ihn fich dicht. anfchmiegen, 

Erglüh’n in feinem Sonnenfchein, 

An feinem Bufen liegen — 

D Seele! was kann fel’ger fein? 

Mein Freund ift mein, und ich bin fein. 


. Mein Freund if mein, und ich bin fein! 

Zu himmlifchem Entzüden 

Dort in der ew’gen Harfner Reihn 

Wird Er mich einft entrüden, 

Dann Mingt mein Lied, wie heil, wie rein! 

„Mein Freund iſt mein, und ih bin fein!“ 
a0 J. B. v. Alb ertini. 





or 


32. 
(Ligne Melodie. 118, Ch. 44.) 
Jeſu, komm doch felbft zu mir, 
Und verbleibe für und für; 
Komm doc, werther Seelenfreund' 
Liebfter, den mein Herze meint. 


. Zaufendmal begehr’ ich Dich, 


Beil fonft nichts vergnüget mich. 
Taufendmal ſchrei' ich zu Dir: 
Jeſu, Sefu, tomm zu mir!. 


. Keine Luft ft in der Welt, 


Die mein Herz zufrieden ſtellt. 
Jeſu, nur Dein bei mir fein 
Nenn’ ich meine Luft allein. 


Keinem Andern fag’ ich zu, 

Daß ih Ihm mein Herz auftpu’; 
Dich alleine laſſ' ich ein; | 
Dich alleine nenn’ ich mein! 


Du alleine, Gottes Sopn! 

Bift des Herzens wahrer Kohn; 
Du, für mich geftorb’nes Lamm, 
Bift mein trauter Bräutigam. 


. D, fo komm denn, füßes Herz! 


Und vermind’re meinen Schmerz ; 
Denn ich fchreie für und für: 
Yefu, Zefu, fomm zu mir! 


. Nun, ich warte mit Geduld, 


Bitte nur um diefe Hulp, 
Da Du mir in Topespein. 
Woll'ſt ein füßer Jeſus fein! 
Dr, 3 y. Scheffler (Aingelus), 


326. 


(Ad Gott und Herr. 60.) 


Mein Freund iſt mein, 
‚Und ih bin fein 

Im- immiifien Genuſſe; 
Er küſſe mich 
Holdſeliglich 

Mit eines Mundes Kuſſe! 


. Ein Blümelein 

Will ich Ihm ſein, 

Ein Röslein roth im Thale; 
Mich kümmert nicht 

Nacht oder Licht, 

Wenn ich nur Ihm gefalle. 


. Im dunteln Grau 

Der Naht, mit Thau 

Des Hauptes Haar gebabet, 
Irrt' ich umher: 

„Wo, wo iR Er? 

Wer if, der Ihn mir ladet?“ 


. „Wo ift mein Freund ? 
Wenn Er erfcheint, 

O fagt mir's, Zion’s Töchter! 
Kommt Er herein 

Bei Sternenſchein, 

Sp haltet Ihn, ihr Wärhter!“ 


. So ſucht ih Ihn 

Bald Her, bald Hin, 

Auf Straßen und auf Gaffen 
Mit irrem Sinn — 

Nun Hab’ ich Ihn, 

Und will Ihn nicht, mehr laſſen. 





6. Nun trage ich 
Beliebter! Dich 
Als Siegel auf dem Herzen; 
Aus meinem Arm 
Reißt Dich Fein Harm, 
Kein Wohlfein, feine Schmerzen. 


7. Denn ſtark wie Tod, 
Wie Gluth von Gott, 
Wie allverzehrend Feuer, 
Iſt Liebesmuth: 
Giebt Gut und Biut! 
Der Lieb’ iſt nichts zu theuer. 


8. Mein Freund tft mein, 
Und ich bin fein, 
Der unter Roſen weidet! 
Darf ich für Ihn 
Nur ſtündlich glüh'n — 
Wer ift, der mi nicht neibe 


.B. v. Aldertint. 


327. 
(Meines Lebens befte Freude. 147.) 


Liebe! die Du mich zum Bilde 
Deiner Gottheit haft gemacht, 
Liebe! die Du mich fo milde 
Nach dem Fall mit Heil bedacht, 
Liebe! Dir ergeb’ ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 
Liebe! die mich hat erkoren, 
CH’ ih noch gefhaffen war, 
Liebe! die Du Menſch geboren, 
Und mir gleich wardſt ganz und gar, 
Siebe! Dir ergeb’ ich mich, 
Dein gu bleiben erciglic. 


3. Liebe! die für mich gelitten, . 
Und geftorben in der Zeit, 
Liebe! die mir hat erftritten 
Ew'ge Luft und Seligfeit, 
Liebe! Dir ergeb’ ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 


4. Liebe! die Du überwunden 
Meinen harten, ſtolzen Sinn, 
Liebe! die Du mich gebunden, 
Daß ich ganz Dein eigen bin, 
Liebe! Dir ergeb’ ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 


5. Liebe! die mich ewig Tiebet, 
Die mich führet Schritt für Schritt; 
Lebe! die mir Frieden giebet, - 

Und mich Träftiglich vertritt, 
Liebe, Dir ergeb’ ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 


6. Liebe! die mich wirb bedecken 
In des Grabes Duntelpeit, 
Liebe! die mich wird erwecken 
Zu dem Glanz der Herrlichkeit, 
Liebe! Dir ergeb’ ich mic, 


Dein zu bleiben ewiglich. 
Dr. Joh, Scheffler (Angelns). 


328. 


(Kommt, danket dem Heiland mit freubigen Zungen. 120.) 
Ihr Töchter Zerufalems! eilet und faget 

Dem Freunde, der meinem Gemüthe behaget, 

Wie frank ich vor Xiebe, vor Sehnfucht bier ſchmachte, 
Wie heiß ich fein Bild, das geliebte, betrachte. 


2. Unpeilbar hat Er mir die Wunde gefihlagen — 
Run Tann ich nichts anders, als lieben und Hagen! 
Gie brennt, fie durchgreift mir die Tiefen des Herzens, 
Die felige Quee des füßeften Schmerzens. 


3 So oft ich Ihn Habe, verfliegen die Stunden 
In feiner Umarmung wie leichte Sefunden ; 
Sobald ih Ihn milfe, da dehnt fich in Länge 
Die Zeit, ach, da werben die Welten fo enge! 


4. Bann ſtillſt Du, Geliebter! der Seele Verlangen ? 
Bann ſchweigſt Du des Herzens unendliches Bangen ? 
Sanft trägft Du es durch wo die Feinde noch wohnen, 


Ihm ewig in himmliſcher Fülle zu lohnen! 
J. B. v. Albertini. 


329. 


(Freu' dich ſehr, o meine Seele. 13.) 


Chriſtum über Alles lieben, 
Uebertrifft die Wiſſenſchaft; 

Iſt fie noch fo Hoch getrieben, 
Bleibt fie gänzlich ohne Kraft, 
Wo nicht Jeſu Chriſti Geiſt 
Sich in ihr zugleich erweiſ't. 
Jeſum recht im Glauben küſſen, 
Iſt das allerhöchſte Wiſſen. 


2. Chriſtum lieben, machet weiſer, 
Als die Alterfahr'nen ſind. 
Auf die Liebe bau' ich Häuſer 
Gegen allen Sturm und Wind. 
Chriſtum lieben, iſt gewiß 
Satans größtes Hinderniß; 

Wo er Liebe Chriſti ſiehet, 
Da iſt's ausgemagt: er fliehet. 


3. Chriſtum lieben, macht die Banden 
Aller andern Liebe feft; 
Aber Alles wird zu Schaflden, 
Was fich Hier nicht gründen Täßt. 
ChHrifti Lieb’ im vollen Maaß 
Bringt uns wohl der Menfchen Haß; 
Aber wer fich drein verfentet, 
Dem wird mander Feind gefchentet. 


4. Chriſti Liebe, Einfalt, Wahrheit, 
Und der Bruderliebe Band, 
Die befteh’n in Kraft und Klarheit 
Hier und auch im Baterlanp. 
Zreuer Gott, wie wünfch ich mir 
Diefe ungemeine Zier, 
Diefe Krone aller Gaben: 
Chriſtum Jeſum Tieb zu haben! 
Gr. N. L. v. Zinzendorf. 


330. 


(Der lieben Sonne Licht und Pracht. 117.) 


Das Auge ſchauet himmelwärts 
Zum Urſitz aller Liebe! 

Da gießen Ströme fi in's Herz 
Vom feltgften der Triebe. 

Gott ift der Liebe Gott, 

Sein Sohn flarb einft ven Ten 
Der Lieb’ — in heißer Liebesgluth 
Bergoß Er feines Herzens Blut. 


. Komm, liebefepnend Herz, zu Ihm! 
An feiner Bruft komm Tiegen! 

Der thronet über Eherubim, 

Kann ew’gen Bergen g’nügen, 





Sie tauchen in das Meer 

Der Lieb’; ein heilig’s Heer 
Bon Engeln unter Harfenklang 
Lehrt fie der Liebe Preisgefang. 


. Wenn einft bes Todesengeld Schwert 

Die Ervenbande trennet, 

Schwingt’s Herz fi von ber nievern Erb’ 
In's Land, das Liebe Tennet. 

Die Zeit der Fremd’ iſt aus! 

Die Herzen gehn nah Haus — 

Zu unauflöslidem Verein 


Nimmt fie der Vater bei ſi N ein. 
3J. B. v. Albertini. 


331. 


(Eigne Melodie. 111.) 


Sieh', hier bin ich, 

Ehrenkönig! 

Lege mich vor Deinen Thron. 
Schwache Thränen, 

Kindlich Sehnen 

Bring' ich Dir, Du Menſchenſohn! 
Laß Dich finden, laß Dich finden! 
Meine Armuth kennſt Du ſchon. 


2. Sieh' doch auf mich, 

Herr, ich bitt' Dich! 

Lenke mich nach Deinem Sinn. 

Dich alleine 

Nur ich meine — 

Dein erkauftes Erb' ich bin. 

Laß Dich finden, laß Dich finden! 
Gieb Dich mir, und nimm mich hin! 


3. Nein, vol Wonne, 
Wie die Sonne, 
Sf, o Seelenfreund, Dein Herz ! 
Ich nur finde 
Noch der Sünde 
Tödtend Gift im mir mit Schmerz. 
Laß Dich finden, laß Dich finden! 
Schaf’ in mir ein reines Herz! 


4. Tief in Nöthen 
Laß mich beten, 
Kindlich beten, Herr, vor Dir! 
Ach, erſcheine, 
Wenn ich weine, 
Bald mit Deiner Hülfe mir! 
Laß Dich finden, laß Dich finden! 
Denn mein Herz verlangt nad Dir. 


5: Ach, wie nichtig, 
Arm und flüchtig 
Sind die Freuden diefer Zeit! 
Dich nur wähle 
Meine Seele, 
Di, mein Theil in Ewigkeit! 
Laß Dich finden, laß Dich finden, 
Mach' zum Himmel mich bereit! 


332. 

(Die Tugend wird durch's Kreuz ꝛc. 29.) 
O Liebe, fel’ge Himmelgleiter, 
Du fanft aufziehend Herzensband! 
Roſſ' Iſrael und feine Reiter! 
Du Heergeleit in’d Vaterland! 
Du Woltenzug, du Feuerfäule, 
Hellſtrahlend durch der Wüfte Nacht! 
AM ander Ding währt feine Weile — 
Unendlich Dauert Deine Macht! 


2. Der Leiter Zuß berührt die Erde, 
Gen Himmel reicht ihr heilige Haupt; 
Der fteilen Wanderſchaft Beſchwerde 
Befleget Teicht, wer Tiebt und glaubt, 
Denn oben an der höchſten Stufe 
Winkt uns der ew’gen Liebe Sohn — 
Wie froh gehorcht man feinem Rufe; 
Wie Tieblich lockt fein Hirtenton ! 


8. Und Gottes Engel auf und nieder, 
Gefährten diefer Pilgerfhaft, 
Ermuntern und durch Himmelglieder ; 
Verborg’nes Manna mehrt die Kraft. 
O felig, felig find die Stunden, 
Da Lieb’ uns Stuf' auf Stufe hebt! 
Da Dir, Du Mann vol Blut und Wunden, 
Das Herz mit Macht entgegenftrebt ! 


4 Ro bift Du, Herz? auf welcher Stufe? — 
Noch unten tief im Nebelthal ? 
Emporgehoben, nah’ dem Rufe? 

Am Eingang fchon zum Freudenfaal ? 
Ach eile, ſäume nicht zu nahen! 

Bald an der höchften Stufe reicht 

Der Freund die Hand Dir zum Umfahen: 
Dann feire, Herz! ihr eippen, faneigt 


.v. Albertini 


333. 

(Fahre fort, Zion fahre ꝛc. 5.) 
Du biſt's werth, 
Lamm, für Deine Todesmüh', 
Daß Dich jeder Blutstropf ehre, 
Daß das Herz flets nah Dir glüh', 
Jeder Pulsfchlag Dein begehre, 
Und die ganze Seele für und für 
Bang’ an Dir! sis Louiſe v. Hayn. 


334. 
(Freu' dich ſehr o meine Seele. 13.) 
er am Kreuz iſt meine Liebe, 
Er allein in dieſer Welt! 
Ach, wenn Er's doch ewig bliebe, 
Der mir jetzt ſo wohl gefällt; 
Nun es bleibe feſt dabei, 


Und mir jede Stunde neu, 


Sei es heiter, ſei es trübe: 
Der am Kreuz iſt meine Liebe! 


Zwar es iſt mir unverborgen 

Dieſer Liebe Kampf und Müh'; 
Schmach, Verfolgung, Noth und Sorgen, 
Kreuz und Trübſal bringet fie. 

Sa, wenn der Geliebte will, 

Iſt kein bitt’rer Tod zu viel; 

Doch es gehe noch fo trübe: 

Der am Kreuz ift meine Lebe! 


. Aber wißt ihr meine Stärke 


Und was mich fo muthig macht, 
Daß mein Herz des Fleifches Werte 
Und des Satans Grimm verlacht? 
Lieb’ ift ſtärker als der Top! 

D'rum fo fürcht? ich keine Noth, 
Die mich ſchrecke und betrübe, 

Der am Kreuz iſt meine Liebe! 


. Diefe Liebe lohnet endlich, 


Führet uns in's PVaterhaug, 

Iſt zur letzten Zeit erkenntlich, 

Und theilt Kränz’ und Kronen aus, 
Ah, daß Macht von Oben bo 
Jedes Herz auf Erven nad 
Sreudig zu befennen triebe: 

Der am Kreuz iſt meine Liebe ! 





335. 


(Dir, dir Jehova will ich fingen. 54.) 


Bon Ewigkeit beſtimmt zum Lieben, 

Sonft eistalt, jeßt der Liebe Heiligthum, 

D Herz! wie lang iſt's ausgeblieben, 

Das Freudenlied zu Deines Retterd Ruhm? 
Er kam, fah, fiegte! trieb die Wechsler aus, 
Stieß alles um, und reinigte fein Haus. 


. „Bie iſt's zur Mördergrub’ entweihet ? 


Der Liebe Bethaus foll es wieder fein!“ 

Rief Er, der Herzen Kraft verleihet, 

Si frei der Liebe peifgem Dienft zu weih'n. 
Nur Gluth der Herzen zündet Herzen an; 
Kommt feinem Herzen nah’ — ſo iſt's gethan! 


. So tretet in des Tempels Hallen, 


Zu ſchauen feine ftilfe Herrlichkeit. 

Im Borhof feht ihr Menſchen wallen 

Aus allen Völkern, Sprachen west und breit; 
Der Dulder, der Bedrängten reiche Zahl 
Vorzüglich füllt ringsum den weiten Saal. 


. 3m Heil’gen wohnen die Geftalten 


Der Lieben, die dem Herzen näher find, 

Für Brüder bleibt es aufbehalten — 

Die mehr uns find, als Bater, Weib und Kind. 
Im Alterheiligfien — wer thront darin? 

Du fühlt es, Herz, und zitterfi nach Ihm hin! 


Komm, laß uns durch den Vorhang geben, 
Und fohweigend Inieen vor dem bfut’gen Bild; 
In's Licht der Wunden laß uns fehen, 

In's offne Herz, in's Auge Har und mild! 
Ad, ewig ſoll es feſt verſchloſſen fein, 

Dies Heiligthum — lein Absott dring' hinein! 


326. 


(Ad Gott und Herr. 60.) 


Mein Fremd if mein, 

‚Und i bin fein 

dr „ummifihen Genuffe; 
tüffe mich 

——*— | 

Mit feines Mundes Kuffe! 


. Ein Blümdein 

Will ih Ihm fein, 

Ein Röslein roth im Thale; 
Dich kümmert nicht 

Nacht oder Licht, 

Wenn ih nur Ihm gefalle. 


. Im dunkeln Grau 

Der Nacht, mit Thau 

Des Hauptes Haar gebadet, 
Irrt' ich umher: 

„Wo, wo iſt Er? 

Wer iſt, der Ihn mir ladet?“ 


. „Wo iſt mein Freund? 
Wenn Er erſcheint, 

O ſagt mir's, Zion's Töchter! 
Kommt Er herein 

Bei Sternenſchein, 

So haltet Ihn, ihr Wächter!“ 


.So ſucht ih Ihn 

Bald her, bald hin, 

Auf Straßen und auf Gaſſen 
Mit irrem Sinn — 

Nun hab’ ich Ihn, 

Und will Ihn nicht mehr laſſen. 





6. Nun trage ih 
Geliebter! Dich 
Als Stegel auf dem Herzen; 
Aus meinem Arm 
Reipt Dich fein Harm, 
Kein Wohlſein, keine Schmerzen. 


7. Denn ſtark wie Tod, 
Wie Gluth von Gott, 
Wie allverzehrend Feuer, 
Sf Liebesmuth: 
Giebt Gut und Blut! 
Der Lieb’ iſt nichts zu theuer. 


8 Mein Freund ift mein, 
Und ich bin fein, 
Der unter Roſen weidet ! 
Darf ich für Ihn 
Nur ſtündlich glüh'n — 
Wer ift, der mich nicht neidet? 


J. B. v. Albertini. 


327. 
(Meines Lebens beſte Freude. 147.) 


Liebe! die Du mich zum Bilde 
Deiner Gottheit haſt gemacht, 
Liebe! die Du mich ſo milde 
Nach dem Fall mit Heil bedacht, 
Liebe! Dir ergeb' ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 
Liebe! die mich hat erkoren, 

Eh' ich noch gefchaffen war, 
Liebe! die Du Menſch geboren, 
Und mir gleich wardſt ganz und gar, 
Liebe! Dir ergeb’ ich mich, 
Dein zu bleiben Wialich. 


3. Liebe! die für mich gelitten, 
Und geftorben in der Zeit, 
Liebe! die mir Hat erftritten 
Ew'ge Luft und Seligkeit, 
Liebe! Dir ergeb’ ich mid, 
Dein zu bleiben ewiglich. 


4. Liebe! die Du überwunden 
Meinen harten, folgen Sinn, | 
Liebe! die Du mich gebunden, ! 
Daß ich ganz Dein eigen bin, | 
Liebe! Die ergeb’ ich mich, 

Dein zu bleiben ewiglic. 


6. Liebe! die mich ewig Iiebet, 
Die mich führet Schritt für Schritt; 
Liebe! die mir Frieden giebet, - 

Und mich träftiglich vertritt, 
Liebe, Dir ergeb’ ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich, 


6. Liebe! die mich wird bebeden 
An des Grabes Duntelpeit, 
Liebe! die mich wird erwecken 
Zu dem Glanz der Herrlichkeit, 
Liebe! Dir ergeb’ ich mich, 


Dein zu bfeiben ewiglich. 
Dr. Joh. Scheffler (Angelns). 





328. 


(Kommt, danket dem Heiland mit freudigen Zungen. 120.) 
Ihr Töchter Jeruſalems! eilet und faget 

Dem Freunde, ver meinem Gemüthe behaget, 
Wie trank ich vor Liebe, vor Sehnfucht Hier ſchmachte, 
Wie heiß ich fein Bil, das geliebte, betrachte. 


2 Unheilbar hat Er mir die Wunde gefrhlagen — 
Run kann ich nichts anders, als lieben und Hagen! 
Sie brennt, fie duchgreift mir die Tiefen des Herzens, 
Die felige Quelle des füßeften Schmerzens. 


3. So oft ih Ihn habe, verfliegen die Stunden 
In feiner Umarmung wie leichte Sekunden; 
Sobald ih Ihn miſſe, da dehnt fich in Länge 
Die Zeit, ach, da werben die Weiten fo enge! 


4. Bann fill Du, Geliebter! der Seele Verlangen ? 
Wann ſchweigſt Du des Herzens unendliches Bangen ? 
Sanft trägft Du es durch wo die Feinde noch wohnen, 


Ihm ewig in bimmlifcher Fülle ga lohnen! 
J. B. v. Albertini. 


329. 


(Freu' dich ſehr, o meine Seele. 13.) 


Chriſtum über Alles lieben, 
Uebertrifft die Wiſſenſchaft; 

Iſt fie noch ſo hoch getrieben, 
Bleibt ſie gänzlich ohne Kraft, 
Wo nicht Jeſu Chriſti Geiſt 
Sich in ihr zugleich erweiſ't. 
Jeſum recht im Glauben küſſen, 
Iſt das allerhöchſte Wiſſen. 


2. Chriſtum lieben, machet weiſer, 
Als die Alterfahr'nen ſind. 
Auf die Liebe bau' ich Häuſer 
Gegen allen Sturm und Wind. 
Chriſtum lieben, iſt gewiß 

Satans größtes Hinderniß; 
Wo er Liebe Chriſti ſiehet, 
Da iſt's ausgemagt: er fliehet. 


s. Chriſtum Tieben, macht die Banden 
Aller andern Liebe feſt; 
Aber Alles wird zu Schaflden, 
Was fih Hier nicht gründen läßt. 
Chriſti Lieb’ im vollen Maaß 
Bringt ung wohl der Menſchen Haß; 
Aber wer fih drein verfentet, 
Dem wird mander Feind gefchentet. 


4. Chriſti Liebe, Einfalt, Wahrheit, 
Und der Bruderliebe Band, 
Die beſteh'n in Kraft und Klarheit 
Hier und auch im Baterland. 
Treuer Gott, wie wünfch ich mir 
Diefe ungemeine Zier, 
Diefe Krone aller Gaben: 
Chriſtum Jeſum Tieb Au haben ! 
N. 8 v. Zinzendorf. 


330. 


(Der lieben Sonne Lit und Pradt. 117.) 


Das Auge ſchauet Himmelwärts 
Zum Urſitz aller Liebe! 

Da gießen Ströme fi in's Herz 
Bom feligften der Triebe. 

Gott ift der Liebe Bott, 

Sein Sohn flarb einft den Tod 
Der Lieb' — in heißer Liebesgluth 
Bergoß Er feines Herzens Blut. 


. Komm, Tiebefehnend Herz, zu Ihm! 
An feiner Bruft komm Tiegen ! 

Der thronet über Eherubim, 

Kann eiw’gen Herzen g'nügen. 








Sie tauchen in das Meer 

Der Lieb’; ein heilig’s Heer 
Bon Engeln unter Harfenklang 
Lehrt fie der Liebe Preisgefang. 


Wenn einft des Todesengeld Schwert 

Die Erdenbande trennet, 

Schwingt's Herz fih von ber niedern Erd’ 
In's Land, das Liebe Tennet. 

Die Zeit der Fremd’ ift aus! 

Die Herzen geh'n nah Haus — 

Zu unauflöslichem Verein 


Rimmt fie der Bater bei ſi ein. 
J. B. v. Albertini. 


331. 


(Eigne Melodie. Ati.) 


Sieh', hier bin ich, 

Ehrenkönig! 

Lege mich vor Deinen Thron. 
Schwache Thränen, 

Kindlich Sehnen 

Bring' ich Dir, Du Menſchenſohn! 

Laß Dich finden, laß Dich finden! 

Meine Armuth kennſt Du ſchon. 


2. Sieh' doch auf mich, 

Herr, ich bitt' Dich! 

Lenke mich nach Deinem Sinn. 

Dich alleine 

Nur ich meine — 

Dein erkauftes Erb' ich bin. 

Laß Dich finden, laß Dich finden! 
Gieb Dich mir, und nimm mich bin! 


3. Rein, vol Wonne, 
Wie die Sonne, 
Sf, o Seelenfreund, Dein Herz! 
Ich nur finde 
Noch der Sünde 
Tödtend Gift in mir mit Schmerz. 
Laß Dich finden, laß Dich finden! 
Schaff' in mir ein reines Herz! 


4 Tief in Nöthen 
Laß mich beten, 
Kindlich beten, Herr, vor Dir! 
Ach, erfcheine, 
Menn ich weine, 
Bald mit Deiner Hülfe mir! 
Laß Dich finden, laß Dich finden! 
Denn mein Herz verlangt nah Dir. 


5: Ach, wie nichtig, 
Arm und flüchtig 
Sind die Freuden diefer Zeit! 
Dich nur wähle 
Meine Seele, " 
Dich, mein Theil in Ewigkeit! 
Laß Dich finden, laß Dich finden, 
Mach' zum Himmel mich bereit! 


332. 

(Die Tugend wird durch's Kreuz ꝛc. 29.) 
O Liebe, fel’ge Himmelsleiter, 
Du fanft aufziehend Herzensband! 
Roſſ' Iſrael und feine Reiter! 
Du Heergeleit in's Baterland'! 
Du Wolkenzug, du Feuerfäule, 
Hellſtrahlend durch der Wüſte Nacht! 
Al ander Ding währt feine Weile — 
Unendlich Dauert Deine Mat! 








2. Der Leiter Zuß berührt die Erde, 
Gen Himmel reicht ihr heiligs Haupt; 
Der fteilen Wanderfihaft Beſchwerde 
Befleget Teicht, wer Tiebt und glaubt, 
Denn oben an der höchften Stufe 
Winkt uns der ew’gen Liebe Sohn — 
Wie froh gehorcht man feinem Rufe; 
Wie lieblich lockt fein Hirtenton ! 

8. Und Gottes Engel auf und nieber, 
Gefährten diefer Pilgerfchaft, 
Ermuntern uns durch Himmelslieder; 
Verborg'nes Manna mehrt die Kraft. 
D felig, felig find die Stunden, 
Da Lieb’ ung Stuf’ auf Stufe hebt! 
Da Dir, Du Mann voll Blut und Wunden, 
Das Herz mit Macht entgegenftrebt ! Ä 


4 Wo bift Du, Herz? auf welcher Stufe? — 
Roh unten tief im Nebelthal? 
Emporgehoben, nah’ dem Rufe? 

Am Eingang fihon zum Freudenſaal? 
Ach eile, ſäume nicht zu nahen! 

Bald an der höchſten Stufe reicht 

Der Freund die Hand Dir zum Umfahen: 


Dann feire, Herz! ihr Lippen, ſchweigt 
v. Albertini. 


333. 

(Fahre fort, Zion fahre ꝛc. 6.) 
Du biſt's werth, 
Lamm, für Deine Todesmüh', 
Daß Dich jeder Blutstropf ehre, 
Daß das Herz ſtets nach Dir glüh', 
Jeder Pulsſchlag Dein begehre, 
Und die ganze Seele für und für 
Hang’ an Dir! us Louiſe v. Hayn. 


334. 
(Freu' dich ſehr o meine Seele. 18.) 

er am Kreuz iſt meine Liebe, 
Er allein in dieſer Welt! 
Ach, wenn Er's doch ewig bliebe, 
Der mir jetzt ſo wohl gefällt; 
Nun es bleibe feſt dabei, 
Und mir jede Stunde neu, 
Sei es heiter, ſei es trübe: 
Der am Kreuz iſt meine Liebe! 


Zwar es iſt mir unverborgen 


Dieſer Liebe Kampf und Müh'; 
Schmach, Verfolgung, Noth und Sorgen, 
Kreuz und Trübſal bringet fie. 

Ja, wenn ber Geliebte will, 

Iſt kein bitt’rer Tod zu viel; 

Doch es gehe noch fo trübe: 

Der am Kreuz ift meine Liebe! 


. Aber wißt ihr meine Stärke 


Und was mich fo muthig macht, 
Daß mein Herz des Fleifches Werte 
Und bes Satans Grimm verlacht? 
Lieb’ if} flärfer als der Top! - 
Drum fo fürcht' ich keine Noth, 
Die mich ſchrecke und betrübe, 

Der am Kreuz ifl meine Liebe! 


. Diefe Liebe Iohnet endlich, 


Führet uns in’s Vaterhaus, 

Iſt zur letzten Zeit erfenntlich, 

Und tHeilt Kranz’ und Kronen aus, 
Ad, daß Macht von Oben dog 
Jedes Herz auf Erden noch 
Sreudig zu befennen triebe: 

Der am Kreuz iſt meine Liebe! 


335. 


(Dir, dir Jehova will ich fingen. 54.) 


Bon Ewigkeit beftiimmt zum Lieben, 

Sonft eistalt, jet der Liebe Heiligthum, 

D Herz! wie lang ifl’d ausgeblieben, 

Das Freudenlied zu Deines Retters Ruhm? 
Er kam, fah, fiegte! trieb die Wechsler aus, 
Stieß alles um, und reinigte fein Haus. 


.„Wie iſt's zur Mörbergrub’ entweihet ? 


Der Liebe Bethaus ſoll es wieder fein!" 

Rief Er, der Herzen Kraft verleihet, 

Sich frei der Liebe heil'gem Dienft zu meih’n. 
Nur Gluth der Herzen zündet Herzen an; 
Kommt feinem Herzen nah’ — fo iſt's gethan! 


. So tretet in des Tempels Hallen, 


Zu ſchauen feine file Herrlichkeit. 

Im Vorhof feht ihr Menfchen wallen 

Aus allen Bölkern, Sprachen west und breit; 
Der Dufver, der Bedrängien reihe Zahl 
Vorzüglich füllt ringsum den weiten Saal. 


. 3m Heil’gen wohnen bie Geftalten 


Der Lieben, die dem Herzen näher find, 

Für Brüder bleibt es aufbehalten — 

Die mehr uns find, als Vater, Weib und Kind. 
Im Alterheiligfien — wer thront darin? 

Du fühlſt es, Herz, und zitterft nach Ihm Bin! 


Komm, laß ung durch den Vorhang geben, 
Und fchweigend Inteen vor dem blut’gen Bil; 
In's Licht der Wunden laß ung fehen, 

In's off’ne Herz, in's Auge Har und mild! 
Ad, ewig fol es feſt verfchloffen fein, 

Dies Heiligthum — fein Absott bring’ hinein! 


. Soll je des Herzens Schöpfer theilen 

Mit dem Geſchöpf, dem Werke feiner Hand? 
Ber kann fo tröften, fegnen, heilen? 

Sn weflen Bruft flammt fo der Liebe Brand? 
So wandl' im Borhof, lind're Noth und Schmen, 
Erfreu’, wie Er, manch’ banges, trübes Herz; 


Umarm' im Heil’gen deine Lieben 

Herzinniglih — die theure Brüder⸗Schaar; 
Im Lebeswettftreit Dich zu üben, 

Bring’ treu und freudig manches Opfer dar: 
Doch auf des Tempels großem Brandaltar 
Gebührt's nur Ihm — denn Er, Er ift e8 gar! 


.Ihm opf're deines Lebens Blüthe! 

Ber’ oft im Innerſten des Heiligtfums — 
Bor Ihm erftarke dein Gemüthe 

Zu reicher Frucht, zu Thaten feines Ruhms — 
Zu laufen, wie ein Held, ver Liebe Bahn; 
Denn Lieb’ allein fihafft Werk’ in Gott gethan. 


. An feinen Bufen hingefunten, 

Vergiß dich ſelbſt und was hienieden ift! 

Wer aus der Liebe Duell getrunten, 

Langt himmelwärts, wo Du, mein Hetland biſt 

Dort füllt der ew’gen Sonne Gluth und Licht 

Das Herz erſt recht, und — Sünde giebt es nicht! 
J. B. v. Albertini. 


336. 


(Wie ſchön leucht't und der Morgenftern. 174.) 
Mein Jeſu! füge Seelenluſt! 

Mir tft Nichts außer Dir bewußt, 
Wenn Du mein Herz erquideft; 
Dieweil Du fo porbfelig bifl, 











Daß man auch feiner ſelbſt vergißt, 
Wenn Du uns Gnade fehideft; 
Daß ich 

Herzlich 

Aus dem Triebe 

Deiner Liebe 

Bon der Erde 

Ganz zu Dir gezogen werbe. 


. Was hatt’ ich doch für Troft und Licht, 


Als ich Dein treues Angeficht, 
Mein Jeſu, noch nicht kannte! 
Wie blind und thöricht ging ich bin, 
Da mein verfehrter Fleifchesfinn 
Bon Weltbegierden brannte! 
Bis mir 

Bon Dir 

Licht und Leben 

Ward gegeben, 

Dich zu kennen, 

Herzlich gegen Dich zu brennen. 


3 Die arme Welt hat zwar den Schein, 


Als wär’ ihr fchlerhtes Sröplichfein . 
Ein herrlihes Vergnügen ; 

Allein, wie eilend geht’8 vorbei, 
Da fieht man, daß e8 Blendwerk fet, 
Wodurch wir ung betrügen. 

D’rum muß 

Jeſus | 

Mit ven Schäßen 

Mich ergößen, 

Die beftehen, 

Wenn die Weltfuf muß vergehen. 


. Der Slaud’ if eine ftarfe Hand 
Und Halt’ dich als ein feftes Band; 


bb 


Ach, ftärte meinen Glauben! 

Im Glauben kann Did Niemand mir, 
Sm Glauben kann mich Niemand Dir, 
O ſtarker Jeſu! rauben; 

Weil ich 

Fröhlich 

Welt und Drachen 

Kann verlachen, 

Und die Sünden 


Durch den Glauben überwinden. 
Dr. J. C. Lange. 


337. 


(Eigne Melodie, 10, 


Jeſu, meine Freude! 

Meines Herzens Weide! 

Sefu, meine Zier! 

Ach, wie lang’, wie lange 

SR dem Herzen bange, 

Und verlangt nah Dir! 
Gottes Sohn, 

Dein Schild und Lohn! 
Außer Dir fol mir auf Erden 
Nie was Liebers werben. 


. Weg mit allen Schäßen ! 
Du bift mein Ergößen, 
Sefu, meine Luft. 

Weg, ihr eiteln Ehren, 
Die den Geift bethören, 
Dleibt mir unbewußt! 
Elend, Not, 

Kreuz, Schmach und Tod 
Sol mid, muß ich ſchon viel Teiden, 
Nicht von Jeſu ſcheiden. 


dıe Joh. Krank, 


338. 


(Kommt, danket dem Heiland mit frenbigen Zungen. 120.) . 


Du König der Liebe mit feurigen Zungen 

Wirft Du von den Geiftern am Throne befungen, 
Den flammenden fieben. Der Seligen Heere 
Berftärfen den Jubel der heiligen Ehöre. 


Vie ſchwächlich ertönen dagegen die matten 
Gefänge der Deinen im Thale der Schatten! 
Doc ziehet Dich Eines hernieder — die Triebe, 
Die ihnen entftrömen, herzinniger Liebe. 


. Und unter den goldenen Leuchtern, den fieben, 
Erſcheinſt Du und Tiebeft und läſſeſt Dich lieben; 
Erquidend befuhft Du bald biefen, bald jenen, 
Und ſammelſt flatt Weihrauchs der Liebenden Tpränen. 


.Ermüde nicht, Liebe! an deinen Gemeinen, - 
Die nach dem Genuß deiner Innigkeit weinen ! 
Laß Liebe fie beffern, laß Liebe fie flärten, 
Laß Liebe fie treiben zu göttlichen Werten ! 

J. B. v. Albertini, 


339. 


(Fürwahr, ber Herr trug ſelbſt. 115.) 
Den meine Seele liebt 

Der hat nicht feines Gleichen, 
D’rum muß auch feiner eb’ 
AU and’re Liebe weichen. 

Er iſt mein befter Freund, 
Der immer bei mir bleibt, 
Und alle Kümmerniß 

Bon meinem Herzen treibt, 


2. Ein folder ift mein Freund; 

Wie gut find feine Gaben, 

. Mit welchen Er mich will 
Ohn' alles Ende laben! 
Was ich Hier davon weiß, 
Iſt nicht gering und klein, 
Und noch mehr werd’ ich fehn, 
Bann ich werb’ bei ihm fein. 


340. 
(Ein Lämmlein geht und trägt 2c. 41.) 
Wie lieben Petrus und Johann! 
In erfter Morgenfrühe 


.. Bettlaufen fie zum Grab heran; 


Aclh, fruchtlos tft Die Mühe. 

Sie fuchen, ach, und finden nit — 
Er lebt, umftrahlt von Himmelslicht, 
Den fie im Grab vermiffen. 

Sie geh’n zurüd; fie lieben heiß — 
Doch wer gewinnt der Liebe Preis? 
Wer wird zuerft Ihn küſſen? 


. D Sünderin Marla! du, 

Der Näh' des Gottes: Mannes 

Führt dich zuerfi die Wehmuth zu. 
Noch zarter als Fohannes, 

Noch feuriger als Petrus Tiebt 

Dein Herz, wie flehft du fo betrübt, 
Und weinft am Grabe traußen ! 

Eh'r fterben, heißt's in dir, als geh’n! 
Dich fehredet nicht der Stürme Weh'n, 
Nicht des Erdbebens Saufen. 


. Dip blendet nicht der Engel Glanz — 
Di wedet felbft die Frage 

Des Freundes nicht! fo tief, fo ganz 
Verſank dein Herz in Klage. 








Nur die geliebte Leich’ allein 

Begehret deine Liebespein, 

Bis fein „Maria !" tönet. 

Heil dir! vergeben ift dir viel — 
D’rum kennt dein Lieben auch kein Ziel, 


Bis Himmelswonn’ es frönet. 
J. B. v. Albbertini. 


341. 
Den Name. 


(Eigne Melodie. 155.) 
Heil'ger Name Jeſu! mit allen Zungen 
Wirſt Du nicht würdig genug beſungen 
Und angebet't. 
. Kräft’ger Name Jeſu! wie herzerfreulich 
Iſt Deine Wirkung, die noch flets heilig 
Und felig macht. 
. tiebfter Rame Jeſu! wie troftreich denen, 
Die fih nach Beiftand und Hülfe fehnen, 
Wie herzlich lieb! 
. Süßer Name Jeſu! kaum weiß ein Engel, 
Kaum weiß ein Würmlein voll Schmerz und Mängel, 
Wie füß Du bif. 
. Schönfter Name Zefu! wer an Dich glaubet, 
Hat einen Schaß, den Nichts ihm raubet; 
Iſt ewig reih! 

Lonifen. Hay. 


Gebet. 
342, 


(Gott des Himmels und ber Erben. 140.) 
Abba, Lieber Vater, höre, 
Wenn Dein Kind gen Himmel fchreit! 


Nette Deines Namens Ehre! 
Denn Du bift voll Güttgfeit. 
Unfre Herzen halten Dir 
Unfers Sefu Namen für! 


. Herr, wer kann Dich g’nug erheben ? 
Wie Dein Name, fo Dein Ruhm. 
Ach, erhalt’ in Lehr’ und Leben 
Deines Namens Beiligthum! 

Diefen Namen laß gllein 

Unfers Herzens Freude fein. 


. Komm’ zu ung mit Deinem Reiche, 
König, dem kein König gleich ! 
Daß das Reich des Satans weiche, 
Bau’ in und Dein Önabenreih! 
Führ' ung dann nach diefer Zeit 
In das Reich der Herrlichkeit. 


. Laffe Deinen guten Willen, 
Lieber. Gott, bei ung geicheh'n ! 
Daß wir ihn mit Luft erfüllen, 
Und auf Dein Gebot nur feh’n; 
Erd’ und Himmel hat der Ehrift, 
Wenn er Deines Willens ift. 


. Geber aller guten Gaben ! 

Sieb und das befcheid’ne Theil; 
Du weißt, was wir müffen haben, 
Und bes Dir ſteht unfer Heil. 

Hat man Dich und täglich Brod, 
D fo. hat man feine Noth! 


. Großer Bott von großen Gnaben ! 
Ach vergieb die Sündenſchuld, 

Die wir täglich auf uns laden; 
Habe Du mit ung Gebulb‘ 





Laß und Andern auch verzeih'n, 
Sonft kannſt Du nicht gnädig fein. 


7. Sudt der Satan ung zu fichten, 
Und verfucht ung Fleifch und Welt, 
Hilf, daß wir den Kampf verrichten, 
Dis der Geiſt den Sieg behält; 
Laß uns fett im Glauben fteh’n, 
Und in feiner Angft vergeh’n. 


8. Alle Noth und Trübfal wende, 
Daß fie und nicht Tchäplich fei, 
Und mad’ ung an unferm Ende 
Auch von allem Hebel frei! 
Dein ift Reih und Kraft und Ehr', 


Amen ! großer Gott erhör'! 
Benjamin Shmold. 


343. 
(Eigne Melodie. 102.) 
Eins bitt' ich vom Herrn, 
Das hätte ich gern: 
Mit Jeſu Gemein’ 
In Ihm unverrüdtich erfunden zu fein! 


Du haft mich einmal 

Aus ewiger Wahl 

Zum Bolte gebradt, 

Das Du Dir zur Freude auf Erben gemacht. 


3. Du nahmeft mich ein 


In Deine Gemein’; 
Dies felige Roos, 
Das fiel mir mit aM’ feinem Glück in den Schooß. 
. Sp wurde ih Dein, 

Dir einverleibt, Dein! 

Du gabft mir ven Ruß 

Des Friedens gu Dein, Heils ganzem Genuß. 


5. Nun wünfchte ich mir, 
Mein Helland, vor Dir 
Beftändig zu fteh’n, 
Und Dir unverwenbet in's Herze zu ſeh'n — 


6. Bis daß ich Heimgeh’ 
Und leiblich Dich feh’ 
Sn ewiger Freud’; 
Ach, mach’ mich zu diefem Empfange bereit! 
ECb. Orego 


r. 


344. 


(Nun ruhen alle Wälber. 72. 45.) 


Du, der mit milden Händen 
Liebt Gaben auszuſpenden, 

Deß Wonne Segnen iſt. 

Vor den mit Flehn und Beten 
Die Millionen treten 

Und ſchmecken, wie Du gütig biſt! 


2. Dir flehen Engelheere, 
Denn Schwäch' und Armuth wäre 
Ihr Erbtheil ohne Dich. 
Und Dank für neue Gaben, 
Die ſie erbeten haben, 
Erneut ihr Loblied ewiglich. 


3. Auch wir, wir Aermern, nahen, 
Um Segen zu empfahen 
Aus Deiner reichen Hand. 
In Deinen Buſen ſchütten 
Wir gläubig unſ're Bitten, 
Durch Dein Verheißungswort ermannt. 


4. Wir glauben, Herr, wir glauben, 
Nichts ſoll uns deß berauben; 
Du bleibſt dem Worte treu! 








Und mehrft von Grab zu Grabe 
Den Zufluß Deiner Gnade, 
Denn fie ift alle Morgen neu. 


. Hier fieh’ ung, Deine Beter, 

Als Deines Volks Vertreter 

Bor Deinem Gnabenthron ! 

Und fieh’ mit Wohlgefallen 

Des Flehens Rauchwerk wallen. 

Wohl uns! Du fiehft und fegneft ſchon. 


. Der Segen Deines Munde, 

Der Friede Deines Bundes 

Sei Deines Volkes Heit! 

Und das, was fein Beginnen 
Dedarf von auß’ und innen, 

Sei täglich fein beſcheid'nes Theil! 


.Beſchirm' uns unf’re Hütten 

Und ordne d'rin die Sitten 

Durch Deinen reinen Geift. 

Laß feine Kräfte walten 

Und ung zum Bolt geftalten, 

Das wurhernd Deine Gaben preifit. 


. Lehr’ ung beherzt im Glauben, 
In Einfalt fromm wie Tauben, 
Uud Hug wie Schlangen fein; 
Im Gottvertrauen kindlich, 

In Treu' unüberwindlich, 

Im Lieben zart und fleckenrein. 


. 3a, laut’re Gottesliebe 

Durchdring' al’ unf’re Zriebe, 

Und förd’re Gottes Wert. 

Daß fih Dein Reich vermehre, 
Set unfers Lebens Ehre 

And unverrüdtes Augenmerk! 


425 


8. B.Garve. 


345. 


(Eigne Melodie. 8.) 


Urquell aller Seligteiten. 

Die in Strömen fich verbreiten 
Durch der Schöpfung weit Gebtet, 
Bater, hör’ mein flehend Lied! 


. Richt um Güter dieſer Erbe, 

Des erhab’nen Geiſt's Befchwerbe, 
Um die Weltluſt komm' ich nicht, 
Bater, vor Dein Angefigt! 


. Geber aller guten Gaben ! 

Feften Glauben möcht’ ich haben, 
Wie ein Meerfels unbewegt, 
Wenn an ihn die Woge fehlägt; 


. Lieb’ aus Deinem Herzen ſtammend, 
Immer rein und immer flammend; 
Liebe, die dem Feind verzeiht, 

Und dem Freund das Leben weiht; 


. Hoffnung, die mit hohem Haupte, 
Wenn die Welt ihr Alles raubte, 
Hinblickt, wo fie wonnevoll 

Mehr als Alles finden fol; 


. Starten Muth im Kampf des Chriſten 
Mit der Welt und ihren Lüften; 

Sieg dem Geift, und wenn er fiegt, 
Demuth, die im Staub fih ſchmiegt; 


. Seelenrupe, Muth im Sterben, 
Wann die Lippen fich entfärben, 
Und mein letzter Seufzer foricht; 
„O mein Sefu, laß mid nicht !" 


8 Willſt Du, Herr, von meinem Leben, 
Diefe Seligkeit mir geben, 
Sp wird meiner Leiden Nacht 
Mir zum heitern Tag gemacht! 
C. % D. Schubart. 


346. | 
Wach’ auf mein Herz unb finge. 151.) 
Ich geh’ in ftillen Bitten 
Dem Herrn mein Herz augfchütten, 
Daß durch und durch Er febe, 
Kein Stäublein Ihm entgehe. 


2. Nichts will ih Ihm verhalten; 
Auch die geheimften Falten 
Des Herzens Ihm ausbreiten — 
Ah, das find Seligkeiten ! 


3. Es mag vor Ihm zerfließen; 
Sein Tiefftes fol Er wiſſen! 
Sp wird Er's mächtig läutern, 
Und Muth und Blut mir heitern. 
J. B. v. Albertini. 


347. 


(Herr Jeſu Chriſt, Dich zu uns wend'. 52. Ch. 57.) 


Mit Deiner Gluth entzünde mich, 
Dreiein'ger Gott! herzinniglich; 

Salb' mich mit Feuer und mit Geiſt, 
Zu beten, wie Dein Wort mich's heißt! 


. Du Beter ohne Gleichen Du! 
An Deinem Herzen fuh’ ih Ruh'; 
Dein Mitgefühl mit Freud’ und Schmerz, 
Dein Beterbrang erfüllt mein Herz! 


8. Geift des Gebetes, Deine Tauf’ 
Helf’ mir in meiner Schwachheit auf! 
Mit Seufzern, die kein Mund ausſpricht 
Bertritt mich vor dem Thron im Licht! 


4. Und Du, 9 Vater! neig’ herab 
Zum Kinde, das Dein Sohn Dir gab, 
Den Srepter Deiner Majeflät! 


Hör’ und erhöre mein Gebet‘! 
J. B. v. Albertini 


348. 


(Immer muß ich wieder leſen. 73.) 


Der Du trägft die Schmerzen Aller, 
Bielgeübter Denfchenfohn, — 
Blick' auf Deine armen Waller 
Nun vom ew’gen Königsthron ! 


2. Walte, Herr, mit Deiner Gnabe 
Ueber Deine Tleine Schaar; 
Gieß' auf unf’re Pilgerpfabe 
Deinen Segen wunderbar! 


3. Deines Geiftes Teifed Wehen 
Fach' in uns Dein Leben an, 
Daß wir feften Schrittes gehen 
Deine ſchmale Glaubensbahn! 


4. In dem Innerſten der Herzen 
Sprich Dein: „Friede ſei mit euch!“ 
Will die Noth des Lebens ſchmerzen, 
Mach' uns in Dir froh und reich! 


5. Als ein Born von Lieb' und Wahrheit, 
Als ein Licht am dunkeln Ort, 
Wohne, wirkte, leb' in Klarheit 
Unter uns Dein deilig Wort! 


on 


1. 


12. 


Führt das eig’ne Herz uns irre, 
Wache Du, und rette Du! 

Nah des Tagewerks Gewirre 
Shen? ung Deine Sabbathrup’ ! 


. Will Berfuchung ung umfangen, 


Laß uns ſchau'n Dein Kreuzesbild! 
Bil im Kampf die Seel’ erbangen; 
Sei Du Sieger, Schirm und Schild! 


. De’ uns ſchön gefhmüdter Sünden 


Wurzel auf, und laß ung dann 
Bald den Weg zum Kreuze finden, 
Wo die Schuld Du ausgethan! 


. Wird die Abenddämm'rung trüber, 


Stern vom Morgen, leucht' uns flets! 
Trag uns oft zu Dir hinüber 
Auf den Schwingen des Gebets! 


. Anfre dunkeln Rampen ſchmücke 


Mit des Glaubens Del fortan; 
Stärke unfrer Hoffnung Blide 
In’s verheiß'ne Kanaan ! 


Gieße über die Gemeine 
Deiner Liebe Reichtum aus, 
Und in feligem Bereine 

Führ' uns heim in's Vaterhaus! 


O, wie wollen wir Dich loben 

Guter Hirte, wenn Du einſt 

In der Mutterſtadt dort oben 

Deine Heerde Dir vereinſt! 
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a 


349, 


(Chriftus, der ift mein- Leben. 24.) 


Ach, bleib’ mit Deiner Gnade 
Bei ung, Herr Jeſu Chrift! 
Daß ung hinfort nicht ſchade 
Des böfen Feindes Liſt. 


. AG, bleib? mit Deinen Worten 


Bei ung, Erföfer, werth ! 
Auf daß ung hier und borten 
Set Güt' und Hell befcheert. 


. Ach, bleib’ mit Deiner Klarheit 


Bet uns, Du werthes Licht! 
Umgürt’ ung mit der Wahrheit, 
Damit wir irren nicht. 


. Ach, bleib’ mit Deinem Segen 


Bei und, Du reicher Herr! 
Dein’ Gnab’ und as Bermögen 
In ung reichlich vermehr. 


. Ach, bleib’ mit Deinem Schutze 


Bei ung, Du ftarfer Help! 
Daß uns der Feind nicht truße, 
Noch fall’ die böfe Wett. 


. Ach, bleib’ mit Deiner Treue 


Bei ung, Du Herr und Gott! 
Beftändigfeit verleihe, 
Huf ung aus aller Noth! 


Dr. Jofua Steegmann. 
80 





350. 

(Nun ruhen alle Wälder. 79.) 
Du großer Hoperpriefter ! 
Gieb mir und dem Gefchwifter 
Biel Rauchwerk zum Gebet, 
Recht kindlich frohe Herzen 
Und Helle Gnadenferzen, 
Die feine fremde Luft verweht, 


. Ein Ohr, das Dich ſtets höret, 
Ein Auge, das Nichts flöret, 
Di kindlich anzufeh’n, 

Und priefterlihe Lippen, 

Und Füße, die die Klippen 


Der Welt mit Dir getroft durchgeh'n. 


. Die Hände müflen fegnen, 

Der Seel’ ihr Freund begegnen, 
Der Leib fol Tempel fein; 

Den Geift belebt ein Wehen, 
Das Niemand kann verftehen, 
Als der es fühlt und die Gemein’. 


. Du unfer Freund, Du Treuer, 
Komm’, fehütte Geift und Feuer 
Auf jedes Beter⸗Chor! 

Sp oft wir zu Dir treten 

Gieb Rauchwert ung zum Beten, 
Halt’ unf’re Hände ſelbſt empor! 


351. 


Das Gebet. 
(Mache dich, mein Geiſt, hereit. 94.) 
Bet⸗Gemeine heil'ge dich, 
Mit dem heil'gen Oele! 
Jeſu Geiſt ergieße ſich 
Dir in Herz und Seele! 


Laß den Mund, 

Alle Stund’ 

Bon Gebet und Flehen 
Heilig übergehen. 


. Das Gebet der frommen Schaar, 


Was fie fleht und bittet, 

Das wird auf dem Rauchaltar 
Bor Gott ausgeſchüttet; 

Und da ift 

Jeſus Chriſt 

Prieſter und Verſühner 

Aller ſeiner Diener. 


3. Kann ein einiges Gebet 


Einer gläub'gen Seelen, 

Wenn's zum Herzen Gottes geht, 
Seines Zweds nicht fehlen: 
Was wird's thun, 

Wenn ſie nun 

Alle vor Ihn treten, 

Und vereinigt beten! 


.Wenn die Heil'gen dort und hier, 


Große mit den Kleinen, 
Engel, Menſchen, mit Begier 
Alle ſich vereinen, 

Und es geht 

Ein Gebet 

Aus von ihnen Allen — 
Wie muß das erſchallen! 


O, der unerkannten Macht 

Von der Heil'gen Beten! 

Ohne das wird nichts vollbracht, 
Sp in Freud' als Nöthen ; 


Schritt vor Schritt 

Wirkt es mit: 

Wie zum Sieg der Freunde, 
So zum Sturz der Feinde. 


6. O fo betet Alle drauf! 
Betet immer wieder ! 
Heil’ge Hände hebet auf, 
Heiligt eure Glieder! 
Bleibet ftät 
Im Gebet, 

Das zu Gott fich fehwinget, 
Durch die Wollen dringet. 


7. Aber bringt kein fremdes Feu'r 
Bor den Thron der Gnaden ! 
Heil'ge Gluth iſt Chriſto theu'r, 
Fremde bringt nur Schaden. 
Schwärmerei, 

Heuchelei, 
Die fich miſcht ins Beten, 
Stürzt in Schmach und Nöthen. 


8. Beten iſt der Heil'gen Kunſt, 
Und ein Licht des Lebens. 
Heuchelnden Gebetes Dunſt 
Steiget auf vergebens. 

Folget nur 

Chriſti Spur! 

Gehet, wo Er gehet! 
Fleht, wie Er geflehet! 


352. 
(Lobe den Herren, ben mächtigen 2c. 106.) 
Höre doch, Seele, die theure Verheißung erſchallen! 
Bittet und nehmet! fo rufet ver Denfchenfreund Allen ; 
433 ec 


C. K. g, v. Pfeil. 


® 


Suchet bet mir! 
Klopfet! ich öffne die Thür 
Denen au, welche nur allen. 


. Küplft du nicht, Seele, die Armuth, dein tiefes Ber 


derben? 
Fehlt dir nicht alles? wer bittet, wirb Alles ererben: 
Treibt dich die Roth 
Nicht zu dem gnädigen Gott, 
Dann mußt du ewiglich flerben. 


. Dente, wie reich {ft der König des Himmels, der 


Erden! 
Er ift allmächtig, Er rettet aus allen Befchwerben, 
Weisheit ift fein, 
Gnade befigt Er allein; 
Arm kann Er nimmermehr werben. 


. Zweifle doch nimmer! Er hat dir zu beten befoplen. 


Siehe, wie wünſcht Er, du follteft dein Segenethei 
holen! 

Fliehſt du nun fort, 

So wirſt du hier und auch dort 

Nimmer dein Segenstheil holen. 


Eile doch, kaltes Herz, eile, die Kniee zu beugen! 

Bald wird fich Feuer des Geiſtes im Herzenegrund 
zeigen. 

O, wie viel Kraft 

Wird dir durchs Beten gefchafft, 

Aufwärts gen Himmel zu fteigen ! 


. Seele fo zaudre doch länger nicht! eile zu beten! 


Glaube, du wirft nicht vergeblich zum Gnadenthron 
treten; 
Gott ift bereit: 
Sept ift die felige Zeit! 
Zittre, dich ſelbſt zu verſpäten! 
E. G. Woltersborf. 





. 393. 


Gebetsftiffe. 
(Balet will ich dir geben. 79. CB. 17.) 


Was ſtürmſt du aus der Tiefe 
Mit Flehn zu Gott empor, 

Als ob fein Auge fchliefe, 

Als wäre taub fein Ohr? 

O dämpfe dies dein Stöhnen, 
Des Schreiend Ungeduld! 

Er weiß, Er fühlt dein Sehnen 
In reger Vaterhuld. 


. Ja, ſchon vor Ewigkeiten, 
Eh' Er die Welten ſchuf, 
Durchſchaut! Er deine Zeiten 
Und hörte beinen Auf. 

Da fügt’ Er ſchon die Dinge 
Nach weiſer Liebe Rath, 
Daß Heil auch dich umfinge, 
Mehr als dein Flehn erbat. 


. Berup’ auf Gott, o Seele, 

Mit Kindeszuverficht! 

Und nenn’ Ihm, was dich quäle, 
Doch zag’ und flürme nicht. 

Dir hat dein Freund dort oben 
Für das, was Fr verfagt, 
Schon Beß'res aufgehoben, 
Woran kein Reuwurm nagt. 


. Er lenkt der Sterne Reigen; 
Er bahnt ber Sonne Bahn, 
Er führt auf fichern Steigen 
Durch Nacht sum Licht hinan; 


Er führt durch Tod zum Leben, 
Durch Gräber himmelwärts. 
Ihn ſoll mein Geiſt erheben, 


Ihm feſt vertraun mein Herz. 
K. B. Garve. 


354. 


srhörung. 
(Mas frag’ ich nad ber Welt. 42.) 


Der Herr erhört Gebet, 
Welch unverviente Güte! 
Auch ich darf früh und fpät 
Mit kindlichem Gemüthe 
Zum Thron der Lebe nahn, 
Die nie mein Flehn verwarf, 
Und ſtündlich dort empfahn, 
Was ich zum Heil bedarf. 


. Hört, was die Liebe fpricht ! 

Sie ſelbſt macht Muth dem Flehen. 
„Kommt, bittet, zweifelt nicht, 
Die Bitte ſoll gefchehen ! 

3a, was ihr im Gebet, 

Ob's groß fei oder Hein, 

In meinem Namen fleht, 

Glaubt mir, ich wil’s verleipn !“ 


. D Herr, mit frobem Dant 
Glaub’ ih, was Du verheißen! 
Und nichts foll lebenslang 

Mir diefen Troſt entreißen. 
Im Glauben ohne Scheu 
Schi ih mein Flehn Dir zu, 
Mach’ mich als Beter treu! 
Für's Amen forgef Du. 
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8. B. Garve. 





355. 


(Bater unfer im Himmelreich. 33. 


Du börf, ja Du erhörft Gebet; 

Du, der von ferne fhon verfteht, 

Was Herz und Wort Dir fagen will, 
Sind Lipp' und Kehle noch fo fill. 
Mehr, als was Dein Geringfter fpricht, 
Rührt auch des Engeld Wort Dich nicht. 


2. Wer gleich dem Zöllner vor Dir fleht, 
Und um Erbarmungsblide fleht; 
Wer kühn um Deinen Segen ringt, 
Und dich mit Jacobs Kraft bezwingt; 
Wer fleht für fih und für Dein Reich: 
Dein Ohr, Dein Herz if Allen gleich. 


3. O, gieb mir nur den reinen Geift, 
Der Herz und Sinn der Welt entreißt, 
Mich treu und Heilig beten lehrt, 

Und zeugt in mir, ich fet erhört! 
D, Borfhmad ew’ger Seligleit, 


Wenn diefer Troft die Seel?’ erfreut! 
K. B. Garve. 


Heiligung. 
356. 


(Eigne Melodie. 43.) 
Es koſtet viel, ein Chriſt zu ſein, 
Und nach dem Sinn des Geiſtes ganz zu leben; 
Denn der Natur geht es gar ſauer ein, 
Sich immerdar in Chriſti Tod zu geben; 
Und iſt Hier gleich ein Kampf wohl ausgericht't — 
Das macht's noch nicht. 


Man muß Hier ſtets anf Schlangen geh'n, 

Die leicht ihr Gift in unfre Ferfen bringen; 
Da koſtet's Müh', auf feiner Hut zu fleh'n, 

Daß nicht das Gift kann in die Seele bringen. 
Wenn man’s verfurht, fo fpürt man mit ber Zeit 
Die Wichtigkeit. 


. Doch ift es wohl der Mühe wertp, 

Wenn man mit Ernfi die Herrlichkeit erwäget, 
Die ewiglich ein folcher Menfch erfährt,. 

Der fich hier ſtets aufs Himmliſche geleget ; 
Es koſtet Müh', die Gnade aber fhafft 

Uns Muth und Kraft. 


. Du fol ein Kind des Höchſten fein, 

. Ein reiner Glanz, ein Licht im großen Lichte! 
Wie wird ver Leib fo ftark, fo hell und rein, 
Sp herrlich fein, fo Tieblich im Gefichte, 
Dieweil ihn da die weſentliche Pracht 

So ſchöne macht! 


. Da wird das Kind den Vater feh'n. 

Im Schauen wird es ihn mit Luft empfinden; 
Der laut're Strom wird es da ganz burchgch’n, 
Und es mit Gott zu einem Geift verbinden. 
Wer weiß, was da im Geifle wird geſcheh'n? 
Wer mag’s verfteh’n ? 


. Da giebt fih ihm die Weisheit ganz, 

Die es bier ſteis als Mutter hat gefpüret ; 
Sie trönet es mit,ihrem Perlenkranz, 

Und wird als Braut der Seele zugeführet. 
Die Herrlichkeit wird da ganz offenbar, 





Die in Ihm war. | 9 


Was Gott genießt, genießt es auch, 
Was Gott befigt, wird ihm in Gott gegeben; 
Der Himmel ftept bereit, {hm zum Gebraud ; 


Wie lieblich werben wir mit Sefu leben! 
Richts Höher wirb an Kraft und Würde fein, 
As Gott allein. 


. Auf, auf, mein Geiſt ermübe nicht, 
Der Macht der Finfterniß dich zu entreißen '! 
Was forgeft du, daß dir's an Kraft gebricht ? 
Bedenke, was für Kraft ung Gott verheißen' 
Wie gut wird ſich's doch nach der Arbeit ruh'n! 
Wie wohl wird’s thun ! 

Dr. Ch. Fr. Richter. 


357. 


(Es koſtet viel, ein Chriſt zu ſein. 43.) 
Es iſt nicht ſchwer ein Chriſt zu fein, 
Und nach dem Sinn des reinen Geiſt's zu leben; 
Zwar der Natur geht es gar ſauer ein, 
Sich immerdar in Chriſti Tod zu geben; 
Doch führt die Gnade ſelbſt zu aller Zeit 
Den ſchweren Streit. 


. Des Epriften Pflicht, fo fchwer fie feheint 

Kann Geber mit des Geiftes Beiſtand üben; 

O, blöder Geift, ſchau' doch, wie gut Er’s meint! 
Das Heinfte Kind kann ja die Mutter lieben. 
D’rum fürchte dich nur ferner nicht fo fehr; 

Es iſt nicht ſchwer! 


. Wirf nur getroſt den Kummer hin, 

Der nur Dein Herz vergeblich ſchwächt und plaget; 
Erwede nur zum Glauben deinen Sinn, 

Wenn Furcht und Weh’ dein ſchwaches Herze naget; 
Sprih: „Bater, fhau’ mein Elend gnädig an!“ 
Sp wird's gethan! 


. Auf, auf, mein Geift! was fäumeft bu, 
Dip deinem Gott ganz indlich zu ergeben? 


Geh’ ein, mein Herz, geneuß’ bie füße Ruh'! 
In Frieden fon du vor. dem Bater leben! 
Die Sorg’ und Laſt wirf nur getroft und kühn 


Allein auf Ihn! 
Dr. ECh. Fr. Richter. 


358. 


(Herzlich thut mich verlangen, 16.) 


O, hochbeglückte Seele, 

Die es für Freude hält, 

Zu thun des Herrn Befehle 
Aufrichtig, unverſtellt; 

Die ſich recht dankbar kindlich 
Ihm ſtets zu dienen freut, 
Und herzlich und empfindlich 
Den kleinſten Fehl bereut. 


2. Du hängeſt Herz und Blicke 
An den geliebten Herrn; 
In keinem Augenblicke 
Biſt du Ihm fremd und fern. 
Er braucht nicht laut zu mahnen, 
Du folgſt Ihm froh und ſtill; 
Die Liebe weiß zu ahnen, 
Was der Geliebte will. 


3. Du läſſeſt kaum dir's merken, 
Wenn deine Laſt dich drückt; 
Du denkfſt, der wird ſchon ſtärken, 
Der mir die Laſt geſchickt. 
Du lächelſt durch die Thränen, 
Und beugt dich auch der Schmerz, 
Kannſt du dich müde lehnen 
An des Geliebten ‚ven. 





4. Da kannſt Du felig weinen — . 
Du fühlt: Der fühlt es mit, 
Der mehr als ſolchen Heinen 
Geringen Schmerz erlitt. 

Dem kannſt Du alles Hagen, 
Der hört Dih an vol Huld, 
Der, fremden Schmerz zu tragen, 
Sich hingab voll Gebulp. 


5. Und ſteht Dein Herz in Wonne, 
Und geht Dein Fuß im Licht, 
So ift Er Deine Sonne, 

Die durch die Wolken bricht. _ 
Bon Ihm kommt aller Segen 
Und führt zu Ihm zurüd; 
Darum ruht allerwegen 


Auf Ihm Dein Glaubenshlid. 
C. J. P. Spitta, 


359. 


Yilgerlied. 
(Bon Gott will ich nicht laſſen. 31. 62.) 


Kommt, Brüder, laßt und gehen! 
Der Abend fommt herbei; 

Es iſt gefährlich ſtehen 

In dieſer Wüſtenei. 

Kommt, ſtärket euren Muth, 

Zur Ewigkeit zu wandern, 

Von einer Kraft zur andern; 

Es iſt das Ende gut! 


2. Es ſoll uns nicht gereuen 
Der ſchmale Pilgerpfad; 
Wir kennen ja den Treuen, 
Der uns gerufen ‚dot. 


Konmt, folgt, und trauet Dem; 
Ein Geber fein Gefichte 

Mit ganzer Wendung richte 
Steif nach Jeruſalem. 


. Der Ausgang, der geſchehen, 
Iſt uns fürwahr nicht Leib; 

Es fol noch beſſer geben 

Zur Abgeſchiedenheit. 

Nein, Brüder, feld nicht bang’! 
Berachtet taufend Welten, 

Ihr Loden und ihr Schelten, 
Und. geht nur euren Gang. 


.Geht's der Natur entgegen, 

So geht’8 gerad’ und fein; 
Die Fleiſch und Sinne pflegen, 
Noch ſchlechte Pilger fein. 
Berlaß die Ereatur 

Und was euch fonft will binden, 
Laßt gar euch ſelbſt dahinten; 
Es geht durch's Sterben nur. 


. Muß man wie Pilger wandeln, 
Frei, bloß und wahrlich Teer; 
Biel fammeln, halten, handeln 
Macht unfern Gang nur ſchwer. 
Mer will, ver trag’ ſich todt; 
Wir reifen abgefchieben, 

Mit Menigem zufrieden, 

Wir brauchen's nur zur Noth. 


. Schmüdt euer Herz auf’s befte, 
Prangt nicht mit Leib und Hau; 
Wir find hier fremde Gäfte, 

Und ziehen bald hinaus. 

Gemach bringt Ungemach; 

Ein Pilger muß ſich ſchicken, 


10. 


Sich dulden und fich büden 
Den kurzen Pilgertag. 


. Laßt uns nicht viel befehen 


Das Kinderfpiel am Weg; 

Durch Säumen und durch Stehen 
Wird man verfiridt und träg'. 
Es geht und al’ nicht. an; 

Nur fort, durch Did und Dünne, 
Kehrt ein die leichten Sinne; 

Es ift fo bald gethan! 


. SR unfer Weg gleich enge, 


Füprt über fleile Höhn, 

Wo Diſteln gar in Menge 
And dichte Dornen ftehn: 

Es iſt do nur Ein Weg — 
D’rum weiter! immer weiter! 
Bir folgen unferm Leiter, 
Und brechen durch's Geheg'. 


. Sa, laßt getroft und gehen, 


Der Heiland gehet mit; 

Er felbft will bei ung ſtehen 
Sn jedem fauren Tritt, 

Er will uns machen Muth, 
Mit füßen Gnadenbliden 
Ans Toren und erquiden; 
Ach, ja, wir haben’s gut! 


Des heiligen Lammes Wefen 
Wird ung da eingedrüdt: 
Man kann's am Wandel Iefen, 
Wie kindlich, wie gebüdt, 
ie fanft, gerad’ und fill 
Die Lämmer vor fich fehen, 
Und ohne Forſchen gehen 
Sp, wie ihr Süprer will, 


11. 


12. 


13. 


. 14. 


Kommt, Brüder, laßt und wandern, 
Wir gehen Hand in Hand, 

Eins freuet fih am Andern 

In diefem wilden Land. 

Kommt, laßt und Hinplich fein, 

Uns auf dem Weg nicht fireiten ; 
Die Engel uns begleiten 

Als unfre Brüderlein. 


Sol wo ein Schwacher. fallen, 
Sp greif? der Stärf’re zu; 

Dan trag’, man helfe Allen, 

Man pflanze Lieb’ und Rup. 
Kommt fehlteßt euch fefter an! 

Ein Jeder fei der Kleinfte, 

Wenn gleich auch gern ver Neinfte 
Auf unfrer Liebesbahn. 


Kommt, laßt und munter wandern 
Der Weg kürzt immer ab; 

Ein Tag der folgt dem andern, 
Bald fällt das Fleiſch in's Grab, 
Nur no ein wenig Muth, 

Nur noch ein wenig treuer, 

Bon allen Dingen freier — 
Gewandt zum ew'gen Gut! 


Es wird nicht ang’ mehr währen, 
Halt noch ein wenig aus; 

Es wird nicht lang’ mehr währen, 
So kommen wir nah Haus. 

Da wird man ewig ruhn; 

Wann wir mit allen Frommen 
Daheim zum Bater fommen, 

Wie wohl, wie wohl wird's thun ! 


- D’rauf wollen wir's denn wagen 


(Es iſt wohl Wagens werth) 


Und gründlich dem abfagen, 
Was aufhält und befchwert. 
Welt, Du bift ung zu Hein! 
Wir gehn durch Jeſu Leiten 
Hin in die Ewigkeiten; 
Es ſoll nur Jeſus ſein! 
Gerhard Terſtegen. 
360. 


Gaͤnzliche Mebergabe. 

(Womit ſoll ich Dich wohl loben. 92.) 
Heiland! fieh', ich will es wagen, 
Dir zu folgen unbedingt; 

Mögen dann die Menſchen ſagen, 
Was ihr Unmuth mit ſich bringt. 
Nicht auf Menſchen will ich bauen; 
Nur auf Dich, Herr! will ich ſchauen. 
Was Dein Mund im Worte fpricht, 
Das, nur das betrügt mich nicht. 


. Will ich nach der Klugheit handeln, 

Die mir Thoren eigen ift, 

Will ich recht behutfam wandeln, 

Wie es der Perfland ermißt, 

Sieh’, dann Hab? ich mich betrogen, 

Babe Alles fehlecht erwogen — 

Gottes Rath die Dinge Ientt; 

Wohl mir, wenn Er für mich denkt! 

Julius Köbner. 

361. 


Nachfolge Befn. 
(Chriſten find ein göttlich Voll. 53.) 
O, Du Seelenbräutigam ! 
Sollten Herzen, die Dich nennen 
Und Dich fennen, 
Folgen einem andern Stern? 


Das fei fern! j 
Das Gefchöpf ift viel zu wenig, 
Unfer Geift begehrt den König, 
Und die Seelen find des Herrn. 


. Chriften find nicht auf der Welt, 

Daß fie fih mit ipr erfreuen 

Und gebeihen; 

Ihr Beruf heißt: Jeſu nad! 

Durch die Schmach, 

Durch's Gedräng' von auß'n und innen, 
Das Geraume zu gewinnen, 


Deſſen Pforte Jeſus ara: 
Gr. N. L. v. Zingenborf. 


362. 
(Eigne Melobie. 134.) 

Ich will's wagen, 
Mich dem Lamm allein 
Zuzuſagen, 
Das von Schuld und Pein 
Mich erlöſ't hat durch ſein Blut, 
Und erworben ew'ges Gut; 
Mir ſoll Jeſus Ein und Alles ſein. 


. Nun ich wage, 

Mich in Ihm zu freun 

Ale Tage, 

Die noch werben fein; 

Nach der unvollkommnen Zeit, 

Folgt die frohe Ewigteit, 

And mein Wagen wird mich nimmer reun. 

M. Bagewitz. 

363. 


(O ihr auserwählten Geelen. 189.) 
önig Jeſu, den wir lieben 
— Tauſendmal zu wenig doch! 





Du Regierer unfrer Zriebe, 
Bind’ uns fehler an Dein Zoch! 
Sei und günftig, 
Mach’ ung brünftig, 
Laß ung ganz Dein eigen werben, 
Gute Schäflein Deiner Heerden! 
Gr. N U v. Zinzendorf. 


364. 


(Wachet auf, ruft ung bie Stimme. 3.) 


Raffet ung mit Jeſu ziehen! 

Den eitlen Tand der Erbe fliehen, 
Und wandeln auf der fihmalen Bahn. 
Herrlich ſtrahlt die Lebenskrone 
Hernieber von des Himmels Throne, 
Und winkt ung heim nach Eanaan; 
Uns ruft Immanuel — 

Kommt, Taßt uns Leib und Seel’ 
Ihm ergeben! 

Die Welt zerftäubt 

Doch ewig bleibt, 

Wer ſich dem Heiland einwerleibt. 


Guſtav Anad. 
‚365. 


(Dein Iefu, dem die Serapbinen. 23.) 


Mein Freund! wie dan® ich's Deiner Liebe, 
Daß Du von Deinem Gnabentpron 

Durch Deine zarten Liebestriebe 

Erwärmft mich armen Talten Thon? 

Wie dan? ich's Deinem treuen Hergen, 

Das mich. von Kinfterniß befreit, 

Erworben für die Emigteit, 

And Dir erkauft durg Todesſchmerzen. 


. Das hab’ ih an mir wahrgenommen, 


(Zu Deiner Stunde if?’s geſchehn) 

Da bin ich meinem Feind entlommen, 

Da hab’ ih in Dein Licht gefehn; 

Da wurde töfliches Gefchmeibe, 

Das Kleid des Heils mir zugewandt, . 
Da ward zugleich der Kindſchaft Pfand 
Mir mitgetheilt, des Geiſtes Freude. 


. Da tft mein Herz und meine Seele! 


Ad, nimm fie Dir zur Wohnung hin — 
Erfülfe fie mit $reubenöle; 

Dein Geiſt regier’ allein darin; 

Die Liebe, die Dich ehmals nieder 

In mein blutarmes Wefen 308, 

Und Menfch zu werden Dich bewog, 
Die ziehe Dich auch jetzo wieder ! 


. Bier iſt der Ort, hier fol Du wohnen; 


Hier fol die höchſte Majeftät, 

Wie auf dem Stuhl der Ehren, tfronen; 
Dein Friedensgruß fei mein Gebet, 

Dein Scepter fei mein ganzer Wille, 
Dein Reich fei Leib und Seel’ und Geift, 
Darin fi Deine Macht erweift, 

Dein Ruh'bett meine Seelenftile! — 


Berbrich, verbrenne und zermalme, 
Was Dir nicht völlig wohl gefällt! 


. Db mich die Welt an einem Halme, 


Ob fie mich an der Kette Hält, 
If alles eins in Deinen Augen; 
Da nur cin ganz befreiter Geift, 
Der alles andre Schaden heißt, 
Und nur die lautre Lebe taugen. 


: 3a, Amen, da find beide Hänbe ! 


Auf's Neue fei Dies zugeſagt: 





Ich will Dich Lieben ohne Ende; 
Mein Alles werde d'ran gewagt! 
Ach laß, mein Freund! mich Deinen. Namen 
Und Deines Kreuzes Ehrenmaal 
— Nach Deiner Lieb’ und Gnadenwahl — 
An meiner Stirne tragen! Amen. 
Gr. v. Zinzendorf. 


366. 
Sehen mit Chriſto. 


(Wie wohl ift mir, o Freund der Seelen.. 119,) 


Herr Jeſu, Iehre mich, Dich finden! 
Mach’ meine Seel’ an Dich verwöhnt. 
Du zogeft fie aus ihren Sünden, 

Und haft fie nun mit Heil gekrönt. 
Du haft Dich ihrer. angenommen, 

Da ihre Roth aufs Höchfte kommen; 
Du bieibft ihr. Ziel nun unverwanpt! 
Arh, ging ihr Deine Rah’ verloren, 
D Freund, vor Allen auserkoren ! 

So wär’ fie wie ein ödes Land. 


2. Es fei Dir denn mein ganzes teben, 
Du aller meiner Wünſche Ziel! - 
Zum wahren Eigenthum gegeben; 
Ach, merkt? ich Dich fein oft und viel! 
O füßer Bräut'gam, laß mic eilen, 
Und feinen Augenblid verweilen ; 
Dein Herz ſei meines Herzens Ruß, 
Dein Leben fet mein einig Leben, 
Mein Wollen fei Dir hingegeben, 
Und meine ganze Kraft Dazu! 

Gr. v. Zingenborf, 


449 dd 


367. 


(Eigne Melodie. 48.) 
König, gieb ung Muth und Klarheit, 
Einen will’gen, einen muntern Helvenfinn, 
Helle Augen in die Wahrheit 
Und ein leichtes, Lichtes Herze zum Gewinn, 
Das demüthig, 
Eprerbietig 
Wie die Engel vor Dir flehe, 
Bis Dein Leben unfern Geift mit Kraft burchgehe. 


.Gieb und Deines Geiſtes Regung, 

Alle Tage, alle Tage inniger, 

Deiner Gnade Liebsbewegung 

Smmer näher, immer herzverbindlicher ; 

Daß wir flündlich 

Treu und kindlich 

Und mit unverwandtem Triebe 

Dringen mögen in Dein Herz voll Gnad' und Liebe! 


. Möchten uns bie Sonnenaugen, 

Die wie Feuerftraflen zünden, ganz durchſehn! 
Dann würd’ unfer Wandel taugen, 

Wir erwärmt und neu belebet vor Dir ſtehn, 
Boller Liebe, 

Boller Triebe 

Eines fürftlichen Geblütes, 

Eines göttlich unerfchrodenen Gemüthes. 

. D, wie find die Seelen glüdlich, 

Die fih Jeſu ohne Ausnahm’ zugewandt ! 
Wär'n wir doch ein recht geſchicklich 

Und dem Meifter ganz bequemes Gartenland ! 
Geift der Treue, 

Komm, aufs Neue 

In dem Innerften zu wohnen! 

Es gilt Treue, wenn ber Fürſt den Kampf foll lohnen. 


5. Höre, Jeſu, unfer Flehen, 
Du zum Segnen aufgelegter Seelenfreund ! 
Laß die Segen ftärker gehen, 
Als der Unglaub’ und die Sorge nimmer meint. 
Hilf uns, Deinen 
Armen Kleinen ! 
Um auf Deinem Gnabenpfabe 


Durigumandern viele, viele Glaubensgrade. 
Gr. v. Zinzendorf, 


368. 


Werken anf Sen. | 
(Was mich In dieſer Welt betrubt. 165.) 


Mer Seele, dir das große Wort: 
Wenn Jeſus winkt, fo geh’! 

Wenn Er dich zieht, fo eile fort! 
Wenn Zefus Hält, fo ſteh'! 

2. Wenn Er dich reich macht, beuge Dich ! 
Wenn Er dich Tiebt, fo rup’! 
Wenn Er dich aber ſchilt, fo ſprich: 
„Ih brauch's, Herr, fchlage zu!" 

3. Wenn Jefus in der Gnadenzeit 
Sich da und dort verklärt, 

Sp freu’ dich der Barmherzigkeit, 
Die Andern widerfährt ! 


4. Wenn Er dich aber brauchen will, 
So fleig’ in Kraft empor. 
Gebietet Jeſus Dir: „Set Hill!" 
Sp nimm auch da nichts vor. 
5. Leib, Seele ganz, das ganze Herz 
Gehöre Jeſu an; 
Bei Schmach, bei Mangel und bei Schmerz 
Sei es Ihm zugethan 


369. 


Sauferkeit. 
(Macht euch auf, die Morgenſonne. 152.) 


Flammenauge, das zur Tiefe, 
Das dur alle Hüllen dringt, 
Schaue, wie das Trübe, Schiefe 
Sich in mir zu bergen ringt! 

. Sol ich fliehen? fol ich heucheln ? 
Sol ih Dir entgegengeh’n ! 

Feige Demuth, frammes Schmeicheln 
Mögen nicht vor Dir befteh'n ! 

. Hilf mir flehen, ew’ge Güte, 

Hier vor Deinem Richterthron! 
Meine Nieren, mein Gebfüte, 
Mein Verderben weißt Du chen. 


. Stehen Hilf mir in dem Lichte, 
Das mir alles offenbart ! 

Der kommt nimmer ins Gerichte, 
Der ſchon hier gerichtet ward. 


. Der wird nimmer rüdwärts fallen, 
Der fich felbit im Lichte fand; 
Bon den Abgemwich’nen allen 

Hat nicht Einer ſich erkannt. 


37 0, 


m (Jeſus, meine Zuverficht. 148.) 
Schnurgerade geht bein Weg, 
Zieht dich Jeſu Geiſt und Liebe. 
Gehe feinen Nebenfteg, 
Traue keinem andern Triebe. 
Dlide immer g’radeaus — 
Bald erfeheint des Vaters Haug ! 
468 Julius Köbner. 


Albert Knapp. 








371. 


Sinfalt. 
(Heil'ge Liebe, Himmelsflamme. 78. 139.) 


Heil'ge Einfalt! Gnadenwunder! 
Tiefſte Weisheit! größte Kraft! 
Schönſte Zierde! Liebeszunder! 
Werk, das Gott alleine ſchafft! 


. Alle Freiheit geht in Banden, 
Aller Reichthum tft nur Wind; 
Ale Schönheit wird zu Schanden, 
Wenn wir opne Einfalt find. 


. Wenn wir in der Einfalt ftehen, 
Iſt e8 in der Seele licht; 

Aber wenn wir doppelt fehen, 
So vergeht und das Geſicht. 


. Einfalt it ein Kind der Gnade, 
Eine Huge Nitterfchaft, 

Die auf ihrem ſchmalen Pfabe 
Nicht nach dem und jenem gafft. 


. Einfalt dent nur an das Eine, 
In dem alles andre fließt; 
Einfalt hängt ſich ganz alleine 
An den ewigen Magnet. 


. Einfalt quillt aus Iefu Wunden . 
Mit dem theuren Gottesblut; 

Wer fie da nicht hat gefunden, 
Der {fl fern von dieſem Gut. 


. Wer nur hat, was Jeſus giebet; 
Wer nur lebt aus feiner Füll'; 
Wer nur wi, was Ihm beliebet; 
Wer nur kann, was Jeſus will; 


8. Wer allein auf Jeſum trauet, 
Wer in Zefu alles find't; 
Der ift auf den Feld erbauet, 
Und ein ſel'ges Gnadenkind. 
U G. Spangenberg 


372. 


Gegen Gleichſtellung mit der Well. 

(Kommt ber zu mir, fpricht Gottes Sohn, 65.) 
Eil', Herz, allein zu Jeſu hin! 
Das Andre bringt dir nicht Gewinn; 
Gott will fih felbft dir geben. 
D'rum ſchau' nicht zu der Welt zurüd! 
Sie Tegt dir Fallen, Net und Strid), 
Und ſteht dir nach dem Leben. 
. O, ziehe nicht am fremden Zoch 
Des Sünvenpienftes, fuche doch 
In Gott nur deinen Frieden! 
Gott und die Ungerechtigkeit, 
Die bleiben ewig himmelweit, 
Wie Tag und Nacht gefchieben. 


. Gemeinfchaft haben ewig nicht 

Die Sündennacht und Gottes Licht; 

Sie laſſen fich nicht paaren. 

Der Herr flimmt nicht mit Beltal, 

Der Chriſt nicht mit der Sünder Zahl, — 
Er läßt fie fernhin fahren. 


Der Tempel Zefu fieht nicht aus 
Als wie der todten Götzen Haus; 
Ihr Epriften fein ein Tempel 

Def, der ven Himmel hat gemacht ˖ 
Und ber das Leben ung gebracht, 
O, ſchaut auf fein „Erempel‘! 





z. Hört, was der ew’ge König fpricht : 
Ich will mit meinem Freudenlicht 
In euern Herzen wohnen! 

„Ihr ſeid mein Bolt, ich euer Gott; 
„Ihr werdet nicht bei mir zu Spott, 
„Sch biet' euch Königskronen! 


6. „D’rum gehet aus und fondert euch, 
„Und ftellet euch der Welt nicht gleich, 
„Den Unflath zu berühren ! 

„Wer treu verläugnet ihren Weg, 
„Den will ich auf dem fchmalen Steg 
„Zum ew'gen Erbtheil führen!" 


373. 
Zeſus, beſſer als die Welt. 
(Sei getroſt, o Seele. 172.) 


Will dein Fuß ermüden 
Auf des Lebens Gang, 
Dürfteft du nach Frieden 
Für des Herzens Drang, 
Iſt dein Blick fo trübe, 
Flieht Dich jede Luft — 
Komm zu feiner Liebe, 
An des Heilands Bruſt! 


2. Ralt und ohne Thränen 
Iſt die falfche Welt, 
Spottet deinem Sehnen, 
Hat dich rings umftellt; 
Ste giebt nichts als Leiden 
Und zulegt den Tod — 
Jeſus nichts als Treuen, 
Heif und Lebepobrod. 


3. Eitel und vergänglich 
Iſt die Welt und ler; 
Aber überſchwänglich 
Reich und ſtark ik Er; 
Mag fie alles rauben, 
Ruhm und irdifh Glück; 
Bor dem treuen Glauben 
Bebt fie ſcheu zurüd. 


374. 

(Eigne Melodie. 7.) 
Eins ift Roth! ach, Herr, dies Eine 
Lehre mich erfennen doch; 
Alles Andre, wie's auch frheine, 
Iſt ja nur ein ſchweres Joch, 
Darunter die Seele fih mühet und plaget, 
Und dennom fein wahres Vergnügen erjaget; 
Erlang’ ich dies Eine, das Alles erfeßt, 
Sp werd’ ich mit Einem in Allem ergößt. 


. Seele, willſt du diefes finden, 

Such's bei feiner Ereatur! 

Laß nichts Irdiſches dich binden, 

Schwing’ dich über die Natur, 

Wo Gott und die Menfchheit in Einem vereind, 
Wo alle volltommene Fülle erſcheinet; 

Da, da iſt das befte, nothwendigſte Theil, 
Dein Ein und dein Alles, dein ewiges Heil! 
. Seele, dir ift auch beſchieden, 

Was Maria fich erlag, 

Als fie dort mit füßem Frieden 

Stil zu Zefu Füßen faß. 

Ihr Herz da entbrannte, die heiligen Lehren 
Bon Zefu, dem himmliſchen Meifter zu hören; 
Ihr Alles war gänzlich in Jeſum verfenkt, 
Sp ward ihr auch Alles ‚u Einem gefchentt. 


Guftav Knal. 








4 


Eu 


Aller Weisheit Höchfte Fülle 

In Dir, Herr, verborgen liegt; 

Gieb nur, daß fih auch mein Wille 

Gern in ſolche Schranken fügt, 

Worinnen die Demuth und Einfalt regieret, 
Und mich zu der Weisheit, die himmliſch if, führet! 
Ad, wenn ich nur Jeſum recht kenne und weiß, 
So hab’ ich der Weisheit volllommenen Preis. 


Nichts kann ich vor Gott ja bringen, 

Als nur Dich, mein höchſtes Gut; 

Jeſu, e8 muß mir gelingen 

Durh Dein theures Opferblut! 

Die höchſte Gerechtigkeit it mir erworben, 
Da Du bift für mich an dem Kreuze geftorben ; 
Da hab’ ich die Kleider des Heiles erlangt, 
Borinnen mein Glaube in Ewigfeit prangt. 


. Run, fo gieb, daß meine Seele 
Auch nach Deinem Bild erwacht! 


Du bift ja, den ich erwähle, 

Mir zur Heiligung gemadt. 

Bas dienet zum göttlichen Wandel und Leben, 
Das ift mir in Dir, o mein Heiland, gegeben ; 
Entreiße mich aller vergänglichen Luft; 

Dein Leben fei, Zefu, mir einzig bewußt! 


.Ja, was foll ich mehr verlangen ? 


Mich beſtrömt die Gnadenfluth! 

Du bift Einmal eingegangen 

In das Heil'ge dur Dein Blut; 

Da haft Du die ew’ge Erlöfung gefunden, 

Daß ich nun der hölliſchen Herrſchaft entbunden. 

Dein Eingang die völlige Freiheit mir bringt, 

Im kindlichen Geifte das „Abba“ nun Hingt! 
7 Joh. Heine. Schröder, 


375. 
Goffverfranen. 
(Signe Melodie. 100.) 


Mas Gott thut, das iſt wohl gethan, 
Es bleibt gerecht fein Wille, 

Wie Er fängt meine-Saden an, 
Will ih Ihm Halten ftille. 

Er ift mein Gott, 

Der in der Roth 

Mich wohl weiß zu erhalten, 

D’rum laß’ ich Ihn nur walten. 


. Was Gott thut, das ift wohl gethan, 
Er wird mich nicht betrügen, 

Er führet mich auf rechter Bahn, 
Sp laß ih mich begnügen 

An feiner Hulp, 

Und hab’ Geduld; 

Er wird mein Unglüd wenben;- 

Es ſteht in feinen Händen. 


. Bas Gott thut, das iſt wohl gethan, 
Er wird mich wohl bedenken; 

Er, als ein Arzt fo Herrlich, kann 
Mir nimmer Gift einfchenten 

Für Arzenei; 

"Gott iſt getreu, 

Drum will ich auf Ihn bauen, 
Und feiner Güte trauen. 


Samnel Rodigaſt. 
48 


376. 


(Eigene Melodie. 40. 146.) 


Mer nur den lieben Gott läßt walten, 
Und hoffet auf Ihn allezeit, 
Den wird Er wunderbar erhalten 
In aller Noth und Traurigfeit. 
Wer Gott, dem Allerhöchften, traut, 
Der bat auf keinen Sand gebaut! 
j Georg Reumarl. 
377. 


VYſalm 37, 5. 

(Balet wit ih Die geben. 79.) 
Befiehl du deine Wege 
Und was dein Herze kraͤnkt, 
Der allertreuften Pflege - 
Des, der den Himmel lenkt. 
Der Wollen, Luft und Winden 
Giebt Wege, Lauf und Bahn, 
Der wird auch Wege finden, 
Die dein Fuß gehen Tann. 


. Dem Herren mußt du trauen, 
Wenn dir’s foll wohl ergehn; 
Auf fein Wert mußt du ſchauen, 
Penn dein Wert foll beftehn. 
Mit Sorgen und mit Grämen 
Und felbfigemachter Pein 
Läßt Gott fih gar nichts nehmen, 
Es muß erbeten fein. 


. Dein ew’ge Treu’ und Gnade, 
O Bater! weiß und fleht, 
Was gut fei oder ſchade 
Dem fterblichen Ser; 


Und was Du dann erlefen, 

Das treibt Du, flarker Held! 
Und bringft zu Stand und Weſen, 
Was Deinem Rath gefällt. 


. Weg’ haft Du allerwegen, 

An Mitten fehlt's Dir nicht, 
Dein Thun ift lauter Segen, 
Dein Gang tft lauter Licht; 

Dein Bert fann Niemand hindern, 
Dein’ Arbeit darf nicht ruhn, 
Wenn Du, was Deinen Kindern 
Erſprießlich ift, willſt thun. 


. Und ob glei alle Teufel 
Hier wollten wiberflehn, 

Sp wird Doch ohne Zweifel 
Gott nicht zurüde gehn, 

Was Er fih vorgenommen, 
Und was Er haben will, 

Das muß doch endlich kommen 
Zu feinem Zwed und Ziel. 


. Hoff’, o du arme Seele, 


Hoff’ und ſei unverzagt! 

Gott wird dich aus der Höhle, 
Da dich der Kummer plagt, 
Mit großen Gnaden rüden; 
Erwarte nur die Zeit, ' 

So wirft du ſchon erbliden 

Die Sonn’ der fhönften Freud’. 


. Auf, auf! gieb deinem Schmere 
Und Sorgen gute Rarht; 

Laß fahren, was das Herze 
Betrübt und traurig macht; 

Biſt du doch nicht Negente, 

Der Alles fuhren ſol; 





10. 


1l. 


Gott fißt im Regimente, 
Und führet Alles wohl. 


. Ihn, Ihn laß thun und walten ! 


Er ift ein weifer Fürft, 

Und wird ſich fo verhalten, 
Daß du dich wundern wirft, 
Wenn Er, wies Ihm gebühret, 
Mit wunderbarem Rath 

Das Wert hinausgeführet, 

Das dich befümmert hat. 


. Er wird zwar eine Weile 


Mit feinem Troft verziehn, 
Und thun an feinem Theile, 
Als Hätt’ in feinem Sinn 

Er deiner ſich begeben, 

Und folt’ft du für und für 

Sn Angft und Nöthen fihweben, 
Als fragt’ Er nichts nach dir. 


Wird's aber fich befinden, 
Daß du Ihm treu verbleibft, 
Sp wird Er dich entbinden, 
Da du's am mindften glaubt; 
Er wird dein Herze Söfen 

Bon der fo fihweren Laſt, 

Die du zu keinem Böfen 
Bisher getragen Haft. 

Wonhl dir, du Kind der Treue! 
Du haft und trägft davon 

Mit Ruhm und Dantgefchreie 
Den Sieg, die Ehrenkron'. 
Gott giebt dir felbft die Palmen 
Sn deine rechte Hand, 

Und du fing Freuden: Pfalnen 
Dem, der dein Yeib gewandt, 





12. Mach’ Env’, o Herr, mach’ Ende 
An aller unfrer Not! 
Stärf unfre Füß’ und Hände, 
Ind laß bis in den Tod 
Uns allzeit Deiner Pflege 
Und Treu’ empfohlen fein; 
Sp gehen unfre Wege 


Gewiß zum Himmel ein. 
Paul Gerhard 


378; 
(Eigne Melodie. 86.) 
Gott will's machen, 
Daß die Sachen 
Gehen, wie es heilſam iſt. 
Laß die Wellen 


Immer ſchwellen — 
Wenn du nur bei Jeſu bit! 


2. Wer fich kränket, 
Weil er denfet, 
Sefus fei von ihm entfernt, 
Der muß jagen 
Und fih plagen, 5 
Bis er beffer glauben lernt. 


3. Du Berzagter, 
Und Geplagter ! 
Gott, dein Wächter, Khfummert nit 
Lern’ auffehen 
Zu den Höhen! 
Das ift deine Glaubenspflicht. 


4. Seine Thaten 
Sind gerathen 
Jedes Mal, wie ge verhängt. 








Solche Wunder 
Sind der Zunder, 
D’ran ter Glaube Funken fängt. 


. Bann bie Stunden 

Sich gefunden, 

Bricht die Hülf' mit Macht herein, 
And dein Grämen 

Zu beſchämen, 

Wird es unverfehens fein. 


Wer mit Sehnen 

And mit Thränen 

Küffet feines Jeſu Zoch, 

Wird am Throne 

Dit der Krone 

Dort einft leuchten Hell und Hoch! 


. Amen! Amen! 
Sm dem Namen 
Meines Zefu Halt’ ich fill, 
Es geſchehe 
Und ergebe 
Mir allein, wie. Jefus will! 
% D. Herrnfhmid, 
379. 


Hefigkeit in Trübſal. 

(Mein Glaub’ ift meines Lebens Ruh. 49.) 
Penn diefen Leib das Elend drückt, 
Und Deine Huld den Geift erquidt, 
Wie wohl ift’s dann getheilet! 

Dem Fleiſch gebührt kein Luftgelag’, 
Sonft wird der Geift auf Deinen Tag 
Bon Sünden nicht geheilet. 

O, ſchlage nur! ich traue Dir; 

Dein Friede aber Ai mit mir! . 


2. Dein Rath ift tiefer, als mein Sim; 
Ich fehe nur auf's Nächſte hin, 
Und wünſche Früblingszeiten ; 
Du fäeft unter kurzem Weh', 
Und dedeft dann mit Winterfchnee 
Die Saat für Ewigkeiten; 
Ga, wer fih Dir im Kreuze läßt, 
Sieht doch zuletzt ein Erntefekt. 


3. Ih fühl es wohl, Du ſucheſt mic, 
Sn ftiller Buße fol ih Dich, 
Dep Hand mich zürhtigt, fuden; 
Sol, wo mir Sündenſchuld bewuft, 
Mit Thränen fehlagen an die Bruft, 
Und eiteln Tand verfluchen; 
Ich fühl’ es wohl, doch dies Gefühl 
Dringt ohne Gnade nicht zum Ziel. 

4. D Du, ber feinen Jüngern bort 
Bezeugt mit ernftem Liebeswort: 
„Ihr Habt mich nicht ermählet !" 
Lebend’ge Liebe, fieh’ auf mich ! 
Auch ich erwähle nimmer Dich, 
Wenn Deine Wahl mir fehlet. 
Erwähleſt Du, Berföhner, mid, 
Dann erft wählt meine Seele Dig! 

Albert Knapp. 
350. 


Geduſd. 

(Jens lebt, mit ihm auch ich. 2%) 
Meine Seele ſenket ſich 
Hin in Gottes Herz und Hände, 
Und erwartet ruhiglich 
Seiner Wege Ziel und Ende, 
Leget fi fein ſtill und bloß 
In des liebſten Batere Schooß, 





. Meine Seele murret nicht, - 
Iſt mit Allem wohl zufrieden; 
Was der eigne Wille fpricht, 
Iſt dem Tode fihon beſchieden; 
Was die Ungeduld erregt, 

Iſt in Chriſti Grab gelegt. 


3. Meine Seele forget nit, 

Will vielmehr an nichts gebenten, 
Was gleich ſpitzen Dornen flicht, 
Und den Frieden nur kann kränken. 
Sorgen kommt dem Schöpfer zu — 
Meine Seele fuchet Ruf’. 


. Meine Seele Haget nicht, 

Denn fie weiß von keinen Nöthen, 
Hängt an Gottes Angeficht, 

Auch alsdann, wenn Er will tödten! 
Wo fih Fleiſch und Blut beflagt, 
Wird das Freudenlicht verjagt. 


. Meine Seer ift ſtill' zu Gott, 
Und die Zunge bleibt gebunden; 
Alfo Hab’ ich allen Spott, 

Ale Marter überwunden, 

Bin gleich wie ein ſtilles Meer, 


Bol von Gottes Preis und Ehr'. 
305 Joſeph Winkler 


381. 


(Der, ben man durch ben Kreuzeötob. 113.) 


Ergebung heißt das fehöne Wort, 
Das fromme Seelen ſchmücket, 
Die ftile Höh', wo immerfort 
Das Herz zu Jeſu blicet. 


Die Thränen, die wir in dem Lauf 
Geduldig hier bezahlen, 

Die faffen Gottes Engel auf 

In ihren gofo’nen Schaalen. 


Ja, weine nur, betrübtes Herz! 

Wein’ aus dein ftilles Sehnen; 

Gott, der da fendet Noth und Schmen, 
Gab gütig uns auch Thränen. 

Mir weinen nur, wir murren nicht, 
Und aus dem tiefften Wehe 

Blickt auf das naffe Aug’, und fprict: 
Dein Wille, Herr, gefchehe! 


. Schau’ hin aus diefem Jammerthal 
Auf jene Frühlingstriften, 

Wo fih im ew’gen Sonnenſtrahl 
Die Himmelsblumen Lüften! 

Wo fih des Pilgers Dornentranz 
Zum Lorbeerkranz verfehret, 

Wo fih das Leid in Gottes Glanz 
Zur Herrlichkeit verkläret. 


382, 


Vröffung. 
(Eigne Melodie, 172.) 


Sei getroft, o Seele! 
Und verzage nicht, 
Durch des Todes Höhle 
Schaut des Lebens Licht! 
Gönne deinen Thränen 
Ihren flillen Lauf; 
Folge deinem Sehnen 
Gläubig bimmelauf ! 





2. Bift du denn alleine - . 
Mit des Herzens Weh! 
Winkt mit ſel'gem Scheine 
Chriſt nicht aus der Höh'? 
Hörft du Liebesmorte 
Nicht in deiner Gruft? — 
Offen ift die Pforte, 

Dein Erlöfer ruft! 


3. Romm’ und laß Ihn nimmer 
Wieder aus der Bruft! 
Flieh' den eitlen Schimmer, 
Leb’ in feiner Luft! 

Laß dich nicht verjagen, 
Laß den Herrn nicht 108, 
Bis dich Engel tragen 


In des Vaters Schooß! 
Guſtav Knall, 


383. “ 
Kampf. 


(Was Gott thut, das ift wohlgethan. 100.) 


Ein Eprift, ein tapfrer Kriegesheld, 
Bol Geiſt, vol Kraft und Stärke, 
Berläugnet fi), bezwingt die Welt, 
Zerftört des Satans Werke; 
Kämpft innerlich 

Und äußerlich 

Mit Teufel, Welt und Sünden; 

Er kann fie überwinden. 


. Das Kleinod tft mir vorgeftedt, 

Ich fol nur tapfer kämpfen; 

D’rum bleibt mein Arm ſtets ausgeftredt, 
Mit Gott den deind zu dämpfen. 


Nur unverzagt 

Und frifch gewagt — 

Ich ſeh' die Krone binden, 
D’rum will ich überwinden! 


384. 


(Eigne Melodie. 96.) 


Jeſu, Hilf fiegen, Du Fürſte des Lebens! 

Sieh’, wie ich ſchweb' in Gefahren und Not! 
Schwach ift mein Wollen, mein Ringen vergebens | 
Furchtbar die Macht, die mich täglich bedroht. 
Stehft Du mir, Jeſu, nicht ſchützend zur Seite, 
Wie kann ich kämpfen und fiegen im Streite? 


Jeſu, Hilf fliegen, und laß mich nicht finten, 
Wenn ſich die Kräfte der Lügen aufbläh’n 

Und mit dem Scheine der Wahrheit fich fehminten, 
Laß mich viel heller dann Deine Kraft ſeh'n! 
Steh’ mir zur Rechten, o König und Meifter! 
Lehre mich kämpfen und prüfen bie Geifter. 


. Zefu, Hilf fliegen, wenn alles verfchwindet, 

Und ich mein Nichts und Verderben nur feh’; 
Wenn kein Vermögen zu beten fich findet, 
Wenn ih muß fein, wie ein fchüchternes Reh — 
Ach, Herr, fo wollſt Du im Grunde der Seelen 
Dich mit den innerfien Seufzern vermählen! 


. Zefu, Hilf fliegen, damit wir und rüften, 

Würdig zum ewigen Fefte zu geh’n! 

Mach’ uns zu Siegern, zu feligen Epriften, 

Die im Triumph Deines Steges Dich feh'n, 

Wie olle Feinde zu Füßen Dir liegen — 

Dann gieb und Kronen, o Jeſu, Hilf fiegen! 
ni)! Heine. Schröder 





3835. 


(Eins ift Noth, ach Herr dies Eine, 7.) 
Herr, wie mancherlei Gebrechen 
Muß Dein Aug’ an mir noch ſeh'n. 
Täglich Hörft Du mein Berfprechen ; 
Täglich fiehft Du mein Vergeh'n. 
Ad, daß ich einmal unerfhütterlich fände, 
Nicht mehr das Ermatten, das Wanken empfänbe! 
Bann werd’ ich im Glauben ein männlicher Help? 
Ein Sieger im Kampf mit dem Fleifch’ und der Welt? 


. If Ein Anfall überwunden, 


Bald ſtellt fih ein and'rer ein. 

Oft will Feind mit Feind verbunden 

Meiner Seele Sieger fein; 

Gern fuchen fie dahin die Pfeile zu kehren, 

Wo ih noch am ſchwächſten bin, ihnen zu wehren. 
Schon wähnt ih dem Einen mich glüdfich entflop’n, 
Da trag’ ih vom Andern die Wunde davon. 


. Muß fih dann mein Herz nicht fiheuen, 


Hin um Gnadenſtuhl zu geh’n ? 

Ach, des innern Richters Dräuen 

Läßt mich nicht mehr kindlich fleh’n. 

Ich beb', ich erröthe, bin ſelbſt mir unleidlich. 

Iſt nicht das Erliegen zufegt unvermeidlich ? 

Die Müp’ tft verfihwendet, der Kampf ift zu ſchwer — 
Ad, Rettung ift für den Verlor'nen nicht mehr. 


. Do zur Welt fann ich nicht treten; 


Die gewährt mir keine Ruh’. 

Herr, mein Gott! mit bangem Beten 

Sag’ ich neuen Ernft Dir zu. 

D, ſpür' ich nicht Deine verborgenen Triebe ? 
Mich Iodet, mich ziehet die ewige Liebe. 

Ich wag’ es von neuem, zum Vater zu geh’n, 
Bon neuem um Gnad' und Erbarmen zu fleh’n. 


5. Herr, wie muß ich dann mich beugen, 
Daß Du mir fo viel vergiebft! 
D, ih kann vor Scham nur fchweigen, 
Daß Du noch mich göttlich liebſt. 
Iſt's möglich, das je aus den Augen zu feben, 
Ya gar mit Berfündigung Dich zu verleben ? 
D, göttliche Liebe, befige mein Herz! 
Dir Schmerz zu erwecken, fei einzig mein Schmerz! 


6. Bater, Dein, nur Dein zu bleiben, 
Iſt mein Sehnen in der Welt. 
Deinen Geift laß ſtets mich treiben, 
Das zu thun, was Dir gefällt. 
Was kann ich auf eigene Kräfte noch wagen? 
Laß nimmer an Dir mid, o Liebe, verzagen! 
Sieb Du mir von Deiner allmächtigen Kraft, 
Die Segen und Sieg mir im Glauben verfchafft. 


7. BIN im Kampf die Kraft verfchwinden, 
Werben meine Hände matt, 
Laß mich Deine Näh’ empfinden, f 
Die für mich noch Kräfte hat. 
Ad, gründe, befeftige, ftärte, vollende 
Mich unter dem Kampf bie zum feligen Ende. 
Und laß dermaleinft in den himmliſchen Höh'n 
Lobfingend im Chore der Sieger mich fteh'n! 
K. B. Garve. 


386. 


Ausdaner. 
(Jeſus lebt, mit ihm auch ich. 28.) 
Steil und dornig iſt der Pfad, 
Der uns zur Vollendung leitet; 
Selig iſt, wer ihn betrat, 
Und zur Ehre Jeſu ſtreitet. 
Selig, wer den Lauf vollbringt 
Und nicht kraftlos nie derfinlt. 


. Neberfhwänglich ift der Lohn 
Der bis in ven Tod Betreuen, 
Die, der Luft ver Welt entfloh'n, 
Ihrem Heiland ganz fich weihen, 
Deren Hoffnung unverrüdt 

Nach der Siegesfrone blick. 


. Den am Kreuz wir biuten feh’n, 

Der hat und den Lohn errungen, 
And zu feines Himmels Höh'n 

Sich vom Staub emporgefchwungen. 
Siegend in der Toded-Nadt, 

Sprach Er ſelbſt: „Es ift vollbracht!“ 


. Zieh’, 0 Herr, ung hin zu Dir! 

Zieh’ ung nad, die Schaar der Streiter! 
Sturm und Nacht umfängt und bier, 
Droben ift es fill und heiter; 

Senfeits Hinter Grab und Tod 

Strahlt des Himmeld Morgenroth. 


. Auf denn, Mitgenoffen, gebt 

Muthig durch die kurze Wüſte! 

Seht auf Jeſum, wacht und fleht, 

Daß Gott felbft zum Kampf ung rüfte! 

Der im Schwachen mädhtig if, 

Giebt ung Sieg durch Jeſum Chriſt! 
Samuel Gottlieb Bürde. 


387. 
Mut. 
(Eigne Melodie. 81.) 
Warum ſollt' ich mich denn grämen? 
Hab' ich doch 
Chriſtum noch; 
Wer will mir de I nepmen ? 


Wer will mir den Himmel rauben, 
Den mir frhon 

Gottes Sohn 

Beigelegt im Glauben ? 


. Unverzagt und ohne Grauen 

Sol ein Chriſt, 

Wo er if, 

Stets ſich laſſen ſchauen. 

Wollt' ihn auch der Tod aufreiben, 
Soll der Muth 

Dennoch gut 

Und fein ſtille bleiben. 


. Kann und doch der Tod nicht tödten, 
Sondern reißt 

Unſern Geift 

Aus viel taufend Nöthen, 

Schließt das Thor ber bittern Leiden, 
Und macht Bahn, 

Da man kann 

Geh'n zu Himmelsfreuden. 

. Da will ich mit ſüßen Schätzen 
Einft mein Herz 

Nach dem Schmerz 

Ewiglich ergögen. 

Laß mich, Jeſu, bingelangen, 

Wo Du mid 

Und ih Di 

Ewig werd’ umfangen! Pauil Gerhard. 


388. 


Innere Dürre. 
(Herzlich thut mid. 16. Ch. 17.) 
Das Leben wird oft trübe, 
Die Bruſt wird oft fo Teer, 
Als ob kein Süntpen Liebe 


Und Glauben in und wär. 
Das Heil, mit Noth gefunden, 
Liegt ung auf einmal fern; 
Und doch find folde Stunden 
Fin Segen von dem Herrn. 


. Man trägt nah Ihm Berlangen, 
Wenn Er uns einfam läßt, 
Man möchte Ihn umfangen 

Und Halten ewig feft. 

Mit Thränen fleht und ringet 
Wie Jakob dann die Seel’, 
"Bis ihr der Kampf gelinget, 
Und fie wird Sfrael. 


. Da fühlt man recht wie quälend 
Ohn' Ihn das Leben fei, 

Wie unbefrhreiblich elend 

Man in der Wüftenet 

Der Welt hier darben müßte, 
Wenn unfre Thränenkoft 

Der Heiland nicht verfüßte 

Mit wunderbarem Troft. 


. Das find die geifl’gen Faſten, 
Wo Er ung feheint entfernt, 
And man allein die Laften 
Der Sünde kennen Iernt. 
Da wird man eingeleitet 

In Reu’ und Sündenlefd, 
Doch da auch vorbereitet 
Zur Fefitagsherrlichkeit. 


. Der Herr erwählt fih immer 
Zum Segnen feine Zeit, 
Er giebt den Freudenſchimmer 
Nach trüben Herzeleid; 


Er gießt den Gnapenregen 
Hinein in's dürre Herz, 
Und führt auf dunklen Wegen 
Zum Lichte himmelwärts. 
€. I. P. Spitta. 


389. 


DBengung. 
(Wie ſchön ift unjers Königs Braut. 47. Ch, 55.) 


Mit einem tief gebeugten Sinn 

Fall ich vor meinen König hin, 

Bedenk' ich meinen Lebensgang, 

Sp regt fih Schmerz und Freud’ und Danf! 
Sch fühl’ mich elend, arm und mangelhaft, 
Beſchämt, und doch begnadigt und voll Kraft. 


. Die Beugung kommt von feinem Kuß 

And feiner Gnade Ueberfluß; 

Die tiefe Scham entfteht daher, 

Daß ih Ihn noch nicht Tiebe mehr; 

Die Kraft Hingegen und den Glaubensmuth 
Verſchafft mir fein Verdienſt und theures Blut. 


. Gott Lob! daß feine Gnadenhand 
Mich fuchte, zu fich zog und fand; 
Gott Lob! daß Er mich ſein ſtets nennt, 
Und Ihn mein Herz als meinen kennt! 
Gott Lob! daß Er ſein Wort beſtändig hält; | 
Run glaub’ ih mich mit Ihm ſchon durch die Welt. 


Anna Nitſchmann. 





474 


3%. 


(Wer weiß, wie nabe mir mein Ende, 146.) 
Gieb, Heiland, mir die rechte Thräne! 
Gedente mein auf Deinem Thron! 
Sieh', wie ih mich nah Schmerzen fehne, 
O, ſchenk' mir Buße, Gottes Sohn! 
Und die Gewißheit doch dabei, 
Daß meine Schuld vergeben fei! 

Iulins Köbner. 


391. 


(Run ruhen alle Wälver. 72. Ch. 45.) 
Schenk' meinen Augen Klarheit, 
Entdecke mir die Wahrheit, 
Entlarve auch mein Herz! 
Reiß ab von meinem Haupte 
Den Kranz, den ich Dir raubte, 
Wenn's gleich erzeuget tiefen Schmerz. 
Julius Köbner 


392. 


Weſchämung durch Feſu Güte. 

(O Durchbrecher aller Bande, 26. 107.) 
Nah' ich Dir mit meinen Schwächen, 
Und Du bift fo treu und gut, 

Willſt das ſchwanke Rohr nicht brechen, 
Hebft nur den gebeugten Muth, 

Stehft mir bei in Müh' und Ringen, 
Tröfteft mich in Noth und Gram — 
O, fo will die Bruft mir fpringen, 
Dandurchglüht und, voller Scham! 


2. Wenn ich Deines Friedens denke, 
Deiner Lieb’ und Freundfichkett, 
Deiner feligen Gefchenfe, 

Ah! und an Dein tiefes Leid; 
Wenn ich fo von meinem Leben 
Blick' auf Dich, rein Jeſus! Hin, 
Kann ich weinen nur und beben, 
Arm und dürftig, wie ich bin. 


3. Und ich weiß Dir nichte zu geben, 
Als mein fündenvolles Herz, 
Als mein kindlich heißes Streben, 
Meine Freud’ und meinen Schmerz; 
Nichts als nur ein innig Sehnen, 
Das mich drängt und zu Dir zieht, 
Meiner Wehmuth ſtumme Thränen 
Und das Teife, ſchwache Lied. 


4. Stimme meined Herzens Satten, 
Wehe du durch ihren Klang, 
Das fie meine Sehnfucht deuten 
Und der Seele tiefen Drang. 
Stärke mich in Kampf und Zagen, 
Reich mir Deines Glaubens Schild, 
Laß in Dir mich Alles tragen, 


Du, der allen Kummer fillt! 
Guſtav Anal 


393. 


(Jeſu, meine Freunde. 10.) 
Ach! ich muß mich fihämen, 
AM das Heil zu nehmen, 
Das Du mir bereitt; 
In der Hölle Schlünden 
Müßte man mich finden 
Dis in Eiigfeit ; 


20 


Schmerz und Qual 

Ohn' Maaß und Zahl 

Müßt' ich immerdar empfinden 
Wegen meiner Sünden. 


. DO, wie viel Erbarmen 


Haft Du mit mir armen, 
Schlechten Würmelein ! 

Statt mich zu verfluchen, 
Kommft Du, mich zu fuchen 
In den Wüftenei’n, 

Dahin ich 

Bon Dir entwich; 

Läſſeſt Dich als meinen Bürgen 


Williglich erwürgen ! 
Guſtav Knal, 


394, 
Demuth. 
(Was mich in biefer Welt betrüht. 165.) 
Ein großer Name in der Welt 
Iſt nur ein eitler Tand; 


Es bleibt nur, was die Probe hält 
Im ew’gen Balerland. 


. Die eiteln, hoben Muthes find, 


Die ſtürzt der Herr vom Stuhl; 
Der Heberhebung ſtolzer Wind 
Weht fle hinab zum Pfupl. 


. Der Hohe und Erhabene, 


Der in der Höh' gebeut, 
Will fehen auf das Niedrige, 
Das fromm vor ghm fich ſcheut. 


4. Die Armen hebt Er hoch empor 
Aus Sünde, Furcht und Tod, 
Und feßt fie oben an im Thor 
Nach ausgeftand’ner Roth. 


395. 


(Jeſus, meine Zuverſicht. 163.) 


Daß Du mich erniedrigt haft, 

Will ih Dir, Du Höchfter, danken. 
Unfer Herz verliert fich faft, 

Und vergißt die engen Schranten ; 
Aber Du mahft Alles Klein, 

Was verlanget groß zu fein. 


. Du haft Recht, wir haben Schuld; 
Du bift Heilig, wir find Sünder. 
Du beweifeft Vaterhuld, 

Züchtigſt aber auch die Kinder, 
Machſt die ſtolzen Herzen bloß, 
Und die demuthsvollen groß. 


. Drüdteft Du nicht unfern Sinn 
Dur die Noth fein in die Tiefe, 
DO, wo flögen wir no Hin? 

Und wer ift, der zu Dir riefe? 
Aber im Erniebrigtfein 

Lernt man aus ber Tiefe fchrei’n. 


. Du mahft dürr' und giebſt doch Saft, 
Du machſt arm, uns viel zu geben, 
Sn der Schwachheit Deine Kraft, 

An dem Tode felbft das Leben. 

Ich bin elend, führ’ mih Du 

Aus der Tiefe Himmel zu! 


478 BI Ir Hiller 








396. 

(Was frag’ ich nach ver Well. 42.) 
Hinab geht Eprifti Weg, 
Und du und dein Beginnen 
Willſt aus vermeſſ'nem Stolz 
Bis an des Himmels Zinnen ? 
Steigft ungenügfam auf? 
Dein Heiland flieg herab! 
Wer mit Ihm aufwärts will, 
Muß erft mit Ihm hinab. 


2. Darum, mein Sinn, hinab! 


Berlerne nur dein Steigen! 

Was Teicht ift, hebt fich ſchnell, 
Was fihwer iſt, muß fich beugen. 
Die Duelle, die fih fentt, 
Bermehret ihre Hab’, 

Und wird zufegt zum Strom; 

. Darum, mein Sinn, hinab! 


Hinab, mein Aug’, hinab! 
Gott felber ſchaut hernieder 
Vom Thron auf’s Niedrige; 
Der Stolz ift Ihm zumiber. 
Je höher Hier ein Aug’, 

Je näher iſt's dem Grab, 
Und finft in Todesnacht. 
Darum, mein Aug’, hinab! 


. Hinab, ihr Händ’, hinab! 
Hier fliehen arme Brüder; 
Neigt euch zur Niedrigkeit, 
Und labet Chriſti Glieder! 
Greift nicht in hohe Luft 

Nah Ruhm und ftolger Hab’! 
Chriſt that den Aermften wohl; 
Darum, ihr Pänd, hinab! 


5. Hinab, mein Herz, hinab! 

Sp wird Gott in dir wohnen; 
Der Demuth Iohnet Er 

Mit gold'nen Himmelskronen. 
Im Demuthsthale liegt 

Des Heil'gen Geiſtes Gab’; 
O, wohl dem, der fie fucht! 
Darum, mein Herz, hinab! 


397. 
Heilige Wünfde. 
(O Durchbrecher aller Bande. 26.) 


O, vaß ich der Sünde flerben, 
Und nur Eprifto leben möcht’! 

O, daß ich Ihm fürs Erwerben 
Meines Heils mehr Ehre brächt'!. 
Ich bin elend, arm und ſchnöde, 
Aber Eines macht mir Muth, 
Wär’ ich fonft auch noch fo blöde: 
Er tft unbeſchreiblich gut. 


2. D, wär’ mir das Herz recht offen 
Und ſtets Jeſu Liebe nah’! 
O, könnt’ ich recht Iebhaft Hoffen: 
Was ich brauche fei ſchon da; 
Wär' mein Gang dem SFüngerleben 
Und mein Sinn dem feinen gleich, 
Wär' ich, wie die guten Neben, 
Stets an Gnadenfrüchten reich! 


3. Wär’ ih Ihm, der ob mir waltet, 
Do zum Ruhm und fleter Freud’! 
Bär’ ich in fein Bild gefaltet, 
Und zu feinem Dienſt bereit! 





O, wär ich von feinem Feuer 
Durch und durch mit Lieb’ entzünd't: 
O, wär’ ich der Salbung treuer, 
Und ihr ein gehorſam Kinn! 
Martin Dober. 


398. 


Himmliſcher Sinn. zZ 
(Meinen Jeſum Taf ih nicht. 138.) 
Himmelan geht unfre Bahn, 
Wir find Gäffe nur auf Erben, 
Bis wir dort in Sanaan 
Durch die Wüſte kommen werben. 
Hier iſt unſer Pilgrimd:Stand, 
Droben unſer Vaterland. 


.Himmelan ſchwing' dich, mein Geiſt! 
Denn du biſt ein himmliſch Weſen 
Und kannſt das, was irdiſch heißt, 
Nicht zu deinem Zweck erleſen. 

Ein von Gott erleucht'ter Sinn 
Kehrt zu ſeinem Urſprung hin. 


. Himmelan! ich muß mein Herz 
Auch bei meinem Schaße haben, 
Denn es kann mich anderwärts 
Kein ſo großer Reichthum laben, 
Weil ich ſchon im Himmel bin, 
Wenn ich nur gedenk' an Ihn. 


. Himmelan! ruft Er mir zu, 

Wenn ich Ihn im Worte höre; 
Das weift mir den Ort der Kup’, 
Ro ich einmal Hin gehöre. 

Wenn mich diefes Wort bewahrt, 
Halt’ ich eine Himmelfahrt. 


5. Himmelan ! mein Glaube zeigt 
Mir das ſchöne Loos von ferne, 
Daß mein Herz fihon aufwärts fleigt 
Ueber Sonne, Mond und Sterne; 
Denn ihr Licht ift viel zu Hein 
Gegen jenen Glanz und Schein. 


6. Himmelan wird mich der Tod 
In die rechte. Heimath führen, 
Da ich über alle Noth 
Ewig werde triumppiren. 
Jeſus geht mir felbſt voran, 
Daß ich freudig folgen kann. 


7. Himmelan! ach, himmelan! 
Das ſoll meine Loſung bleiben. 
Ich will allen eitlen Wahn 
Durch die Himmelsluſt vertreiben. 
Himmelan ſteht nur mein Sinn, 


Bis ich in den Himmel bin. 
Benjamin Schmolck. 


399. 


Wandel im Himmel. 
(D Durchbrecher aller Bande. 26. 107.) 


„Unfer Wandel ift im Himmel!" 
Wie ein Menfch in fich verfentt, 
Oft vom lauteflen Getümmel 
Nicht geftört, ver Heimath denkt, 
Wenn die Schritte dahin eilen, 
Wo das Herz längft eingelehrt — 
Sp im Himmel wir fchon weilen, 
Sind wir gleich noch auf der Erd’, 


2. Den erwaͤhlt firh unfer Streben, 
Der uns ſiebt und Lebe giebt! 


Unfre Seele mag nur leben 
Für und um den, ber fie liebt; 
Da allein flieht ihr Vergnügen, 
Da genügt fie ſich allein, 

Läßt gern alles and’re liegen, 
Da nur, wo fie Tiebt, zu fein. 


3. Chrifti Liebe zieht nach oben 
Unfer Herz wie ein Magnet, - 
Und es fühlt ſich aufgehoben 
Wie mit Flügeln im Gebet. 
Unfer 2eben, unfer Wandeln 
Iſt vor feinem Angeficht, 
Unfer Denken, Reden, Handeln 
Fast barum die Welt auch nicht. 
©. 8. 9. Spitta 
400. 


Krenunz. 

O ihre auserwählten Seelen. 129.) 
Seht ihr vor dem Stuhle Gottes 
Jene Schaar mit Palmen ſtehn? 
Einſt Genoſſen ſeines Spottes, 
Prangen fie auf Salems Höhn. 
Berg' und Klüfte, 
Modergrüfte, 
Pranger, Kreuz und Folterbetten 
Waren ihres Elends Stätten. 


. Ja, wir ſehn euch, Wahrheitszeugen, 
Kühn und treu in Schmach und Neth. 
Konnten Schmach und Noth eu beugen ? 
Lieb' ift flärker als der Top! 

Strahlend Ionen -. U 
Ehrenkronen 
Euch, die feſt im Glauben fianden, 

Und erliegend überwanden, 


3. Preis dem Herrn! was will uns ſcheiden 
Bon der Lieb' in Jeſu CH? 
Trübfal, Angſt, Verfolgungsleiden, 
Hunger, Blöße, Blutgerüſt? 
In dem allen, 
Ob wir fallen, 
Kann und Nichts des: Siege berauben; 
Dank der Lieb’, an die wir glauben ! 
8. 8 Garde 


491. 
(Fahre fört, Zioii fahre fort. 5) 

Preis dem Seren! 
Ehr' und Gottesfronenglanz 
Ihm, dem Haupt der Wahrheitözeugen, 
Dem im eignen Siegerkranz 
Sich die Streiter Gottes beugen. 
Kreuz und Tod beflanven fie durch Ihn 
Treudigküßn. 


2. Heil und Rus: 
Allen Tapfern: unfers Herrn 
Seit dem erſten Zeugehtänte! 
Wie am Himmel Stern am Stern, 
Glänzt im Glaubensheldenmuthe; 
Und im Himmelslohn die edbe Schaat 
Immerdar. 


3. Selig ſind, 
Die, von dieſer Melt: verkunnt, 
Durch des Glaubens Kraft mit Freuden 
Und von Chriſtuslteb entbrannt, 
Schmach und Kreuz und Tod erleiden! 
Denn des Himmelreichs unendlich Heil 
Bird ihr Theel. 


DB Burst 
484 


402. 
Wenſchenfurcht. 


(Auferfich’n, ja auferſteh'n :c. 20.) 


Du regierſt, mein Gott! DO, daß ich frei 
Bon Furcht vor Menfchen fei! 

Ob die ergrimmen, 

Sie fünnen mir nicht krümmen 

Ein Haar des Haupts. 


2. Du regierft und ich bin völlig frei, 


Kann folgen ohne Scheu 

An jedem Orte 

Dem fihern, heil’gen Worte, 
Das Du mir gabfl. 


Furchtlos ſteh' ich unter Deiner Hand, 
Zerreiße jedes Band, 
Das mich fol binden 
Durch den Betrug der Sünben. 
Weich’ von mir, Feind! 

Julius Käpner. 


403. 
Bren dem Worte. 

(Wer nur den lieben Gott Läßt walten. 40.) 
O, daß mein Leben Deine Rechte 
Mit ganzem Ernfte Hielte Doch! 
Daß nichts mich aus dem Gleiſe brächte, 
Zu gehn in Deinem fanften Io; 
Daß, was Du, Bott, aehoten badt, 
Mir Luft und dreude wär, nicht Laſt! 


\ 


Daß der Beachtung werth und wichtig 
Mir jedes Deiner Worte wär’! 

Was ihm zuwider, mir als nichtig 
Erfchiene, und als eitle Lehr’; 

Daß ich bei Allem dahin feh, 

Bas Du, Herr, will, daß es gefcheh’! 


. Daß mir Dein Wort zum Licht und Rechte, 
Zur heiligen Loofung, zum Beſcheid 

Und letzten Ausfpruch dienen möchte 

In jeder Angelegenheit; 

Daß ich nicht ſchwankte, was ich wollt, 
Sp bald ih wüßte, was ich fol? ! 


. Daß ih aufs Wort Dir immer glaubte, 
Dir auch auf's Wort gehorfam wär”, 
Und keine Freiheit mir erlaubte, 

Wo Dein Gebot mir Har, doch ſchwer; 
Daß ich, wenn noch fo matt und ſchwach, 
Doch Deinem Worte folgte nach ! 


. O, mad” mir Deine Rechte füße 
Durch Deines guten Geiftes Drang, 
Und richte felber meine Füße 
Auf Deinen Weg mein Leben lang! 
Denn Deine Rechte find mein Theil 
Und meines Lebens wahres delt, 
& J. P. Spitte 


404. 


Wachſamkeit. 

(Eigne Melobie. 94.) 
Mache dich, mein Geiſt, bereit, 
Wache, fleh' und bete! 

Daß dich nicht die böſe Zeit 
Unverhofft beirete ; 





Denn es if 

Satans Al 

Weber viele Frommen 
Plötzlich oft gekommen. 


Ware auf! ſonſt kannſt du nicht 
Chriſti Gnade fehen; 

Wade! fonften wird fein Licht 
Stets dir ferne ftehen. 

Denn Gott will 

Für die Füll' 

Seiner Gnadengaben 

Dffne Augen haben. 


. Wache! dag dich Satans Lift 


‘ 


Nicht im Schlaf beirüge; 
Denn, fobald du forglos bift, 
Hilfſt du ihm zum Stege; 
Und Gott giebt, 

Die Er liebt, 

Oft in feine Strafen, 

Henn fie ficher fchlafen. 


Wache! daß dich nicht die Welt 
Mit Gewalt bezwinge, 
Oper, wenn fie fich verſtellt, 


. Wieder an fih bringe. 


Wach’ und fieh', 

Daß du nie 

Salfche Brüder höreft, 
Weltgunft nie begehreft. 


„ Bade! daß bein eigned Herz 


Dich nicht ſchnell beihäre, Ä 
Niemals fih in Freud’ und. Ener 
Wider Gott empore; 


Denn es ifl 

Boller if 

Kann bald Schwachheit Heucheln, 
Bald im Stolz fich Schmeicheln. 


6. Aber bet’ aud ſtets babei ! 
Bete bei vem Wachen; 
Denn der Herr nur kann dich frei 
Bon ber Trägheit machen. 
Seine Kraft 
Wirkt und fchafft, 
Daß du warer bieibeft 
Und fein Werk betreibeft. 
Dr. 305. Burkh. Freiftein 


405. 


Dreue im Kleinen. 
(Wie groß ift des Allmächt'gen Güte. 137.) 


Das ift die rechte Liebestreue, 

Die feft an ihrem Herren hängt, 
Und ohne Unterlaß auf’s Neue 

In Allem Ihm zu dienen denkt; 
Die im Geringen und im Kleinen 
Es recht genau und ernftlich nimmt, 
Und wiffentlich auch nicht in Einen, 
Wenn noch fo Meinen Fehler ſtimmt. 


2. Denn wiffe, Seele, daß bes kleinſten 


Gehorfams nicht der Herr vergißt, 

Weil bei dem Meinften Dienft am reinften 
Das Herz von eitler Selbftfucht if. 
Kang’ an im Kleinen dich zu üben, 

Die Heinfte Sünde haß' und ſcheu', 

Denn im Gehorchen wählt das Lieben, 
Aus Heiner Treu' wird große Tre. 








3. D, fage nicht: In großen Proben 


Will ich wohl treu vor Ihm beftehn! 
Das hörſt du Petrum au gelober, 
Und mußt ihn dennoch weinen fehn. 
D’rum lerne recht die Treu’ im Kleinen, - 
In Heinen Kämpfen übe di, 

Sonft wirft du bafd wie Petrus weinen 
Um große Untreu bitterlich. 


8.3. P. Spitta 


Beisheit. 
(Kommt ber zu mir, fpriht Gottes Sohn. 65.) 


Gott, veffen Güt' fich weit ergießt, 
Du Duell, d'raus alle Weisheit fließt! 
Ich Hage Dir mit Schmerzen, 

Daß ieh nicht weiß die rerhte Spur; 
Daß wahre Weisheit von Natur 

Richt wohn’ in meinem Herzen. 


Verleih' o Herr, daß ich zu Dir 


Mein Herz mag richten für und für, 
Sp oft ih was anfange, 

Und daß ich durch Dein Wort und Geift 
Mag fehn, wo Du mich handeln Heißt, 
Den Rath yon Dir erlange. 


Gott Bater in dem höchſten Thron! 
Sieb mir durch Chriftum, Deinen Sohn, 
Des Geiſtes gute Gaben; 

Daß ich Dir lebe jeden Tag, 

Und überall, bei Allem mag 

Die rechte Weisheit „gaben. 


407. 
Bilfen. 


(Freu' dich fehr, o meine Seele. 13.) 


Prange, Welt! mit deinem Wiſſen, 


Das du jebt fo Hoch gebracht; 

Ich kann deine Weisheit miſſen, 
Die die Erd’ zum Himmel malt. 
Meines Zefu Kreuz und Pein 
Sol mein liebſtes Wiffen fein. 
Weiß ich das im wahren Glauben, 


Wer will mir den Himmel rauben ? 


. Andre mögen Weisheit nennen, 
Mas hier in die Augen fällt; 
Ob fie Den fohon nicht ertennen, 
Deſſen Weisheit Alles Hält; 

Mir fol Chriſti Top und Pein 
Deine Kunft und Weisheit fein. 
Das Geheimniß feiner Liebe 
Iſt's, d'ran ich mein Wiſſen übe. 


408. 
Gebrauch der Zeit. 


(Wer weiß, wie nahe mir mein Ende. 146.) 
Schnell, wie der Wind, entfliehn die Stunden 


Dahin, wie Ströme, fließt die Zeit. 


Wie manches Jahr ift mir entſchwunden! 


Es fant in's Meer der Ewigfeit. 
Bald eilt mein letzter Tag daher; 


Dann ift die Zeit für mich nicht mehr. — 
. Zeit, edler Schat von Gott geliehen ! 


Die legte Stunde, bie Er teipt, 


Kommt, mich zur Rechenſchaft zu ziehen, 
Wie ich gewuchert mit der Zeit. 

Kein Jahr, kein Tag, kein Augenblid 
Berlorner Zeit kehrt je zurüd. 


. Mein Schöpfer! ehe fie verlaufen, 
Hilf mir durch Deinen guten Geift, 
Die Stunden heilfam auszulaufen, 
Die Du mir noch zum Wucher Teipft. 
Rein Abfchnitt meiner Lebenszeit 

Sei fruchtlos für die Ewigfeit! 


. Wer wägt die Stund’ in ihrem Werthe? 
Genuß und Heil, in ihr verliehn, 

Das Wahr’ und Gute, das fie Tehrte, 
Entſchluß und Kraft in ihr gediehn, 

Und jede That, in ihr gethan, 

Schreibt in ihr Buch genau fi an. 


Verſchwendriſch nicht, noch überflüfflg 
Beſchied'ſt Du uns der Tage Zahl. 
O, darum fet mein Fleiß nie müffig, 
Und weife fei der Arbeit Wahl! 
Mer weiß, wie viel von feiner Frift 
Im Stundenglas noch übrig if? 


, Mein Heiland! aus den Ewigkeiten 
Stiegft Du in unfre Zeit herab, 

Und Heil auf Erden auszubreiten, 
Warft Du geſchäftig bis an's Grab. 

Du ſollſt mein Heil, mein Vorbild fein! 
Sp darf mich feine Zeit gereun. 


K. B. Barye, 


2) 


499. 
Blei. 

(Was mid in bieier Welt betrübt. 163.) 
Zur Arbeit winkt mir mein Beruf, 
Du, deflen Güte mir 
Die Kräft’ in Seel’ und Gliedern ſchuf, 
Begonnen fei mit Dir! 


. D, ftärfe mich zu munterm Fleiß; 
Gieb Luft und Kraft dazu! 

Zum Nußen mir und Dir zum Preis 
Gedeihe, was ich thu'! 


. Herr, ohne Dich ift kein Gedeihn, 
Vergeblich Müh' und Schweiß. 
Laß Deinen Segen mit mir fein! 
Dann wuchert mir mein Fleiß. 


. Gefahr für Leib und Seele droht 
Der träge Müffiggang. 

Zur Arbeit rief und Dein Gebot; 
Sei's Liebe denn, nicht Zwang. 


. Auch reiße mich kein falfeher Trieb 
Zur Regſamkeit dahin ! 

Wenn ich vor Dir ein Schulpner Hlieb, 
Was nügt der Welt Gewinn ? 


. O, daß, vom Joch der Trägheit frei, 
Mein Fleiß auch Andern gern 

Zum Nuten, nie zum Schaden fei! 
Sp dien’ ih Dir, dem Herrn. 


. Kein Raum fei ekler Weichlichkeit 
In meinem Thun vergönnt, 

Die immer Müh’ und Laſten feheut, 
And nur nad Sreuben rennt, 





8. Bergrüb’ ich, als ein fauler Knecht, 
Dein mir geliceh’nes Pfand; 
O Herr, Du forberfi einft Dein Necht 
Vom Darlehn Deiner Hand! 


9. Mein Fleiß fei auch im Keinen treu, 
Mein Wert in Gott gethan; 
Daß dermaleinft ich fähig fei 
Auch Größer’s zu empfahn. — 
K. B. Barve, 


410. 
Geiz. Genüglamkeit. 


(Mir nad, ſpricht Chriſtus, unfer Held. 74.) 


Der Geiz erniebrigt unfer Herz, 
Erſtickt die edlern Triebe. 

Die Liebe für ein ſchimmernd Erz 
Berprängt der Tugend Liebe, 

Und madet, der Bernunft zum Spott, 
Ein todted Gold zu umferm Gott. 


2. Der Geiz, fo viel er an ſich reißt, 
Läßt uns fein Gut genießen; 
Er quält durch Habfucht unfern Geiſt, 
Und töbtet das Gewiffen. 
Er reißt durch fehmeichelnden Gewinn 
Uns! blind zu jedem Frevet hin. 


3. Erhalte mich, o Gott! dabei, 
Daß ich mir g’nügen laſſe, 
Geiz ewig, als Abgötterei, 
Bon mir entfern’ und hafle. N 
Ein weiſes Herz und froßer Muth 
Set meines Lebens groͤßtes Gut! 


411. 
Keuſchheit. 


(Womit ſoll ich Dich wohl loben. 92.) 


Keuſcher Jeſu, Hoch von Adel, 
Unbefleckter Gottesſohn, 

Züchtig, heilig, ohne Tadel! 

Sieh', ich fleh' vor Deinem Thron. 
O, Du Krone keuſcher Jugend, 
Schenke mir die wahre Tugend, 
Daß ich heilig, keuſch und rein, 
Wie Du wareſt, möge ſein! 


. Ach, es tft mir angeboren 
Sündengift, Unreinigfeit; 

Aber Du bift auserforen, 
Unbefledet it Dein Kleid; 

Du haft nichts von dem Verderben, 
- Das die Menfchenkinder erben; 

Du bift von dem reinen Geift, 
Den der Himmel heilig preifft. 


. Was Natur in mir verborben, 

Hat der reine Keufchhettsruhm 
Deiner Menſchheit mir erworben, 
Wenn Du bift mein Eigentpum! 
D, Du unbefledtes Weſen, 

Laß mich doch durch Dich genefen! 
Herr, Du aller Engel Luft, 

Reiß' die Sünd' aus meiner Bruſt! 


. Komm’, mich Armen zu vertreten, 
Der ich oft die Zucht geflohn ! 

Herr, Dein Weinen und Dein Beten 
Tilge den verdienten Lohn! 


Soll es nach dem Rechte gehen, 
D, fo iſt's um mich gefchehen! 

Dein für mich vergoßned Blut 

Set für diefe Wunden gut! 


Wird mir’s nicht von oben geben 
Deiner Gnade Ueberfluß, 

So kann ich nicht züchtig leben: 
D, drum fall’ ih Dir zu Fuß: 
Wollſt ein reines Herz mir fchaffen, 
Reichen mir der Keufchheit Waffen! 
Ach, mein Heiland, ftoß’ mich nicht 
Weg von Deinem Angeficht ! 


. Faſſe mich mit Deiner Liebe, 

Und verbinde Dich mit mir! 

Laß mein Herz von keuſchem Triebe 
Sein erfüllet für und für; 

Meine Sinnen und Gedanken 

Halte ſtets in Zucht und Schranken! 
Deiner Liebe Heil’ge Gluth 

SR für fremde Reizung gut. 


. Wie Du meinen Leib will ehren, 
Daß er Dir ein Tempel fet, 

And den wieder wii verheeren, 
Der Ihn frevelnd bricht entzwei: 
Alfo fei, was Du geehret, 

Nie durch Unkeuſchheit zerftöret; 
Alles, Alles bleibe rein, 

Was Dir fol ein Tempel fein! 


Du Haft Dich mit mir vermählet, 
Dein Geift ift mein Unterpfand; 
Auch ich Habe Dich erwählet, 

And bin Dein mit Herz und Hand; 


Treue hab’ ich Dir geſchworen, 
Dich zu meiner Lieb’ erkoren; 
Nicht ven Staub, die Kreatur: 
Sefum, Sefum lieb’ ich nur! 
Jacob Baumgarten. 


41!12. 
Verlengnung der Velt. 
(GSigne Melodie. 168.) 


Was mich in vieſer Welt betrübt, 
Das währet kurze Zeit; 

Was aber meine Seele liebt, 
Das bleibt in Ewigkeit. 


. Drum fahr', o Welt, mit Epr’ und Reiz 
Und alken Schägen hin! 

Mein Gott kann mir bei Spott und Freu 
Erquicken Muth und Stan. 


. Die Thorenfreude diefer Welt, 
Wie ſüß fie immer Tacht, 

Hat Niemand je in's Himmelgzelt, 
Doch Biel zum Tod gebracht. 


. Wer aber ganz allein vertraut 

Auf feines Gottes Tren’, 

Sieht Salem ſchon im Geift erbaut, 
Und freut: fi ohne Reu'. 


. Mein Sefus bleibet meine Freud‘, 
Ich fuche nicht die Welt; 

Welt ift nur Zurcht und Traurigfeit, 
Die einſt im Tod zerfällt. 


. 3 bleibe hier mit Gottes Sopa 
Im Glauben feft vertraut, 


Der droben fibt auf ew’gem Thron 
Und liebend auf mich ſchaut. 


7. Ach, Jeſu, tödt' in mir die Welt 
Und meinen alten Sinn, 
Der ftets fih Dir entgegenftellt! 


Nimm mich auf ewig hin! 
Michael Frank, 


413. 


Helhfipräfung. 
(Jeſus Chrifius herrſcht als König. 159.) 


Das ſei alle meine Tage 
Meine Sorge, meine Frage: 
Ob der Herr in mir regiert? 
Ob ich in der Gnade fiehe? 
Ob ich zu dem Ziele gehe? 
Ob ich folge, wie Er führt? 


414. 


(Freu' dich ſehr, o meine Seele. 13.) 


Wen verlangt dein Herz zu ſchauen? 
Was gewährt dir Seelenruh'? 
Wen umſchlinget dein Vertrauen? 
Weſſen Freundſchaft ſucheſt du? 
Iſt, durch Blut mit dir vereint, 
Jefus Chriſt dein Buſenfreund? 
Dann wird Er dich einſt empfangen — 
Himmliſch endigt dein Verlangen! 
Julius Köbner. 
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415. 


Helbfiverleugnung. 
(Es ift gewißli an bes Zeit. 98.) 


Will jemand Eprifti Jünger fein, 
Der muß fich fein nicht fchämen, 
Sich ˖ ſelbſt verleugnen, Chriſti Pein 
Und Kreuz gern auf fih nehmen. 
D’rum Jeſu! gieb mir Deine Kraft, 
Die diefes einzig in mir fchafft, 
Damit ih Dir nachfolge. 


. Du weißt ja, daß es fehwerer fällt, 
Den Eigenfinn zu laffen, 

Sich ſelbſt verleugnen, als die Welt 
Und ihre Luft zu haflen; 

D’rum wirP in mir, was ich nicht Tann, 
Führ' mich zu Deiner Liebe an, 

Und dämpf’ die Eigenliebe. 


.Gieb, daß ich aller böfen Luft 
Abfterbe, Dir nur lebe; 

Kein Unbeftand fei mir bewußt, 
Benn ich mich Dir. ergebe. 

Gieb, Zefu! daß ich niemals mir 
Und meinem Willen, fondern Dir 
. Und Deinem Willen folge. 


416. 


Ligenſinn. 
(Allein Gott in ber HE ſei Ehr'. 1) 


Ein Menſch, ver feinen Eigenfinn 
Als einen Gott verehret, 

Hält das für Mugheit und Geminn, 
Was ihn die Thorpeit lehret. 








Ein Jels if haxt, ein Demant feſt, 
Ein Menfch, der ch wicht rathen läßt, 
Iſt Härter, als ſie beibe. 


2. Er meint, daß ihn bie Weisheit fi 


Zum Meifterftüd bereitet, 

Und Witz und Klugheit Träftiglich 
In feine Bruſt geleitet; 

Allein nes Satans erftes Kind, 
Die Eigenliebe, macht ihn blind, 
Daß er ven Fehl nicht ſiehet. 


. Ras feinem Sigenfinn gefällt, 

Das fol auf Erben gelten, 

Was er für recht und billig Hält, 

Sol Bott und Welt wicht fehelten; 
D’rum fpricht er alfen Menſchen Hohn, 
Er will, der arme Kloß von Thon, 
Ein Gott fein, der nicht irret. 


. Ein treits und wohlgemeinter Rath 

Wird nie von ihm betrachtet. 

Und was ein And'rer Gutes hat 

Berböhnet und verachtet, 

Schlägt Gott auch gleich mit Strafen rein, 
Und läßt den Zorn empfindlich fein, 

Wird Eigenfinn noch härter. 


. Wo bleibt des wahren Glaubens Schein 
Bei ſolchem ſchnöden Leben ? 

Ber fromm if, muß demüthig fein, 
Nicht eifern widerfiveben. 

Seht, Chriſten! Chriſti Lebenslauf, 

Der ſtellt ſich euch zum Beiſpiel auf, 
Die Sanftmuth auszuüben. 


3. Vollbringt nicht, was euch Fleiſch und Blut 
Und Eigenliebe rathen, 


Erkennt, daß Starrfinn nicht fel gut, 
Und prüfet eure Thaten. 

Wil eigner Wille Meifter fein, 

Sp räumt ihm keine Herrfhaft ein, 
Sonft rennt ihr in's Berberben. 


. Getreuer Jeſu! Teite mich 

Nah Deinem Rath und Willen, 
Mein ſehnlich Auge ficht auf Dich, 
Du kannſt die Unruh ſtillen. 
D'rum wenn ich widerſpenſtig bin, 
So hilf mir, meinen Eigenfinn 
Und böſen Willen brechen. 


Gieb, daß ich nicht ſo heftig ſei, 
Wenn man mir widerſtehet, 

Und mache mich von Unmuth frei, 
Wenn's nicht nach Wunſche gehet. 

Ja, wenn ich manches dulden muß, 
So wirk' in meinem Geiſt den Schluß: 
Dein Wille, Herr, gefchehe! 


AR. 


 WBahrleifsfiehe, 
(Bam Simmel hoch, da Tomm’ ich ber. 56.) 


Hilf, daß, von jeder Falſchheit frei, 
Mein Herz, wie Du, ganz Wahrheit fei, 
Mein Wandel redlich, Har und rein, 
Nicht Augendienft und Heuchelfchein. 


- Wer bet, Du Herzensprüfer Du, 
Bor Dir den Schalt der Seele zu? 
Vor Deinem Flammenblick zerwallt 
Des falſchen Engels Iſchtgeſtalt. B 





3. O, treib’ aus allen Seelen fort 
Die Heuchelei in Wert und Wort, 
Des. Sündenfinns geheimes Neft, 
Des Glaubens Gift, der Liebe Peſt. 


4. Schen!’ uns mit Deinem Bild' und Geift 
Den Ernfl, der nicht in Larven gleißt. 
Laß und nicht feheinen, fondern fein; - 
Das Ja fei Ja, das Nein fet Rein. 


5. Und wenn in Andacht und Gebet 
Das Herz am Gnadenthrone fleht, 
Hiff, daß die Andacht wahr und treu, 
Das Flehn des Amens würdig fei. 
8.8 Garve. 


418. 


Gebrauch der Zunge. 
(DO, Durchbrecher aller Bande, 26.) 


Lehr' mich, Herr, die Worte wägen, 
Ehe fie die Zunge fpricht ! 

Mir fet viel daran gelegen, 

Denn die Luft verweht fie nicht. 
Kein, von Worten die nichts nüße, 
Forderſt Du einft Rechenfchaft, 

Und vor Deinem Richterfige 
Werden fie mit Ernft beftraft. 


2. Set, o Gott, mir Sünder gnädig, 
Den fein eigner Mund verdammt! ° 
Denn er war au übelredig, 

And vom Zorngeift oft entflammt. 
Sprich, da Du mich könnteſt toͤdten, 
Mir Dein Wort der Gnade ein! 
Laß Dein Blut, Herr Jeſu, reden, 
Daß mir ſoll vergeben ſein! 


3. Halte durch wie Zucht der Gnade 
Mir vie Zunpe ſtets im Zaum; 
Sonft entſtehet leicht ein Schade, 
And der Leichtſinn merkt in Taum. 
Bas ung an dem Heil verkürzet, 
Das it Ichädlicher, als Gift. 
Meine Rede ſei gewürget 
Mit Dem Salz aus Gottes Schrift. 
Ph. Fr. Hiller 


| 419. 

(Sqhmucke bie, o liebe Seele. 99) 
Deirge die Gedankenquelle 

eines Innern! daß die Welle 
Aus dem Herzen durch die Pforte 
Meines Mundes, daß die Worte 
Keinen Sünbenfihlamm enthalten, 
Nie zum Pfeile ſich geftalten, 
Dich und Menſchen nie verwunden, 


Stolz; und Leichtſinn nie befunden ! 
Julius Köbaer. 


420. 
Beuderliche. 


(Lobfinge Gott, erheb' Ihn, meine Seele. 69.) 
Hilf Jeſu, daß ich meinen Bruder Tiebe! 
Durch Splitterrichten niemals ihn betrübe, 
Ihn nicht verläumde, noch durch böfe Ränke 
Muthwilig Fränfe. 


. Laß, wenn ich Sehe feine Schwäch' und Flecken 
Sie mich ta Sanftmuth vor der Welt beveden, 
Aus treuem Herzen feinen Ball beflagen, 

Und ihn ertragen. 


3. Gieb mir ein Herz, das wahre Demuth liebet, 
Und Sedem froh das Seine gönnt und giedet, 
Nichts Arges dentet, fill in Liebe brennet, 
Sich felbft erfennet. 


4. Bei folhem Sinne bleib’ ich fletd in Gnaden, 
Feind, Welt und Teufel kann mir nimmer ſchaden; 
Du wirft mich fehüßen, und ich darf Dich Toben 
Hier und dort oben! 

Gottfried Hoffmann. 


421. 
(Es ift gewißlich an ber Zeit. 93.) 


Ein Bater hat uns bier gemacht 
Zu Eines Haufes Kindern; 

Ein Herr nur hat das Heil gebracht 
Uns ganz erftorb’nen Sündern; 
Ein guter Geift auch ung regiert, 
Und AP zu Einem Erbtheil führt, 
Durch Eine mächt'ge Liebe. 


2. Wie dürft’ ich Doch als Gottes Kind 
Den ſchwachen Bruder baſſen, 
Da mir fo große Schulden find 
Bon meinem Gott erlaffen ? 
Sol ich nicht freudig fein bereit, 
In rechter Lieb’ und Einigkeit 
Den Bruder zu umfaflen ? 


3. Komm, Bruder, komm, reich’ her die Hand! 
Wir wollen und .verföhnen ! 
Und ung von dem, was und entbrannt, 
Bon Stolz und Neid entwöhnen. 
Berzeihn hält zwar bie Welt für Schmach, 
Doch wir, wir folgen Jeſu nad, 
Mag fie und au verpöbnen. 

PA 


4 Wir tragen al’ an Einem Zoch, 
Die wir ung Brüder nennen; 
Wie können fih die Glieder doch 
An einem Leibe trennen? 
Und ad, woran läßt fih der Chriſt, 
Wenn er dem Herrn nicht ähnlich iſt, 
Als Gottes Kind ertennen ? 


5. Und haben wir nun Einen Geiſt, 
Wie kannſt du „Racha“ fprechen? 
Da dein Leib Gottes Tempel heißt, 
Wie darf ich ihn zerbrechen ? 
Ach, Brüder, laßt ung zürnen nicht, 
Daß uns nicht treff? ein hart Gericht! — 
Gott wird’s am Ende rächen! 


Dr. Rautife. 
422. 


Menſchenliebe. 
(Was Gott thut, das iſt wohlgethan. 100.) 


Hilf, Abgrund der Barmherzigkeit, 
O Jeſu, Quell der Liebe! 

Daß ich all' meine Lebenszeit 
Mich im Erbarmen übe; 

Ach, laß mich nicht 

In Dein Gericht 

Durch bittern Haß verfallen; 
Lehr' mich in Liebe wallen! 


2. Mach' Allen mich zum Troſt bereit, 
Die hier in Nöthen leben, 
Und laß mich gerne jederzeit 
Von Deinen Gaben geben. 
Du biſt's, der liebt 
And Allen giebt, 
Ja, auch die Undankbaren 
Läßt ſeine Huld „srfahren. 


8. Herr Zefu, zieh’ mir felber an 
Dein herzlihes Erbarmen ! 

Und laß mich gegen Jedermann 
Sn Lieb’ und Treu erwarmen. 
Wer fih erbarmt, 

Ach, den umarmt 

Die theure Gottesgüte 
Berborgen im Gemüthe. 

4. Du haft mir fo viel Schuld gefchenkt, 
And wirft noch viel mir ſchenken; 
Hilf, daß mein Herz daran gebenft, 
Wenn mich die Sünder kränken. 
Mir fei der Feind 
Gleich wie der Freund, 

Denn Epriftus Tiebt die Feinde; 
Sch folge diefem Freunde, 


423. 


(Herr Jefu Chriſt, Dich zu uns wend'. 52.) 
Die Lebe zeigt ohn' Heuchelet, 
Ob Einer neu geboren fet: 
Ob Gott in ihm wohn’ oder nicht, 
Und ob er fei und bleibt im Licht. 


, Wer liebet, der ift Gottes Kind, 
In welchem fih das Leben find't; 
Her ohne Lieb if, bleibt im Top. 
Iſt ohn' Erfenntniß, ohne Gott. 


. Schleht muß es um den Glauben fteh’n, 
Kenn man des Nächften Noth gefeh’n, 
Und wie ein Bach vorüberfließt, 
D’raus keine Liebe fich ergießt. 


. Spridft du von ihm: Es ift mein Feind; 
Wie kann man fein bed Feindes Freund ? 


Menfch, ſieh'! es ift dein Fteifh und Blut; 
Thu’, wie der Samariter thut! 


. Hat Gott dich denn nicht auch geliebt, 
Obgleich du Ihn fo ſchwer betrübt? 
Er beut dafür dir Gnade nur; 

O, folge deines Jeſu Spur! 


. Ein Heide liebt nur, wer ihn liebt, 
Thut wohl dem, der ihm Gutes giebt; 
Der Chriſt ſoll nicht dem Freund allein, 
Er ſoll auch Feinden gütig ſein. 


. D’rum reicht in Bruderliebe klar 

Auch allgemeine Liebe dar; 

Alfo gewinnt ihr manchen Feind, 

Und Gott wird euer höchſter Freund. 

. Run Gott, Du Liebe grenzenlos! 

Laß meine Liebe ftark und groß 

Und mein Gemüth ohn’ Heuchelfchein 

In foldem Sinn unfträflid fein! 

. Führ' mid auf Deinem ew’gen Weg, 

Der Liebe ſchönem Himmelefteg, 

Daß ich im Geiſte nehme zu, 

Und eingeh’ zu der Himmelsrup’ ! 
Chrifiian Prefiorind 


424, 
Seindesliehe. 

(Bater unfer im Himmtelreich. 33.) 
Ach, freundlichſter Herr Jeſu Chriſt! 
Der Du die Liebe ſelber biſt, 
Und nichts von Haß und Zorne weißt, 
Der Du die Sanftmuth ſelber heißt! 
Du rufeſt uns voll Liebe zu: 
Wir ſollen liebreich „fein, wie Du, 





giebt," ſprichſt Du, „Tiebt, wie ich gefiebt, 
Die Feinde, welche euch betrübt !“ 

Wünſcht Niemand Böfes, fluchet nie; 

Und wenn fie Huchen, fegnet fie. 

Thut denen, die euch haflen, gut, 

Ertraget fe mit fanftem Muth.” 


. Ach, gieb mir Freundlichkeit und nimm 
Aus meinem Herzen Zorn und Grimm, 
Als der die Liebe unterbrüdt 

Und alle Glaubensfrucht erſtickt! 
Befrei’ mich doch, nach Deiner Huld, 
Bon Rachgier, Eifer, Ungebuld. 


. Die Rachgier ift ein Gräu'l vor Dir, 
Ach, tilge Du fie felbft in mir! 

3a, Gott, mein Heiland, es verleih', 
Daß ih den Feinden gern verzeih', 
Dog mein Mund ihnen nimmer fluht, 
Auch nirgends ihren Schaden ſucht. 


. Du fchentft, ob fie ſchon böfe fein, 
Doch ihnen Deinen Sonnenfihein ; 
So laß fie ftets in Noth und Fleh'n 
Bei mir auch Troft und Hülfe feh’n, 
Und ſchreib' mir tief in Herz und Sinn: 
Wie huldreich ich verföhnet bin! 
.Gieb, daß fie meine Freunvlichkeit 
Erquicket, tröftet und erfreut; 

Gieb Langmuth, die ertragen Tann, 
Was fie mir zum Verdruß gethan. 
Gieb Huld, die Gegenhuld erweckt, 
Und ihrer Fehler Menge deckt. 


. Mein Gott! laß mich es nie erfreu’n, 
Wenn fie gefraft und elend fein; 

Mein Herz und Mund froßlode nicht, 
Wenn ihnen Rath und Troſt gebricht; 


Biel weniger fet meine Luſt, 
Wenn Du fie gar verbammen mußt. 


. Davor bewahre fle und mic, 
Erbarmender! recht väterlich. 
O Bater, der Du gnädig bift! 
Du Sohn der Liebe, Jeſu Chrift ! 
Du Geift des Friedens höre mid, 
Sp preif’ ih Dich dort ewiglich ! 
By. F. Hiller 


425. 
Ariede. 
(Fürwahr, ber Herr trug ſelbſt sc. 115.) 
Bon Dir, o treuer Gott, 
Muß Fried’ und Eintracht kommen, 
Der Du uns gnadenvoll 
Zum Frieden aufgenommen 
Die Eintracht haft Du Tieb, 
Du Tohnft ihr ewig wohl, 
Und Iehreft, wie man fie 
Im Glauben üben fol. 


2. Drum flehen wir zu Dir 
Um Deines Geiftles Gabe, 
Daß Jeder unter ung 
Ein Herz voll Friedens habe. 
Gieb, daß wir allefammt 
Im Guten einig fei'n, 

So fammeln wir gefammt 
Die Frucht des Friedens ein. 


3. Laß Eins dem Anbern ftets 
Zum edlen Balfam werben, 
Daß ein bebrängtes Herz 
In allerlei Beſchwerden 





Bon feinem Bruder Troft 
Und Hülfe kommen feh’, 
And daß ein Bruderherz 
Das andre nicht verſchmäh'. 


. Laß ung in Einigkeit 

Stets bei einander wohnen, 
Und trag’ uns allezeit 

Mit gnäbigem Berfchonen. 

Laß unter Deinem Bolt 

Die Eintracht herrlich blüh'n, 
Bis wir aus Krieg und Streit 
Zum ew’gen Frieden zieh'n. 


Entfchlafen im Herrn. 
426. 


(Eigne Melodie, 125.) 
Nein, nein, das if kein Sterben, 
Zu feinem Gott zu geh’n, 
Der dunteln Erb’ entflichen, 
Und zu der Heimath ziehen 
In reine Sternenpöh’n ! 


. Rein, nein, das ift kein Sterben, 
Ein Himmelsbürger fein, 

Beim Glanz der ew’gen Kronen 
In füßer Ruhe wohnen, 

Erlöſ't von Kampf und Pein. 


. Nein, nein, das ift tein Sterben, 
Der Gnadenflimme Ton 

Voll Majeſtät zu hören: 

„Komm, Kind, und ſchau' mit Ehren 
Mein Antlib auf dem Thron!" 


. Nein, nein, das ift fein Sterben, 
Dem Hirten nachzugeh'n! 


Er führt fein Schaf zu |reuden, 
Er wird Di ewig meiden, 
Wo Lebensbäume fleh'n. 


. Rein, nein, das ift tein Sterben, 
Mit Herrlichkeit gekrönt, 

Zu Gottes Bolt Kch ſchwingen, 
Und Jeſu Sieg befingen, 

Der uns mit Gott verfäßnt ! 


. O nein, das ifl kein Sterben, 
Du Heil der Kreatur! 

Dort firömt in ew’gen Wonnen 
Der Lebe voller Bronnen; 


Hier find es Tropfen nur. 
Dr. Cäfar Malan. 


427. 


(Allein Gott in ber Höh' ſei Chr. 1.) 


Chriſtus, der wahre Gottes Sohn, 
An unſ'rer Statt iſt kommen, 

Und hat die Sünde abgethan, 

Damit dem Tod genommen 

Sein ganzes Recht und ſein' Gewalt; 
Da bleibt nichts als die Tod'sgeſtalt, 
Denn er verlor den Stachel. 


. Es war ein wunderlicher Krieg, 

Den Tod und Leben rungen; 

Das Leben, das behielt den Sieg, 
Es hat den Tod verſchlungen! 

Die Schrift hat uns verkündigt das, 
Wie da ein Tod den andern fraß — 
Ein Spott der Tod ift worden. 








3. Hier if das rechte Oſterlamm, 
Davon Gott hat geboten, 
Das, war hoch an dem Kreuzesftamm 
Aus heißer Lieb’ in Nöthen. 
Sein Blut bezeichnet unf’re Thür, 
Das Hält der Glaub’ dem Tode für; 


Kein Würger kann ung rühren! 
Dr. Martin Luther 


428. 


(Shrifius, der ift mein Leben. 24.) 


Wie Simeon verfihieden, 
Das Tiegt mir oft im Sinn, 
So führ’ ich gern im Frieden 
Aus diefem Leben bin. 


2. Ach, laß mir meine Bitte, 
Mein treuer Gott gefcheh’n ! 
Laß mich aus diefer Hütte 
In Deine Wohnung geh’n. 


3. Dein Wort ift uns gefchehen, 
An diefem nehm’ ich Theil: 
Wer Jeſum werde fehen, 
Der fehe Gottes Heit. 


4. Ich feh’ Ihn nicht mit Augen, 
Doch an der Augen Statt 
Kann mir mein Glaube taugen, 
Der Ihn zum Heiland hat. 


5. Ich hab’ Ihn nicht_in Armen, 
Wie Jener, der Ihn fah, 
Doch ift Er voll Erbarmen 
Auch meinem Bergen nah’, 


. Mein Herz Hat Ihn gefunden, 

Es rühmt: mein Freund iſt mein! 
Und auch in letzten Stunden 

Sf meine Seele fein. 


. 3 kenn’ Ihn als mein Leben, 

Er wird mir nach dem Tod 

Bei Ihm ein Leben geben, | 
Dem nie der Tod mehr broßt. | 


. Mein Glaube darf Ihn faflen, 
Sein Geift giebt Kraft dazu; 
Er wird auch mich nicht laſſen, 
Er führt mich ein zur Ruh”. 


. Wenn Aug’ und Arm ertalten, 
Hängt fih mein Herz an Ihn; 
Wer Jeſum nur kann halten, 
Der fährt im Frieden hin! 
P. & Hiller 


429. 


(Ehriftus, ber ift mein Leben. 24.) 


Ich weiß, an wen ich glaube! 
Und daß mein Heiland Lebt, 
Der aus dem Todesflaube 
Den Geift zu fich erhebt, 


. Sch weiß, an wen ich hange! 
Wenn Alles wankt und weicht, 
Der, wenn dem Herzen bange, 
Die Rettershand mir reicht. 


. Ich weiß, went ich vertraue! 
Und, wenn mein Auge bricht, 
Daß ich Ihn ewig ſchaue, 
Ihn ſelbſt, von. Angeficht. 





a. 





4. Er trodnet alle Thränen 
Sp tröftend und fo mild, 
Und mein unendlid Sehnen 
Wird nur durch Ihn geftilt. 


. Sch weiß, beim Auferftehen, 
Wann ich verkläret bin, 
Werd’ ich mit Jeſu gehen 
Durh Ewigkeiten Hin! 
Dr. 4, 5. Niemever, 


[ij 


Die Anferftehung. 
430. 


"(Eigne Melobie, 20.) 
Auferfieh’n, ja auferfteh’n wirft vu, 
Mein Staub, nach kurzer Ruf’; 
Unſterblich's Leben 
Wird, der dich ſchuf, dir geben. 
Hallelujah! 


. Wieder aufzublüh'n, werd' ich geſä't! 
Der Herr der Ernte geht, 

Und fammelt Garben, 

Uns ein, die in Ihm flarben! 
Gelobt ſei Er! 


. Tag des Danks, der Freudenthränen Tag! 
Du meines Gottes Tag! 

Wann ich im Grabe 

Genug geſchlummert habe, 

Erweckſt Du mich. 


. Wie den Träumenden wird's dann uns fein; 
Dit Jeſu geh’n wir ein 

Zu feinen Freuden ! 

Der müden Pilger Leiden 


d t mehr. 
Sind dann nicht m F F 


5. Ach, in's Allerheiligfte führt’ mich 
Mein Mittler! dann leb' ich 
Im Heiligthume, 
Zu feines Namens Ruhme, 


Dann ſchau' ich Ihn! 
Friedr. Gottl. Klopſtock. 


431. 


(Eigne Melodie. 28.) 
Jeſus, meine Zuverſicht 
Und mein Heiland, iſt am Leben! 
Dieſes weiß ich, ſollt' ich nicht 
Darum mich zufrieden geben, 
Was die lange Todesnacht 
Mir auch für Gedanken macht? 


2. Jeſus, Er mein Heiland, lebt! 
Ich werd' auch das Leben ſchauen. 
Sein, wo mein Erlöſer ſchwebt; 
Warum ſollte mir denn grauen? 
Läſſet auch ein Haupt ſein Glied, 
Welches es nicht nach ſich zieht? 


3. Ich bin durch der Hoffnung Band 
Zu genau mit Ihm verbunden; 
Meiner Seele Glaubenshand 
Feſt Ihn haltend wird gefunden; 
Daß mich auch kein Todesbann 
Ewig von Ihm trennen Tann. 


4. Einf wird wieder eine Haut 
Mich. umgeben, wie ich's glaube; 
Gott wird werben angefrhaut 
Dann von mir in meinem Leibe, 
Ya in meinem Fleiſch werd' ich, 
Jeſum fehen emiglic! 


5. Meine Augen heil und Licht 
Werden meinen Heiland kennen! 
Ich, ich ſelbſt, ein Fremder nicht, 
Werd’ in feiner Liebe brennen; 
Nur die Schwachheit um und an 
Wird von mir fein abgethan. 
| Loniſe Henriette, 
Ghurfärftin d. Brandenburg. 


432. 


(Solt’ ich meinem Gott nicht fingen. 9.) 
Amen! Deines Grabes Friede 
Wird auch unfer Grab duschweh'n, 
Wann wir, von der Wallfahrt müde, 
Ruh'n, um froher aufzufteh’n, 
Amen! Fürft der Auferftehung, 
Der des Todes Riegel brach! 
Zeuch durch Tod und Grab ung nach 
Zu des Wonnereichs Erhöhung, 
Wo dem Tod, der ung verfühnt, 
Aller Sel'gen Loblied tönt. 


. Preis dem Herrn! wir werben leben! 
Weil Du auferfianden bift, 
Muß das Grab uns wiedergeben. 
Preis und Dank Dir, Jeſu Eprift! 
Du bift Haupt, wir find die Glieder, 
Und wie Du, fo leben wir, 
Alle ziehft Du nad zu Dir, 
Großer Erfiling Deiner Brüder! 
Preis und Dank, wir leben hier, 
Leben ewig dort mit Dir! 
K. B. Garye. 
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433. 


(Es ift gewißlich am ber Zeit, 98.) 


Wann, Herr, einft die Pofaune ruft: 
Kommt wieder, Menfchenkinder ! 

Und Du mich weckſt aus meiner Gruft, 
O Todesüberwinder! 

Wann ich in Klarheit auferfteh’, 

Und mich unfterblich, himmliſch feh’, 
Dann werd’ ich Lob Dir jauchzen! 


. Wie wird mir, dem Erwachten, fein? 
Welch’ himmliſches Entzüden, 

Wenn Seel und Leib, von Sünden rein, 
Berherrlicht fih erbliden! 

Ich feh’ mein Grab zum lebten Mal; 


Des Todes fihreddensvolles Thal. 


Bleibt ewig in der Tiefe! 


. Ich fahr’ empor, und finde Den, 
Der mir dies Heil erworben! 

Mit meinen Augen werd’ ich feh’n 
Dich, der für mich geftorben; 

Dich, Herr, der für mich auferftand, 
Und herrlich nun zur reiten Hand 
Des ew'gen Baters thronet! 


. Im himmliſch feligen Vertrau'n, 
Einſt fröhlich aufzuſtehen, 
Laß mich, Erlöſer, ohne Grau'n 
Den Weg des Todes gehen! 
Es zeige mir ein ſanfter Tod, 
So wie ein ſchoͤnes Abendroth, 
Von fern den ſchönern Morgen! 
zb. ©. v. Hippel. 
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Die Seligkeit. 
434. 


(Eigne Melodie, 95.) 


Dort, über jenem Sternenmeer, 
Dort ift ein fchönes Land. 

Mit feinen Bergen, hoch und hehr, 
Dem Glauben wohlbelannt; 

Da glänzet fehöner Blüthen Pracht 
In ew’ger Herrlichkeit, 

Da winkt dem Müden in der Nacht 
Die Ruhe nach dem Streit. 


Kein Menſch Hat Worte, tief genug, 
Damit er’s fchildern Tann, 

Doch fühle ich den flarten Zug 
Gar wunderbar hinan! 

Ich kann es nie vergeffen mehr 

In Freude und in Schmerz, 

Und Hoffnungswonne ſtrahlt daher 
In's arme Menfchenherz. 


Auch ift es Allen aufgethan, 

Die feft im Glauben fteh’n, 

Und ihren vollen Antheil dann 

Im Worte Gottes feh'n. 

Bei ſtiller Bußethränen Weh' 
Enthüllt ſich feine Luſt, 

Dann ſtrömet Gottes Friedens⸗ Räh' 
Allmachtig durch die Bruſt. 


. Auch iſt Er ſelbſt gekommen ſchon, 

Der bei dem Vater war, 

Und zeigte ſeiner Gnade Thron 

Voll Huld der Gläub'gen Schaar, 
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Run ift das Hüllen abgethan, 

Das vor den Augen lag, 

Und auf des Sünders dunkler Bahn 
Erglängt der neue Tag. 


- Run ift nicht trübe mehr die Welt, 
Das Leben nimmer Ieer; 

Er, der dir ewig Treue hält, 

Winkt dir von droben ber, 

Er iſt vorausgegangen nur 

Und zicht das glänb’ge Herz 

Ihm nach auf feiner Lebensfpur, 

Nach oben heimathwärts. 


.O, wende deine Blicke nur 

Zu jenem Land hinauf! 

Dort auf der Paradiefesflur 
Gept deine Zukunft auf; 

Dort wird auf ewig bir gewährt, 
Was du Ihm treu geglaubt, 
Und Alles Haft du neu verklärt, 
Was dir die Welt geraubt. 


- Dort bift du bei den Deinen dann, 

Die nichts mehr von bir reißt, 

Die Er dich — los vom Trennungsbann — 
Auf ewig grüßen heißt; 

Haft abgeftreift ver Sünden Joch 

— faſſ' es nur mein He! — 

Was find die Ervenftunden doch 

Mit ihrem kurzen Schmerz. 


Ein Traum in ſchweren Aengſten hier 
Umhüllet noch den Geiſt; 

Doch wird am allerbängſten dir, 
Kommt Gott — die ‚Dülle reißt ! 








Dann ſtrahlt in ew’ger arbeit Glanz 
Des Himmels Morgenlicht, 
Und der verheiß’ne Siegeskranz 


Betrog den Glauben nicht. 
Blant, 


435. 


(Wer weiß, wie nahe mir mein Ende. 146.) 
Nach einer Prüfung kurzer Tage 
Erwartet ung die Ewigkeit. 

Dort, dort verwandelt ſich die Klage 
In göttliche Zufriedenheit. 

Hier übt der Glaube feinen Fleiß, 
Und jene Welt reicht ihm den Preis. 


. Hier ſuch' ich's nur, dort werd’ ich's finden; 
Dort werd’ ich heilig und verklärt, 

Den ganzen Werth des Heild empfinden, 
Den unausfprechlich großen Werth; 

Den Gott der Liebe werd’ ich feh’n, 

Ihn lieben, ewig Ihn erhöh'n! 


Da wird des Baters heil’ger Wille 
Mein Wil’ und meine Freube fein, 
Und lieblich Wefen, Heil die Fülle 
Am Throne Gottes mich erfreu’n. 
Dann läßt Gewinn ftets auf Gewinn 
Mich fühlen, daß ich felig bin! 


. Da werd’ ich das tm Licht erfennen, 

Was ich auf Erven dunkel ſah; 

Das wunderbar und heilig nennen, 

Was unerforfcplich hier geſchah; 

Da ſchau' ich im Zufammenhang 

Des Höchſten Rath mit Preis und Dank. — 


. Da werd’ ich zu dem Throne dringen, 
Ro Gott, mein Heil, fih offenbart; 
Ein Heilig! Heilig! Heilig! fingen 
Dem Lamme, das erivürget warb; 
Und Cherubtim und Serappim 

Und alle Himmel jauchzen Ihm. 


. Da werb’ ich in der Engel Schaaren 
Mich ihnen. gleich und heilig feh’n, 

Das nie geftörte Glück erfahren, 

Mit Heil’gen heilig umzugeh’n. 

Da wird durch jeden Augenbiid 

Ihr Heil mein Heil, mein Glück ihr Glüd. 


. Da werd’ ich dem den Dank bezahlen, 
Der Gottes Weg mich gehen hieß, 
Und Ihn zu Millionenmalen 

Noch fegnen, daß Er mir ihn wies; 
Da find’ ich in des Höchften Hand 
Den Freund, den ich auf Erden fand. 


. Da ruft, o möchte Gott e8 geben! 
Bielleicht auch mir ein Sel'ger zu: 
Heil ſei dir! denn du Haft mein Leben, 
Die Seele mir gerettet, du! 

D Gott, wie muß dies Glück erfreu'n, 
Der Retter einer Seele fein! 


. Bas feld ihr, Leiden biefer Erden, 
Doc gegen jene Herrlichkeit, 

Die offenbart an ung foll werden, 
Bon Ewigkeit zu Ewigkeit? 

Wie nichts, wie gar nichts gegen fie 
Iſt doch ein Augenblid voll Müh'! 


C. J. Gellert. 
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436. 


(Alles Heil wird uns zu Theil. 59.) 


Sehet dar — 

Die große Schaar, 

Die aus viel Trübfat kommen ift, 
Gehet ein 

In Salems Schein, 

Zu ihrem Bräut’gam Jeſu Chrift! 
Wie iſt dir’s, du wartend Chor 
Draußen vor dem Freudenthor ? 
Und wie wirb dir's Drinnen fein ? 
D du felige Gemein! 


. Amen fa, 

Hallelujah! 

Sei hochgelobt, Herr Jeſu Chriſt! 
Daß auch mir 

Durch Dich bei Dir 

Die Stätte ſchon bereitet iſt. 

O, es freu’ fich Jegliches 

Seines Volls, und tröſt' ſich deß, 
Daß wir in der Ewigkeit 

Soll'n beim Herrn ſein allezeit! 


. Amen ja, 

Hallelujah ! 

Seid ftets auf Ihn bereit und wacht; 

Harrt des Herrn, 

Der nicht mehr fern; 

Zum Sabbath wird zurecht gemacht, 

Zu dem großen Abendmahl, 

Da Ihn im Bollendungsfaal 

Seine Braut von Nahem ſchaut — 

"Komm, Herr Jeſu!“ ruft die Braut. 
521 Joh. Neiſſer. 


437. 


(Eigne Melodie. 175. Ch. 54.) 
Wie wird mir einft doch fein, 
Sn der Bolltomm’nen Reihn 
Sn ew’ger Wonne? 

Es biigt der klare Schein 
Mir ſchon in's Herz hinein 
Bon Salems Sonne. 


. 3 hör’ im Geifte ſchon 
Das ed im höhern Ton 
Im ew’gen Leben 

Derer, die um den Thron 
Gott und dem Menſchenſohn 
Die Ehre geben, 


.Getroſt! es währt nicht lang), 
So hab’ ich meinen Gang 
Bollenv’t hienieden; 

Dann bring’ ich meinen Dank 
Zu jenem Lobgefang, 

Und bin im Frieden. 


. Da ruft der frohe Hauf': 
Der Glaub’ in feinem Lauf 
Hat ausgeglaubet — 

(O Seele, freu’ dich d'rauf!) 
Die Hoffnung höret auf, 
Die Liebe bleibet ! 


. Wie it mir dann fo wohl! 
Da bin ich freudenvoll 

Zu Deinen Füßen, 

Und gebe Dir den Zoll, 
Den ih Dir bringen foll, 
In taufend säfen: 


gx⸗ 


— 


6. Vorzeiten hielt ich mich 
Im Glauben, der nicht wich, 
An Dein Erbarmen; 
Und jetzo Tiege ich 
So fanft, fo feliglich 
In Deinen Armen! — 
Gr. ER v. Zinzenborf. 


438. 


(Eigne Melodie. 166.) 
Wie wird ung fein, wenn endlich nach dem fchweren, 
Doch nach dem lebten ausgelämpften Streit 
Rir aus der Fremde in die Heimath Tehren, 
Und einzieh'n in dag Thor der Ewigkeit! 
Wenn wir den lebten Staub von unfern Füßen, 
Den legten Schweiß vom Angeficht gewiſcht, 
Und in ver Nähe fehen und begrüßen, 
Bas oft den Muth im Pilgerthal erfrifcht! 


. Wie wird uns fein, wenn wir vom hellen Straßle 


Des ew'gen Lichtes übergoffen fteh’n, 

Und — 9, der Wonne! — dann zum erften Male 
Uns frei und rein von aller Sünde feh’n; 

Wenn wir, durch keinen Makel ausgefchloffen, 

Und nicht zurüdgefcheucht von Schuld und Pein, 
Als Himmelsbürger, Gottes Hausgenoflen, 
Eintreten dürfen in der Sel’gen Reihn! 


Wie wird ung fein, wenn wir mit Beben Taufchen 
Dem höhern Chor, der uns entgegentönt, 

Wenn gold’ne Harfen durch die Himmel rauſchen 
Das Lob des Yammes, das die Welt werföhnt ! 
Wenn weit und breit die heil’ge Gottesftätte 
Vom Hallelufah der Erlöften ſchallt, 

Und dort der heil’ge Weihrauch) der Gebete 
Empor zum Thron bes Allerhöchſten wallt! 


. Wie wirb ung fein, wenn nun dem Liebeszuge 
Zu Dem, der uns den Himmel aufgethan, 

Mit ungehalttnem, ſehnſuchtsvollem Fluge 

Die frei geworb’ne Seele folgen Tann! 

Wenn nun vom Aug’ des Glaubens Lichte Hülle 
Wie Nebel vor der Morgenfonne fällt, 

Und wir den Sohn in feiner Gottesfülle 
Erbliden auf dem Thron, ald Herrn der Welt! 


. Wie wird uns fein, wenn wir Ihn hören rufen: 
„Kommt, ihr Gefegneten !" wenn wir, im Licht 
Daftehend an des Gottesthrones Stufen, 

Ihm fchauen in fein gnädig Angeficht! 

Die Augen feh'n, die einft von Thränen flofien 
Um Menfchennoth und Herzenshärtigkeit — 
Die Wunden, die das theure Blut vergoffen, 
Das ung vom ew’gen Tode hat befreit! 


. Wie wird ung fein, wenn durch die Himmeldräune 
Kir Hand in Hand mit Sel'gen ung ergeh’n 
Am Strom des Lebens, wo die Lebensbäume 
Friſch wie am dritten Schöpfungstage wehn; 
Da, wo in ew’ger Jugend nichts veraltet, 
Nicht mei! die Zeit mit foharfem Zahne nagt, 
Da, wo fein Auge bricht, kein Herz erkaltet, 
Kein Leid, kein Schmerz, Tein Tod bie Sef’gen p 





. Wie wird ung fein, wenn feder Blick zur Erbe, 
In's dunkle Thal, das ung zu Füßen Liegt, Ä 
Und jeder Blid auf jegliche Befchwerbe, 

Die wir, im Glauben wallend, einft beflegt, 
Die Herrlichkeit des Himmels ung verkfäret, 
Und den Genuß des Friedens fel’ger macht, 
Die Freude würzet und die Liebe nähret 

Zu Dem, ber herrlich uns hindurch gebracht! 
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, ®ie wird ung fein? O, was fein Aug’ gefeben, 
Kein Ohr gehört, Fein Menfchenfinn empfand, 
Das wird uns werden, wird an uns geſchehen, 
Wenn wir hineinzieh’n in's gelobte Land. 
Wohlan, den fteilen Pfad hinangeklommen! 

Es ift der Mühe und des Schweißes werth, 
Dahin zu eilen und dort anzulommen, 


Wo mehr, als wir verfieh’n, der Herr befchert. 
C. J. P. Spitta. 
439. 


O Zraurigkeit, o Herzeleid. 22.) 
ein Freund iſt mein 
Und ich bin ſein; 
O, wie werd' ich Ihn droben 
Für ſein Leiden, Blut und Tod 
Einſt ohn' Ende loben! 


2. Mein lieblich Loos 
Iſt ſchön und groß, 
Und wird es ewig bleiben! 
Ja, was mir noch vorbefteht, 
Iſt nicht zu befihreiben. 


3. Ich werd’ Ihn feh’n 
Den Freund fo fchön, 
Der mir das Herz genommen! 
Und dann ewig Ihm nicht mehr 


Bon der Seite kommen. 
Louiſe v. Hayn. 


40. 
(Dort über jenem Sternenmeer. 95.) 
‚ welche große Friedens⸗Schaar 
Wird einft am Throne fleh’n, 
Was hier fo weit. zerfireuet war 
Bon Angefichte ron — 


Anbetend des Allmächt’gen..Rath, 
Der, wunderbar und tief, 

Die ewige Erlöfung that, 

Und ung dazu berief! 


. Das große Hallelujah hallt 

Dort am kryſtall'nen See — 

Und fel’ger Herzen Weihrauch wallt 
Bereinigt in die Höh'! 

Dem Lamme, das erwürget ward, 
Gilt diefer Himmelsklang, 

Und was hier noch in Hoffnung harrt, 


Stimmt ein in den Geſang. 
G. W. Lehmann. 


441. 


(Alles ift an Gottes Segen, 88.) 


O, wie ſtrahlt die Lebenskrone, 
Die zum ſel'gen Gnadenlohne 
Gottes Sohn mir zugedacht, 
Wenn ich treu bis hin zum Grabe 
Ritterlich gekämpfet habe, 

Und den Pilgerlauf vollbracht! 


. O, wie blinken Zion's Mauern, 
Da ſich endet alles Trauern, 
Und ein ew’ger Sabbath ift, 
Da ber Engel Harfen klingen, 
Und die Auserwählten fingen: 
Hochgelobt fei Jeſus Chriſt! 


. D, wie glänzt die weiße Seide 
In ber Hebertoinder Kleide 


Droben am Trpftall’nen Meer! 
Dort umftrömt fie ew’ge Wonne, 
Denn der Herr ift ihre Sonne, 


Und ihr Ein und Alles Er. 
Guſtav Knal. 


442. 
Hehnfudt. 


(Eigne Melodie. 113.) 


Jeruſalem, du hochgebaute Stadt, 

Wollt' Gott, ich wär’ in dir! 

Mein fehnend Herz fo groß Verlangen hat, 
Und ift nicht mehr bet mir. 

Weit über Berg’ und Thale, 

Wett über Flur und Feld 

Schwingt es fih über alle, 

Und eilt aus diefer Welt. 


O, fhöner Tag, erwünfchter Augenblid! 
Bann wirft du fommen? wann 

Wird's treffen mich, das ungeheure Glück, 
Zu kommen droben an? 

Hier ſtoß' ich ab vom Strande, 

Geh’ mich in Gottes Hand; 

Und fiehe da — ich lande 

In meinem Baterland ! 


. Im Augenblick erhebt die Seele fi, 
Schwebt durch das Firmament, 

Wenn fie verläßt fo ſchnell und wunderlich 
Die Stätt’ der Element’; 

Fährt auf Eliä Wagen, 

Mit einer Engelichaar, 

Die fie in Händen tragen, 

Ymgeben ganz und gar, 


— 


9, Himmelsburg, gegrüßet feift du mir! 
Thu’ auf die Gnabenpfort’ ! 

Wie große Zeit hat mich verlangt narh dir, 
Eh’ ich gefommen fort 

Aus diefem böfen Leben 

Aus diefer Nichtigkeit, 

Und mir Gott hat gegeben 

Das Erb’ ver Ewigkeit. 


. Was für ein Volt, was für ein’ edle Schaar 
Kommt dort gezogen frhon ? 

Was in der Welt von Auserwählten war — 
Ich feh’ die ſchönſte Kron’, 

Die Jeſus, mein Erbarmer, 

Entgegen bat gefandt, 

Da, ferne noch, ich Armer 

War in dem Thränenkand. 


.Propheten groß und Patriarchen ho 
Und Chriften ohne Zahl, 

Die weiland hier trugen des Kreuzes Joch 
Und der Tyrannen Qual, 

Shaw’ ich in Ehren ſchweben, 

In Freiheit überall, 

Mit Klarheit hell umgeben, 

Mit ſonnenlichtem Strahl. 


. Wenn dann zuletzt ich angelanget bin 
Im ſchönen Paradies, 
Von höchſter Freud' erfüllet wird der Sinn, 
Der Mund voll Lob und Preis. 
Das Hallelujah reine 
Man ſingt in Heiligkeit! 
Das Hofianna feine 
Ohn' End’ in Ewigkeit. 
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8 O Zubelllang won Gottesharfen ſchön, 
Aus Chören ohne Zahl, 
Daß von dem Lied und mächtigen Getön' 
Erbebt der Freudenfaal! 
Wer zählet hier die Zungen, 
Die unfers Gottes Ruhm 
Schon längft fo gut befungen 
Im rechten Heiligthum! 
Dr. Joh. Matthäus Meifart. 


443. 


(Daxfft bu fürchten. Anhg. 7.) 


Wenn das müpd’ gemeinte Auge 
Aus dem Kerker aufwärts biickt, 
Daß es Salems Licht einfauge — 
D, dann werd’ ich ſchon entrüdt 
Allem Web der Spanne Zeit 
Durch die füße Ewigkeit. 


2. Paradies, es fieht mein Glaube 
Deine Wunder — o, wie gern 
Flög' ich auf zu Dir vom Staube! 
Deine Rofe, noch fo fern, 

Würzt den Athemzug der Zeit 
Mit dem Duft der Ewigkeit. 


3. Wie fie rauſchen dort, die Wellen 
In dem Meere heil'ger Luft! 
Schon ein Tröpflein hier kann fchwellen 
Meine enge, ſchwere Brufl. 
Hätt' ich dieſes Tröpflein nicht, 


Haßte ich des Dafeine Licht, " 


- 


: Ach, wie ſchmeck' ich Gottes Güte 
(Recht als einen Morgenthau!) 
Die mich führt aus meiner Hütte 
Zu des Baterd grüner Au’. 

Da hat wohl die Morgenftund’ 
Edlen Schatz und Gold im Mund’. 


. Rub’t nur, meine Weltgefchäfte ! 
Heute hab’ ich fonft zu thun. 
Denn ick brauche alle Kräfte, 
Sn dem höchſten Gott zu ruh'n. 
Heuf ſchickt Feine Arbeit ſich, 

Als nur Gotteswerf, für mic. 


. Wie foll ich mich Heute ſchmücken, 
Das ich Gott gefallen mag? 
Sefus wird die Kleider ſchicken, 
Die ih Ihm zu Ehren trag’; 
Sein Blut und Gerechtigkeit 

Iſt das ſchönſte Sonntagskleid. 


. 3 will in der Zionsſtille 
Heute voller Arbeit fein, 
Denn da fammle ich die Fülle 
Bon den höchſten Schäßen .ein, 
Penn mein Jeſus meinen Geift 
Mit dem Wort des Lebens fpeif’t. 


. Segne Deiner Knechte Lehren, 
Oeffne felber ihren Mund. 
Mach' mit Allen, die fie hören, 
Heute Deinen Gnadenbund ! 
Wenn wir fingen, wenn wir flehn, 
Laß Dein Amen und durhhgehn! 
. ®ieb, daß ich den Tag befrhließe, 
Wie er angefangen if. 
Segne, pflanze und begieße 





Die Gemeine Chriki. 
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Am Lage des Herrn. 


—— 


444. 


(Eigne Melodie. 157.) 


Bolltommne, heil’ge Majeftät, 
Jehvvah für und. für, 

Hoch über aM’ Dein Werl erhön! 
Hier ſtehen wir vor Dir, 

Und. fühlen, daß wir gar nichts find; 
Doc freut ſich Jeder, wie ein Kind, 
Daß Du fo groß und herrlich bil, 
Indem er Deinen Scepter lüßt. 
Verwirf uns nicht 

Bon Deinem Angeficht! 


. Ad, dies iſt eine Sünderſchaar, 

Wir haben Dich betrübt! 

Doch Deine Liebe, Gott, gebar 

Uns Rettung: Jeſus giebt 

Uns Unfchuld und Gerechtigteit! 

In feinem Ramen ſteh'n wir heut’ 
Bor Dir, und nennen „ DBater |” Die, 
Und jede Seele freuet fi; 

Wir freun ung Dein — — 

Es if bei Dir out „fein: 


» Da werd’ ich zu dem Throne bringen, 
Wo Gott, mein Heil, fih offenbart; 
Ein Heilig! Heilig! Heilig! fingen 
Dem Lamme, das eriwürget warb; 
Und Eherubim und Serappim 

Und alle Himmel jauchgen Ihm. 


. Da werd’ ich in der Engel Schaaren 
Mich ihnen. gleich und heilig feh’n, 

Das nie geftörte Glück erfahren, 

Mit Heil'gen heilig umzugeh'n. 

Da wird durch jeden Augenblid 

Ihr Heil mein Heil, mein Glück ihr Glück. 


. Da werb’ ich dem den Dant bezahlen, 
Der Gottes Weg mich geben hieß, 
Und Ihn zu Millionenmalen 

Noch fegnen, daß Er mir ihn wies; 
Da find’ ich in des Höchften Hand - 
Den Freund, den ich auf Erden fand. 


. Da ruft, o möchte Gott e8 geben! 
Bielleicht auch mir ein Sel’ger zu: 
Heit ſei dir! denn du haft mein Leben, 
Die Seele mir gerettet, du! 

D Gott, wie muß dies Glück erfreu’n, 
Der Retter einer Seele fein! 


. Was feid ihr, Leiden diefer Erben, 
Doch gegen jene Herrlichkeit, 

Die offenbart an uns fol werden, 
Bon Ewigkeit zu Ewigteit ? 

Wie nichts, wie gar nichts gegen fie 
IR doch ein Augenbiid vol Müh'! 


€, F. Gellert. 
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436. 


(Alles Heil wird und zu Theil. 59.) 


Sepet dar — 

Die große Schaar, 

Die aus viel Trübfal kommen ift, 
Gehet ein 

In Salems Schein, 

Zu ihrem Bräut'gam Jeſu Chriſt! 
Wie iſt dir's, du wartend Chor 
Draußen vor dem Freudenthor? 
Und wie wird dir's drinnen ſein? 
O du ſelige Gemein! 


.Amen fa, 

Hallelujah! 

Sei hochgelobt, Herr Jeſu Chriſt! 
Daß auch mir 

Durch Dich bei Dir 

Die Stätte ſchon bereitet iſt. 

O, es freu' fich Jegliches 

Seines Volks, und tröſt' fich de, 
Daß wir in der Ewigkeit 

Soll'n beim Herrn ſein allezeit! 


. Amen ja, 

Hallelujah! 

Seid ſtets auf Ihn bereit und wacht; 
Harrt des Herrn, 

Der nicht mehr fern; 

Zum Sabbath wird zurecht gemacht, 
Zu dem großen Abendmahl, 

Da Ihn im Vollendungsſaal 

Seine Braut von Nahem ſchaut — 
„Komm, Herr Jeſu!“ ruft die Braut. 


0 N i 0 
s21 Joh. Neiſſer 


3. Hier ik mein Volk! das heil'ge Boll des Deren, 
Das Boll, das mich verſteht 
Und mit mir sieht; Hier iſt wein Herz fe gern, 
Wo Jeder Gott erhöpt. 
Umher da tobt die Menge, 
Sie habt, verlacht mein Gut; 
Im wilden Weltgebränge 

Da ift mie bang’ zu Muth'. 


4. Hier bleibe ih! Ab, Herr, gieb Du mir Kraft! 
Bewahr’ mir diefen Plap! 
Dein Geiß iſt's fa, der das Bewußtſein ſchafft: 
Er fei ein großer Schap. 
Ad, laß mich felig eilen, 
Bann bald die Stunde fehlägt, 
Hieher, wo mein Bermweilen 
Mir goldne Früchte trägt! 


4A. 
Macher auf, ruft uns die Stimme, 3.) 
Soyverainer Herzenstönig, 
Schau, Dein gebeugt und unterthänig, 
Dein zugefchwornes Bolt if pier.! 
Dein Boll, das Du felbf gerufen, 
Liegt da vor Deines Thrones Stufen, 
Und tft vol flammender Begier, 
Wie es zu Deinem Feft 
Sid fhiden mocht aufs be‘, 
Um zu zeigen, 
Wie wohl uns if, 
Herr Jeſu Chriſt, 
Wenn Du ſo fühlbar nahe biſt! 
2. Ach, zieh' ein zu Deinen Thoren! 
Du findeſt aufgethane Ohren, 
Und Herzen, die Dir eigen find; 


Zulins Köbuer 





Rede ſelbſt in unfern Chören, 

Wir mollen Dig mit Andacht hören, 
Beil Dein Wort unfer Herze bind’t. 
Wir werden kindlich frei 

Und ohne alle Scheu 

Mit Dir handeln! 

Und wenn uns Licht 

In was gebridt, 

Begehr'n wir Deinen Unterricht. 


. Möcht’ man doch vor Dir zerfließen, 
Und thränend Deine Füße küffen, 

Wie wir es auch im Geifte thun. 

Unfer Freund ift unbefchreiblich, 

Wer's nicht erfährt, dem iſt's unglaublich ; 

Was Tiegt daran? wir fühlen’s nun, 

Und fagen’s, fcheun ung nicht, 

Denn es tft fein Gedicht, 

Iſt ein Träumen; 

Das Herze nennt 

Den Mann, den’s Tennt, 

And deflen Flamme drinnen rennt! 


. Afo find wir innig fröhlich, 

Und halten und für ewig felig; 

Dein Hirtenamt iſt unfre Ruh'! 

Darum fallt in diefer Stunde 

Aus unfer aller Herz und Munde: 

Glück zu dem Aelteſten! Glück zu! 

Dem Bater aller Zeit 

Set bis in Ewigteit 

Preis und Ehre! 

Der Sünderſchaar _ 

Iſt's Elend Harz, 

D’rum läßt fie fih dem Heiland gar. 
—8 N. L. v. Zinzendorf. 


448. 


(Wie groß iſt des Allınächl’gen Güte, 127.) 
Beſchwertes Herz, Ieg’ ab die Sorgen ! 
Erhebe dich, gebeugtes Haupt! 

Es tommt der angenehme Morgen, 
Da Gott zu ruhen hat erlaubt, 

Da Gott zu ruhen hat geboten, 

Und felbft die Ruhe eingeweiht, 

Weil Zefus Chriftus von den Todten 


. Erftanden ift zur ‚Herrlichkeit. 
. Auf, laß Egyptens eitles Wefen, 


Die Stoppeln und die Ziegel ſtehn! 
Du folft das Himmelsmanna leſen, 
Und in des Herren Tempel gehn, 
Ihm zu bezahlen deine Pflichten, 
Und zur Vermehrung feines Ruhms 
Sn tieffter Andacht zu verrichten 


Die Werte deines Prieftertfums. 
. Mein Zefus Hat mein Herz fo theuer 


Zu Deinem Tempel eingeweiht; 
Hter fei Dein Heerd, hier ſei Dein Feuer, 
Die Fülle Deiner Herrlichkeit, 

Dein Heiligtfum, Dein Stuhl ver Gnade, 
Dein Licht und Recht, das Himmelsbrod! 
Es fülle dieſe Bundeslade 

Des Geiſtes Frucht und Dein. Gebot ! 


„ Wenn fih des Lebens Werktag’ enden, 


So ruh', von allem Frohndienſt los, 
Mein Geift in Deinen Baterhänden, 
Mein Leib in feiner Mutter Schooß; 
Bis Beides einft, zu Dir erhoben, 
Berfläret, heilig, ſchön und gut, 

Dich lieben wird, Dich himmliſch Toben, 
Und keine Simde dann mehr thut. 


Dr. B. W. Marperger. 
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449, 

(Schmüde dich, o liebe Seele. 99.) 
Zeige Dich ung opne Hülle! 
Ström’ auf uns der Gnaden Fülle! 
Daß, o Herr, an Deinem Tage 
Unfer Herz der Welt entfage; 

Daß wir ung zu Dir erheben 
Durch die Macht, die Dir gegeben; 
Daß die glaubende Gemeine 

Mit dem Bater fich vereine. 

. O, daß frei von Erbebürben, 
Und der Sünde Laſten würden 
Unfre Seelen! unfer Wille 
Sanft, wie diefe Sabbatheftilfe! 
Daß aus Deines Himmels Höhen 
Wir des Lichtes Anfang fähen ! 
Das uns völlig einft verkläret, 
Wann der Sabbath ewig währet. 

. Was ich ſtrahlen feh’ am Throne, 
Iſt es nicht der Sieger Krone? 
Was von dort herab ich höre, 
Sind's nicht Ueberwinderchöre? 
Feiernd tragen ſie die Palmen; 
Ihr Triumph erſchallt in” Pſalmen! 
Herr, Du ſelber woll'ſt mich weihen 
Zu dem Sabbath Deiner Treuen! 
. Dede meiner Blöße Schande 
Mit dem feftlichen Gewande 
Deiner Unſchuld! daß am Zage 
Deines Sieg’s ich froh es wage, 
Dort gu wandeln, wo voll Gnaden 
Deine Schaar Du eingeladen; 

Wo nicht mehr die Streiter ringen, 


Wo ſie Siegeslieder fingen! 
ten Gottl. Klopfiod. 


450. 


(Werbe Licht, dr Bolt der Heiden. 66.) 


Ach, wie Tieblich find die Füße, 
Die durch Thür’ und Riegel gehn ! 
Ach, wie Hingt das Wort fo füße, 
Das die Jünger nun verftehn ! 

Iſt der Gruß nicht freudenreich: 
„Friede, Friede fei mit euch!” 


2. Grüße mich mit Deinem Munde, 
Der in Deinem Worte fpricht; 
Schließ mid aus dem Gnadenbunde 
Deiner lieben Sünger nicht; 

Brich mir felbft das Lebensbrod, 
Höchſter Troft in aller Noth! 


8. Lehr’ die Schrift mich der Propheten 
Und Dein theures Wort verftehn: 
Alto mußte man Dich tödten, 
And Du mußteft auferfiehn ! 
O, nun geht Dein Gnadenwort 
Fröhlich aus an allen Ort. 
Benjamin Schmolke. 


451. 


(E8 glänzet ber Ehriften inwendiges Xeben. 75.) 


Wie lieblich, wie töftfich, wenn Brüder ſich finden 
Am Tage bes Herrn hier von neuem vereint, 
Die Opfer des innigen Dante Ihm zu binden 
Mit Thränen, die Liebe und Freudigkeit weint! 
Nun fleigen zufanımen 

Die heiligen Flammen 

Empor aus dem Herzen, vom Geiſte entzündet! 
Das Duntel des traurigen Mißmuths verſchwindet. 





2. Wie köſtlich, wenn Brüder bie Hände ſich reichen, 
Bewahrt von dem Herrn, gegenüber fich ſtehn, 
Die Herzen noch voll von den Wundern und Zeichen, 
Die Zeder auf Wegen des Herrn hat gefehn ! 
Da fallen fie nieder, 
Ergießen ſich wieder 
Im Lobe der heiligen, mächtigen Treue 
Ergeben fich ihr mit Vertrauen auf's Neue! 


8. Wir Toben Dich, Bater, wir preifen Dein Walten! 
Wie herrlich iſt Alles, was Du haft bedacht! 
Wie Sterne haft Du in der Hand ung gehalten, 
So Tiebreih uns heute zufammen gebradıt. 
Du wolleft nun geben, 
Herr, daß wir Dir leben, 
Kein anderes Zoch, als das Deine, mehr tragen, 
Nach nichts, als nach Deiner Berherrlihung fragen ! 

Sulius Köbner. 


- 


452. 


(Eigne Melodie. 110.) 


Hallelujah, ſchöner Morgen ! 
Schöner, ald man denken mag; 
Heute fühl’ ich keine Sorgen: 
Denn das iſt ein Tieber Tag, 
Der durch feine Lieblichteit 
Recht das Innerfle erfreut. 


2. Süßer Ruhetag der Seelen! 
Sonntag, der voll Lichtes if! 
Heller Tag der dunteln Höhlen ! 
Zeit, in der der Segen fließt! 
Stunde voller Seligtett ! 

Du vertreibft mir ‚aües Leid, 


“ 


3. Ad, wie ſchmeck' ich Gottes Güte 
(Net als einen Morgenthau!) 
Die mich führt aus meiner Hütte 
Zu des Vaters grüner A’. 

Da bat wohl die Morgenftund’ 
Edlen Schat und Gold im Mund’. 


4. Ruh't nur, meine Weltgefchäfte ! 
Heute Hab’ ich fonft zu thun. 
Denn ich brauche alle Kräfte, 
In dem höchſten Gott zu ruh'n. 
Heut ſchickt Teine Arbeit fich, 
Als nur Gotteswerk, für mid. 


5. Wie fol ich mich Heute fihmüden, 
Daß ich Gott gefallen mag? 
Jeſus wird die Kleider fchiden, 
Die ih Ihm zu Ehren trag’; 
Sein Blut und Gerechtigkeit 

Iſt das ſchönſte Sonntagskleid. 


6. Ich will in der Zionsftilie 
Heute voller Arbeit fein, 
Denn da fammle ich die Fülle 
Bon den höchſten Schäßen ein, : 
Wenn mein Jeſus meinen Geiſt j 
Mit dem Wort des Lebens fpeif't. \ 


7. Segne Deiner Knechte Lehren, 


- “ 


Deffne felber ihren Mund. N 
Mach’ mit Allen, die fle hören, e 
Heute Deinen Gnadenbund ! F 
Wenn wir fingen, wenn wir flehn, 1* 


Laß Dein Amen ung durchgehn! 
8. Gieb, daß ih den Tag befchließe, 

Wie er angefangen if. 

Segne, pflanze und begieße 








————— —————————— — 


Der Du Herr des Sabbaths biſt! 
Dis ich einſt an Deinem Tag 
Ewig Sabbath halten mag. 


Jonathan Krause 


„453. 


(DO, ihr anserwählten Seelen. 129.) 


Hoch erſchallt, ihr Jubeltöne! 

Feiert jetzt das heil'ge Feſt! 

Er, der keine Liebesthräne 

Unbemerkt vorüberläßt, 

Iſt zugegen — 

Kraft und Segen 

Strömt vom Haupt aus in die Glieder — 
Klingt, ihr Saiten, Freudenlieder! 


2 Preis dem Engel unſers Bundes, 
Der zu feinem Tempel kam! 
Preis dem Geiſte feines Mundes, 
Der Ihm taufend Herzen nahm! 
Steigt, Gebete, 

Bon der Stätte, 
Wo die Zünger Ihm fich weihen, 
Zu dem Thron des Ewigtreuen! 


3. Bit empor — In Glanzgewimmel 
Steigt, gefihmüdet wie bie Braut 
Ihrem Dann, die Stadt vom Himmel, 
Wo man Gottes Antlitz ſchaut, 

Wo die Reigen 

Nimmer ſchweigen! 

— Doch ſchon hier in Gottes Hallen 
Laffet Hallelujah ſchallen! 
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454. 


(Hallelujah, ſchöner Morgen, 110.) 
Chor. 
O, du armes Volk, wie herrlich 
Iſt dein Loos am Tag des Herrn! 
Frei von allem, was bkeſchwerlich, 
Bift du hier, dein Zoch ift fern. 
Gemeine. 

Gold'ne Freiheit hab’ ich Heut’, 
Die mich himmliſch Hier erfreut! 


Chor. 

. BU auf diefe Welt voll Sclaven 

Heut’ herab von deiner Höh'! 

Du bift frei — doch fie zu flrafen, 

Blieb ihr nichts ale Lafl und Web. 
Gemeine 

Jeſus Hat mich frei gemacht, 

Und mir Seligteit gebracht! 


Chor. 

. Heute zeigt fich dir der Simmel, 
Wo der Drud verſchwunden IR, 
Der Verkehr im Weltgetümmel; 
Wo du unter Brüdern bift. 


Gemeine. 
Mas der Sabbath mir verfpricht, 
Bricht der Herr des Sabbaths nicht! 


Chor. 

. Danke Gott denn für die Gabe, 
Für ſein heiliges Gebot! 

Halte feſt die theure Habe; 
Falſche Freiheit bringt bir Tod. 





Gemeine. 
Preis fei Bott für diefen Tag! 


D, daß ich Ihn ſchätzen mag! 
Sulins Köbner. 


455. 


(Ruhet wohl, ihr Todtenbeine. 51.) 


Gottesruhe, Sabbathſtille, 

Komm herab vom Himmelsthron! 
Bring' uns reiner Andacht Fülle 
In das Herz von Gottes Sohn! 
Lehr' uns hören, beten, ſingen, 
Gläaäubig uns der Welt entſchwingen. 


. Zieh’ des Zweifels dunkle Wolfe 
Bon dem Geiftesaug’ zurüd! 
Sefu, fchente Deinem Volke 

Sn Dein Leiden einen Blick! 
Daß zu Deinem Grab wir gehen, 
Und im Geift mit Dir erfiehen. 


. Laß in heiligen Gefängen 

Uns verkünden Deinen Ruhm; 
Laß fich Feinen Irrthum mengen 
Sn Dein Evangelium! 

Salbe, Herr, mit Geift den Lehrer, 
Dffne Ohren gieb dem Hörer. 


. Laß uns, als des Himmeld Erben, 


Gläubig Deinem Maple nahn; 
Seiner müfle zum Berberben 
Deinen Leib, Dein Blut empfahn; 
Die da fehlafen, Herr, erwede, 


Die Dir wiberfteßn, ehnede 
548 b. Gerd, Schubart. 
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456. 


(Mein Salomo, Dem freundliches Regieren. 83.) 


O füße Ruh’, die Du, Herr, uns erworben! 
Du gingeft für mich in des Todes Naht; 

Dadurch warb Gottes Gnadenrath vollbracht, 
Und hergeſtellt, was Adams Fall verdorben. 
Du thatſt am Kreuz die müden Augen zu — 
Ich ward verſöhnt — o Quelle ſüßer Ruh'! 


. Du konnteſt nicht, o Held, im Grabe bleiben; 


Der Tod war todt, d'rum ſtandſt Du wieder auf, 
Nun fiehet man der Gnadenſonne Lauf 

Die Finſterniß des großen Falls vertreiben. 
Das iſt Dein Sieg, Du Auferſtandner Du! 

O großer Sieg! o Duelle ſüßer Ruh'! 

Es warb durch Dich der Himmel aufgeſchloſſen, 
Und Gott gefiel der neuen Schöpfung Wert, 
Dein Meifterftüd, der Gottheit Augenmerk! 

D großes Heil, das fich auf und ergoffen ! 

Der Glaube fehließt befehämt die Augen zu, 
Do faßt er Di, o Duelle füßer Rup’! 
Herr, lehr' mich Deinen Sabbath Tiebend feiern, 
Den großen Tag, der und. zur Ruf’ gebracht; 
Bis Du mich einft nach meiner Todesnacht 
Noch einmal wirft zur ew’gen Ruh’ erneuern. 
Dann wend’ ich ewig Dir mein Antliß zu, 
Erſtand'ner Held, Du Duelle füßer Ruh'! 


457. 
Gottes Ligenſchaften 
(Wie ſchön leucht't und ber Morgenſtern. 17. 174.) 
Chor. 
Wie groß if Heute bein Beruf! 
Du ſollſt den Gott, der Alles ſchuf, 
In feiner Macht „grtennen ! 














Gemeine. 
Er will, daß ich Ihn kennen fol, 
Wie Er der Wunver:Kräfte voll — 
Ihn meinen Bater nennen! 
Chor. 
Mächtig, 
Herrlich 
Iſt der Gründer 
Und Erfinder 
Aller Dinge! 


Gemeine. 
8, daß Ifrael Ihm finge! 


Chor. 
. Wer kennt des Sandes Körnerzahl? — 
Wer herrfchet für das Bolt der Wahl 
Durch große Weltgerichte ? 

Gemeine. 
Er iſt's, der meiner Seele lieb! 
Der, eh’ die Erde da war, ſchrieb 
Die ganze Weltgeſchichte. 

Chor. 

Höchſte 
Weisheit, 
Welche wählet 
Und nie fehlet, 
Will Dir dienen! 

Gemeine. 
Iſt in Chriſto mir erſchienen! 


Chor. 
. D, ber’ Ihn tief im Staube an, 
Der nur vollkommen handeln kann, 
Der nie vom Recht ann weichen ! 


Gemeine. 
Gerecht iſt Er! mein Gott iſt rein; 
Ich bin durch Recht in Chriſto ſein, 
Ein heil'ges Wunderzeichen. 


Chor. 
Heilig! 
Heilig 
Iſt dein Retter! 
Nacht und Wetter 
Trifft die Böſen. 


Gemeine. 
Blut nur konnte mich erlöſen! 


Chor. 

.Du biſt erlöſt! Er hat's gethan! 
Erkenne hell und klar daran 
Das heiligſte Erbarmen. 


Gemeine. | 
Ja, fa, ich kenne meinen Freund, 
Und weiß, erfahre, wie Er’s meint! 
Er trägt mich in den Armen. 


Chor. 
Gütig, 
Gnäbdig 
Sf der Reine! 
Das ift feine 
Schönſte Krone. 


Gemeine. 
Preis dem Helland auf dem Throne! 
Sulins Köbnek 
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458. 
Nachmiltags. 
(Vollkomm'ne, heil'ge Majeftät. 157.) 

Zum andern Male wollen wir, 
O Herr, geweidet ſein! 
Die Schafe eilen, Herr, zu Dir, 
Denn fie find einmal Dein. 
Du leiteſt ſie, Du guter Hirt; 
Kein Schäflein je vergeſſen wird. 
Du Haft dad rechte Feld für fie; 
An Himmelsfräutern fehlt's Dit nie. 
Dein Singer wies 
Uns oft ein Paradies. 


. Doch ohne Dich, Herr, geht es nicht; 

Wir irren nur umher; 

Die Seele tappet ohne Licht, 

Das Herz bleibt do’ und Ieer. 

Sp weide Du ung allefammt, 

Berwalte jebt Dein Hirtenamt! 

Wir folgen Dir zur Quelle hin, 

Und fchöpfen feligen Gewinn. 

Dein Wort ift füß! 

Iſt und ein Paradies. Julius Aöbner. 


Beim Gottesdieuſt. 


459. 

Anfang des Gotlesdienſtes. 
(Womit fol ich Dich wohl loben. 92.) 
Jeſu! Seelenfreund der Deinen, 
Sonne der Gerechtigkeit, 
Wandelnd unter den Gemeinen, 
Die zu Deinem Dienf bereit, 


Komm zu uns, wir find beifammen ! 
Gieße Deine Geiftesflammen, 

Gieße Licht und Leben aus 

Ueber dies Dein Gotteshaus ! 


Komm, belebe alle Glieder, 

Du, des Leibes heilig Haupt! 

Treibe aus, was Dir zuwider, 

Pas und Deinen Segen raubt! 

Komm, entdeck' uns in der Klarheit, 

Herr, Dein Herz voll Gnad’ und Wahrheit! 
Laß uns fühlen allzugleich: 

„Ich bin mitten unter eu!" 


. Laß fih die Gemüther Tehren 

Zu Dir, Glanz der Ewigkeit; 
Laß uns innigft nur begehren, „ 
Was uns Dein Erbarmen beut. 
Laß Dein Licht und Leben fließen, 
Und in Alle fich ergießen ! 

Stärte Deinen Gnadenbund, 


Herr, in jedes Herzend Grund! 
Joh. Michael Heht 


460, 


(Eigne Melobie. 173.) 
Liebſter Zefu, wir find hier, 
Um Dein göttlich Wort zu hören! 
Lente Sinnen und Begter 
Auf die füßen Himmelslehren; 
Daß das Herz jeht von der Erbe 
Ganz zu Dir gezogen werde. 


2. Unſer Wiſſen und Berftand 
Sf mit Finſterniß umhüllet, 
Wo nicht Deines Geiftes Hand 
Uns mit hellem ai erfället; 


Gutes Denten, Thun und Dichten 
Mußt Du felbf in uns verrichten. 


. 8, Du Ölanz der Herrlichkeit! 
Licht vom Licht, aus Gott geboren ! 
Mach’ uns allefammt bereit, 
Deffne Herzen, Mund und Ohren. 
Unfer Bitten, Flehn und Singen 
Laß, Herr Jeſu, wohl gelingen 
Tobias Slausniger. 


461. 


(D, Durchbrecher aller Banbe, 26. 107.) 


O, wie freun wir uns der Stunde, 
Da wir Dir, Herr Jeſu, nahn, 

Um aus Deinem heiffgen Munde 
Lebensworte zu empfahn ! 

Laß ung Heute nicht vergebens 
Hörer Deines Wortes fein; 
Schreibe felbft das Wort des Lebens 
Tief in unfre Herzen ein! 


. Sieh’, wir fiten Dir zu Füßen, 
Großer Meifter, rede Du! 
Sieh’, wir hören Deiner füßen 
Nede Heilsbegierig zu. . 
Lehr’ ung, wie wir felig werben; 
Lehr’ uns, wie wir unfre Zelt, 
Diefe kurze Zeit auf Erben 
Rügen für die Ewigkeit. 


. Dazu öffn’ ung das Verſtändniß, 
Wie den Jüngern Du gethan; 
Zu lebendiger Erkenntniß 

Trag' die Kadel Du Horan ! 


Licht der Welt, das ſchon verfcheuchte 
Manche dichte Finſterniß — | 
Licht der Welt, auch ung erleuchte ! 

Denn im Licht geht man gewiß. 


. Run, fo lege Licht und Liebe, 
Kraft und Feuer auf Dein Wort! 

Laß es mit lebend'gem Triebe 

In ung wirten fort und fort. 
Huf ung, daß wir treu bewahren, 

Was wir in das Herz gefaßt; 

Und laß Andre auch erfahren, 


Daß Du Tebensworte haft. 
C. J. P. Spittx 


Lne. 9, 23-35. 
(Preis dem Todesüberwinder. 81.) 


Steige, Herr! mit Deinen Lieben 
Jetzt zum heil'gen Berg hinan — 
Wo das Auge fih foll üben, 

Bis es Har Dich ſchauen kann. 
Treib’ hinweg, Du theurer Mann! 
Nebel, die Dein Bild ung trüben; 
Daß mein Herz es nie vergißt, 
Wie Du biſt, 0 Jeſus Chriſt! 


. Laß ung, Freund! jet bei Dir ſtehen, 
(Nicht voll ſchweren Schlafes fein) 
Mit ven Himmilifchen zu fehen 
Deines Lichtes Freudenſchein. 

Ah, wie aut iſt's Hier zu fein 

Auf des Glaubens heil’gen Höhen — 
Brüder, laßt uns Hütten bau’n! 
Jeſum, Jeſum ewig ſchau'n! 





3. Hört, o hört die Baterflimme, 
Die uns weifet zu dem Sohn! 
Nicht mehr mit gerechtem Grimme 
Redet Gott ung an vom Thron. 
Nein, Er fieht ald Vater ſchon, 
Wo das Heinfte Fuͤnkchen glimme 
Einer Neigung, die Er giebt, 

Zu dem Sohne, den Er liebt. 


4. „Den Geliebten follt ihr Hören!" 
Das ift noch das Baterwort. 
Jeſu Wünſche treu zu ehren 
Sind wir jetzt an dieſem Ort. 
O Geliebter! fort und fort 
Soll das Ohr zu Dir ſich kehren — 
Rede in mein Herz hinein! 


Rede mir durch Mark und Bein! 
Julius Köbner. 


463. 


(Eins bitt ich vom Herrn. 102.) 
O, ſeliger Freund! 
Wir find hier vereint, 
Zu Iernen von Dir, 
Du heiliger Lehrer, geh’ felber herfür! 


. Eröffne das Buch, 
Auf unfer Geſuch! 
Darinnen das Recht 
Beſchrieben zu Iefen für's Gnadengeſchlecht. 


. Zeuch alles empor 
Zum oberen Chor, 
Du heiliger Freund, 


Der für uns im Angefidt Gottes erfcheint! 
C. R. v. Zinzendorf. 


464. 


(Ein Lämmlein geht und trägt sc. 41.) 


Wir danken, treuer Heiland, Dir, 
Daß Du uns nicht gelaffen 

Als unverforgte Waiſen hier 

Auf unbelannten Straßen, 

Im fremden Vollk und fremden Land, 
Da unfre Sprache unbelannt 

Und Thorheit unfre Sitte. 

Nein, nicht als Waiſen Rehn wir da, 
Du bift uns allenthalben nah', 

Und Tebft in unfrer Mitte. 


. Du bift bei ung mit Deinem Geil — 
O fel’ge, heil'ge Nähe, 

Die fo lebendig ſich erweiſ't, 

Als ob Dich ſelbſt man ſähe. 

Du giebſt uns Licht im dunklen Thal, 
Wärmſt uns in Deiner Liebe Strahl, 
Giebſt Seelen Trank und Speiſe; 

Stehſt uns mit Rath und That zur Seit', 
Und giebſt uns ſelber das Geleit 

Auf unſ'rer Pilgerreiſe. 


.Du biſt bei ung mit Deinem Wort, 
Das kann man fräftig fpüren; 
Damit verfiehft Du fort und fort 
Die Herzen zu berühren. 
Wie fprihft Du ung fo freundli zu, 
Wie lehrſt, ermahnft und tröfteft Du 
Uns Alle mannigfaltig! 
Wie legt darob fih bald der Schmerz, 
Wie brennet da in ung das Herz, 
Wie predigſt Du gewaltig ! 

558 C. J. P. Spitta. 





465. 
(3efn, Deine Baffion. 105.) 


Ernſter, heifger Augenblick — 
Gott, der Herr, will reben! 

Zur Befinnung kehr' zurüd 

Aus dem Traum, dem ſchnöden. 
Blick' erwartungsvoll auf Ihn, 
Stille und mit Thränen! 

Laß Dein Herz Ihm neu erglühn, 
Nach dem Wort firh fehnen. 


‚ Gieb mir Emft! Herr, ſcheuche fort 
Alle Truggeftalten. 

Nichts ertöne, als Dein Wort, 

Das ich will behalten. 

Brich des Leichtfinns Schreckensmacht! 
Die den Ernft mir raubet. 

Nede, daß mein Herz erwacht, 

Daß es ernftlich glaubet! 


. Diefer Stunde Rechenfchaft 
Kommt an jenem Tage. 

Gott, verleih mir Ernft und Kraft, 
Daß ich es nicht. wage, 

Hier zu fißen ohne Herz, 

Bol von taufend Dingen, 

Aber ohne Wonn' und Schmerz, 
Ohne Flehn und Ringen. 


. Mafeftät, fo rede Du! 

Rede, großer König! 

Ich, ein Stäublein, höre zu — 
O, wie bin ich wenig! 


Dennoch redeſt Du mit mir! 
Redeſt ald ein Vater — 
Emw’ger, höchſter Ruhm fei Dir! 
Rede, mein Berather! 
JJulius Köhner. 


466. 


(Alle Menſchen müffen fterben, 27. 92.) 


Das ift eine fel’ge Stunde, 

Sefu! da man Dein gebenft, 

Und das Herz von Herzensgrunde 
Tief in Deine Wunden fenkt. 
Wahrlich, nichts als Jeſum Tennen, 
Sefum fuchen, finden, nennen: 
Das erfüllet unfre Zeit 

Mit der höchſten Seligkeit. 


. Sefu, Deine Gnabdenquelle 

Fließt fo gern in’s Herz hinein. 
Deine Sonne feheinet heile, 

Denn Du willſt genoſſen fein. 

Und bei aller Segensfülle 

Iſt Dein Wunſch und ernſter Wille, 
Daß man, weil Dein Brunnen voll, 
Unaufhörlich ſchöpfen fol. 


. Nun, ſo laß auch dieſe Stunde 
Dein Gedächtniß in uns ſein! 
In dem Herzen, in dem Munde 
Leb' und herrſche Du allein. 
Laß uns Deiner nie vergeſſen; 
Wie Maria einft gefeflen, 
Da fie Dir hat zugehört, 
Mache ung Die zugelehrt! 
554 E. G. Woltersdorf. 





iO 


467. 


(D, daß doch halb Dein feuer breunte, 130. 181.) 


Du, Deines Haufes Herr und Meifter! 
Der unter feinen Leuchtern wallt, 

Dem in den Chören reiner Geifter, 
Dem Hallelufah hier erſchallt — 

Laß Dir’s als füßes Rauchwerk fleigen! 
Sa, komm, und frhütte Segen aus! 

D, laß fih Deinen Himmel neigen! 
Komm, Herr, erfülle felbft Dein Haus! 


. O, wel ein Segen, welch ein Friebe, 


Wenn Du dur unfre Reihen gehft, 

Dem Flehen horchſt, dem Wort, dem. Liebe, 
Mit Himmelsträften ung durchwehſt! 

Komm, Herr und Haupt von unferm Bunde; 
Rah Deinem Heil verlangen wir. 

Der Geifteshauch aus Deinem Munde 
Schmelz’ AU zu Einem Geiſt mit Dir! 


Was ift Dein Volt, als Todtenbeine, 
Herr, ohne Deinen Lebenshauch? 
Was unfre Kräfte? rohe Steine, 
Für fih untauglih zum Gebrauch, 
Bis Deine Hand fie felbft behauet, 
Sie mit zu Deinem Tempel nimmt, 
Und fle in Gottes Mauern bauet, 
Wie Deine Weisheit es beftimmt. 


. Dein find wir. Richt ung felbft zu leben, 


Dein Werk zu treiben, leben wir. 

Dir rege fih al’ unfer Streben; 

AM unfer Wirken wire Dir! 

Nicht unfre, nein, nur Deine Ehre 

Sei unfer Ziel zu aller Zeit; 

Des Kreuzes Schmach ung würze, mehre 
Der Gotteskindſchaft Setigfeit‘ 


5. Komm, thu' uns an mit Deinen Kräften! 
Zeig’ ung, was Jeder wirken fol! 
Brauch’ ung zu Deines Reichs Gefchäften! 
Es find die Heinften ehrenvoll. 
D, daß Dein Ruhm die Welt burchbringe; 
D, daß durch Deiner Diener Hand 
Der Gnade Sieg an Sieg gelinge, 
Bis an den legten Erdenrand! 
8. B Garde 


468, 
(Ee if Tag. 136.) 


Lebensquell! 

Israel 

Sich gelagert hat um Dich. 
Lab' uns nun, 

Da wir ruhn; 

Israel erquicke ſich! 


2. Du allein 
Kannſt es ſein, 
Der uns ſtillt des Durſtes Schmerz. 
Alle Welt 
Nichts enthält, 
Das beglücken könnt' ein Herz. 


3. Einſt Dein Bild, 
Irrt nun wild 
Der gefall'ne Menſch umher. 
Nahſt Du Dich 
Gnädiglich, 
Wüthet er und greift zur Wehr. 


4. Selig wir, 
Sitzend hier, 
Durch Dich zur Sernunft gebracht! 








Hier it Raſt! 
Bott, Du haft 
Uns zu Deinem Bolt gemacht! 


.Heil'ger Duell, 
Süß und Hell! 
Ströme jetzt der Pilgerſchaar, 
Die ſich neigt, 
Trinkt und fchweigt, 
Sih Dir hingiebt ganz und gar. 
Julius Köbner. 


469. 
Scqiſuß des Gottesdienſtes. 
(Herr Jeſu Chriſt, Dich zu und wend'. 52.) 
So geh'n wir nun, Herr Jeſu! fort, 
Geſtärkt, erquickt durch's Lebenswort; 
Was unſer Herz genoſſen hat, 
Das bring' hervor die Glaubens⸗That. 


. Beſpreng' ung noch mit Deinem Blut, 
Zur Sicherheit vor Satans Wuth, 
Zur Neinigung und Heiligung 

Und lieblichen Vereinigung ! 


. Behalt’ ung, Herr, an Deiner Hand! 
Dein Aug’ ſei ſtets auf ung gewandt! 
Laß unfer Aug’ auf Dich auch feh’n; 
In Deiner Kraft und vorwärts geh’n! 


. Set unf’rer Seelen ſtete Ruf’, 
Und trägt fich hie und da was zu 
Bon innen oder außen her, 

Das für die Ruh' gefährlich wär’; 


. Sp zeig’ uns gleich in Deinem Licht, 
Bas fei Dein wi ober nicht, 


Und das man ben vollbringen Tann, 
Zieh’ und mit Geiftesftärke an! 


. In Deinem Dienft, o, treuer Herr! 
Wird's alle Tage herrlicher; 

Se treuer eine Seele liebt, 

Je mehr ihr Deine Liebe giebt. 


Hallelujah! gelobt, gepreifit, 

Sei Bater Du, und Sohn und Geiſt! 
Hallelujah! Hallelujap ! 

Bleib’ Du uns allen innigft nah'! 


470, 


(Herr und Aelt'ſter deiner cc. 9. Ch. 1.) 


Rauſche unter uns, Du Geiſt des Lebens, 
Daß wir alle auferſteh'n! 
Laß ung nicht geweiſſagt fein vergebeng, 
Deine Wunder laß ung feh’n! 
Unfern fünd’gen Augen jebt enthülle 
Deiner Gnadenallmacht ganze Fülle! 
Laß erfiorb’ne Bäume blüh’n ! 
Laß erfror'ne Herzen glüh'n! 

Julius Köbner. 


471. 


(Liebſter Jeſu, wir find hier. 173.) 
Unſer Gott und Vater Du! 
Der uns lehret, was wir ſollen, 
Schenk' uns Deine Kraft dazu, 
Gieb zum Wiſſen auch das Wollen, 
Und zum Wollen das Vollbringen, 
So wird Alles wohl gelingen! 





2. Gieb ung, ch’ wir geh'n nah Hauf, 
Deinen väterlichen Segen! 
Breite Deine Hände aus, 
Leite uns auf Deinen Wegen! 
Laß uns hier Im Segen gehen, 
Und einft fröpfich auferftehen ! 


412. 

(Liebfter Iefu, wir find hier. 173.) 
Diefen Schag, ven Du mir nun 
Haft in meine Bruft geleget, 

Laß darinnen fefte ruh'n; 

Denn wer Dich im Herzen träget, 
Dein Wort über Alles ſchätzet, 
Wird zum Segen hier geſetzet. 


(Mir iſt Erbarmung widerfahren. 185.) 
O Glück! ich habe Gott geſehen; 
Nun geh' ich fröhlich wieder heim. 
Wie iſt mir doch ſo wohl geſchehen; 
Jetzt trägt die Biene Honigſeim. 
Der Hunger iſt nach Wunſch geſtillt, 
Das Herz mit Segen angefüllt. 


474. 
n danket alle Gott. 68. 402.) 

s ſeg'ne uns der Herr, 
Der Urquell aller Güter! 
Iſraels Freund und Heil 
Set unfer Hort und Hüter! 
Es leuchte über uns 
Sein Gnaden-Angeficht! 
Sein Friede fet in ung, 
Set unfers Herzen Licht! 


475. 


(Lobfinge Gott, erheb’ Ihn, meine Seele. 69.) 
Du Haft zum friſchen Waffer uns geleitet, 
Die Seel’ erquidt, das Herz mit Troft geweibet, 
Haft unfern Durft mit Gnade laffen ftillen, 
Um Deinetwillen. 


2. Barmherzigkeit und Gutes willſt Du geben, 
So lange wir in Deinem Haufe leben, 
Dort aber ung an Deine Tafel feßen, 
Himmliſch ergößen ! 
Dr. Gotthilf Meisner 


Gemeindelieder. 


476. 


(Eigne Melodie. 4.) 


Ein’ fefte Burg if unfer Gott, | 
Ein’ gute Wehr und Waffen. 

Er Hilft uns frei aus aller Roth, 

Die und jebt hat betroffen. 

Der alt’ böfe Feind, 

Mit Ernft er’s jetzt meint. 

Groß’ Macht und viel Liſt 

Sein’ graufam Rüftung ifl. 

Auf Erd’n iſt nicht ſein's Gleichen. 


2. Mit unf’rer Macht it Nichts gethan, 
Wir find gar bald verloren; 
Es fireit’t für uns der rechte Mann, 
Den Gott hat felof erkoren. 


Fragſt Du, wer ber tft, 

Er Heißt Jeſus Chriſt, 

Der Herr Zebaoth, 

Und iſt fein andrer Gott; 
Das Feld muß Er behalten! 


3. Und wenn die Welt voll Zeufel wär’, 
Und wollt’ ung gar verſchlingen, 
Sp fürchten wir uns nicht fo fehr, 
Es fol und doch gelingen. 

Der Fürſt diefer Welt, 

Wie ſau'r er fih ſtellt, 

Thut er uns doch nichts; 
Das macht, er iſt gericht't; 
Ein Wörtlein kann ihn fällen. 


4 Das Wort fie follen laſſen ftahn, 
Und kein'n Dank dazu haben! 
Er ift bei uns wohl auf dem Plan 
Mit feinem Geift und Gaben. 
Nehmen fie den Leib, 
But, Ehr', Kind und Weib: 
Laß fahren dahin! 
Sie haben’s kein'n Gewinn; 
Das Reich muß uns doch bleiben! 
Dr. Martin Luther. 


am. 


(Ih danke Dir buch deinen Sohn, 70.) 


Wir faffen uns im Geifte an, 
Auf Dein Blut gu vertrauen, 

Zu gehn bie offne Gnadenbahn 
Im Glauben bis zum Schauen. 


2. Wir kennen Deine Nägelmaal' 


Und freu'n uns Deiner Krone! 
561 u 


Die unverbiente Gnadenwahl 
Beugt und vor Deinem Throne! 


« Wir preifen Did als Gott am Kreuz, 
Das Hingt dem Bater ſchöne — 

Der nennt in Dir und allerfeits 
Geliebte, theure Söhne! 


. Run, führ’ uns immer Schritt vor Schritt 
Bis zum erwünfchten Ende, 
Vom erften bis zum letzten Tritt 
In unſers Bräut’gams Hände. 
Gr. N 2% v. Zinzendorf. 


478. 


(Eigne Melodie. 129.) 


O, ihr auserwaͤhlten Seelen, 

Die ihr unter Jeſu Hut 

In geringen Leibeshöhlen 

Sanft in ſeiner Gnade ruht! 
Wollt ihr ſchweigen, 

Oder zeugen? 

Wißt ihr nicht, was euch gebühret, 
Die Er mächtig ausgeführet? 

2. Danket ſeinem großen Namen, 
Betet Ihn im Staube an; 

Und fein ganzes Volk ſprech' Amen! 
Das in Ihm fich freuen kann. 

Er und feine 

Gnad’ alleine 

Iſt der Grund zu dem Gebäude 
Der Gemeine, feiner Freude. 


3. D’rum fo gründe dich auf Gnade, 
Bau des Herrn, der auf Ihm ruht! 
Mache beine Mauern grade 

Bau’ mit Weiopelt, baue gut! 





Alle Steine 

. Im Bereine 
Müffen göttlich Leben haben, 
Sunteln in des Geiſtes Gaben. 


. Sei Du ſtets mit unferm Bunde! 
Laß uns Teuchten als ein Licht, 
Das Du in der Abenpftunde 
Auf dem Leuchter zugericht't! 
Unſer Wille 
Bleibe ftille! 
Unfer Mund und Hand vollende 
Die Geſchäfte Deiner Hände! 
Er NR 2% v. Zingendorf. 


479. 


(Bollkommne, beil’ge Majeflät. 157.) 


Otüdfelig, wer den Gruß des Herrn 
In feinem Hauf’ empfing, 

Wer dort im Thun und Ruben gern 
An feinen Augen hing! 

Ohn' Ihn und feinen Friedensgeift 
Wär’ auch der Himmel ſelbſt verwaift; 
Doch feiner Hausgenoſſen Loos 

Wie ſegensvoll, wie göttlich groß! 
Wie göttlich groß 

Sf, Bater, unfer Loos! 


. Beſchämt und froh erinnert fich, 

Wer Hausrecht hat, der Zeit, 

Da Du ihm zuriefft: „Auch für dich 

Iſt noch Barmherzigkeit!“ 

Da Du ihm rief: „Komm, wohne Bier, 
Damit dein ganzes ‚geben mir 


Und meinem Friedensbunde treu 
Bis an dein Lebensende fei.“ 
D, daß ich treu 

Sm Haufe Gottes fei! 


. Ach, große Schuloner blieben wir — 
Verſchon' und gehe nicht 

Mit Deinen Kindern, nicht mit mir, 
Erbarmer, in’s Gericht! 

Nichts Hält ung, nichts als Deine Huld; 
Und Geber ruft: Des Herren Geduld, 
Die gnädig ſchont und gern verzeipt, 
Iſt wahrlich unfre Seligkeit! 

Dein Herz verzeift — 

O, das iſt Seligkeit! 


. Komm, dieſes Hauſes Heiligthum 
Mit neuem Heil zu weihn! 

Hilf, daß in ihm zu Deinem Ruhm 
Wort, Werk und Fleiß gedeihn, 

Und jedes Herz Dir, rein und treu, 
Ein Dankaltar der Liebe ſei! 

Ja, reicher Segen ſprech' es aus: 
Dies Haus iſt wahrlich Gottes Haus! 
Ja, Gottes Haus! 

Das ſprech' durch That fich aus. 


480. 


(Die Tugend wird durch's Kreuz geübet. 29.) 


- Hier ſinkt, o, Lamm, zu Deinen Füßen 
Die Kreuggemeine ſchamroth hin; 

Sie läſſet Liebesthränen fließen, 

Und dankt Dir mit zerſchmolz'nem Sinn 
Zür die Beweife Deiner Gnade, 

Für alle Proben. Deiner Zreu’ 


8. B. Garve. 


Auf dem für fie befiimmten Pfabe, — 
Und weiß wohl, was Erbarmen fei. 


. Dant für die fefige Minute, 

Da uns Dein Blut das Herz zerſchmolz! 
Wir Ingen da in unferm Blute, 

Noch todter als ein dürres Holz; 

Wir war’n dem Tode unterthänig, 

Der Sünde fehrediich zugethan ; 

Da kamſt Du, unfer Gnadenkönig! 

Uns zu befrein von allem Bann. 


. Wer nun mit offnen Augen fiehet, 

Dem fällt fogleich, ald Wahrheit, ein: . 
Daß die Gemein’ noch fleht und blühet, 
Das muß von dem Allmächt’gen fein! 
Dem Lamm gebühret alle Ehre, 

Man betet es mit Thränen an; 

Es fingen die Gemeine⸗Chöre: 

Der Herr bat viel an ung gethan! 


. Wer das Gebäu’ fidh recht beſchauet, 
Der fieht ein prächtig Metfterftüd, 
Und wirft auf den, der e8 gebauet, 
Den ehrfurchtsvollſten Liebesblick! 
Das Auge ſieht der Theile Schöne, 
Das Ohr hört ſchallen himmelwärts 
Ein Freudenlied, ein Lobgetöne, 
Und tief ergriffen dankt das Herz! 
2. 3. Schlicht. 
481. 


(Chriftus, der ift mein Leben. 158.) 


Laßt uns aus Menfchenherzen 

Ein Dentmal Gott erbau’n, 
Worauf mit Wuth und Schmerzen 
Die Hölenmächte ſchau'n. 


2. Haus Gottes, ſteh' gezieret 
Mit wahrer Heiligkeit! 
Beſchäm', wie ſich's gebüßret, 
Die falſche Chriſtenheit. 


3. Mit Werken mußt du zeugen 
Von dem, was Wahrheit iſt; 
Dann wird ſich Mancher beugen 
Vor deinem Jeſus Chriſt. 
Zulins Köbner. 
482. 


(Ich dante Dir durch Deinen Sohn. 70.) 


Wir haben alle eine Bitt', 

Die kannſt Du nicht verſagen: 

Du ſollſt Dein Häuflein Schritt vor Schritt 
Durch alle Zeiten tragen! 


. Nimm uns in Deine treue Hut, 
Und gieb ung Zeugenfegen; 
Erneure unfern Slaubensmuth 
Zu allen Deinen Wegen! 


. Es fhmüde und Dein Dornenkranz, 
Es tröfl’ uns Dein Verfühnen ! 
Umgieb ung mit dem blut’gen Glanz; 
Laß uns Dir fröhlich dienen! 


. Wir küffen ung mit Innigkeit 
Im Nah'ſein unfers Hirten; 
Der wirb ung in der Gnadenzeit 
Auf's Lieblichfte bewirtben. 


. Bir wol’n Ihm auf die Hände fehn, 
Gehorchen feinen Winten, 

Und wenn wir aus der Hütte gehn, 
In feine Arme ſinken! 


Gr. v. enborf. 
686 r. v. Zins 


483. 


(Mir nach, ſpricht Ehrifius, unfer Held, 74.) 


Der Seinen Jeder werd’ errett't 
Nach einem kurzen Beinen! 

Die ganze heil'ge Liebes-Kett’ 
Hang’ nur an Ihm, dem Einen! 
Ein jedes Kind ergebe fich 

Der Zucht des Herrn unweigerlich ! 


Gr. v. Zinzendorf. 


484. 


(Wach' auf, mein Herz, und bringe. 64.) 


Sie fauchzet doch mit Freuden, 
Die Heilige Gottesftadt, 

Die fih durch Jeſu Leiden 

Bor Nichts zu fürchten Hat! 
Denn Gott ift bei ihr drinnen, 
Er Hilft ihr früh und fpät; 
Das macht die Furcht zerrinnen, 
Und flärtet zum Gebet. 


2. Behalte, Welt! das Deine, 
Das mit dem Tod zerfällt. 
In Chriſti Gnadenfcheine 

Durchwall' ich dieſe Welt. 

Wenn alle Reichen darben, 
Wenn Fürften betteln gehn, 
Will ich mit Freudengarben 
In Zions Thoren ſiehn! 

Nah Woltersborg, 
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485. 


(Nun ruhen alle Wälber. 72.) 


Erleichtr' uns alle Dinge, 

Daß man den Plan vollbringe, 
Den Du haft über’s Haus — 
Daß wir Dir drinnen grünen 
Und draußen fröplich dienen, 
Und gehn in Segen ein und aus. 





2. Run, dazu fage Amen! 
Berlläre Deinen Namen 
In einer jeden Seel’! 
Verſchließ uns al’ aufs befle 
In Deinen Wunden fefte, 
Getreuzigter Immanuel! 
Gr. N. L. v. Zinzenbori. 


486. 


(Mein Salomo, Dein freundliches Regieren. 83.) 


Auf, Zionsſtadt, o du des Herrn Gemeine! 
Du, die Er liebt, die Er ſich auserkor; 
Gedeih' in Kraft, in reichem Segensflor! 

Auf, leuchte hell in ſeinem Friedensſcheine! 
Wie einer theuern Braut will Er ſich dein, 
Der Held aus Gottes Schooß, mit Liebe freu'n. 


. Beftell’ ung, Herr, zur Wach’ auf Zions Mauern, 
Daß Tag und Nacht von Dir kein Schweigen fü. 
Gleich Deiner Huld mit jedem Morgen neu, 
Muß Dank und Flehn auch unaufhörlich dauern, 
Dis daß die ew’ge Stadt des Heiligthums 
Bollendet fieh’, das Dentmal Deines Ruhms! 
8. B. Garde 





487. 


(Eigne Melodie. 164,) 


So Iange Zefus bleibt der Herr, 
Wird's alle Tage herrlicher ! 

Sp war's, fo ifl’s, fo wird es fein, 
Bei feiner heiligen Gemein’. 

. &s bleibt bei dem befannten Wort, 
Bon Zeit zu Zeit, von Ort zu Ort: 
Chriſti Blut und Gerechtigkeit 
Bleibt feines Volkes Herrlichkeit! 

. Wir fagen Ja mit Herz und Mund; 
D Lamm! Dein Blut ift unfer Grund, 
Der feft und unbemweglich fteht, 
Wenn Erd’ und Himmel untergeht. 


. Das Pfalmlien am Irpftall’nen Meer, 

Das Lofungswort vom Heinen Heer 

Sf: „Eines Hat ung durchgebracht: 

Lamm Gottes, daß Du wardſt geſchlacht't!“ 


. Du bift und bleibeft unfer Herr, 

Der Leitftern deiner Wanderer, 

Des Gnavenreiches theures Haupt, 
Woran ein jedes Herze glaubt. 

. Dein Geift, der Geiſt der Herrlichkeit, 
Mit dem der Bater bich geweiht, 
Der ruht nun auch auf der Gemein’, 


Und lehrt uns, Deine Zeugen fein. 
Gr. N. U v. Zinzendorf. 


488. 


(Eigne Melodie. 5.) 


Fahre fort, 


Zion, fahre fort im Licht! 


Drache deinen keuchter delt ! 


Laß die erfte Liebe nicht! 

Suche ſtets die Lebensquelle! 

Zion, dringe durch die enge Pfort'! 
Fahre fort! 


. Leide dich, 

Gottes Volk, leid' ohne Scheu 
Trübſal, Angſt mit Spott und Hohne! 
Sei bis in den Tod getreu! 

Siehe auf die Lebenskrone! 

Zion, fühleſt du der Schlange Stich — 
Leide dich! 


. Prüfe recht, 

Prüfe gründlich jeden Geift, 

Der dich ruft zu beiden Seiten; 

Thue nicht, was er dich Heißt, 

Laß nur deinen Stern dich leiten! 

Meide wachſam, das, was krumm und ſchlecht, 
Prüfe recht! 


. Dringe ein, 

Zion, dringe ein in Gott! 

Stärke dich mit Geiſt und Leben; 

Sei nicht, wie die Andern, todt; 

Sei du gleich den grünen Reben. 

Zion, in die Kraft, nicht in den Schein, 
Dringe ein! 


. Halte aus, 

Gottes Bolt Halt’ deine Treu’! 

Laß nicht Tau und träg’ dich finden; 
Auf, das Kleinod rückt herbei! 

Auf, verlaffe, was dapinten ! 

Zion, in dem letzten Kampf und Strauß 
Halte aus! 


. ins Syaibt 
—X Euſebius Sch 





489. 


(Sieh, bier bin ich, Ehrenkönig. 111.) 
Unfer König, weils Dein Wille, 
Daß Dein Bolt hier blühen fol, 

D, fo gieb ung Deine Fülle, 

Mach’ ung Alle Geiftes voll! 
Lebensfiröme, Lebensftröme 

Send’ und, Du, deß Blut einft quoll! 


2. Anzubeten, binzufinten, 
Das fol unfre Sache fein, 
An dem Wundenquell zu trinken, 
Uns dem Herrn und der Gemein’ 
Hinzugeben, hinzugeben, 
Uns der Liebe ganz zu weihn! 


490. 


(Herr und Aelt'ſter Deiner Kreuzgemeine. 97.) 


Gnade, Heil und Friede fei mit Allen, 
Die in Chriſto Zefu find, 

Und die zu dem Sinn, Ihm zu gefallen, 
Lieb?’ und Dankbarkeit verbinp’t. 

Seid zum Dienft und zum Genuffe tüchtig, 
Beides ift dem Volke Chrifti wichtig; 
Dient, als wär't ir Stahl und Erz ! 
Liebt, als wär't ihr lauter Herz ! 


Häuflein! folge lauterlich dem Worte 

Deines Heilands Jeſu Chriſt, 

Dem man Herz und Hand und Fuß durchbohrte, 
Da Er unſre Schuld gebüßt. 

Thue ſtets mit Luſt, was deſſen Wille, 

Der dir Kräfte giebt aus ſeiner Fülle! 

Schäm' dich, wenn Er dich erhebt; 

Freu' dich, daß Er für big lebt! 


3. Ihm iſt nichts zu viel, und nichts zu wenig, 
Was man braucht, warum man weint — 
Er ift unfer Hirte, Haupt und König, 
Schöpfer, Bruder, Herr und Freund, 
Hülf' und Rath und Troft und Fried’ und Freude, 
Schuß und Habe, Leben, Licht und Beide, 
Hoherpriefter, Opferlamm, 
Unfer Gott und Bräufigam 
Gr. N. L. v. Zinzenporl. 


491. 


(Wie ſchön iſt unſers Königs Braut, 47, Ch. 55.) 


Wer ift der Braut des Lammes gleich ? 
Wer ift fo arm? und wer fo reich ? 

Wer tft fo häßlich und fo ſchön? 

Wem kann's fo wohl und übel gehn ? 

Lamm Gottes, Du und Deine ſel'ge Schaar 
Sind Menfchen und auch Engeln wunderbar! 


2. Aus Gnaden weiß ich auch davon; 
Ich bin ein Theil von Deinem Lohn — 
So elend, ald man’s kaum erblidt, 
Sp herrlich, daß der Feind erſchrickt, 
Sp gottlog, daß wohl Alle beffer find, 
Und fo gerecht, als Du, des Vaters Kind! 


3. Ein Wurm, bis in den Staub gebeugt, 
Der auf den Thron des Königs fleigt ! 
Befümmert, trübe, bloß und franf, 
Und doch voll lauter Tobgefang ; 
Sp ſchwach, daß meine Kunft in Nichts beſteht; 
So ſtark, daß Satan aus dem Wege geht! 


4. Berfolgt, verlaffen und verflucht, 
Doch von. dem Herrn hervorgeſucht; 
Ein Narr vor aller Mugen Welt, 
Bei dem die Weisheit gager hält; 





Verdrängt, verjagt, beſiegt und ausgefegt, 
Und doch ein Held, der ew'ge Palmen trägt! 


. Ber bin ih? Wenn es mich betrifft, 

Ein Abgrund voller Sündengift. 

Wer bin ih? Lamm, in Deiner Pracht 

Ein Menſch, der Engel weichen macht, 

So rein, fo weiß, fo ſchön, fo auserwählt, 

Daß mir’s an Worten zur Befchreibung fehlt. — 


. D Sündenſchuld, wie beuaft du mic! 

O Blaube, wie erhebft du mich! 

Ber faßt hier den geheimen Rath? 

Nur wer den Geift des Glaubens hat, 

Der durch des Lammes Blut zufammen fehreibt, 
Was fonft wohl himmelweit geſchieden bleibt. 


. Das tft der Gottheit Wunderwerk 

Und feines Herzens Augenmerk! 

Ein Meiſterſtück aus Nichts gemacht ! 

Sp weit hat's Chriſti Blut gebracht! 
Hier forfiht und betet an, ihre Serappim! 


Bewundert uns, und jauchzt, und danket Ihm! 
Ernft Gottlieb Woltersdorf. 


492. 


(Eigne Melodie. 97.) 


Herr und Aelt'ſter Deiner Kreuggemeine, 
Die Du unausſprechlich liebſt, 

Und fo oft und gnabenvoll ihr Deine 
Freundlichkeit zu merken giebft ! 

Fühleſt Du ihr flilles Herzensſehnen? 
Sieheſt Du von Lieb's- und Sünderthränen 
Ihre Augen naß und roth? 


Ja, Du borhgeliebter Gott! 
—8 N 8. 9, Zinzendorf. 


493. 


(Die Tugend wirb durch's Krenz geübet. 29.) 


Hier will ver Bater fie umarmen, 
Die heiß geliebte Kinverfchaar. 
Er muß ſich ihrer fietd erbarmen, 
Weil Er — fein Geiſt — fie einſt gebar. 
Sie ruhen hier an feinem Herzen, 
Hier, wie in aller Ewigfeit! 
Sie Inteen bier mit heif’gen Schmerzen, 
Wenn er fie Tüffet und erfreut. 
Sulins Köbnen 
494, 


(Zeus komm doch ſelbſt zu mir. 118. CP, 44.) 


Triumphire, Gottes Stadt, 
Die fein Sohn erbauet hat! 
Zion Gottes, freue dich! 
Der im Himmel ſchützet dich. 


2. Deine Feinde wüthen zwar — 
Zittre nicht, du Heine Schaar! 
Denn der Herr der Herrlichkeit 
Machet deine Grenzen weit. 


3. Nimmt der Bölter Toben zu — 
Laß fie wüthen — leide du, 
Leide mit Geduld und Muth! 
Blute! fruchtbar ift dein Blut! 


4. Deinen Feinden eilt Er nach, 
Siegt und rächet deine Schmach; 
Und allmächtig beugt der Held 
In dein felig Zoch die Welt. 


Ale, deren Grimm dir droßt, 
Räumt der Starte weg, wie Koth, 


or 





Zreibt fie in die Flucht wie Staub; 
Und der Erdkreis wird bein Raub. 


. Zton, rufe! Lehrerin, 

Zeuch in neue Welten hin! 
Lehre, denn fie follen Dein, 
Alle follen Gottes fein! 


. Rühm’ es! finge: „Jeſus lebt!“ 
Jeſus, der mein Haupt erhebt, 
Der, wie fehr die Höll' auch tobt, 
Mich befchüßt, fei hoch gelobt! 


. Er ſei angebetet! Er, 

Unſer König, der umher 

Nude ſchafft, und, wenn es flürmt, 
Mächtig feine Häuflein KHirmt. 


Joh. Andre, Cramer. 


495. 


(Kommt ber zu mir, ſpricht Gottes Sohn, 65.) 


Berzage nicht, o, Häuflein Hein! 
Obſchon die Feinde Willens fei’n, 
Dich gänzlich zu zerflören, 

Und fuchen deinen Untergang, 

Davor dir oft wird angft und bang’; 
Es wird nicht lange währen. 


. Dich tröfte nur, daß deine Sach’ 
Iſt Gottes, dem befiel die Rad, 
Laß Ihn alleine walten! 

Er wird dur feinen Gideon, 
Den Er wohl kennt, dir helfen ſchon 
Did und fein Wort erhalten. 


. So wahr Gott Gott iſt und fein Wort, 
Muß: Teufel, Belt und Höllenpfort 


Und was dem thut anhangen, 
Enplich werben zu Hohn und Spot. 
Gott ift mit und, und wir mit Gott — 


Wir werden Sieg erlangen ! 
Guſtav Adolph, 
König von Schweben. 


496. 


(Ich danke Dir durch Deinen Sohn. 70.) 
Mir geh’n getroft an Deiner Hand, 
Herr Zefu! die ung führet; 

Wir haben Dich getreu erkannt, 

Dein Mitleid wohl gefpüret. 

. Wenn Du, Herr, etwas auf uns Iegft, 
Giebſt Du auch Kraft zum Tragen; 
Und was Du zuzumuthen pflegft, 

Das ift getroft zu wagen, 


. So felig hat Dein Gnabenblid 
Bisher ung wollen leiten, 

Und wir begehren nichts zurüd 
Bon allen Schwierigkeiten: 


. 8 ift der Gemeine Freudenzeit, 
Wenn fie gedenkt der Stunden, 
Darinnen fie fo manches Leid 
Gemeinfam überwunden. 


. Gedenk an Dein Berheigungswort, 
Das Dir gefiel zu fagen, 

Du wolf Dein Bolt von Ort zu Ort 
Bis in das Alter tragen. 


. Geh’ mit und, wenn wir Botfchaft geh'n, 

Wir dienen Deinem Willen ! 

Und wenn wir betend vor Dir ſteh'n, 

Laß Heilige. Seufzer quilien! 
276 Or v. Zinzendor!. 


49. 


(Es ift gewißli an der Zeit. 93.) 


Op auch im wilden Ocean 

Die Maften ung zerfpfittern ; 

Ob auch vom wüthenvden Orkan 

Ung Dad und Mauern zittern — 

Du heb' im frofen Pſalmenchor 

Dein Haupt, Dein Lied, Dein Herz empor; 
Wohl uns! wir find fein Erbe. 


. Zeuch ferner aus in feiner Kraft, 


Und fürchte kein Erliegen ! 
Er, der aus Kindern Helden fchafft, 
Dein Gott wird mit dir fiegen. 
Zeuch bin, dein Haupthaar ift gezäßlt, 
Und Wehr und Waffen find geſtählt, 
Und vol find deine Köcher. 
8. B. Garve. 


498. 


Es if} gewißlich an der Zeit, 98.) 


Mit Ehrfurcht ſchaut der Blick dich an, 
D Baum, von Gott bereitet, 

Der über feinen Erdenplan 

Die Aefte weit verbreitet. 

Du ſtehſt, Gemeine! dauerhaft 

ALS Zeugin feiner Wunderkraft, 

Wo Reich’ um Reiche flürzten. 


Was wareft du? was bift du jet? 
Ein Kernlein in der Stile + 
Dem Herrn gepflanzet und benebt 


Mit feiner Segen Fülle, 
577 mm 


Und in des Baumes Schatten rupn 
Biel taufend Auserwählte nun, 
Und fingen Dankgeſänge. 


3. So fteh’ im Glauben feſt und kühn! 

Der Herr läßt dir's gelingen. 

Er ließ dich wurzeln, grünen, bfühn, 

Und reife Früchte bringen. 

Durch feinen Segen überftand 

Dein Wachsthum ſchon der Sonne Brand, 
Der Stürme wildes Toben. 


4 O, daß fein Wetter und kein Sturm 
Des Herrn Gewächs verberbe! 

Daß feine Kraft durch feinen Wurm 
Noch Froft und Brand erfterbe! 

And weltt ein Zweig — o Herr, verleih, 
Daß unfer dann die Schuld nicht fei, 
Und fhon ein Beß'rer grüne! 


499. 


(Eigne Melodie. 123.) 


O, wie köſtlich der Ort! wo bie Pilgrimmme weilen, 
Die, vol don dem Herrn in der Wüſte der Belt, 
Mit feligem Herzen nach Kanaan eilen, 

Denen nichts als das Göttliche herzlich gefällt. 


O, wie traulich der Ort! wo die Herzen füch finden, 
Die gläubig an Ihn, fih fo nahe verwandt, 
Und die firh verftehn, fich in Jeſu verbinden 
Mit dem Himmeldgefühl, das der Welt unbekannt. 


D, wie heilig der Ort! wo bie Seinen fich freun; 

Wo froh auf dem theuer erworbenen Gut, 

Bor welchem die Weltkinder fliehend fich ſcheuen, 

Das behütende Auge des Heilandes ruft. 
 Sulins Löhnen 


8 B. Garve. 
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500. 
Bruderliebe. 


(DO, Durchbrecher aller Bande. 26. 107.) 


Herz und Herz vereint zufammen, 
Sudt in Gottes Herzen Ruh’! 
Laflet eure Liebesflammen 

Lodern auf den Heiland zu! 

Er iſt's Haupt, wir feine Gfieder; 
Er das Licht und wir der Schein; 
Er der Meifter, und wir Brüder; 
Er ift unfer, wir find fein! 


2 Kommt, ach kommt, ihr Gnadenkinder, 
Und erneuert euren Bund! 
Schwöret unferm Ueberwinder 
Lieb’ und Treu’ aus Herzensgrund ! 
And wenn eurer Liebegfette 
Seftigkeit und Stärke fehlt, 
O, fo flehet um die Wette, 
Bis fie Zefus wieder ſtählt! 


3. Tragt es unter euch, ihr Glieder! 
Auf po treues Lieben an, 
Daß ein jeder für die Brüder 
Auch das Leben laffen kann. 
Sp hat uns der Freund gelichet, 
Als Er für ung gab fein Blut. 
Denkt doch, wie es Ihn betrübet, 
Wenn ihr felbft euch Eintrag thut! 


4. Richie, als nur des Bräut'gams Stimme, 
Sei die Regel unfrer That! 

Weil Er nicht mit heil'gem Grimme 

Ans in Staub getreten dat, 


Sondern mit den mächt’gen Strömen 
Seines Bluts den Zorn ertränft; 

D, fo muß fih Jeder fchämen, 

Der fih Ihm nicht willig fehenft. 


. Hallelujah ! welche Höhen, 
Welche Tiefen reicher Gnad' 
Das wir Dem in's Herze fehen, 
Der uns fo geliebet hat! 

Daß der Vater aller Geifter, 
Der der Wunder Abgrund ift, 
Daß Du, unfihtbarer Meifter, 
Uns fo fühlbar nahe biſt! 


. Ad, Du holder Freund, vereine 
Deine Dir geweihte Schaar, 
Daß fie fich fo Herzlich meine, 
Wie's Dein letzter Wille war! 
Ja, verbinde in der Wahrheit, 
Die Du felbft im Wefen bift, 
Alles, was von Deiner Klarheit 
Sn der That erleuchtet if! 


. Sp wird Dein Gebet erfüllet, 
Daß der Bater ale die, 

Welche Du in Dich verhüllet, 
Auch in feine Liebe zieh’; 
Und daß, wie Du Eins mit ihnen, 
Alfo fie auch Eines fein, 

Sich in wahrer Liebe dienen, 

Und einander gern erfrenn. 


. Liebe! Haft Du es geboten, 

Daß man Liebe üben foll, . 
O, fo made doch die todten, 
Trägen Geifter kebens voll! 





Zünde an bie Liebesflamme! 

Daß ein Jeder fehen kann: 

Wir, als die von Einem Stamme 
Stehen auch für einen Dann! 


. Laß und fo vereinigt werben, 
Wie Du mit dem Pater bif, 
Bis ſchan hier auf diefer Erben 
Kein getrenntes Glied mehr ift. 
Und allein von Deinem Brennen 
Nehme unfer Licht ven Schein; 
Alfo wird die Welt ertennen, 


Daß wir Deine Jünger fein ! 
Gr. N. L. v. Zinzendorf. 


501. 
Bewahrung. 
(Ein' fefte Burg ift unfer Gott, 4.) 

So lange Chriſtus Chriſtus if, 
Wird die Gemeine dauern. 
Nicht Menſchenwitz, noch Macht und Liſt 
Zerſtören ihre Mauern. 
Der ſtarke Gottesſohn 
Hoch auf des Vaters Thron, 
Der bleibt ihr Schutz und Hort. 
Vor ſeinem Geiſt und Wort 
Fliehn alle Höllenmächte. 


. Preis Dir, Gemeine⸗Oberhaupt! 

Noch währet Deine Gnade. 

Sp lang an Did Dein Volt nur glaubt, 
Verderbet e8 kein Schade. 

Dank Dir, Herr Jeſu Eprift! 

Daß Du noch bei thm bif, 

Dein Licht und Recht ihm gönnft, 

Es noch zu fegnen brennft — 

Wobl und des Segensfürſten 


3. Mit Deinem Wort, mit Deinem Blut, ° 
Das unauflösiich bindet, 
Haft Du Dein Haus, trog Sturm und Fluth, 
Auf Felfengrund gegründet. 
Dein Zion wählten Du 
Zum Site Deiner Ruß’; 
Du ſchmückteſt es mit Heil, 
Gabſt ihm zum Erb’ und Theil 
Die reichen Himmelsgüter. 


4. O, ſei und bleib’ fein Schuß und Hort 
Zur WVeltverfuhungsftunpe ! 
Es ſchallt in ihm Dein Kreugeswort 
Mit Kraft aus Aller Munde. 
Erhalte Dir zum Ruhm 
Auch unfer Heiligthum ! 
Sein Leuchter wante nicht; 
Rein brenne Dir fein Licht, 
Bis Erd’ und Himmel finken ! 
8. 9. Garve. 


502. 


(Sollt' ih meinem Gott nicht fingen. 9.) 


Herzen, auf, den Herrn zu Ioben, 
Deffen Huld und weifer Rath, 
Deffen Macht durch taufend Proben 
Sich an ung verherrlidht hat! 

Zwar fie kann kein Maaß ermeflen, 
Gottes Gnade, wel ein Meer! 
Ver find wir? und was ift Er? — 
Doch wer kann des Dante vergeffen ? 
Und Er nimmt das Scherflein an, 
Das die Armuth opfern kann. 





. Daß fein geiſtlich Haus noch ſtehet, 
Auch in Stürmen unverlept, 

Daß darin fein Friede wehet, 

Wird das je nach Werth geſchätzt? 
Beben, Zion, Deine Gründe, 

Wann der Welt: und Sündengeiſt 

Auch an Deinen Mauern reißt — 

Wer zerflört die Macht der Sünde? 
Thut's Dein Arm? Dein wacher Fleiß? 
Ihm, nur Ihm gebührt der Preis! 


. Doc mit Herzenskümmerniſſen 
Kämpft der Seelen Dantgefühl, 
Weil wir, ach, befennen müffen: 
Sern noch fteh’n wir ab vom Ziel. 
Noch gedämpft durch Nichtigkeiten, 
Brennt des Leuchters Flamme nicht 
Sp, wie Licht von feinem Licht 
Sollte Iautern Schein verbreiten. 
DO, wann firahlt in reinem Ruhm 
Sein erlor'nes Heiligthum ? 


Demuth fchlägt die Blicke nieder 
Doch des Glaubens Zuverficht 

Hebt die feuchten Augen wieder — 
Auf, ihr Herzen, werdet Licht! 
Preift des Allerbarmerd Namen, 
Und in friſchem Lobgefang 
Wiederholt des Namens Klang! 
Seder Puls werd’ Ihm ein Amen. 
Groß, ja groß it Menſchenſchuld — 
Göttlich groß ift Gottes Huld! 


. Treuer Gott, Du wirft nicht mühe, 
Schoneft, trägeft und vergiebfl; 
Du vertfärft an jedem Gliede, 
Daß Du unausſpreclich liebſt! 








D, vom Jüngſten bis zum reife 
Gieb ung Allen, im Berein 
Zeugen Deiner Kraft zu fein! 
Und auch diefe Stätt’ ermweife, 
Daß Dein Leuchter unverrüdt 
Noch den Tempel Gottes ſchmückt. 


Deiner Segenstritte Spuren 

Zählen Menfchenzahlen nicht. 
Großes ifl, mas wir erfuhren; 
Größ’res, was Dein Herz verfpricht. 
Preis den taufendfachen Segen, 
Die Dein Geift ung offenbart ! 
Mehr Haft Du ung aufgefpart — 
Jauchzend geh’n wir dem entgegen; 
Ob des Erdballs Achfe bricht, 


Deine Gnade mweichet nicht. 
8. 3. Garve. 


503. 


In Vrüdfalszeiten der Gemeine. 
(Jeſu, deine Paflion. 105.) 


Hältſt Du, Herr, ein Strafgericht ? 
Züchtigſt Du die Deinen? 

Deines Drangfals Wetter fpricht 
Hart mit den Gemeinen. 

Wich ihr Herz, zur Schuld verſucht, 
Ab von Deiner Straße? 

O, fo brauche Deiner Zudt, 

Aber, ad, mit Maaße! 


. Spridt Dein Geift zu unferm Geif, 
Wie am Anfangsmorgen: - 

„Was Du wirteft, wer Du feift, 
Iſt mir nicht verborgen. 


Sieh, ih machte Raum vor bir, 
Gab dir, nicht vergebens, 

Für mein Wert manch' off'ne Thür 
Und mein Wort des ebene. 


. Bil ich habe wider Dich, 

Daß dein Herz, erkaltet, 

Bon der Lieb’ und Treue wich, 
Die zuerſt gewaltet. 

Duldeſt Du fest unter Dir, 
Die noch unrein wandeln ? 
Die mit Bundesbruch vor mir 
Arg und Tieblos handeln ? 


. Dente, was an dir gefchaß, 
Was mein Geift dich lehrte! 
Siehe, warnend ſteh' ich da 
Mit des Mundes Schwerte. 
Kehre wieder reuevoll, 

Wenn vor meinem Fuße 
Nicht dein Leuchter fallen ſoll; 
Eil' und thue Buße!“ 


. Herr, wir hören's, was ber Geiſt 
Sagt zu den Gemeinen. 
Schufdgefühl und Reue heißt 

Die Gemeinde weinen. 

Stärf ihr Glauben, Lieb’ und Kraft, 
Schnödem Sinn zu wehren, 

Und in reiner Jüngerſchaft 

Deinen Ruhm zu mehren! 


Laß ung nicht aus Deiner Hand! 
Bleibt fie doch die treue, 

Ob fie Plagen fend’ in’s Land, 
Ob fie mild erfrene. 


Hilf Du, der von Heizen nie 
Plaget und betrübet, 

Der fo manche Schuld verzieh, 
Der auch ſchlagend liebet! 


. 3a, Du hilfſt! Dein Herz voll Huld 
Sichert uns Erhörung. 
Trübſal wirk' in uns Geduld, 
Und Geduld Bewährung. 
Die bewährte Treue ſetzt 
Feſten Fuß im Hoffen 
Und die Hoffnung fieht zuletzt 
Selbſt ſich übertroffen! 
K. B. Garve. 


504. 


Bei Berathungen. 
Gch danke Dir buch Deinen Sohn. 70.) 


Was irgendwo verdorben iſt 
In der Gemeine Dingen, 
Womit Du nicht zufrieden biſt, 
Wollſt Du in Ordnung bringen: 


. Die eigne Hülfe tauget nicht, 

Wir können nichts bereiten! 

D’rum fende Du Dein Recht und Licht, 
Uns göttlich treu zu leiten ! 


. Du haft ung ja fo herzlich Tieb, 
Als Deines Baters Gabe, 

Als Lohn für Deinen Liebestrieb, 
As fau’r erworb’ne Habe. 


. So herrfihe denn an biefem Ort 
D König aller Welten! 
Hier müfle Dein gefegnet Wort 
Sp viel, als droben, gelten — 
PR u N. L. v. Zinzendorf. 





505. 
Bei der Aufnahme, 


(Bom Himmel hoch, da komm’ ich ꝛc. 56. Ch. 57.) 


Am Namen des Herrn Jeſu Chriſt, 
Der unfer Haupt und Meifter ift, 
Nimmt Seines Volkes frohe Schaar 
Euch auf, die Gottes Geift gebar ! 


. Er geb’ euch Seinen Friedenskuß 
Zu Seine ganzen Heild Genuß, 
Der euch ein Siegel Seiner Treu’ 
Und unferer Gemeinfchaft fet. 


. Wir reichen euch dazu die Hand! 
Der Herr, dem euer Herz befannt, 
La euren Gang in der Gemein’ 
Euch Seligkeit, Ihm Freude fein! 


. Der Gott des Friedens heil’ge euch 
Zu Jeſu Ruhm mit ung zugleich ! 
Damit Ihm Geift und Seel’ und Leib 
Auf feinen Tag unfträflich bleib’. 


506. 


(Liebfter Jeſu, wir find hier. 173.) 


Weih' Er felbft, dem ihr euch weiht, 
Euch zu Seinen Bundsgenoffen ! 
Feft auf Zeit und Ewigkeit 

Sei der heil'ge Bund gefrhloffen ! 
D, daß kein Betrug der Sünde 
Euer Herz je unfreu finde ! 


. Tretet kraft des Bundes ein 

In die gläubige Gemeine ! 

Erntet Segen, ſchöpft Gebeihn, 
Wachſt an Gnad’ in dem Bereine! 
Euch und ung will Chriftus geben 
Bolle G'nüg und ew’ges Leben. 


. Laßt von eurem Glauben nicht, 
Laßt euch nichts von Jeſu trennen ! 
Bor des Baters Angeficht 

Müf’ Er einft auch euch befennen! 
Dann empfaht vor Gotted Throne 
Seiner Treuen Ehrentrone! 


. Rimm fie hin zum Eigenthum 
Du, dem fie fih übergeben ! 
Ihre Wahl, ihr Lebensruhm 
Sei und bleibe, Dir zu leben! 
Feſtlich weiht die ernfte Stunde 
Sie auf ewig Deinem Bunde. 


. Gründe, flärf, erhalte fie ! 

Treu im Glauben, Hoffen, Lieben, 
Müſſ' ihr Herz Dich nie, o nie 
Durch des Bundes Bruch betrüben! 
Hilf, daß er zu Deinem Preife 
Sich in Kraft und That erweife ! 


. „ante gleich der Berge Grund; 

„Laß die Hügel niederſtürzen — 

„Feſt befteht mein Friedensbund; 

„Nichts fol meine Gnade kürzen!" 
Spricht der Herr. Wir ſprechen: „Amen!“ 
In des Ewigtreuen Namen. 


K. B. 1477 
588 Ga 








507. 
Beim Ansldlng. 


(Eigne Melodie. 116.) 


Wenn Zions Weg verläßt ein Herz, 

Wie wir fo manches fehn, 

Iſt's mir, als früg’ der Herr mit Schmerz: 
„Willſt du auch von mir gehn ? 


. „Was beut die Sünde, beut die Welt 
„Für Luft und Freude bir, 

„Die fie nicht taufendfach vergällt? 
„Drum feheide nicht von mir! 


. „Dir bletbet ja an meiner Hand 
„Der Liebe höchſtes Glück. 

„Haft du dich treulog mir entwandt, 
- „So tehre bald zurüd! 


. „Es droht dir ew’ger Untergang 

„In Satans finfl’rer Höhl': 
„Ach, den, die Ewigkeit ift lang, 
„Und rette deine Seel’ !« 


. Herr, rette mich von meinem Sinn! 


Dann bleib’ ih vor Dir ftehn, 
Und ruf: Mein Gott, wo follt’ ich hin? 


Nie will ih von Dir gehn! 
G. W. Lehmann. 


689 


Die heilige Taufe. 


m 


508. 
Bor der Vaufe. 


(Wachet auf, ruft und die Stimme. 3.) 


Der vom Himmel Du regiereft, 

Und David's Kron’ und Scepter führeft, 
Hort Abrahams und Jakobs Fels! 

Du bift bet uns Hier zugegen — 
Streck' aus die Priefterhand zum Segen, 
Und thue wohl, Fürft Iſraels! 

Set werd’ Dein Walten fund! 
Bekräft'ge Deinen Bund, 

Sefus Chriſtus! 

Zieh’ himmelwärts, 

Drüd’ an Dein Herz 

Die Brüder hier vol Freud’ und Schmen! 


. Tau fie felbft auf Deinen Namen! 
Sie find von Dir, aus Deinem Saamen, 
Erlöfet, Heiland, durch. Dein Blut. 
Zeige, Gottmenfh, Deinen Erben 

Die große Frucht von Deinem Sterben 
Verſenk' fie in die Gnadenfluth! 

Als Lohn für Deinen Schmerz, 

Nimm hin, Du Mutterherz, 

Deine Kinblein ! 

Sprih: „Ihr ſeid mein!“ 

Und bind' fie ein 

In's Bündlein ber gebend’gen Dein, 


509. 


(Dort über jenem Sternenmeer. 95.) 


Gerettete, nun betet an 

Den, der das AU erfüllt! 

Der auf Berlorner Rettung fann — 
Für uns in Staub fih hüllt! 

In dreißig Jahren dienet Er 

Um uns fo treu und gern; 

Dann fchreitet Er zur Tauf’ daher — 
Sohannes fieht den Herrn. 


. Dem Yordan naht der Herr der Welt, 
DBezeichnet ung den Steg; 

Mer nun des Herrn Gebote Hält, 
Betritt der Taufe Weg, 

Wallt dahin, wo fein Jeſus Tag 

Im kühlen Waffergrad — 

Steigt froh am höchſten Ehrentag 

Zu feinem Herrn hinab. 


. Der Pater heiligt Jeſu That, 

Sie frönt der Heil’ge Geiſt. 

Da haft du, Zünger, Gottes Rath, 
Der Segen dir verheißt. 

Geſegnet ift der Heilige Ort, 

Wo Jeſus ChHriftus Tag ! 

Gefegnet, wer nad feinem Wort 


Ihm folgt in Fluthen nach! 
Iulins Köbner. 


510. 


(Alles Heil wirb uns zu Theil, 69.) 
Herr, mein Hort! 
Dein theured Wort, 
Dein heil'ges Beifpiel es mich heißt, 


Aufzuftehn, 

Dir nachzugehn 

Ins Waffer durch der Liebe Geift. 
So gebühret es uns ja, 

Stehn wir Dir in Wahrheit nah’, 
Nimm denn Leib und Seele hin! 
Uns zum feligften Gewinn. 


. Ach, mit Dir 

Bereinigt hier 

In Aehnlichkeit der Tod'sgeſtalt, 
Folgen wir 

Dem Siegspanier; 

Du nahmſt dem Tode die Gewalt. 
Deine Auferſtehungskraft 

Neues Leben in uns ſchafft, 

Trägt uns im Triumph empor, 
Bringt uns durch des Himmels Thor! 


. Dann, o Herr, 

Du Freundlicher ! 

Der in die Fluth des Todes flieg — 
Schalt im Kreis 

Der Deinen Preis, 

Singt unfer Lied von Deinem Sieg! 
Der uns aus der Angft, dem Leid 
Hat gebramht zur Herrlichkeit. 

Aller Sel’gen Stimme preift 

Bater, Sohn und Heiligen Geil 


‚Lehmann 
511. 
(Feſu, komm doch felbft zu mir. 118. CB. 44.) 


Deirge Taube, komm herab! 
egne Zefu Chriſti Grab! 
Salbe ung, Du höchſtes Gut! 
Zaufe ung in Feſu Blut! 


2. Du verflärft und Jeſu Tod, 
Zeigſt ung den verfühnten Gott, 
Läßt uns feh’n, wie Jeſus Chrift 
Unfer Freund und Heiland ifl. — 


3. Jetzt, Herr, übe Deine Macht, 
Die zum Glauben uns gebracht! 
Schenke Gluth der Seligfeit 
Dem, der ganz fih Jeſu weiht. 


4. Ehre Jeſum und fein Wort! 
Walte flart an diefem Ort! 
Das hier Zefu heil’ge Fluth 
Große Segenswunder thut. 
Inline Köbner. 
512, 


(Seelenbräutigam. 90.) 
Bon des Himmels Thron 
Sende, Gottes Sohn, 
Deinen Geift, den Geift der Stärke! 
Sieb ung Kraft zum heiligen Werte, 
Dir ung ganz zu weih’n, 
Ewig Dein zu fein! 
Mach’ uns felbft bereit, 
Gieb und Freupigkeit, 
Unfern Glauben zu befennen, 
Und Dich unfern Herrn zu nennen, 
Deſſen theures Blut 
Floß auch ung zu gut! 
.Gieb auch, daß Dein Geiſt, 
Wie Dein Wort verheißt, 
Unauflöstih ung vereine 
Mit der gläubigen Gemeine, 
Bis wir dort Dich feh’n, 
Und Dein Lob erhöp’n! 


Samuel Marot, 
593 nn 


513. 


(Auferfteh’n, ja auferfteh’n 2c. 20.) 


Tauche mich in Deine Gnadenfluth! 
Ertränf in Deinem Blut 

Die Angft und Sünde — 

Daß Glaubenskraft ich finde 

Zum Auferfteh’n! 


. Sieh’, ein Zeichen giebt mein Gott und Freund 
Dem Kinde, welches weint! 

Ein edles Zeichen — 

Dem foll der Zweifel weichen; 

Ich glaube ihm! 


. In den Tod des Bürgen eingefentt, 
Wird Leben mir gefchentt, 

Sein ifl dag Meine — 

Mein if, ja mein! das Seine — 
Nah Gnttes Rath! 


. Bund mit Zefu, der mich jauchzen läßt, 
Du wirft mir Har und feft, 

Sichtbar gefchloffen ! 

Ich bleibe ftets umfloffen 

Bom Liebesmeer. 


. ga, die Liebe if mein füßes Grab, 
Sch finke froh hinab — 

Will fterben, leben, 

Empor zum Himmel fihweben, 
Und fein bei Dir! 


Julius Köbner. 
594 


514. 


(Wenn ih Ihn nur habe, 121.) 


Glaubig tauch’ ich nieder 

In die Lebensfluth — 

Wonne bebt durch alle Glieder, 
Mächt’ge Wonne, die nicht ruht, 

Die mit heil’gen Trieben 

Fort mich reißt, Dich ewiglich zu Lieben! 


. Sn Dein Hell verfunten, 


Soll und will ich nun 
Friedevoll und freudetrunken, 
Als mit Dir geſtorben, ruh'n! 
In den Erdentagen 


Wirſt Du mich mit ſtarken Armen tragen! 
G. W. Leh mann. 


515. 


(Wachet auf, ruft uns die Stimme 8.) 


Laßt uns tun, was Er geboten, 
Weil wir, lebendig aus den Tobten, 
Ihm leben, in Ihm felig find. 

Er ift ung vorangegangen, 

Hat felbft die Taufe einft empfangen, 
And Ihm find wir nun gleichgefinnt. 
Er gab uns feinen Geift! 

Er ifl’s, der taufen Heißt 

In fein Sterben — 

Uns reißt fein Tod 

Aus aller Noth! 

Wir glauben, was Er uns gebot! 


2. Einft getauft in Blut und Leiden, 
Erwarb Er ung bie böchften Freuden 


Ind dieſer Stunde ſel'ges Glüd. 
Sefus! Du wirft uns begleiten, 

Dur Deinen Geifl uns recht bereiten, 
Auf Dich wir richten unfern Blick — 
Zieh’n gläubig fo hinab, 

Herr, in Dein Waſſergrab; 

Ziehen fröhlich 

Mit Dir alddann 

.Die Lebensbapn, 


Als Auferfianp’ne, himmelan! 
Zulins Köbner. 


516. 
(Bom Himmel hoch, da komm' ich der. 56. Ch. 57.) 
Der Herr fleigt aus des Jordans Fluth — 
Der Geift der Salbung auf Ihm ruft; 
Es öffnet fih das Heiligthum 
Des Himmels — Höret feinen Ruhm! 
Der Bater fpricht vom höchſten Thron: 
„Dies ift mein ein’ger lieber Sohn, 
„Der meinem Herzen wohlgefällt, 
„Der Menfchen Heil, der ſtarke Help !" 


. D, großer König — Gott — Du biſt 
Geſalbt von Deinem Gott zum Chrift! 
Es if Dir kein Genoffe gleich, 

Kein Gotteskind gefalbt fo reich! 

. Und doch find fie auch reih in Dir — 
Der Reichen etliche find Hier, 

Zu fleigen in des Waffers Flath, 

Weil Du geworben bift ihr Gut. 


. So falbe die Genoflen nun 

Mit Freudenöl! und laß fie ruh'n 
In Deinem Tod und Auferfieh’n — 
Mit Dir. zu Deinen: Baker gehn! 











6. 9a, Himmel Gottes, thut euch auf! 
Kommt, heil’ge Zeugen, kommt zu Hauf'! 
Ind Du, 0, Baterfiimme, brich 
Hindurd in ihre Seelen ! ſprich: 


7. „Du bift mein Kind! in meinem Sohn 
„Sp ſtark und heiß geliebet ſchon, 
„Als Glied der Auserwählten Schaar, 


„Da biefe Erde noch nicht. war." 
Julius Köbner, 


517. 
Aa der Taufe. 


(Macht euch auf, die Morgenfonne. 152.) 


Ich bin, Herr, zu Dir gekommen, 
Bie Du es befohlen haft, 

Und Du haft mich angenommen! 
In Dir Halt’ ich füße Raft. 


Diefer Leib ift Dir gegeben, 
Diefe Glieder find nun Dein! 
Dein fol auch das ganze Leben, 
Dein das Herz auf ewig fein! 


zott, nun. trag’ ich Deinen Ramen, 
in, Dretein’ger, Dir getauft! 

'n getrennt vom Schlangenfaamen, 
fus Hat mich theu'r erlauft. 


st, getauft zum ew’gen Gliede 
dem beil’gen Leib des Herrn, 
auf Erden mein der Triebe, 


mein Simmel ift nicht fern! 
s97 Inling Kobner. 


8 


. 


518. 

(Mir nach, fpricht Ehriftus, unfer Held. 74.) 
Ich bin getauft, o Herrlichkeit! 
Gott hat mich aufgenommen; 
Wie groß ift meine Seligkeit, 
Zu der ih ſchon gekommen! 
Wohl mir, wenn es mein Glaube faßt — 
O Seele, halte, was Du haft! 


Gott hat nach feiner Holden Wahl 

Sn Chriſto mich erwählet, 

Und mich der auserkor'nen Zapl 

Der Seinen zugezäplet, 

Das ich gehör' in's Vaters Haus; 

D’rum treibt mich auch kein Feind hinaus! 


Ich bin in Zefu Tod getauft, 

Und fo mit Ihm begraben, 

Zu feinem Eigentum erlauft, 
Geſchmückt mit feinen Gaben. 

Auf feine Gnade bau’ ich feft, 

Und weih' Ihm meiner Jahre Reft! 


.Ich bin getauft — o laß dies Wort 


Beftändig in mir fchallen ! 

Es treibe mich zum Himmel fort, 
Mit Jeſu nur zu wallen. 

Auf ewig fei’s mein Troſt und Rupm, 
Ich bin des Heilands Eigentpum ! 


519. 
(Es ift gewißlich an der Zeit. 98.) 
An Zefum Chriſtum glaube ih, 
Der Sündenwelt geftorben. 
So bleibt's! — Berläugnen will ich mich, 
Da Chriſtus mic erworben. 





xD 


Ih bin num ganz fein Eigenthum, 
Ich bin fein Berk, fein Ziel, fein Ruhm; 
Ich leb' Ihm und bin felig ! 


Das wiffe nun, du armes Herz 


In meinem Bufen, glaube ! 

Ind rufe muthig: „Himmelwärts!“ 
„zur Höhe aus dem Staube !" 

Mit meinem Bürgen Jeſus Chriſt 
Begraben und erflanden iſt 

Im Glauben Leib und Seele. 


Amen! vollzogen tft an mir 
Das große Bundeszeichen ; 

Getauft in Chriſto fteh’ ich bier — 

Nicht wanten und nicht weichen 

Wird nun das Wort aus Gottes Mund, 


Das Wort vom ew’gen Gnadenbund ; 
Vollbracht hat Jeſus Alles ! 
Inlius Köbner. 


Das heilige Abendmahl. 


520. 


Bor dem Abendmahl. 
(Eigne Melodie. 99.) 
‚müde dich, o liebe Seele! 
bie dunkle Sündenhöhle; 
m an's helle Licht gegangen, 


'e herrlich an zu prangen! 
ı Der Herr, voll Heil und Gnaden, 


zu feinem zu dich laden; 


3. 


Der den Himmel kann verwalten, 
Will jetzt Wohnung in dir halten. 


. Eile, wie Berlobte pflegen, 


Deinem Seelenfreund entgegen, 

Der mit füßen Gnadenworten 

Klopft an deines Herzens Pforten. 
Eile, fchließ’ Ihm auf die Pforten, 
Rev’ Ihn an mit Glaubensworten, 
Sprih: O Herr, laß mich Dich küffen! 
Nimmer zagend Dich vermiflen. 


Zwar beim Kaufen edler Waaren 
Pflegt man fonft fein Gold zu fparen; 
Aber Du willſt für die Gaben 
Deiner Huld nicht Zahlung haben. 
In den tiefften Bergwerksgründen 

Iſt kein folder Schaß zu finden, 

Den man könnt’ ale Zahlung reichen 
Für ein Lieben ohne Gleichen. 


. Ach, wie hungert mein Gemüthe, 


Menfchenfreund, nach Deiner Güte ! 
Sollte ich mich nicht mit Thränen 
Nah dem Lebensmanna fehnen ? 
Sollte mich nicht Herzlich dürften 
Nach dem Trank des Lebensfürften ? 
Sieh’, th will, daß meine Seele 
Sich durch Dich mit Gott vermäßfe ! 


. Herr, ih freue mich mit Beben, 


Daß Du mir Dich felbft willſt geben, 
Mir Dein Leben zu gewähren, 

Und mich mit Dir felbft zu nähren. 
Unerforfihlich beige Weife! 
Wunderbare Seelenfpeife! 

O, wer darf ſich unterwinden, 

Dies Geheimniß au ergründen. 





6. Iefu, wahres Brod des Lebens! 
Hilf, daß ich doch nicht vergebeng, 
Oder gar zu meinem Schaden 
Sei zu Deinem Tifch geladen. 
Hier fall? ich zu Deinen Füßen: 
Laß mich würbiglich genießen 
Diefe Deine Himmelsfpeife, 


Mir zum Heil und Dir zum Preife! 
Joh. Frank. 


521. 
(Fahre fort, Zion fahre fort. 5.) 


Komm herein ! 

Haupt der Deinen, komm herein! 

Sprid den Frieden Deines Mundes ‚ 
Ueber ung! wir harren Dein. 

Komm, Du Stifter unſ'res Bundes, 
Halte ſelbſt mit feiner Glieder Zahl 
Bundesmahl! 


Weihe ſelbſt, 

Weih' und brich Dein Lebensbrod 

Uns zum innern Geiſtesleben! 

Weil Du opfernd in den Tod 

Deinen Leib für uns gegeben. | 
Stärk' ung, daß der Geift, vom Weltfinn frei, 


Dimmlifch fei! 


tebensfürft! 

tomm, aus Deiner Segengfluth 

Infrer Seelen Durft zu ftillen, 

Beil Dein heilig Opferbiut 

Billig floß um unfertwillen. 

zieb' ung Kraft, Dir bis in's Grab Hinein 


reu zu fein! 
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4. Er wills thun! 


Spürt ihr feinen Segengtritt ? 

Freundlich naht Er unferm Kreife, 

Bringt und Himmeldgüter mit, 
Lebenstrant und Xebengfpeife ; 

Seht, wie feine Hand euch Segen ftrömt! 


Kommt und nehmt! 
8.3. Garve. 


522. 


(Herr und Aelt’fier beiner xc. 97. Ch. 1.) 
Eines wünſch' ich mir vor allem Andern, 
Eine Speife früh und fpät; 

Selig läßt's im Thränenthal ſich wandern, 
Wenn dies Eine mit ung geht: 

Unverrüdt auf einen Mann zu frhauen, 

Der mit blut’gem Schweiß und Topesgrauen 
Auf fein Antlitz niederfant, 

Und den Kelch des Vaters tranf. 


. Ewig fol Er mir vor Augen ftehen, 
Wie Er, als ein ftilles Lamm, 

Dort fo blutig und fo bleich zu fehen, 
Hängend an des Kreuzes Stamm; 

Wie Er dürftend rang um meine Seele, 
Daß fie Ihm zu feinem Lohn nicht fehle, 
Und dann auch an mich gedacht — 
Als Er rief: Es ift vollbracht! 


. Sa, mein Sefu, laß mich nie vergeffen 
Meine Schuld und Deine Hulp! 

Als ich in der Finfterniß gefeffen, 

Trugeft Du mit mir Geduld; 

Hatteft Tängft nach Deinem Schaf getrachtet, 
Eh’ es auf des Hirten Ruf geachtet, 

Und mit theurem Löfegeld 

Mich erlauft von biefer Velt. 





. Ih bin Dein! — ſprich Du darauf ein Amen! 
Treufter Jeſu, Du bift mein! 
Drüde Deinen füßen Jeſusnamen 
Drennend in mein Herz hinein! 
Mit Dir Alles thun und Alles laſſen, 
In Dir leben, und in Dir erblaffen, 
Das fet bis zur letzten Stund’ 


Unfer Bandel, unfer Bund! 
Alvert Knapp. 


523. 


(Wirf Sorgen und Schmerz. 136.) 


O Liebe, wie groß 

Und ſchön ift das Loos, 

An Deiner Geftalt fi zu weinen! 
Durch Dich, meinen Gott, 

Erlöfet vom Tod, 

Entzüden mich himmlifche Freuden ! 


2. Bald wird Er fein Heer 
Am gläfernen Meer 
Zum Quell ew’ger Wonnen geleiten — 
D’rum fol hier beim Mahl 
Im irdiſchen Thal 
Sein Weib ſich zur Hochzeit bereiten. 


Lehmann, 


524. 


(Die Zugend wirb durch's Kreuz gelibet. 29.) 


O Herr! Du brannteft vor Berlangen 
Nach Deinem Iehten Pafſſahmahl; 
Da fah man Deine Seele hangen 
An Deiner Zünger fleiner Zahl; 


Des Lebens Ströme fich ergießen 

Aus Deinem Holden Jeſusmund; 

Die Liebe macht Dein Herz zerfließen — 
So thuft Du Dich den Deinen kund. 


. Wie mädtig tft die Liebesflamme ! 

Sie ift viel ftärfer ald der Tod; 

Aus Liebe ward zum Opferlamme 

Der Schöpfer felbft, der flarfe Gott! 
Seht, Erd’ und Himmel vor Ihm beben — 
Doch Lieb’ Hat Ihn in's Grab gebracht! 
Ya Ihn, in dem die Welten leben — 

Sp wirft die Lieb’ in ihrer Macht! 


525. 


(Heiligfter Jeſu, Heil’gungsquelle. 35.) 
in ich wirklich eingeladen 
Zu Deines reichen Tifches Gnaden, 
Ich Wurm zu Deiner Majeſtät? 
Wil den Staub die Allmacht ehren, 
Das Lebensbrod den Sünder nähren, 
Der tief gebeugt von ferne fleht? 
D Meer vol Lieb’ und Hulp! 
Die ganze Sündenfchulo 
Willſt Du tilgen ? 
Dein Fleiſch und Blut, 
O Liebesgut ! 
Soll aM’ mein Elend machen gut. 


Guſtav Anal, 
526. 
(Chriſtus, ber ift mein Leben. 24.) 
Nach feinem heil’gen Worte 
Um feinen Tiſch gefchaart, 
Sind wir am rechten Orte, 
Wo Er fi offenbart. 





2. Nach der befohl'nen Weife 
Nehm’ ich, Herr, Dich mit Dank! 
Du bift die rechte Speiſe, 
Du bift der rechte Tran! 


3. Ih muß, ich muß Dich haben! 
Sonft fterb? ich, weil die Welt, 
Um mir das Herz zu laben, 
Kein Brofamlein enthält. 


4. O Du, den ich durchſtochen, 
Den ich geflürzt in Noth, 
Dem ich das Herz gebrochen, 


Gieb mir pas Lebensbrod! 
Sulius Köbner. 


527. 


(Wie ſchön ift unfers Königs Braut, 47. Ch. 55.) 


Der Odem, ver die Todten regt, 

Und Leben in die Glieder trägt, 

Durchweh' dir Geift und Leib und Seel', 
Gemeine des Immanuel! 

Es iſt der Segensbecher angefüllt 

Mit Xeben, das im Blut des Lammes quillt. 


Gemeine Gott's, erhebe dich! 

Des Weinftods Kräfte regen fich: 

Empfah’ das Blut, das Löſegeld 

Für dich, das Gott, dem Herrn, gefällt! 

38 von dem Ofterlamm, Bolt Zfrael! 

In deiner Wohnung iſt pie Nacht ja hell. — 


Run, edler Seelenfürft, wohlen, 
Steh’, unfer Herz iſt qufgethan! 


2. Prieſtervolk, 
Du heil'ges Bolt, 
Erquide did am Paffahlamm ! 
Die Gemein’, 
Das Fleifh und Bein 
Des Bürgen an dem Kreuzesttamm, 
Hat ein beff’res Paflahfeft, 
Welches Er fie feiern läßt — 
Doch die Worte fehlen da; 
Schmeckt's und fühlt’s! Hallelujah! 


3 Ruht und eftt 
An diefem Feft; 
Zu and’rer Zeit bemüht euch Ihm! 
Mertet euch 
Der Pilger Bräuch' 
Und was den Jüngern Eprifti ziem'! 
Wenn der Sabbath wird angeh’n, 
Da wir Zefum Teiblich feh’n, 
Kommen wir im Hochzeitsſaal 
Zu dem großen Abendmahl! 


4. Welch ein Heer 
Zu Gottes Ehr’ 
Wird da in weißen Kleidern fieh’n! 
„Lamm, Dein Blut 
„Das höchſte Gut!" | 
Das ift hier ein befannt Getön — 
„Amen, Amen!" fingen fie 
Dort in ew’ger Harmonie, 
„Eines hat ung durchgebracht: 
Lamm, daß Du ung wardſt geſchlacht't!“ 

Gr. N. 8. v. Zinzendorf. 


532. 

(Hetlisftee Iefu, Heil’gungsquelle 35.) 
Eich’ uns, Deine Gäfte, nahen, 
Das Mahl der Liebe zu empfahen, 
Das Himmelskraft den Seelen reicht! 
Bolle G'nüg' und ewig’s Leben 
Willſt Du kraft Deiner Lieb’ uns geben, 
Der feine Lieb’ auf Erden gleicht. 
Gabſt Du nicht ung zu gut 
Dahin Dein Fleiſch und Blut? 
Du Erbarmer ! 
Dank, Dank fet Dir, 
O Sefu, hier 
Und einft beim Himmelsmahl dafür! 


. Hoffnungsvoll, auf Deinen Wegen, 
Geh’n wir der Herrlichkeit entgegen, 
Die Du ung dort bereitet Haft. 
Und in Kraft der Geiftesfpeife 
Trägt Jeder gern zu Deinem Preiſe 
Dein fanftes Zoch, die Teichte Lafl. 
So führ’ ung Deine Hand 

Bis in das Baterland! 

Dort verfammelt | 

Uns allzumal 

Im Hochzettsfaal 

Das große Himmels⸗Abendmahl. 


C. B. Garve. 
533. 


(Dort Über jenem Sternenmeer. 95.) 
Heil! uns vereint die Jeſuslieb', 
Die treu zum Tode war, 

Und mit dem heif’gen Gottestrieb 


Uns aus fih neu gebar. 
609 vv 


Der Liebe, die am Kreuz erblich, 
Gilt diefes Bundesmahl; 

Durch Heifgen Ruf, a, bin au ih 
In der Gelad'nen Zapf! 


. O Du, ber ung vereinigt hat, 
Zu feiern Deinen Top, 
Wir fleh’n um die erfehnte Gnad’, 
Brich und Dein Lebensbrod! 
Wie wird fo himmliſch wohl ung fein 
Sn diefem Friedensreich, 
Wenn mit dem Gruß Du trittfi herein: 
„Mein Friede fei mit euch!“ 
G. W. Lehmann. 


534. 


(Schmüde dich, o liebe Seele. 99.) 


Komm, mein Herz, in Jeſu Leiden 
Dich zu laben und zu weiden! 
Stille hier dein ſehnlich Dürſten 
An dem Mahl des Lebensfürſten. 
Daß ich einen Heiland habe, 
Und in ſeinem Heil mich labe, 

Und in ſein Verdienſt mich kleide, 
Das iſt meines Herzens Freude! 


. Zwar hab’ ich Ihn alle Tage, 

Wenn ih Sehnſucht nah Ihm trage; 
Er ift auf der Himmelsreife 

Täglich meine Seelenfpeife. 

Daß ich einen Heiland habe, 
Bleibt mir Alles big zum Grabe! 
Und ih mag nichts And'res willen, 
Als fein theures Seil genießen, 


. Dennoch will ich mit Verlangen 

Auch fein Abendmahl empfangen, 
Denn hier darf ich Chriſtum eflen, 
Und fo kann ich's nicht vergeſſen: 
Daß ich einen Heiland habe, 

Der am Kreuz und in dem Grabe, 
Wie fein Wort mir fagt und fchreibet, 
Mein Erlöfer war und bleibet. 


. Ach, wie warb ich oft fo müde, 

Wie entweicht der füße Friede — 
Sünd’ und Welt fann mich verwunden, 
Wenn mir diefes Licht entfchwunden 
Daß ih einen Heiland habe, 

Der mit feinem Hirtenftabe 

Sanft und mild und voll Vergeben 
Mir nichts ift, als Heil und Leben. 


. O, ich Armer, ich Berlor’ner, 

Ich in Sünden ſchon Gebor'ner! 
Was wollt' ich vom Troſte wiſſen, 
Wäre das mir weggeriſſen: 

Daß ich einen Heiland habe, 
Deſſen Blut mich Sünder labe! 
Beſſer wär' es, nie geboren, 

Als dies theure Wort verloren! 


. Sei geſegnet, ew'ge Liebe, 

Daß Du mir aus treuem Triebe, 

Da das Mißtraun mich vergiftet, 
Solch' ein Denkmal ſelbſt geſtiftet, 
Daß ich einen Heiland habe, 
Der den Gang zum Kreuz und Grabe, 
Ja, den Schritt in's Todes Rachen 
Selbſt gethan, mich los zu machen! 


Heil'ges Brod, ſei mir geſegnet! 
Weil Er mir mit Dir begegnet, 


Deflen heil'ge Todeswunden 

Die Erlöſung mir erfunden. 
Daß ich einen Heiland habe, 
Der erblaßt und todt im Grabe 
Auch für meine Schuld gelegen, 
Will ich ſchmecken und erwägen! 


. Er befiehlt's, mich ſatt zu eſſen, 
Meines Jammers zu vergeſſen; 
Er gebeut's, mich ſatt zu trinken, 
Und in Freude zu verſinken, 
Daß ich einen Heiland habe, 
Der fich ſelbſt zur Opfergabe, 
Ja, zur Nahrung und zum Leben 
Mir aus ew'ger Huld gegeben! 


. Gott! was brauch’ ich mehr zu wiſſen? 
Ya, was will ich mehr genießen? 
Wer kann nun mein Heil ermeffen? 
Werd’ ich das nur nie vergeffen, 

Daß ich einen Heiland habe! 

Ich bin frei von Tod und Grabe. 
Wenn mih Sünd’ und Hölle fehreden, 


Sp wird mich mein Heiland decken! 
Ernft Gottlieb Woltersborl. 


535. 


Beim Wroddreden. 
(Balet wi ich dir geben. 79. Ch. 17.) 


Zermalmtes Brod des Lebens, 
Zerbrochnes Heiligthum — 
Dein Tod ift nicht vergebeng, 
Wir Sel’ge find Dein Ruhm! 
Der Leib, den wir zerftochen, 
Iſt ung des Himmels Thor; 
Dein Herz, das wir gebrochen, 
Strömt lautet Hnad hervor! 


2. Du Bater ohne Gleichen, 
Du brachſt für ung das Brod! 
O, welch ein Liebeszeichen! 
Ihn gabſt Du in den Tod, 
Den Sohn, den Deine Liebe 
Schon ewig angeblickt — 
Damit dies zu Dir triebe 


Mein armes Herz entzückt. 
Julius Köbner. 


536. 


(Freu' dich ſehr, o meine Seele. 18.) 


O, anbetungswürd'ge Liebe, 

Die der Kreuzespfahl dort trägt — 
Daß Dein Bild doch ewig bliebe 
Meinem Herzen eingeprägt! 

Hier will ich jetzt Hütten bau’n, 

Und vol Inbrunſt auf Dich ſchau'n; 
Theure, füße Gottesliebe, 

Wenn ich ſtets bei Dir doch bliebe ! 


G. W. Lehmann 


537. 


(Erlöfer, Deinem Namen. 156.) 


Gebrochen von dem Tode 

Ward ja Dein Leben, Herr, 

Für mid! 

Dein endlos großer Gottesſchmerz 
Stillt im Jammer unfer Herz! 

Läßt, wenn wir gefallen, 

Ung: Friede! Friede! Friede! ſchallen; 
Sagt: Ihr ſeid rein, 

Und ewig mein! 


2. Bergoflen mir zum Leben 
SH, Herr, Dein heilig Blut! 
Amen! 
Die That läßt Feiner Frage Raum. 
Dich gebroch’nen Lebensbaum 
Sap’ der Bater fallen — . 
Ließ: Gnade! Gnade! Gnade! fehallen. 
Ein feſtes Wort! 
Noch tönt es fort. — 


538. 
RNach dem Abendmahl. 
(Fahre fort, Zion, fahre fort im Licht. 5.) 
Habe Dank, 
Daß uns Deine Näh' umſchloß! 
Daß mit Deines Mahls Genuſſe 
Geiſt und Leben in uns floß! 
Daß aus Deinem Segensfluſſe 
Unſer Herz den Frieden Gottes trank! 
Habe Dank! 


Nun wohlan, 

Unſer Leben, Herr, iſt Dein. 
Seel' und Leib mit allen Kräften 
Sollen Dir verpfändet ſein. 


Julius Köbner. 


Suchſt Du Hände zu Geſchäften? 
„Siehe — ruft's im Wettfireit — hier bin id, 
Brauche mi!" 


. Dermaleinft, 
Wann wir in des Vaters Saal 

Bon des Himmels Frucht genießen 

Und vom höherr Paſſahmahl, | 
Wird das Danflied reiner fließen; 

Dort, dort firdm’ Dir Ewigkeiten lang 


Lobgefang ! 8.8. Gurte 
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539. 


(Wachet anf, ruft uns die Stimme. 3. 35.) 


Jenes Maple will ich gedenken, 

Da Du vom neuen Weinftod tränten 
Dein Bolt, und mit ihm trinfen wirft. 
O, was wird man ba erfahren, 
Wenn nun nach allen Glaubensjahren 
Zu Tiſche fitzt der Lebensfürft! 

Um Ihn die Serappim, 

Die heil’ge Schaar bei Ihm, 

Ewig, ewig! 

Da hoff’ au ich 

Zu fhauen Did — 


Dahin, o Jeſus, führe mich ! 
Albert Knapp. 


540. 


(Wie ſchön Teucht’t nus ber Morgenftern. 174.) 


Wer Dir, 0 Freund! am Bufen ruht, 
Und ist Dein Fleiſch und trinft Dein Ylut, 
Der hat das ew’ge Leben. 

O Seelenmanna, Himmelsbrod ! 

Dich eff ih — nie werd’ ich dem Tod 
Zum Raube hingegeben ! 

Snnig 

Spür’ ich 

Lebensträfte — 

Freudig hefte 

Ich die Augen 

Aufwärts, Lebenslicht zu faugen. 


Ein Wehen aus dem Baterland 
Durchzittert mih — der Kindſchaft Pfand 


SA mir des Geift’s Gefaufe. 

Sa dich, Gebein der Sterblichkett, 

Di, Saatkorn der Verweſung, weiht 

Sich Gottes Geiſt zum Hauſe! 

Spott des 

Todes, 

Du wirſt leben! 

Vor Dir heben 

Sich die Riegel: 

Denn Du haſt des Geiſtes Siegel. 

J. B. v. Albertini. 

541. 


(Nun ruhen alle Wälder. 72. Ch. 45.) 
Neicht, Brüder, euch bie Hände 
Zur Treue bis an's Ende! 

Die Perle — nehmet fie; 

Site fei gemeinfam euer! 

Es fei Ein Dank; Ein Feuer 
Der Liebe und ber Eintracht glüp’! 


. dv. Albertint 
542. 


(Gott bes Himmels und der Erben. 140. Anh. 7.) 
Liebend reicht euch nun die Hände! 
Kommt, erhebet Chriſti Ruhm! 

Seine Uebe fonder Ende 

Macht uns ihm zum Eigenthum. 
Chriſtus bleibt in Ewigkeit, 
Wie Er geftern war und heut. 


543. 


(Nun ruhen alle Wälder. 72. Ch. 45.) 
So ſchlagt nun ein die Hände! — 
Harrt Seiner bis zum Ende 
Der kurzen Lebensbahn. 


Mag, wie Du willf, es geben; 
Der Troft bleibt ficher ſtehen: 
Du nimmſt uns einft mit Epren an! 


544, 


(Schmücke dich, o liebe Seele. 99.) 


Nun, fo ſchaue, Herr, die Deinen, 

Wie wir unf’re Händ’ vereinen! 

Wie wir dantend vor Dich treten, 

Zu Dir feufzen, zu Dir beten; 

Wie fih Jeder will ergeben, 

Dir die kurze Zeit zu leben, 

Für Did Schmach und Spott zu leiden, 
Bis wir eingeh’n zu den Freuden. — 


545. 


(Fahre fort, Zion, fahre fort im Licht. 5.) 


Liebt euch treu! 

Bindet feſt des Glaubens Band; 

Andre Feffeln müflen fpringen. 

Reicht einander gern die Hand — 
Sa, fo muß e8 ung gelingen! 

Er, Jehovah, ſteht allmächtig bei. 

Liebt euch treu! 


546. 


(Die Zugend wird durch's Kreuz geübel. 29.) 


Wir fühlen’s, Deine Näh' hat Freuen, 
Wie keine Luft der Welt fie ſchenkt. 
Wie follte die von Dir uns feheiden, 
Der ung mit Pimmelsbägen tränft ? 


Hter ift Dein Bolt — O, ſchau hernieder! 
Es Iobt wie Eine Seele Dich, 

Singt Hand in Hand Dir Dankeslieder 
Bon ganzem Herzen inniglich ! 


Ordination, 


— — 


547. 


Ordination der Kelteften und Fehrer. 


10 


Nun danket alle Gott. 68. 42.) 


Herr Jeſu! der Du ſelbſt 
Von Gott als Lehrer kommen, 
Und wie Du's in dem Schooß 
Des Vaters haſt vernommen, 
Den rechten Weg zu Gott 
Mit Wort und Werk gelehrt, 
Sei für Dein Predigtamt 
Gelobt von Deiner Heerd'! 


. Du bift zwar in die Höh' 


Zum Bater aufgefahren, 

Doch giebſt Du noch der Welt 
Dein Wort mit großen Schaaren, 
Und bauft durch diefen Dienft, 
Herr, Deinen heil’gen Leib, 

Daß er im Glauben wach’ 

Und an dem Haupte bleib. 


- Hab’ Dank für diefes Amt, 


Durch welches man Dich Höret! 
Das und den Weg zu Gott, 
Und die Verföhnung fehret, 


Durch's Evangelium 

Ein Häuflein in der Welt 
Berufet, fammelt, flärkt, 
Lehrt, tröftet und erhält. 


. Erhalt’ ung diefen Dienft 

Bis an das End’ ver Erben! 
Und weil die Ernte groß, 
Groß Arbeit und Beſchwerden, 
Schi’ felbft Arbeiter aus 

And mac? fie Hug und treu, 
Dat Feld und Bauart gut, 
Die Ernte reichlich fet. 


. Die Du durch Deinen Ruf 
Den Deinen haft gegeben, 
Erhalt’ bei reiner Lehr’ 

Und einem heil'gen Leben ! 
Leg Deinen Geift in’d Herz, 
Das Wort in ihren Mund; 
Was jeder reden fol, 

Das gieb Du ihm zur Stund! 


. Bring’, was noch draußen ift, 
Zu Deiner Heinen Heerde! 
Mas drinnen ift, erhalt! 
Daß es geftärket werde; 
Durchdring's mit Deinem Wort, 
Bis einſtens Heerd’ und Hirt 
Am Glauben, Herr, an Di, 
Zuſammen felig wird! 
Fiſcher. 
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548. 


(Wie ſchön leucht't und der Morgenftern. 17. 174.) 


O, wohl dem Boll, das Du, Herr, liebſt, 
Und dem Du treue Hirten giebft, 
Die e8 zum Himmel führen ! 

Die auf des Lebens rechter Bahn 
Nah Deinem Borbild gehn voran, 
Und Deine Lehre zieren ! 

Treue 

Hirten 

Laß den Seelen 

Niemals fehlen, 

Und die Heerben 

Mit den Hirten felig werben. 


Stets zur Seite, . 
Daß er ftreite, 

Bet’ und mache, 

Sid und Andre felig mache. 


3. D. € Bieeh, 
549. 


(Dir, Dir Jehovah will ich fingen. 54) 
Dip, Jeſu, preifen unfre Lieber, 
Dich, Herr, ber bie Gemeine flets regiert! 
Du gabft ung einen Lehrer wieder, 
Iu haſt ihn Deinem Dotte zugeführt, 


Hell und, daß Du fo treu bie Deinen Tiebft, 
Und theure Hirten Deiner Heerde giebft! 


Sei auch mit diefem Deinem Knechte, 

Mach’ offenbar durch ihn Dein heilig Wort, 
Dein Licht und Deine heil'gen Rechte, 

Und wie Du lohnſt den Deinen hier und dort; 
Sp wird die Heerbe, die er weiden fol, 

Durch feinen Dienft des wahren Glaubens voll! 


. Berleih’ ihm Muth und Geiftesftärfe, 

Erhalt’ in ihm den frommen Hirtenfinn, 

Daß er in feinem Amt und Werte 

Sep’ unverwandt, Herr, auf Dein Vorbild Hin! 
Ihn rühre weder Menfchengunft noch Dräun; 
Sein Ziel fet Deine Ehre flets allein. 


. Zu feinem Säen, Pflanzen, Bauen 

Gieb Dein Gebeihn, o Herr, von oben her! 
Und laß ihn reiche Früchte fchauen, 

Zu unferm Hell und Deines Namens Ehr'; 
Was er verkündiget aus Deinem Wort, 
Das bleib’ und wirke bei ung fort und fort. 


Dein Wort in feinem Munde gleiche 

Dem Strom, der jeden Wiberftand zerftört. 
Bor feiner ernflen Rede weiche, 

Was gegen Gottes Wahrheit fick empört; 

Ste fet ein Schwert, das in die Herzen bringt, 
Und die Berfodten felbft zur Buße bringt. 


550. 


Ordination der Diakonen. 

(Jeſu, komm doch felbft zu mir. 118. Ch, 44.) 
Jeſus Chriſtus, Gottes Sohn, 
Kam herab von feinem Thron, 
Ward ein Diener, diente treu, 
Daß fein Häuflein herrlich ſei. 


2 Dienen ift nun Herrlichkeit — 
Dienen da, wo Er gebeut, 
In dem Haufe, wo Er wohnt, 
Den geringften Dienft belohnt. 


3. Du, Herr, ſorgſt, wo etwas fehlt; 
Diener haft Du ung erwäßlt. 
Laß fie dienen, Herr, wie Du! 


Sieb Du ihnen Kraft dazu! 
Julius Köbner. 


Miffion. 
551. 


Run ruhen alle Wälder. 72.) 


Auf, laßt uns Zion bauen 

Mit fröplihem PVertrauen 

Im Namen Jeſu Chriſt! 

Zion muß größer werden, 

So groß, daß auf der Erden 
Nichts, nichts mehr unvollendet iſt. 


2. Seid ihr ſo wohl geborgen, 
Und lebt nun ohne Sorgen, 
Und wollet Brüder ſeh'n, 
Die, noch in Finſternifſſen 
Vom Satan fortgeriflen, 
Ins ewige Verderben gehn ? 


8 Ach, jest find Millionen 
Noch unter allen Zonen 
Sn Satans Hand und Neid; 
Ste müffen Wohnung haben 
In Zion, und fih Taben 
Am Lebensquell mit ung zugleich! 


Ach, feht! die armen Heiden 
Ermangeln noch der Weiden 

Für ihr troftlofes Herz. 

Ste hören nichts von Gnade 

Und wandeln auf dem Pfade, 

Des Ende ew’ge Dual und Schmerz. 


. O, rettet diefe Armen, 

Und fendet aus Erbarmen 

Zu ihnen Gottes Wort! 

Laßt euer Herz entflammen, 
Und tragt mit Luft zufammen, 
Und fendet Glaubensboten fort! 


. Ihr nennet Sefum euer — 
Iſt Er euch wirklich theuer, 
Und wollt ihr feinen Ruhm ? 
Sp dürft ihr es nicht fehen, 
Daß Taufende hingehen 
Ohn' Licht und Evangelium, 


. Auf, laßt uns Zion bauen 
Mit freupigem Vertrauen, 
Die ſchöne Gottesſtadt! 
Wenn wir an's Werk erſt gehen, 
Wird ſie bald fertig ſtehen — 
Wohl dem, der mitgebauet hat! 
M. Görcke. 


552. 


(Sei getroft, o Seele. 172.) 


Auf, Evangeliften! 
Laßt euch mit Geduld 
Und mit Eifer rüften, 
Zahlet eure Saul: 


Fühlt ihr euch vom Triebe 
Heißen Danks befeelt? 
— Liebe zündet Liebe — 
Auf dann und erzählt! 


. Tretet, Friedensboten, 

Auf an Chriſti Statt! 

Met das Heer der Todten! 
Den, deß Leben matt 
Hinſchleicht, faßt mit Gnade 
An, und ſtärket tn. 

Auf des Friedens Pfade 
Weiſet Alle Hin! 


3. Frohen Muths verfünpigt 


Chriſti Kreuzestod; 

Der macht rein, entſündigt 
Und verſöhnt mit Gott! 
Er ſchafft Frucht der Lippen 
Eurer Zeugenſchaft; 

Durch verborgne Klippen 
Führt euch ſeine Kraft. 


Lieblich find die Füße 
Seiner Prediger; 
Hört, ihr Wort, das füße, 
Schallet weit umher: 
„Friede, Friede, Friede!" 
Sp klingt Anbeginn, 
Mitt’ und Schluß vom Liede: 
„Nehmt den Frieden hin!" 
J. B. v. Albertini 
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553. 


(Herzlich thut mich verlangen, 16.) 


Du Stern in allen Nächten ! 
Du Schild in jedem Streit! 
Du Mann zu Gottes Rechten 
Im purpurfarb’nen Kleid! 
Berlaß die ew’ge Hütte 

Und Deiner Engel Reih’n, 
Und trag’ in unfre Mitte 
Heut’ Deinen Stuhl hinein. 


. Du haft vom Marterhügel 
Uns huldreich angeblict, 

Und Haft Dein fürftlich Siegel 
Uns an die Stirn gedrüdt. 
D’rum wagen wird und laden 
Dich ungefcheut herbei. 

Die Allmacht Deiner Gnaden 
Macht und den Muth fo frei. 


. &s8 ift ein froh Getöne 
Ringsum im Land erwacht, 
Das hat ung, Deine Söhne, 
Vom Schlafe wach gemanht. 
Weinleſe⸗Lieder ſchwingen 

Sich durch die öde Welt, 
Und Senſ' und Sicheln klingen 
In Deinem Erntefeld. 


. Das klingt uns wunderfüße 


Das dringt durch Marl und Bein. 


Es fiehen unfre Füße 
Auch bei den Sänittern Dein ! 


pr 


Es ift Dein GarbenAder 
Auch unfer Arbeitsplan ! 
Herr Yefu, mach’ und wader, 
Nimm unfer Helfen an! 


. Ob wir gleich, kaum geboren, 
Noch wie in Wieglein ruhn; 

. Auch mit zerfioß’nen Rohren 
Kannft Du, Herr, Thaten thun. 
Steht man auch kaum uns glimmen 
Sn Deines Vaters Haus, 

Mit Bliten, Donnern, Stimmen 
Kannft Du ung rüften aus. 


. Das war ja fo Dein Weſen 
Bon alten Tagen her, 
Daß Du Dir haft erlefen 
Was ſchwach, gebeugt und leer; 
Daß mit zerbroch'nen Stäben 
Du Deine Wunder thatft, 
Und mit geknickten Reben 
Die Feinde untertratft. 
Dr. Fr. Wilh. Arummanen 


554. 


(Werbe munter, mein Gemüthe. 46.) 


Schaut den Vorſatz deß dort oben — 
Schauet feine Wunderhand ! 
Hört, wie Ihn Erlöfte loben, 
Die zu Brüdern Er verband! 
Gottes Tempelbau geht fort 
Hier und an dem fernften Ort! 
Nun, fo laßt und muthig bauen, 
Und die Hülfe Gottes ſchauen! 
Julius Köbner 





555. 


(Meines Lebens befte Freude. 147.) 
Auf, zur Heifgen Fahn', ihr Streiter! 
Hebt empor ven freien Bd — 
Flammenroſſe, Feuerreiter 
Schlagen rings den Feind zurüd. 
Gürtet euch mit Kraft und Muth! 
Machtlos finkt der Hölle Wuth. 
J. B. v. Albertini. 
556. 


(Wie ſchön Leucht’t uns der Morgenſtern. 17. 174.) 


Singt unferm König Jeſus Chrift, 
Daß Er einſt Menſch geworden iſt, 
Am Kreuz für uns geſtorben! 

Daß Er auf ſeines Vaters Thron, 
Als Gottes und des Menſchen Sohn, 
Beſchützt, was Er erworben! 
Ihm, als 

König 

Aller Dinge, 

Iſt's geringe, 

Aller Enden 

Die Erlöfung zu vollenden. 


2. D, wüßte boch bie ganze Welt, 
Welch’ Himmelsficht ein Herz erhellt, 
Das Zefum kennt und liebet! 

Es geht an Gottes Baterhand 

Im Frieden durch dies Pilgerland, 
Wenn auch im Kreuz geübet. 
Endlich 

Fährt es 

Aus dem Wehe 

Sn die Höhe, 


Brei von Sünden, 
ht und ew'ges Heil zu finden! 


Dies frope Evangelium 

Bird nun zu unfers Mittlers Ruhm 

Der ganzen Welt verkündet. 

De freut fih unfer Herz und Sinn; 

Es iſt ung feliger Gewinn, 

Daß Liebe und verbünbet. 

Kommt, bie 

Scherflein 

Auch zu legen 

Zu dem Segen, 

Der ben Heiden 

Bringen fol des Heilands Freuden! 
Anna Sglatten 


. 557. 

(Fear dic ſeht, o meine Setle. 13.) 
Herr, Du willſt Dein Reich erhalten 
Ewig und unwandelbar! 

Unter Deines Geiſtes Walten 
Triumphirt es immerdar. 

Feſt ſteht Deines Friedens Bund; 
Alſo ſpricht der Wahrheit Mund: 
Erb’ und Himmel wird vergehen, 
Gottes Wort bleibt ewig ſtehen! 


. Laßt und froh den Bund erneuen, 
In der kurzen Pilgerzeit 
Guten Saamen auszuftreuen 
Für das Reich der Ewigkeit. 
Breitet aus das Wort des Here! 
Hofft auf Ihn, und dient Ihm gern! 
Selig find, bie Jeſu dienen — 

iR mitten unter, ipnen! 


3. Daß es Deinem Wort gelinge, 
Schütz' es, Herr, durch Deine Hand! 
Deiner Wahrheit Band umfehlinge 
Jedes Bolt und jenes Land! 

Wirte, bis die ganze Welt, 
Jeſu, Dir zu Füßen fällt, 
Bis die Deinen al’ auf Erben 
Eine fel’ge Heerbe werben! 


558. 


(Jeſu, komm’ boch ſelbſt zu mir. 118. Eh. 44) 


Gnade Gottes, werde neu! 
Gnaden⸗Allmacht, ſei, o fei 
Was Du einft gewefen biſt — 
Zeige Dich, o Jeſus Chriſt! 


2. Laß uns große Dinge ſehn! 
Laß den Sturm des Geiſtes wehn! 
Laß ihn werden zum Orkan, 
Der hinwegnimmt Menſchenwahn! 


3. Schenk' uns wieder Rieſenkraft, 
Die in Demuth Großes ſchafft! 
— So, Herr, wollen wir nun ſchrei'n, 


Bis wir uns der Hülfe freun. 
Julius Köobner. 


559. 


(Alle Menſchen müfſen ſterben. 27.) 


Zion Chriſti, breite, breite 
Deine Grenzen weit hinaus! 
Söhne, Töchter Dir zur Seite 
Ballen fill in Deinem Haus. 





Preis fet ewig Deinen Sporen! 
Kinder werben Dir geboren, 
Wie der Morgenröthe Thau, 
Träufelnd auf die Frühlingsau. 


. Step’, ſchon eilt die Schaar der Boten, 
Die Du ausgefendet haft, 

Bon den Sünbern, von den Todten 
Abzunehmen Schuld und Laſt! 

Selig, die man ſchon erledigt! 

Zion Epriftt, fa, man predigt 

Großes, Herrliches in Dir! 

Wachſe, wachfe für und für! 


. D, aus allen Sprachen, Zungen 
Werde Dir, Herr Zebaoth, 
Hallelujah ftetd gefungen ! 
Lob dem treuen Bundes⸗Gott! 
Sammle Dir aus allem Bolfe 
Eine lichte Zeugenwolke; 
Ach, daß Alte, nab und fern, 
Lebten Dir, dem beften Herrn! 
Karl Auguf Dörius 


560. 


(D, daß doch bald Dein Feuer brennte, 131.) 


„Es Liegt die Macht in meinen Händen, 
„Der Himmel und die Erb’ tft mein! 
„Sch wi, bis ſich die Zeiten enden, 
„An jedem Tage bei euch fein!" 

Des Lebensfürften Scheideworte 

An feiner Boten erfte Schaar, 

Sie ſtehn an feines Haufes Pforte, 

Ein Hohes feftes Saulenpaar. 





. Noch ſteht Dein Tempel unvollendet; 
Die Deinen, Helland ! bauten nicht; 
Da haſt Du nun Dein Wort gefenbet, 
Ind um den Abend wird es Licht; 
Und jedes Herz, das dem vertrauet, 
Was einft Dein Mund verheißen hat, 
Ermuntert fih, greift an und bauet 
Mit heißem Flehen, Wort und That. 


. Es rief ung auch Dein Werk zufammen, 
Fürft Gottes, dem das Neich gehört! 
Wir feiern Deinen großen Namen, 

In unfern Tagen neu verklärt. 

Vom Aufgang und vom Abend ſchweben 
Uns Tauben mit dem Delblatt zu. 

Dein Wort tft jedem Volk gegeben, 

Und mit dem Worte fiegeft Du! 


. Wohlan, es müfle Dir gelingen 

Sn Deinem blut'gen Schmud, o Held! 
Laß endlich Dir Dein Erbtheil bringen, 
Erkauft um theures Löfegelo ! 

Brich Deinen Boten neue Bahnen, 
Zieh’ felbft mit ihnen aus und ein, 
Und fammle um des Kreuzes Fahnen 
Mit jedem Tage neue Reih'n. 


. Du fiehft auf fernen Pilgerwegen 
Im Kampfe Deine Boten ftehn. 
O, jedem einen eignen Segen 
Gewähre heute unferm Flehn ! 
And wo auf diefem Erdenrunde 
Der Thränenfaame einfam fällt, 
Da rauſche bald zur guten Stunde 
Ein volles, reiches Jehrenfeld! 


561. 


(Wie ſchön Leucht’t uns der Miorgenftern. 17) 


Hier ſtehen wir von nah' und fern 
Sn einem Geift, vor einem Her, 
Bereint zu Dank und Bitte; 

O Zefu, ſel'ge Majeſtät, 
Gekreuzigt einſt, und nun erhößt, 
Tritt ein in unfre Mitte! 

Stimm’ an, 

Nimm an 

Unf’re Lieber, 

Die wir Brüder 

Bor Dich bringen, 

Deine Herrlichkeit zu fingen! 


. Bas einft ein eines. Senflorn war, 
Das breitet Du von Jahr zu Jahr 
Weit aus mit mächt'gen Zweigen ; 
Zu Taufenden erwähft Dein Bund, 
Und öffnet Herz und Hand und Mund, 
Für Gottes Heil zu zeugen — 
Deinen 

Reinen 

Lebensfaamen, 

Deinen Namen 

Durch die Weiten 

Aller Länder audzubreiten. 


. Du haft ung Dir zum Haus gebaut, 
Mit Segensblicken angefchaut, 
Gemehret und gefchirmet; 

Haft unfre Brüder ausgefandt, 





Und Hüteft fie in jedem Land, 
Wo noch die Hölle flürmet. 
Leiden, 

Freuden 

Sind gemenget; 

Do es dränget 

Deine Wahrheit 

Sich hervor mit Siegestlarheit ! 


. Dein ift die Welt, Dein find au wir, 
Und alle Bölfer werden Dir . 
Noch einft zu Füßen fallen; 

Du wedf fie aus des Todes Ru’, 
Und führft fhon Erſtlinge herzu 
Zu Salems heil’gen Hallen ; 
Sendeft, 

Spendeſt 

Licht und Segen 

Allerwegen 

Deinen Freunden, 

Herrſcheſt unter Deinen Feinden. 


. Dein find wir, Dein in Ewigkeit! 
D’rum wollen wir, Du Held im Streit, 
An Deinem Auge hängen. 
Wohlan, mit Macht umgürte Dich, 
Du Arm des Heren! fo werden fih 
Die Völker um Dich drängen ! 
Alsdann 
Wird man 
Fröhlich fingen, 
Palmen fchwingen, 
Wenn man frhauet, 
Wie Jehovah Zion bauet! 
Albert Knapp. 
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562. 


(Immer muß ich wieder leſen. 73. Ch. 48.) 


Sei gegrüßt, Du ew'ger Morgen ! 
Gottes Sonne, fteig’ empor! 

Laßt, ihr Frommen, eure Sorgen — 
Schaut, der Tag bricht ſchon hervor! 


2. Hoher Berge Spigen glühen 
Schon in dem Verklärungslicht, 
Und die Früplingsblumen blühen — 
Eprifti Jünger, forget nicht ! 


563. 


(Herr und Aelt’fier Deiner Kreuzgemeine. 97. Ch. 1.) 


Sieh’, das edle Saamenkorn des Lebens 
Fiel in Erpreih, das verfluht — 
Doch erftarb das Befte nicht vergebens; 
O, wie bracht’ ed reiche Frucht! 
O, wie füllt fih Gottes heil'ge Schenne — 
Du nur überblideft all' das Deine, 
Sefu, von dem höchften Thron, 
Einft begrabner Menfchenfohn ! 
Julius Köbner. 


564. 


(Dir, Dir Jehovah will id fingen. 54.) 


Wach’ auf, Du Geiſt ver erften Zeugen ! 
Der Wächter, die auf Zions Mauer ftehn, 
Die Tag und Nächte nimmer frhweigen, 

Und die getroft dem Feind entgegen gehn; 
Ja, deren Schall die ganze Welt durchdringt, 
Und aller Völker Schagren zu Dir bringt. 





. SR denn verlöfcht die rechte Flamme? 

Die erfte Liebe denn fo ganz entflohn ? 

Führt Niemand mehr zum Kreuzesftamme ? 
Wirbt Niemand Seelen mehr für Gottes Sohn? 
Wo blieb der Zeugengeift ? der Zeugentrieb? 

Iſt eigne Ehr’ uns mehr, denn Jeſu Lieb ? 


. O, daß Dein Feuer bald entbrennte, 

Daß wir es fäh’n in alle Lande gehn, 

Auf daß der Heiden Füll' erfennte, 

Was zur Erlöfung ihr von Dir geſchehn! 

D Herr der Ernte, fiehe Du darein — 

Die Ernt’ ift groß, der Knechte Zahl ift Hein! 


. Dein Sohn hat ja mit Haren Worten 

Uns diefe Bitt’ in unfern Mund gelegt. 

D, fiehe, wie an allen Orten 

Sich Deiner Kinder Herz und Sinn bewest, 

Dich herzinbrünftig darum anzuflehn ; 

D’rum hör’, o Herr, und fprih: „Es fol gefchehn!" 


. Herr, gieb Dein Wort mit großen Schaaren, 

Die in der Kraft Evangeliften fein! 

Laß eilends Hülf' ung widerfahren, 

Und brich in Satans Reich mit Macht hinein! 

D, breite, Herr, auf weitem Erbenfreis 

Dein Reich bald aus zu Deines Namens Preis! 
Karl Heinrid v. Bogatzky. 


565. 


(Werbe Licht, du Bolt der Heiden. 66.) 


Nicht, das in die Welt gelommen 
Sonne voller Glanz und Pracht! 
Morgenftern, aus Gott entglommen, 
Treib' hinweg die alte Nacht! 


Zeuch in Deinen Wunderſchein 
Bald die ganze Welt hinein. 


. Gieb dem Wort, das von Dir zeuget, 


Einen allgewalt’gen Lauf; 
Das noch manches Knie fih beuget, 


Sich noch manches Herz thut auf, 


Eh’ die Zeit erfüllet ift, 
Da Du richte, Jeſu Chriſt! 


. Wo Du fprichft, da muß zergehen, 


Was der flarre Froft gebaut; 
Denn in Deines Beiftes Wehen 
Wird es linde, frhmilzt und thaut. 
Herr, thu' auf des Wortes Thür, 
Ruf die Seelen felhft zu Dir! 


Es fei feine Sprach’ noch Rede, 
Da man nicht die Stimme hört, 
And fein Land fo fern und öde, 
Wo nicht Dein Geſetzbuch lehrt! 
Laß den hellen Freudenſchall 
Siegreich ausgehn überall! 


Geh’, Du Bräut’gam, aus der Kammer, 
Laufe Deinen Heldenpfab.! 

Strahle Tröftung in den Sammer, 

Der die Welt umdunkelt hat. 

O, erleuchte, ew'ges Wort, 

Oſt und Weſt und Süd und Nord! 


. Komm’, erquick' auch unfre Seelen, 


Mach’ die Augen hell und Har, 

Daß wir Di zum Lohn erwählen — 
Bor den Stolzen und bewahr’! 

3a, laß Deinen Himmelsfchein 
Unfers Fußes Leuchte fein! 


Rudolph Stien 
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566. 


(Heil’ge Liebe, Himmelsflamme,. 78. 139.) 


Kannſt Du, Zefu, wohl vergeffen, 
Daß Dein längft vergoff’nes Blut, 
Deffen Werth nicht auszumeflen, 
An den Sündern Wunder thut? 


. Rein, fo wahr Du ewig bleibeft, 

Sp gewiß if feftgeftellt, 

Das Du auch Dein Amt noch treibeft, 
Bis die Welt zufammenfällt. 


. Sünder, Sünder felig machen, 
Das ift Dein erhab’nes Amt! 

Und das Reich des großen Drachen 
Iſt durch Deine Huld verdammt. 


. Freilich wird ber alten Schlange, 
Wenn Dein Arm die Seelen fucht, 
Um ihr Reich von Herzen bange, 
Weil fie Deinem Scepter flucht. 


. Dennoch muß der Starke weichen, 
Weil die Allmacht ſtärker ift! 

er wird Dir an Kräften gleichen, 
Der Du Herr der Herren bift! 


. Du wirft ihm den Harnifch rauben, 
Du nimmft feinen Pallaſt ein; 

Herr, Du fagft es, und wir glauben: 
Kraft und Sieg und Ruhm ift Dein! 


. Hallelufah, bringt die Ehre 
Unferm Lamm und feinem Blut! 
Sagt, daß ihm das Reich gehöre — 
Ya, zuletzt wird Alles gut! 
Senf Gottl. Woltersporf 


567. 
(Warum folt’ ich mich denn grämen. 84.) 


Sup iſt's, für ein ew ges Leben 
Ervengut, 

Leib und Blut 

Jeſu hinzugeben ! 

Pilger find wir noch hienieden; 
Droben hat 

Eine Stadt 

Uns der Herr befchieben. 


. Zaufend’ gehn zu ihren Thoren 
Selig ein, 

Werden fein, 

Ewig unverloren; 

Auch die Herrlichkeit der Heiden 
Kommt und wird 

Eingeführt 

In die Stadt der Freuden. 


. Selig, wen von Welt und Sünden 
Chriſtus reißt, 

Und Ihn heißt, 

Seinen Tod verkünden! 

Denn es ift die befte Gabe, 
Theuerwerth, 

Ihm befchert 

Mit dem Wanderſtabe. 


. Sefu, ſüßes Licht der Seele! 
Tritt herzu, 

Salb' ung Du 

Mit dem Sreubendle 





Was Du Dir an ung erfehen, 
Ras Du willft 
Und befiehlſt, 
Müſſe Dir gefchehen. 
Albert Anapp. 


568. 


(Balet will ih Dir geben. 79. 16.) 


Wenn von ven geiftlih Todten 
Sich Keiner felbft erwedt, 
Wenn ohne Friedensboten 

Kein Herz den Frieden fchmedt, 
Wenn auf den eignen Pfaden 
Kein Sünder fommt zu Gott — 
Dann gilt e8 einzuladen, 

Dann thut die Hülfe noth ! 


. Wenn bort die Seel’ empfähet, 
Nachdem fie Hier gethan; 
Wenn, wer auf’s Fleifch gefäet, 
Den Fluch nur ernten kann; 
Wenn dort mit Pein und Feuer 
Ein Gott der Sünde droft — 
Dann gilt die Gnade theuer, 
Dann thut die Hülfe noth! 


. Wer hilft den taufend Armen, 
Die blind am Abgrund flehn? 
Wer hat fo viel Erbarmen, 
Berlornen nachzugehn ? 

Iſt's Einer yon den Weifen, 
Die funftreich immerdar 

Sich und ihr Wiffen preifen? — 
Ro nimmt man Sole wahr? 


567. 
(Warum follt’ ich mich denn grämen. 84.) 


Süß if’s, für ein ew ges Leben 
Ervengut, 

Leib und Blut 

Sefu hinzugeben ! 

Pilger find wir noch hienieden; 
Droben hat 

Eine Stadt ° 

Uns der Herr befchieben. 


. Zaufend’ gehn zu ihren Thoren 
Gelig ein, 

Werden fein, 

Ewig unverloren ; 

Auch die Herrlichkeit der Heiden 
Kommt und wird 

Eingeführt 

In die Stadt ber Freuden. 


. Selig, wen von Welt und Sünden 
Chriſtus reißt, 

Und Ihn heißt, 

Seinen Tod verkünden! 

Denn es ift die befte Gabe, 
Theuerwertb, 

Ihm befchert 

Mit dem Wanderſtabe. 


. Zefu, füßes Licht der Seele! 
Tritt herzu, 

Sal’ uns Du 

Mit dem Sreubenöle 





Was Du Dir an uns erfehen, 
Was Du wilf 
Und befiehlſt, 
Müffe Dir gefrhehen. 
Albert Knapp. 


568. 


(Balet will ich Dir geben. 79. 16.) 


Wenn von den geiftlich Todten 
Sich Keiner felbft erwedt, 
Wenn ohne Friedensboten 

Kein Herz den Frieden ſchmeckt, 
Wenn auf den eignen Pfaden 
Kein Sünder fommt zu Gott — 
Dann gilt es einzuladen, 

Dann thut die Hülfe noth ! 


. Wenn bort die Seel’ empfähet, 
Nachdem fie hier gethan; 
Wenn, wer auf’s Fleifch gefäet, 
Den Fluch nur ernten kann; 
Wenn dort mit Pein und Feuer 
Ein Gott der Sünde droht — 
Dann gilt die Gnade theuer, 
Dann thut die Hülfe noth ! 


. Wer hilft den taufend Armen, 
Die blind am Abgrund flehn? 
Wer hat fo viel Erbarmen, 
Berlornen nachzugehn ? 

Iſt's Einer von den Weifen, 
Die Funftreich immerdar 

Sih und ihr Willen preifen? — 
Wo nimmt man Sole wahr ? 


4. Was todt zur Welt geboren, 
Befleget nicht den Top, 
Und was fich felbft verloren, 
Führt Sünder nicht zu Bott. — 
Dein Sühnen, Fürft des Lebens, 
Dein Lieben und Dein Geift, 
Das iſt's, was nie vergebens 
Ein treuer Zeuge preift! 


5. An Taufenden bewähret, 
Als mächt'ge Gotteskraft, 
Die Sündengift verzehret, 
Und neues Leben ſchafft; 
Im Tod als Troſt erprobet, 
Der nicht verzagen läßt — 
O Wort, ſei hochgelobet! 
Du bleibeſt ewig feſt! 


6. O, dring' in alle Geiſter, 
Du heil'ger Lebensduft! 
Und führe ſie zum Meiſter 
Aus tiefer Todtengruft! — 
Gedenkt der armen Schafe, 
Ihr Brüder, ſuchet ſie, 
Und wecket fie vom Schlafe! 


Immanuel iſt hie! 
Albert Knapp. 


569. 


(Wie ſchön leucht't uns ber Morgenſtern. 17. 174.) 


Weß iſt das Feſt? zu wem empor 
Schallt der Gemeine heil'ger Chor 
Mit frohen Feierliedern? 

Es gilt des großen Königs Ruhm, 
Dem Prieſter in dem Heiligthum, 
Dem Haupt von Zielen Gliedern! 





Droben 

Loben 

Ihn, den Meifter, 

Reine Geifter, 

Aber Sünder 

Preifen Ihn als Gottes Kinder. 


. „Bann ich dereinft erhöhet bin, 
„Will ich fie Alle zu mir zieh'n!“ 
Sp hat fein Mund gefprocden; 

O füßes Licht, o ſel'ges Wort! 
Das geht dur Erd’ und Himmel fort, 
Der Tag it angebrochen ! 
Zeuget! 

Beuget 

Euch, {hr Höfen, 

Snfeln, Seen, 

Länder, Meere! — 

Kinder Gottes, bringt Ihm Ehre! 


Feſt fteht in Ewigkeit Dein Thron! 
So fingen wir, o Gottes Sohn, 
Am Tage Deiner Ehren; 

Weit firedfi Du von des Vaters Haus 
Das Srepter Deines Reiches aus, 
Und Niemand wird Dir’s wehren ! 
Machtvoll, 

Prachtvoll, 

Unabwendlich 

Wird doch endlich, 

Herr, den Deinen 

Ganz Dein hoher Rath erfiheinen. 


. Richt Macht und Weisheit diefer Welt, 
Nicht, was dem Eugen Fleifch gefällt, 
Das Haft Du niıht erforen ; 

. Dein Lebenswort, Dein Geift und On, 


Das iſt's, was alle Wunder khut, 
Was Dir und neu geboren. 
Helle 

Duelle 

Ew’ger Wahrheit! 

Gieße Klarheit, 

Kraft und Milde 

In des Todes Nachtgefilde. 


. „Ich komme bald!“ fo zeugeft Du; 

O komm, und wel’ aus tobter Ruh’, 

Die noch Dein Heil nicht Tennen! 

Daß alle gläubig auferfteh’n, 

Dem Bräutigam entgegen geh’n, 

Daß alle Lampen brennen! 

Faß ung! 

Laß ung, 

Treue Hände 

Bis zum Ende 

Bor Dir heben, 

Bis Du kommſt, den Lohn zu geben ! 
Albert Knapp. 


570. 


(Waqh anf, mein Herz ımb bringe. 64) 


Ach, gieb mir Kraft und Xeben, 

Und fröplich treuen Muth, 
Entflamme felbft mein Streben 

Mit Heiliger Himmeldgluth ! 

Daß ich Dich frei befenne, 

So Tang’ ich athm' und bin, 

Und meinen Herrn Dich nenne, 

Mit Herzen, Mund und Sinn! 

43 Guſtav Kudl, 


511. 


(Iefu8 lebt, mit Ihm auch id. 28.) 


Sie, ein weites Todtenfeld, 
Boller pürrer Zodtenbeine ! 

Ach, kein Sonnenftrahl erhellt 
Diefe Nacht mit frohem Scheine; 
Hüter! if die Nacht bald hin? 
Wird Dein Morgen bald erblüh’n ? 


. D, wann bricht der Frühling an 
Nach den langen Wintertagen ? 
Herr, Du bift e8, der da kann 

Zu den Todtenbeinen fagen: 
„Raufchet, regt und füget euch, 
„Seid ein Leib für Gottes Reich!" 


. Herr, fo fprich Dein Lebenswort 
Ueber alle Todtenbeine! 

Odem Gottes, wehe fort, 

Daß fih Alles neu vereine! 
Mache Alles wieder neu — 


Alles Alte geh’ vorbei! 
Ehriftiau Heinz Zeller. 


572. 


(Wachet auf, ruft uns die Stimme, 3. 85.) 


Wo noch ſchwermuthvoll und biöde 
Des Wand’rerd Aug’ auf weiter Dede 
Durh Nacht und Todesſchatten irrt, 
Da wird unter Palmenhainen 

Die Stadt des Friedens einft erfrheinen, 
Die Gottes Sohn ‚erbauen wird, 


Bon ſchimmerndem Saphir 
Legt Er die Gründe bier; 
Thor und Fenfter 

Steh’n allzumal 

Hell wie Kryſtall 

Und wie Rubinen, ohne Zahl. 


. Da will Er als König wohnen, 

Und feiner Bürger Millionen 

Sind um Ihn her, verflärt im Herm. 
Wandelloſen Gottesfrieden 

Hat ihnen feine Huld befchieden, 
Drang und Gewalt find ewig fern; 
Denn durch Gerechtigkeit 

Iſt diefes Bolt bereit't; 

Kein. Berberber 

Auf dunkler Bahn 

Kann bier fih nah'n — 

Der Herr wird fein Gefchlecht umfahn ! 


.Fraget nicht: Wann wird's gefchehen ? 
Der feine Stunden fich erfehen, 
Schafft eilends dies zu feiner Zeit. 
Boten ſchickt Er in die Runde, 
Daß fie den Völkern bringen Kunde, 
Und fammeln, was verirrt, zerftreut; 
Run gilt’s, mit Freuden thun 
Sein Werk, und nimmer ruh’n 
Bis zur Ernte; 
Weiß ift das Feld — 
Veit ift die Welt, 
Unendlich ift das Löſegeld! 

Albert Knapp. 


v 


644 . 


3. 


573. 


(Wie ſchön leucht't ung ber Morgenſtern. 17.) 
Macht weit die Pforten in der Welt! 
Ein König tfl’s, der Einzug hält, 
Umglänzt von Gnad’ und Wahrheit! 
Wer von der Sünde ſich gewandt, 
Wer auf vom Todesſchlafe ftand, 
Der fiehet feine Klarheit. 

Seht Ihn 

Weit hin 

Herrlich fehreiten, 

Licht verbreiten; 

Nacht zerfireut Er, 

Leben, Fried’ und Wonne beut Er. 


Es jauchzt um Ihn die große Schaar, 
Die lang’ in ſchweren Fefleln war; 
Er hat fie frei gegeben; 

Blind waren fie, und fehen nun, 
Lahm waren fie, und gehen nun, 
Todt waren fie, und leben! 
Köftlich, 

Tröftlich 

Allen Kranken, 

Ohne Banken, 

Ohne Schranken 

Walten feine Heilsgedanten. 


Noch liegt vor Ihm fo tief und ſchwer 
Der Sünden ungeheures Heer, 

Das taufend Böller prüdet; 

Um Rache fihreit e8 auf zu Gott, 
Doc lebet Er und hat die Noth 

Der Sünper angeblidet, 
Betet, 

Rettet, 


2. Großer Heiland! Deine Heine 
Und der Welt fo ſchmähbhliche, 
Doch Dir liebe Kreuggemeing, 
Halt fih für die felige, 

. Wenn fie, Deiner Schmach theilhaftig, 
Nur der freien Gnad' genießt, 
Dir zu fammeln, und wenn träftig 
Segen auf bie Arbeit fließt. 


3. Zefu! Du Haft mit Erbarmen 
Schon fo manches Herz gerührt, 
Zaufend ſchon auf Deinen Armen 
Deinen Schafen zugeführt — 
Und ſeitdem fie eins geworben, - 
Haft Du Deine Luft daran, 

Und führft fie im Kreuzesorden 
Fort auf einer fihern Bahn. 


4. Nun wir bitten Dich, Du Zreuer ! 
Weil Dein Voll e8 wagen darf: 
Sei mit Deinem Geift und Feuer 
Uns, den Deinen, Iind und fharf; 
Sp daß wir ein Salz der Erden 
Bleiben, und ein Licht der Welt, 
Und daß viele Feinde werben 


Dir zum Opfer dargeftellt ! 
M. Hecht. 


575. 
(Sabre fort, Zion fahre fort, 5.) 
Reich des Herm, 
Brich hervor in vollem Tag! 
Deiner Strahlen Macht erhelle, 
Was in Topesfchatten Tag! 
Wolf’ und Zweifelsnebel fälle; 
Sende Licht und Wärme nah’ und fern, 
Reich des Herrn! sa8 





. Siege bald! 

Komm, das Talte Reich der Nacht 

Aller Enden zu zerftören ! 

Sieh’, es fammelt feine Macht — 
Doc, wer kann den Sieg Dir wehren ? 
Denn bie Sonne der Gerechtigkeit 
Führt den Streit. 


. Gottes Held! | 

Mit der Gnade Siegsgewalt 

Schlage Feind an Feind danieder! 
Bring’ in Deine Herrfchaft bald 

Alles Abgefall'ne wieder ! 

Dann umarmen Freud’ und Friede fich 
Ewiglich. 


.Menſchenhuld 

Klopft in Deiner milden Bruſt. 
Unter Menſchenkindern wohnen, 

Das iſt Deines Herzens Luſt. 

Nimm, o, nimm die Nationen, 
Nimm zum Wohnfitz alle Länder ein! 
Sie find Dein. 


. Aber ihr, 

Die der König ausdgefandt, 

Geht voran in allen Zonen! 

Bahnt die Weg’ und macht befannt 
Unter allen Nationen, 

Wie die Gnade, wo der Herr regiert, 
Triumphirt! 


. Welch ein Herr! 

Ihm zu dienen, welch ein Stand! 
Wenn wir feines Dienfted pflegen, 
Lohnt Er unfrer ſtywachen Hand 


Armes Wert mit reichem Segen. 
Wallen wir, fo wallt fein Friede mit 
Schritt vor Schritt. 


. Kommt herbei, 

Frohe Zeiten, ſäumet nicht; 

"Daß der Herr fih offenbare, 

Als der Völker Recht und Licht! 
Kommt, daß alle Welt erfahre, 

Wie die Menfchenheerp’ ihr großer Hirt 


Weiden wird! 
K. B. Garve. 


576. 


(Immanuel, der Herr ift Hier. 114. Ch. 64.) 
Die Ernt' if da, es winkt der Halm 
Die Schnitter in das Feld! 

Laut ſchalle unfer Jubelpſalm 

Dem großen Herm ber Welt. 


Denn reich an Segen fteht das Land 
Und ruft: „Nur Schnitter her! 

Die Achren warten, um bie Hand 
Zu füllen reich und ſchwer.“ 


. Ber hat fo plötzlich angebaut 
Solch überreihe Saat? 

Kein Auge hat die Hand geſchaut, 
Da fie das Wunder that. 


. Das iſt der Gott, der Alles baut 
Sn ftiler Mafeftät! 

Sein iſt die Werkſtatt, da fein Laut 
Ein werdend Al verräth. 


. DO, Gott der Liebe, Gott der Macht, 
Wer iſt, wer ſchaft Dir gleich? 








Biel Hände ruh'n, der Spötter Yacht, 
Du aber mehrft Dein Reich! 


. Durch Deine fchnelle Wundermacht 
Prangt nun des Wortes Saat 

In ihrer reichen Aehrenpradht — 
Ein Zeichen Deiner Gnad’! 


5. 


(Bolftomm’ne, heil’ge Majeftät. 157.) 


Zeig’ unferm Geiſt das Herrliche, 

Was noch gefchehen wird — 

Wie Biele Du som ew’gen Weh 

Erlöſeſt, guter Hirt! 

Zeig’ und, was Deine Augen feh’n, 

Und laß an uns vorübergeh’n 

Die Menge derer, welche Du 

Noch Deinem Bolte thuft hinzu, 

Die Du, Herr, kennſt 

Und ſchon die Deinen nennft! 
Inline Köbner. 


578. 


(Furwahr, ber Herr trug felbft sc. 116.) 


Wohlauf, des Satans Stuhl 
And Reich muß untergehen ! 
Und unfers Königs Reich 
Alleine muß beftehen ! 

Ach, jauchze, freue Dich, 

Du Tochter Zion, fehr! 

Dein König fommt mit Macht, 
Verſchaffet bir „Gehör. 


2. Betrübtes Zion, fieh! 
Dein König läßt Dir fagen: 
O Tochter, halte ein, 
Zu trauern und zu Hagen; 
Dein König fommt zu Dir, 
Dein Bräutigam und Freund: 
Ach, richte nur auf Ihn 
Dein Auge, das da weint! 


579. 


(Wach' auf, mein Herz, und bringe. 64) 


Sei Du nur Burg und Veſte 
Der Deinen immerdar! 

Was ift der Schaaren größte 
Dann wider Deine Schaar! 
Laß alle Welt empfinden, 
Daß unf’res Gottes Stadt 
Noch Kraft zum Meberwinden, 
Noch Geift und Leben hat! 


. Wohlan, ein Jeder eile, 
Dir Geiſt und Kraft zu weip’n ! 
Auf daß fie reine Pfeile 
Sn Deinem Köcher fein. 
Und wenn uns Dein Erwählen 
Zum Heroldsamt erfor, 
So rüſte Mund und Kehlen, 
Und öffne Herz und Ohr! 


'3. Ya, Amen, treuer Zeuge! 
Dein Wort geh’ aus mit Schall! 
Und Gnad’ und Wahrheit beuge 
Die Herzen überau 





Weih' uns zu treuen Zeugen 
Der Gnad’ und Wahrheit ein! 
Es müffen, wenn wir fehweigen, 
D Herr, die Steine fihrei’n. 


4. Mit Deinem Schild bevedet, 
Berfeh’n zu Deinem Streit, 
Set, wenn Dein Ruf ung weitet, 
Dir jeder Arm bereit; 
Und Deines Winks gewärtig, 
Der Fuß ſtets wohlgeſchuht, 
Zur Friedensbotſchaft fertig, 


Bis er am Ziele ruht! 
K. B. Garve. 


580. 


(Wach' auf, mein Herz, und bringe. 162. 64.) 
Daß uns ein Vater würde, 
Gingſt Du vom Vater aus, 
Nahmſt auf Dich unſ're Bürde, 
Und bauteſt uns ein Haus. 

Von Weſten und von Süden, 
Von Morgen ohne Zahl 
Sind Gäſte nun beſchieden 
Zu Deinem Abendmahl. 


2. Du haſt dem ärmſten Sklaven, 
Wo heiß die Sonne glüht, 
Wie Deinen andern Schafen 
Zu Liebe Dich gemüht; 

Und ſelbſt den öden Norden, 
Den ew'ges Eis bedrückt, 
Zu Deines Himmels Pforten 
Erbarmend hingerückt. 


. Drum kann nicht Ruhe werben, 
Bis Deine Liebe ftegt, 

Bis diefer Kreis der Erben 

Zu Deinen Füßen liegt; 

Bis Du im neuen Leben 

Die ausgeſöhnte Welt 

Dem, der fie Dir gegeben, 
Bor’s Angeficht geftellt. 


. So fprich Dein göttlich Werbe! 
Laß Deinen Odem weh'n, 

Daß auf der finftern Erde 

Die Todten auferfteh’n; 

Daß, wo man Gögen fröhnel, 
Und vor den Teufeln knie't, 
Ein willig Volt verföhnet 

Zu Deinem Tempel zieht. 


. Wir wollen’s Alle wagen, 

Zu zeugen, Herr, von Dir, 
Und Deinen Reichtfum tragen 
Zu allen Armen bier. 

Wo Du voran gefchritten, 
Da fol e8 Keinem grau’n, 
Zu folgen Deinen Zritten, 
And himmelwärts zu ſchau'n. 


. Wer all’ fein eig’nes Leben 
Für Dein Berföhnungsbiut 
Sn Deinen Tod gegeben, 
Und darin fellg ruht: 
Der treibt auch Dein Gefhäfte 
Als ein gehorfam Kind, 
Und Haget nicht, wo Kräfte 
‚Genug vorhanden find, 
54 Albert Kuapp. 


581. 


(Wort aus Gottes Munde. 58.) 


Singt doch unferm König, 
Singt Ihm unterthäntg, 

Lobt fein Herrlich Reich! 

Hat der Himmel Thronen, 
Hat die Erde Kronen, 

Nichts iſt jenem gleich. 

Ahmt die Sprach’ 

Der Engel nad), 

Die von Jeſu ſelbſt bekennen: 
Er ſei Gott zu nennen! 


. Liebt denn feine Ehre! 
Glaubt die Gnadenlehre, 
Singt von feiner Macht. 
Singt die weifen Werte, 
Preift die Wunderftärte, 
Rühmt des Reichthums Pracht! 
Nehmet Theil 
An feinem Heil! | 
Jauchzt Ihm froh und unterthänig: 
„Jeſu! Du bift König!" 
P. 9 Hiller, 


582, 


(Ich danke Dir durch Deinen Sohn. 70.) 


Auf Chriſtum die Gemeine baut, 
Dies Baters Herz erfennet. 

Die fi dem Geifte anvertraut. 
Und nad dem Sohn fih nennet, 


) 


. Sie wird von heif’ger Engelfchaar 
So felig hier bebdienet, 

Und eh’ noch eine Erde war, 
War fie mit Gott verfühnet. 


. Denn Du bifl das erwürgte Lamm 
Bor allen Emigfeiten, 

Darum auf Deinen Kreuzesftamm 
Die Seher alle deuten. 


. Run, feit Dein Todesſchmerz vorbei. 
So foüR Du Saamen haben, 

Und Gottesgnaden mandherlei, 

Die Deinigen zu laben. 


. Nun hör’ und an, Du gutes Haupt! 
Mit unfern Kinvesbitten. 

Du hafl’8 den Deinen ja erlaubt, 
Ihr Herz Dir auszufchütten. 


. Laß ung die heil'ge Gnadenwahl 
In Deinen Wunden Iefen, 

Und von den Mängeln ohne Zahl 
Durch ihre Kraft genefen! 


. Die Sach’ Dein, Herr Zefa Chriſt! 
Die Ehre und die Schande — 

Weil Deine Zeit gekommen iſt 

Zur Heiligung der Lande. 


. Dein Teftament bringt's alfo mit, 
Das Opfer ift gefchehen;; 

Nun gehen wir, und Du gehft mit, 
Dein Feuer auszufäen. 

. Die unten zünden überall 

Bon Deinen Liebesflammen; 

Des Gnadenwortes füßer Schall 
Ruft Dir ein Soft zufonmen, 


10. 


12. 


Man liebt fich über Land und Meer, 
Man tennt ſich ungefehen ; 

Man folget dem verlannten Heer 
Durch Thäler, über Höhen. 


. Man rühmt von Gnad’ und Wahrheit jetzt 


Sn feindlich finftern Städten, 
And daß der Mann zur Rechten fibt, 
Der und am Kreuz vertreten. 


Wir find auf Deinen Ruhm bedacht, 
Und wenn Du wintft, zu dienen; 
Gieb Du auf unfre Arbeit Acht, 


Das unfre Saaten grünen. 
Gr N. 2% v. Zinzendorf. 


583. 


(Meines Lebens beſte Freude. 147.) 
Auf nun, auf! das Herz nach Oben 
In der freudenreichen Zeit! 

Alles dringt uns, Gott zu loben 
Für das Licht, das Er verleiht. 
Pſalter rauſche, Harfen klingt, 
Daß es durch die Wolken dringt! 


2. Selbſt will feinen Ruhm vermehren 
Gottes und des Menſchen Sohn! 
Wer will feiner Allmacht wehren ? 
Lieb’ umftrahlet feinen Thron. 
Lobt Ihn Alle Hocherfreut! 
Himmel, Erde, preif’t Ihn heut’! 

8. Alfo feh’n fein Reich wir kommen 
Immer näher jeden Tag. 

Amen! fprechen alle Frommen — 
Komm, ja tomm, 0, Freubentag ! 
Daß das menschliche Gefchlecht 


Val’ in Gottes Licht und Recht! 
Carl Aug. Döriun 


584. 


(Sieh’, hier bin ich, Ehrenkönig. 111.) 
Gehet bin, des Höchſten Kinder! 
Finſterniß bevedt das Land — 

Ziehet Hin und bringt der Sünder 
Großen Schaar der Gnade Pfand! . 
Trag’t die frohe neue Kunde, 

Sefu Wort, in jeglich Land! 


2. Gottes Kraft zum Seligmwerben 

SH fein Evangelium — 

Schämt euch nirgends fein auf Erden, 
Kündet laut des Heilands Ruhm! 
Armen Sklaven kündet Freiheit, 
Kindesrecht an Zions Ruhm. 


8. Ob au mit der Wuth des Leuten 
Welt und Hölle fich vereint, 

Stehet feft im Kampf der Treuen, 
Blickt mit Muth in's Aug’ dem Feind! 
Was vermögen Höllenpforten, 

Wenn der Wahrheit Macht erfcheint?! 


585. 
(Wie groß ift bes Allmächt'gen Güte. 127.) 

O Du, vor deſſen Feuerblicken 

Der Himmel und die Erde flieht! 

Bedarfſt Du, Herr, ein Schwert zu zücken, 
Dir zu erlämpfen Dein Gebiet ? 

Du Lebensquell der Ereaturen, 

Welch’ ein Geringes iſt es Dir, 

Zu ſchmücken abgeftorb’ne Fluren 

Mit ew’gen Lebens Srüplingegier: 





2. Geſtorben fcheineft Du den Sündern, 
Die taumelnd zum Berberben zieh'n; 
Lebendig bift Du Deinen Kindern, 
Die unter Deine Flügel flieh’n. 
Zriumpb des Lebens iſt's, Dir leben, 
Und Deines Lebens Zeuge fein — 
O Du, der Wollen uns gegeben, 
Laß das Vollbringen auch gedeih'n! 


3. Halt’ uns an Deiner Hand und gründe 
Uns feft hinein in Dich und tief, 
Daß unfer Mund und Herz verlünde, 
Wir feien Dein Iebend’ger Brief, 
Gefchrieben an der Heiden Fülle, 
Des Geiftes und der Liebe vol, 
Daß jeder Sünder ohne Hülle, 


Herr, Deine Klarheit ſchauen fol! 
Albert Knapp. 


586. 


(D, mein Jeſu, defien Wunden. 108.) 


Hüter, if die Nacht verſchwunden? 
Hüter, ift die Nacht fchier Hin? 
Ach, wir zählen alle Stunden, 

Bis die Morgenwolfen blüp’n 

Bis die Finfterntß entweichet, 

Bis der Sterne Schein erbleichet, 
Und der Sonne warmer Strahl 
Leuchtet über Berg und Thal. 


2. Seht ihr nicht ver Berge Spitzen 
Tauchen aus des Nebels Nacht? 
Dur der dunkbeln Wollen Risen 
Bricht der Seäpfipein an mit Mast. 


Aus der Todesſchatten Höhle 
Reit fi manche Heidenſeele 
Los, entfehleiert ihr Geſicht 
Gottes wunderbarem Licht. 


O, Du Gott der Macht und Stärke! 
Sieb uns hier verwundert ſteh'n 
Veber Deinem großen Werke, 

Das vor unferm Blick gefcheh’n ! 
Manches Thor haſt Du entriegelt, 
Biele Seelen Dir verfiegelt, 

Gabſt uns für das Heidenland 
Manches theure Unterpfand. 


. Smmer tiefer, immer weiter 

Sn das feindliche Gebiet 

Dringt das Häuflein Deiner Streiter, 
Dem voran Dein Banner zieht. 

Wo wir’s kaum gewagt, zu hoffen, 
Steh’n nun weit die Thüren offen; 
Mühſam folgt der ſchwache Tritt 
Deinem raſchen Siegesſchritt. 


Langſam und durch Schwierigkeiten 
Waren wir gewohnt zu geh'n; 
Plötzlich bricht in alle Weiten 

Deine Hand aus lichten Höb'n. 
Staunend ſeh'n wir Dein Beginnen; 
Keine Zeit iſt's, Tang’ zu finnen. 
Geh’ voran! wir folgen nad, 

Wo Dein Arm die Bahnen brad. 


. Breiteft Du in unfern Tagen, 
Herr, Dein Wert noch weiter aus: 
Laß uns muthig Steine tragen 

Zu dem großen. Zempeljaus! 








Aber laß es unfern Seelen 

Nicht an tief'rer Gründung fehlen! 
Gieb ung den Berläugnungsfinn ; 
Nimm die Herzen völlig Hin! 


7. Ad, wenn wir ung felber fuchen, 

Und nit Deine Ehr' allein, 

Müstef Du uns nicht verfluchen ? 
Könnte unfer Thun geveip’n ? 

Schenk' und einen reinen Eifer; 

Mach’ uns lauterer und reifer! 

Brich' des eig’nen Geiſtes Thun; 

Laß in Deinem Sinn uns ruh'n! 

Chriftiian Gottlob Barth, 


587. 

(Eigne Melodie, 126.) 
Es iſt Tag — . 
Biſt du wa? 
Siehft du nicht, wie Zefus naht? 
D, wie fhön, 
pn zu ſeh'n 
Hie und da in feiner That! 


. Er wird groß! 

Bift du 108 

Bon dem Tand, dich Sein zu freu’n ? 
Fort, o Herz, 

Mit dem Scherz, 

Komm, mit Ernft dich Ihm zu weih’n! 


. Nun wohlan! 

Himmelshahn 

Iſt kein Bu für Fleiſchesruh'. 
Heute fi 

Alles Ki 

Hülfe Gottes Krömt und iu — 


4 Was erſchafft 
Gottes Kraft 
Jetzt durch dich zum Heil der Welt? 
Gottes Rath, 
Gottes That 
Drängen mich in's Arbeitsfeld! 


5. Nimm fie ein, 
Sie tft fein, 
Diefe Welt, erob’re fie! 
Es if Zeit — 
Gott gebeut — 
Jetzt zar Arbeit, oder nie! 


Julius Köbner. 


588. 
FJür Ifrael. 


(D Ewigkeit, du Donnerwort. 8. 49) 
Das große Halijahr bricht herein! 
Schon geht der Heiden Fülle ein; 
Die Todtenbeine rauſchen — 
Nun wirft Du, Saamen Jakobs, au 
Nicht Länger mehr in Sturm und Rauch 
Den Flüchen Ebals lauſchen; 
Der Grimm des Herm hat fi gewandt, 
Und fein Erbarmen ift entbrannt. 


2. Nicht Länger mehr, du arm’ Geſchlecht, 


Soilſt du ohn' Opfer, Licht und Net 
Sn fremden Landen haufen. 

Die Stunde deiner Hülfe ſchlug; 

In Segen wandelt fih der Fluch — 
Die Liebesfluthen braufen ! 

Wach’ auf in deiner Todesnacht! 
Dein Joſua hat fich aufgemacht. 





Er kommt von Edom aus der Schlacht, 
Und hat den Teufel umgebracht, 

Und al’ fein Heer zerhauen. 

Mit Blut iſt fein Gewand befprengt; 
Schweißtropfen heiß, mit Blut gemengt, 
Ihm von der Stirne thauen. — 

Kennft vu Ihn wohl? Den du erwürgt, 
Hat fih bet Gott für dich verbürgt. 


. Er iſt's! — Zweitauſend Jahre ſchon 
Sitzt Er auf David's Königsthron, 
Und wohnet bei den Seinen. 

Wirf weinend dich in ſeinen Schooß; 
Mach' dich von deinen Banden los; 
Kein And'rer wird erſcheinen. 

Dein Hoffen, Iſrael, iſt Wahn — 
Vom Kreuz blickt dich dein König an! 


. Er, den du bitterlich verhöhnt, 

Mit Dornen und mit Schmach gekrönt, 
Ruft dich zu ſeinen Heerden, 

Streckt Gnadenhände nach Dir aus, 
Und will dein Lager, Schloß und Haus, 
Dein Lamm und Prieſter werden. 

O Volk! gieb ſeiner Gnade Raum, 
Und küſſe ſeines Kleides Saum. 


. Geh’ ein in Ihn — und habe Ruf’! — 


Schließ deine Synagogen zu; 

Er fet dein Friedenshafen. 

Sn Ihm iſt's fill und freubenreich, 
Da kann man, einem Kinplein gleich, 
Auch unter Stürmen fchlafen. 

Brich des Geſetzes Joch entzwei, 
Und ſei im Kreuzesblute frei! 


. O Du, Gott Amen, Jakobs Fels! 
Gedenke Deines Strass, 


Bring’s bald zu Zion’s Hügeln! 

Auf, ſamml' ed um Dein. Kreuzpanier, 
Sei feine Zuflucht für und für, 
Trag’s nun auf Adlersflügeln. 

O, gieb, fo wird Dein Zreufein fund, 


Das neue Lied in Jakob's Mund! 
Dr. Fr. Wild, Srummader. 


589. 


(Balet will ich dir geben. 79. Eh. 17.) 
Der Du das Boll regiereft, 

Das Dein im Glauben if, 

Und ung wie Schafe führeft, 

D Hirte, Jeſu Chriſt! 

Sieh an die irre Heerbe, 

Bon deren Fleifh Du warft, 

Und fprich Dein göttlich „Werbe !" 
Der Du die Welt gebarft! 


2. Laß Deinen Fittig weben 
Auf diefer finftern Welt, 
Und geuß des Geiftes Leben 
In's große Todtenfeld. 
Halt' Abraham die Treue, 
Mach' die Gefang'nen frei, 
Daß Zfrael fich freue, 

Und Jakob felig fei! 


3. Was hat mein Herz verbienet, 
Daß heut’ e8 Dir gehört? 
Haft Du es nicht verfühnet, 
Nachdem es fih empört? 
Sind wir doch auch nur Sünber, 
Die Du dem Tod geraubt — 
Ste find des Bundes Kinder, 
Du bift des Bundes Daupt ! 


4. Site haben Dich verfchmähet, 
Sie haben Zorn um Zorm 
Auf ihren Pfad gefäet, 
Ya in des Wortes Born. 
Doc unfer Thun war's befier ? 
Wir ſchenkten auch ung ein 
Bergiftetes Gewäfler 
Für Deiner Wahrheit Wein. 


5. Dein Iſrael erwede, 

Du, nun der Heiden Ficht! 

Und firahle fonder Dede 

Ihm Har in's Angeficht. 

Was fie fih aufgeladen, 

Und Du erfüllt nah Recht, 

Dein Blut, komm' jegt in Gnaden ' 

Auf Dein erwählt Gefrhlecht ! 
I. % 9 Meyer 


Fiebesmahl. 


— 


590. 


(Sei getroſt, o Seele. 172.) 
Gieb uns Deinen Segen, 
Herr, zum Liebesmahl! 

Sei bei uns zugegen, 

Laß den Sonnenſtrahl 
Deiner Liebe fallen 

In der Deinen Herz; 

O, vertreib' bei Allen 
Menſchlich falſchen Schmerz. 


2. Schmücke dieſe Stunden 
Mit der Siebe Soße! 


Lieb’ Haft Du erfunden, 
Und Du bift ihr hold. 
Salbe Sinn und Worte 
Mit dem rechten Geift, 
Daß an diefem Orte 


Du das Thema feift! 
Julius Köbner. 


591. 

(Jeſus Chriſtus herrſcht als König. 159.) 
Jeſus, uns als Gaft fo theuer, 
Wir erwarten Dich zur Feier 
Jetzt bet unferm Liebesfeft. 

Unf’re Herzen felbft bereite, 
Theile unf’re Feftesfreude ! 
Liebe, fegne felbft pas Feſt! 


2. Heilige ung ganz bienieben, 

Gieb und Deinen Geift und Frieden, 
Wie Du uns verheißen haft! 

Leite Du felbft unf’re Triebe, 

Und mad’ dies zum Feft der Liebe; 
Sefu, komm, fei unfer Gaſt! 


592. 


(DO, daß doc bald Dein Feuer brennte. 130.) 


O, welche fromme fhöne Sitte 

SR es, zu reden, Herr, von Dir! 
Da bift Du felbft in unfrer Mitte, 
Bift unter und, das fühlen wir! 

Es iſt dann ganz ein and’res Wefen, 
Wir find fo brüderlich gefinnt, 

Und können's uns im Auge leſen, 
Mit wen wir hier betfammen find. 


. Wie weit entflieht der Selbftfucht Fehde, 


Wie weicht zurücd der eitle Scherz; 

In freier, offner Freundesrede 

Schließt fih dem Herzen auf das Herz. 
Wir haben viel, und mitzutheilen, 

And haben viel, ung zu geftehn, 

Und möchten länger fo verweilen, 

Uns öfter fo beifammen fehn. 


. Bir fangen immerdar aufs Neue 


Die liebliche Erzählung an — 
Wir reden von des Herren Treue, 
Ind dem, was Er an uns gethan! 
Wie Er zuerſt das Herz gerühret 
Durch Freude oder Ungemach, 

Und uns mit ſo viel Huld geführet 
Seitdem und bis auf dieſen Tag. 


Man fühlt ſich aller Noth enthoben, 
In einen höhern Kreis entrückt; 


Man ahnt die Wonne, die uns droben 


In ſeinem Umgang einſt entzückt! 
Man iſt einmal ſo ganz ein Andrer, 
Neu aufgelebt und angefacht, 

Ein eingekehrter froher Wandrer, 
Dem alles hold entgegen lacht. 


O, ſegne, Herr, denn unfre Hütte 
Recht oft durch Deine Gegenwart! 
Sei immerdar in unfrer Mitte, 

Sind wir vereint in folcher Art. 
Ernäbre unfrer Andacht Flammen ; 
In Deinem heiligen Namen führ’ 
Uns oft in diefer Zeit zufammen, 
Bis wir verfammelt find bei Dir. — 


C. Joh. Ph. Spitte 


593. 

(Es ift Tag. 126.) 
Liebesmacht 
Still und ſacht 
Wunder über Wunder thut! — 
Ach, vergieb 
Unſre Lieb', 
Und beſprenge ſie mit Blut! 


. Diefe Schaar, 

Arm und bar, 

Sich auf Deine Lieb’ verläßt. 
Guter Herr, 

Sreundlicher, 

Schmüde Du ung Heut’ das Feſt! 


. Rofe ſchön! 

Laß Dich fehn, 

Fülle unfer Herz mit Duft! 
Shmüd die Braut, 

Die Dir traut, 

Athmend Deine Liebestuft. 


.Edelſtein! 

Himmliſch rein, 

Strahle uns als Eigenthum! 
Laß uns, reich 

Ohn' Vergleich, 

Freudig weinen Dir zum Ruhm! 


.Liebesmeer! 

Ströme her, 

Fülle jetzt des Herren Haus! 
Heil'ge Fluth, 

Die nicht ruht, 

Gieße Deine Fülle aus! 
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Julius Köbnern 





594, 
Am 5chluſſe des Jiebesmahls. 


(Wachet auf, ruft ung die Stimme. 3.) 


Herr! Du Haft ung reich gefegnet, 
Und bift fo freundfich ung begegnet, 
Dat wir Dein Nahefein gefpürt; 
Ya, Du führteft ung zufammen, 
Und haft der Brubderliebe Flammen 
Mit Deinem Odem angefihürt. 
D’rum wallet unfer Herz 

In Sehnſucht himmelwärts, 

Dir zu danken! 

Denn Du biſt's werth, 

Daß man Dich ehrt, 

Und fich in Deinem Dienſt verzehrt. 


Doch da wir nun wieder ſcheiden, 
Nachdem Du uns getränkt mit Freuden, 
Und neu geſtärkt den ſchwachen Muth, 
Bitten wir Dich noch zum Ende, 
Daß Deine durchgegrabnen Hände 
Beſprengen uns mit Deinem Blut! 
Und daß Du fort und fort 
Wollſt bleiben unſer Hort, 
Unſre Liebe, 
Bis Du uns einſt, 
Wann Du erſcheinſt, 
In Ewigkeit um Dich vereinſt! 

Guſtav Rnal, 


m sd ran 
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Menjahe. 


— — 


595. 


(D, ihr auserwählten Seelen. 129.) 


Eilig flieht die Stundenwarhe 

In der Mitternacht dahin, 

Wenn am hohen Himmelsdache 
Schweigend Gottes Sterne zieh’n. 
So enteilen 

Ihm, gleich Pfeilen, 

Zaufend Jahre; Gottes Güte 

. Steht allein in ew’ger Blüthe. 


. Sabre, wollt ihr nicht verweilen ? 
Allmacht treibet euch zum Flug! — 
Aber um zu Gott zu eilen, 

Iſt auch kurze Friſt genug. 

Stil, 0 o Wehmuth — 

Komm, o Demuth, 

Dane Ihm, der die Zeiten Ientet, 
Daß Er deiner noch gebentet! 


. Wie der Schiffer aus der Brandung 
Schwimmet an den Felfenrand, 

Alfo winkt auch dir die Landung 

Aus der Zeiten Unbeftand. 

Sieh’, er blinket, 

Sieh’, er wintet, 

Gottes Fels! aus Sturm und Wetter 
Iſt er einzig dir ein Netter. 


. Jeſus — Name fonder Gleichen ! 
Fels, mit ew'gem Glanz geſchmückt! 








Du, der zu ben Erbenreichen 
Wandellos hernieder blickt — 

Dich erlangen 

Und umfangen, 

Das iſt's, was die Zeit mich lehret, 
Das iſt's, was mein Herz begehret. 


5. Ach, ſo hilf mir, Dich ergreifen! 
Mach' mich weiſe nur auf dies. 
Mag der Leib zum Grabe reifen, 
Dennoch weiß ich dann gewiß. 
Nach dem Sterben 
Kommt das Erben, 
Nach dem Glauben das Erblicken, 


Nach den Thränen das Entzücken! 
Albert Knapp. 


596. 


Um Schluſſe des alten Jahres. 
(Danft dem Herrn, denn Ex ift freundlich, gnäbig. 76.) 


Sinnend ftehn wir an des Jahres Grenze 
Blicken vor ung, in das neue hin — 
Ob Erwünſchtes ung entgegen glänge, 
Ob e8 Iommen wird nach unfrem Sinn ? 


. Oder ob der Feind den Haß wird wecen, 
Ob uns Angft und Kummer zugedacht? 
Unfer Auge kann es nicht entbeden ; 
Bor und ift es jebt noch finſt're Nacht. 


. Aber hinter ung, da feheint die Sonne — 
Kehren wir uns um und ſchaun zurüd, 
So erbliden wir, o, welche Wonne! 
Nichts ale Gnade, nichts als wahres Glück. 


. Als ein Wunder flehn wir da und zeugen 
Bon der reichen Liebe, von ber Treu’, 
Bon der Macht, die unferm Gotte eigen, 
Vom Erbarmen, alle Morgen neu. 


. Die Vergangenheit ift eine Probe 

Seiner Weisheit, unerforfchlich tief. 
Wade auf, Gemeine Gottes, lobe 

Den, der dich aus Nichts in's Leben rief. 


. Sinnend flehn wir an des Jahres Grenze, 
Bliden vor ung, in das neue hin — 

Ob uns auch Fein Stern entgegen glänge, 
Nie fih ändert unfers Gottes Sian. 


. Unfern Bater Tann ung Nichts entrüden, 

Und es fchlägt ja für uns Jeſu Herz. 

Laßt den Glauben in die Zukunft biiden! 

Hebt die Augen froͤhlich himmelswärts! 
Julius Köbner. 


597. 


(Die Tugend wird durch's Kreuz geübet. 29.) 


Ad, Bater, fie find nicht zu zählen, 
Die Sünden dieſes Jahres, nein ! 

Wie kann ich's Dir und mir verhehlen ? 
Sch bin nicht werth, noch hier zu fein; 
Zu oft Tieß ich mein Herz erkalten, 

Zu oft verlegt ich meine Pflicht; 

Ich darf vor Dir nicht Rechnung halten; 
Ich zitt're — geh’ nicht in's Gericht! 


Ad, Bater, fie find nicht zu zäplen, 
Die Gnaden diefes Jahres, nein! 

Wie kann ich's Die und mir verhehlen? 
Ich bin nicht Werth, ‚mehr bier zu fein! 
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Wo fang’ ih an? Gott, welche Dlenge, 
Vom erften bis zum legten Tag! 
Ich weiß, daß werin ich Jahre fänge, 
Ich Dir zu danken nicht vermag ! 
Joh. Caſpar Lavatex. 


398. 
(Wenn Zions Weg verläßt ein Herz. 116.) 
Auch diefer Tag it wieder hin, 
Mit ihm ein ganzes Jahr! 
Hier bring? ich, Herr, Dir, deß ich bin, 
Mein Herz zum Opfer dar? 


. Aus. tiefer, - Riller Mitternacht .. 


Erſchallt mein Lobgefaug; . .. 
Der Herr hat Alles wohl gemacht 
Ihm fei Lob, Ehr' und Dan! 


. Herr, vol von Deiner Gütigfeit 


Floß jeder Tag’ dahin; 
Doch fühl ich, daß ich allegeit 
Bor Dir ein Sünder bin! . 


Und doch, o gnadenvoller Gott, 

Haft Du mich nicht geſtraft! u 
Doc hat mich nicht ein fühneller Tod, 
Sn Sünden Kingerafft. 


O Bater, der Dir gnädig bift, 
Ich bin nicht werth der Tran’! . 
Hilf mir, daß ich in Jeſu Chriß 
Dir ewig dankbar ſeii 


Set gnädig, Gott, geh’ nicht mit mir, 
Ach, geh’ nicht in's Gericht! 

Herr, Du bift Heilig, ach, vor Dir 
Beſteh' ich Armer nit‘ er 


7. Das Blut des Sohnes Gottes macht 
Mich jebt von Sünden rein; 
Herr, Iaß mich fröhlich diefe Nacht 
Auf diefes fehlafen ein! 


8. Sp tret’ ih dann die ernfte Bahn 
Der neuverfüngten Zeit 
Mit kindlicher Gefinnung an; 
Mein Herz fei Dir geweiht! 


599, 

(Es if gewißli an ber Zeit. 98.) 
Bis hieher Hat mich Gott gebracht 
Dur feine große Güte; 
Bis Hieher Hat Er Tag und Nacht 
Bewahrt Herz und Gemüthe. 
Bis Hieher gab Er mir Geleit 
Bis hieher hat Er mich erfreut, 
Bis hieher mir geholfen! 


2. Hab’ innig Dank und Lobgefang 
Für Deine Batertreue, 
Die Du, 0 Gott, mir lebenslang 
Bewieſen ſtets auf's Neue. 
In meinem Herzen fchreib’ ich's an: 
Der Herr hat Großes mir gethan, 
Bis Hieher mir geholfen! 


600. 


(Liebfter Iefu, wir find bier. 173.) 
Segnet uns zu guter Legt 
Auch an diefes Jahres Ende! 
Segnet künftig, fegnet jebt, 
O ihr theuren Zefushände ! 
Segnet, daß an Leib und Seele 
Reinem etwas Gutes fehle! 


2. Helft, wenn wir gefallen find, 
Helft uns, wieder aufzuftehen ! 
Lehret jedes Gottestind 
Treu den Weg des. Himmels gehen, 
Daß an Weisheit, Gnab’ und. Segen 
Wir auch täglih wachfen mögen. . 


3. Stehet uns in Allem bei, 
Ihr getreuen Jeſushände! 
Unſer Wünſchen werde neu, 
Wie am Anfang, ſo am Ende: 
Jeſu, Dich das Herz umfahe! 
Bleib' uns gnädig, bleib' uns he 
K. L. v. Pfeil 


601. 

Beim Anfange des nenen Dafres. 

(Freu' dich jehr, o meine Seele. . 13.) 
Rieder Vater! Dir verfchreibet 
Diefes Häuflein fih aufs Neu, 
Deiner Liebe, die uns bleibet, 
Deiner wunderbaren Treu’. 
Nimm uns hin für diefes Jahr! 
Bor der Sünde und bewahr’ | 
Bor dem Teufel und den Seinen! 
Bater, fhüge Deine Kleinen! 


2. Jeſu! mit Johannes legen 
Wir uns hin an Deine Brufl. 
Freud’ an Dir fei unfer Segen, - 
Deine Liebe unf’re Luft. 
Bleibe bei uns dieſes Jahr! 
Deinen Schäflein droht Gefahr — 
Laß und Deine Stimme hören! 
Nie ung wiber Dig empöten, 


3. Heil'ger Geiſt! Die übergeben 
Wir ven Willen und das Herz: 
Heilige Du unfer Leben, 

Heilige uns Freud’ und Schmerz. 
Walte in uns diefes Jahr! 

Made Sinn und Glauben klar; 

Schmüde Jeſu Braut mit Trieben, 


Leite ihren Gang hienieden. 
Julius Köbner. 


602. 


Mir tft Erbarmung widerfahren. 135.) 
Heut’ fang’ ich wieder an zu zählen 
Die Tage meiner kurzen Zeit. 

Heut’ will ih Jeſum neu erwählen 
In feiner Gnad' und Herrlichkeit; 
Ka, ewig will ich nur allein 

In Jeſu Namen felig fein. 


2. Ihm will ich heut ein Jahrsfeſt feiern, 
Den Bund, den Er in Todesnoth 
Mit mir geftiftet hat, erneuern: 
Ihm treu zu fein bis in den Tod. 
Ya, ewig will ih nur allein, 
In Jeſu Namen felig fein. 


3. Auf Jeſu Leben, Heil und Stärke 
Sang’ ich dies Jahr im Glauben an. 
Herr Jeſu, feg’ne meine Werte, 

Sp find fie recht in Gott gethan ! 
Im Glauben will ich nur allein 
Durch Zefu Namen felih fein. 


4. So fang’ ich denn in Jeſu Ramen 
Den Lauf heut’ wieder fröhlich an! 


In Ihm fei Alles Ja und Amen, 
Durch Ihn, mit Ihm in Gott gethan! 
Er wol’ uns führen aus und ein, 


Und überall zur Seite fein! 
Benjamin Sämolte 


603. 

(Meinen Iefum laß ich nicht. 138.) 
Gott mit uns, Immanuel! 
Deffne bei dem neuen Sahre 
Deinen reihen Gnadenquell, 
Daß man überall erfahre, 

Wie Du fett das Höchfte Gut, 
Welches Allen Gutes thut. 


Seg’ne uns an Seel’ und Leib, 

D Du Segen aller Segen! 

Was betrübet, das vertreib'; 

Führ' ung ſtets auf folhen Wegen, 
Da vor Deinem Gnadenſchutz 
Weicht des argen Feindes Truß. 


. Aus: und Eingang ſei beglückt, 
Thun und Laſſen laß gelingen! 
Wenn auf ung Dein Auge blidt, 
Muß uns lauter Heil umringen; 
Schau’ uns, Herr, in Gnaben an! 
Dann iſt Alles wohlgethan. 


.Schließe Deinen Himmel auf; 
Laß auf Erden Friede grünen, 
Und bei frhlimmer Zeiten Lauf 
Alles und zum Beften dienen ; 
Setze unfer Baterland 
Segensvoll in Ruheſtand. 


5. Zeichne mit des Bundes Blut 
Diefes Jahr in Deine Hände; 
Halt’ ung feft in Deiner Hut, 
Seg’ne Anfang, Mitt’ und Ende, 
Sprich Dein Amen, fo wird's wahr; 
Jeſu, Dein ift diefes Jahr! 


604. 


(Allein Gott in ber Höh' fei Ehr'. 1.) 


Schau’ Hell hinaus in's neue Jahr! 
Es kann viel Dunkles bringen ; 
Der Erbfreis bebt noch immerdar, 
Und wilde Mächte ringen — 

D, ringe Du mit fanftem Sinn 
Zur engen Lebenspforte hin, 

Sp rühret dich kein Schrecken! 


2. Und wenn du heimlich doch erbangft, 
Bleibt dir fein Wort befchieden : 
„Im Weltgetümmel habt ihr Angft, 
In mir habt ihr den Frieden !" 

D Sonnenlicht in tieffter Nacht ! 

D wundervolle Siegesmacht! 

Ber will ung Dir entreißen ? 


3. So lang Er Tebet, Tebft auch bu; 
Sein Arm ifl’s, der dich ſchirmet. 
Du wohneft in erhab’ner Ruf’, 
Siehft, wie es d'runten fürmet, 
Singſt Friedenspfalmen deinem Herrn, 
Und Er, ver helle DMorgenftern, 


Verkündet ew’gen Morgen ! 
Albert Knapp. 
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CTraunnung. 


— — — 


605. 


(Freu' dich fehr, o meine Seele. 18.) 


Selig, Jeſu, find die Seelen, 

Die im heil'gen Eheſtand 

Dich zum Freund und Führer wählen, 
Und an Deiner treuen Hand 
Feſtgegründet auf Dein Wort, 
Pilgern fill und felig fort, 
Deren Burg zu allen Stunden 
Deine tiefen Liebeswunden. 


. Du haft ihren Bund gefchloflen, 
Theurer Seelenbräutigam ! 

Und mit Deinem Blut begoflen, 
Wundervolles Gotteslamm! 
Du biſt ihres Herzens Zier, 
Und ihr Herz iſt Eins in Dir, 
Ja, fie ſehnen fich vor Allen, 
Dir, Herr Jeſu, zu gefallen. 


. Ihre Hütt' if wie ein Tempel, 
Boll von Loben und Gebet, 
Und Dein Ueben ihr Erempel, 
Dem fie folgen früh’ und fpät; 
Ya, wie Du fie hebft und pflegſt 
Und mit großer Langmuth trägft, 
Suchen fie mit frohen Mienen 
Sich einander auch zu bienen. 


. Eines freuet fih am Andern, 
Eines trägt des Andern Taft, 
Und man flieht fie munter wandern, 
Weil ipr Glaube Dis umfaßt; 





Murren, Hader, Neid und Streit 
Sind von ihren Woren weil; 

Aber Eintracht, Fried’ und Wahrheit 
Wohnen dort in Deiner Klarheit. 


5. Nun, Herr Zefu, Eh'ſtandsgründer, 
Edler Gaſt zu Canaan.! - 
Blick' auch dieſe Deine Kinder 
Freundlich und in Gnaden an; 
Segn' auch ihren Eheſtand, 

Knuͤpfe fett ihr. Kiebesband,“ 
Leite fie auf allen Schritten, 
Und erhör ihr Fleh'n und Bitten! 


6. Hilf, daß fie ohn' alles Wanken 
Auf der ſchmalen Straße zieh'n, 
Dir für Alles kindlich danken 
Und die eitlen Sorgen flieh'n; 
3a, Herr Jeſu, ſüßes Acht! 
Heb' auf fie Dein Angeſicht! 

Und verkläre Deinen Namen 
Sn ung Allen herrlich, Amen! 

— Guſtav Kual. 


(Wie ſchön Feuchrt uns bee Morgenſtetn. 17.) 
Wo Gott ein Haus nicht ſelber baut, 
Wo Gott nicht Braut und Bräufgam traut, 
SR Rath und Werk vergebens. 

Wo Gott des Hauſes Gang regiert, 
Dem Bräutigam die Braut zuführt, 
Da quillet Luft des Lebens. 

Zählet, W 

Wählet, 

Sorget, denket — 

Wenn's Gott lenket, a0 


Wird's gelingen; 
Sonft wird Niemand was erzwingen. 


. Wenn Gott die Stadt nicht felbft bewacht, 
Dann giebt umfonft ver Wächter Acht, 
Und Feind und Flammen wüthen. 
Wo Gottes Hand nicht Ehen fchließt, 
Wo Er nicht wird um's Ja begrüßt, 
Giebt's keine Friedensblüthen. 
Schauet! 

Trauet! 

Wer Goit dienet, 

Der nur grünet; 

Die Ihn fliehen, 

Müſſen ſich zu Tode mühen. 


Joh. Ad. Lehmus. 


607. 


(Wie fhön leucht't und der Morgenftern. 174.) 


Die Ehe fol’ ung heilig fein ! 
Gott fett’ und weihte felbft fie ein 
Mit Segen feines Munde; 

Und Chriſti Lieb’ Hat fie ernent, 
Verſöhnt, entfündigt und geweiht 
Mit Heil des neuen Bundes. 
Preis Ihm! 

Preis Ihm! 

Zreue Gatten 

Geh'n im Schatten 

Seiner Gnade 

Selige Gemeinfihaftspfabe. 


.D. Oarve. 
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608, 


(Wach' auf, mein Herz, und bringe, 162. 64.) 

O wefentiiche Liebe, 

Du Quell der Heiligkeit! 
Du haft durch reine Triebe 
Den Eh'ſtand eingeweiht; 
Beim erften Hochzeitsfefte 
Haft Du die Braut geführt 
Und auf das Allerbefte 
Mit Deinem Bild geziert. 


2. Du wolft auch diefen Zweien, 
Die Deine Hand vereint, 
Den Eh'ſtand beneveten, 
Holdſel'ger Menfchenfreund ! 
Herr, wohn’ auch ihrem Fefte, 
Wie dort in Kana, bei, 
Daß fie und ihre Säfte 
Dein Segenswort erfreu’! 


3. Daß nicht die Liebe weiche, 
Gieb Deiner Liebe Schein, 
Und kehr' mit Deinem Reiche 
Zu ihrem Haufe ein! 

Die fhönfte Hochzeitsgabe 

Set Du, Dein Fried’ und Geift, 
Bis daß der Leib zum Grabe, 
Der Geift zum Himmel reift! 


609. 


(Bom Himmel hoch, da komm’ ich ber. 56. Ch. 46.) 
Gott Schöpfer, Stifter heil'ger Eh', 

Schau auf dies Paar aus Deiner Höh', 
Das vor Dir fteht, und feinen Bund 

Hier vor Dir ſchließt mit Herz und Mund! 





. Mit Gnade fchau’ auf fie herab! 


Laß fie zufammen bis in's Grab 
In Lieb’ und Treue einig fein, 
Und Jeſu ganz ihr Leben weih'n! 


. Laß fie einander inniglich 


Stets Tieben, doch nie mehr, ald Dich; 
Bon Untreu’ fern, im Herzen rein, 
Auch keuſch in Wort und Werten fein! 


. Lehr fie, in Eintracht Dir vertrau’n, 


Zufammen ihre Seel’ erbau’n, 
Zufammen Deine Hülf’ erfleh’n, 
Zufammen aud Dein Lob erhöh'n! 


Und wenn des Lebens Laft und Müp’ 
Auch fie befchwert, fo tröfte fie: 
Ein Jedes trag’ des Andern Laft, 


Wie Du, 9 Herr, verordnet haft. 
Joh. Ad, Schlegel 


degräbniß. 


— — 


610. 

(Herr, ih habe mißgehandelt. 82.) 
Gehe Hin in deine Kammer, 
Gottes Bolt, geh’ in das Grab! 
Geh’ mit Freuden; deinen Sammer 
Leaft du dann auf einmal ab. 
Sei getroft, auf allen Seiten 
Werden Engel dich begleiten. 


2. Geh’, wenn beine Zeit verfloffen ! 
Denn bie Thüre wird nach bir 





Feſt und eilends zugefchloffen ; 
Engel halten Wach' dafür — 
Und die Zeit wird bald vergehen, 
Bis zum frohen Auferftehen ! 


611. 

(Eigne Melodie, 161.) 
Wie fie fo fanft ruh'n, 
Alle die Seltgen, 
Die muthig Tämpften den großen Lebensfampf: 
Wie fie fo fanft ruh'n 
In den Gräbern, 
Bis fie als Steger erwecket werben! 


Du, Gottverfühner ! 

Wardſt auch in's Grab verfentt, 

Da Du am Kreuze hatteft für und vollbracht. 
Nicht zum Berwefen 

Lagft Du, Heil’ger — 

Als großer Sieger erftandft Du wieder! 


. D, wenn auch wir ruh'n, 

Wie all’ die Seligen, 

Auch Hier beftanden den ſchweren Lebenstampf, 
Dann wirft, Erlöfer, 

Du uns rufen 


Aus unfern Gräbern zur Siegesfeier! 
. Frieder. GottL Klopftod. 


612. 
(Wer weiß, wie nahe mir mein Ende. 146.) 
Ich lieg' und fehlafe ganz im Frieden; 
Wie laut auch Stürme mich ummweh’n. 





Das höchſte Glück iſt mir befchteven, 
Kein Sierblicher kann es verfteh’n. 
Der Himmel iſt mir aufgetfan — 
Ich ſchau' und bete Jeſum an! 
& ©. C. Langbeder. 


613. 


(Shriftus, der ift mein Leben. 24.) 


Am Grabe fleh’n wir ftille 
Und fäen Zhränenfaat, 
Des Lieben Pilgers Hülle, 
Der ausgepilgert hat. 


2. Er fohaut nun, was wir glauben, 
Er hat nun, was ung fehlt, 

Ihm Tann der Feind nichts vauben, 
Der ung verfurht und quält. 


. Ihn hat nun, als den Seinen, 
Der Herr dem Leid entrüct, 
Und während wir hier weinen, 
Iſt er fo Hoch beglüdt. 


. Er trägt die Lebenstrone 
Und hebt die Palm?’ empor, 
Und fingt vor Gottes Throne 
Ein Lied im höhern Chor. 


. Bir armen Pilger geben 

Hier noch im Thal umher, 
Bis wir Ihn wiederfehen, 
Und felig find, wie Er. — 


C. J. P. Spitta 
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614. 


(Balet will ich die geben. 79. 16.) 


Tritt an die letzte Reife, 
Du todesmüder Staub ! 

Zu deines Gottes Preife 
Wirft du des Grabes Raub. 
Durch heil’ge Engelfchaaren 
Wird Er fein Hab’ und Gut 
Sorgfältig aufbewahren ; 

Er hat's erkauft mit Blut! 





2. Jetzt wollen wir dich fäen, 
Du theures Saatkorn, du! 
Die Zeiten all’ vergehen 
In einem kurzen Nu — 
Dann wirft du herrlich blühen 
Durch Gottes Meiſterſchaft; 
Dann wird dein Herz erglühen 
In ew’ger Liebestraft! 
Sulins Köbner. 


615. 
(DO, wie köſtlich der Ort ꝛc. 128.) 
Dur verfantft in das Grab — doch wir wollen nich 
trauern, | 
Ob Kummer und Nacht auch umhüllet die Gruft; 
Dein Heiland durchbrach längſt vor dir ihre Mauern. 
Und die Seinen zum ewigen Leben Er ruft! 


. Nicht mehr Tann bir der Gifpaud ber Welt Hinfor 
chaden, 

Die Luſt nicht erbittern durch Sünde und Pein. 

Aus Opfern, Verläugnen und Kreuzigungspfaden 

Gingſt zum Vollgenuß eiligſter Liebe du ein. 





3. 3a, die Angft in der Welt und ihr Droh'n und Ber: 


u 


wunden, 
Die Pfeile des Satans, die Sichtungsgewalt 
Sind tief dir unter die Füße geſchwunden, 
Da du eintratft in's Chor, das am Ehrone erſchallt 


W. Lehmann. 


Hänslicher Gottesdienſt. 


ee 


616. 


(Wie wird uns fein, wenn endlich nach bem ſchweren. 166.) 


O ſelig Haus! wo man Dich aufgenommen, 
Du wahrer Seelenfreund, Herr Jeſus Chriſt! 
Wo unter allen Gäſten, die da kommen, 

Du der gefeiertſte und liebſte biſt; 

Wo Aller Herzen Dir entgegenſchlagen, 

Und Aller Augen freudig auf Dich ſeh'n, 
Wo Aller Lippen Dein Gebot erfragen, 

Und Alle Deines Winks gewärtig ſteh'n. 


. O ſelig Haus! wo Mann und Weib in einer, 


Sn Deiner Liebe Eines Geiftes find, 

Als Beide Eines Heils gewürdigt, Feiner 
Im Glaubensgrunde anders ift gefinnt. 

Wo Beide unzertrennbar an Dir bangen, 
In Lieb’ und Leid, Gemach und Ungemad, 
Und nur bei Dir zu bleiben ſtets verlangen, 
An jedem guten, wie am böfen Tag. 


. D felig Haus! wo man die lieben Kleinen 


Mit Händen des Gebets an’s Herz Dir legt, 
Du Freund der Kinder, der den Wunfch der Seinen 
Mit Mutterliebe zu erhören pflegt. 


Wo fie zu Deinen Füßen gern ſich fammeln 

Und borchen Deiner füßen Rede zu, 

Und lernen früb Dein Lob mit Freuden flammeln, 
Sich Deiner freu'n, Du Keber Heiland, Da! 


. D felig Haus! wo Knecht und Magd Dich kennen, 
Und wiffend, weflen Augen auf fie feh’n, 

Bei allem Wert in einem Eifer brennen, 

Daß es nach Deinem Willen mag gefhheh’n; 

Als Deine-Diener, Deine Hauggenoffen, 

Sn Demuth willig und in Yiebe frei, 

Das Ihre ſchaffen froh und unverbroffen, 

In Heinen Dingen zeigen große Treu’. 


. D felig Haus! wo Du die Freude theilefl, 
Mo man bei keiner Freude Dein vergift; “ 
D felig Haus! wo Du die Wunden beifeft, 
Und Aller Arzt und Aller Tröfter bift; 

Bis Jeder einft fein Tagewerk vollendet, 

Und bis fie endlich Alle ziehen aus, 

Dahin, woher der Bater Dich gefendet 


$n’8 große, freie, frhöne Vaterhaus. 
3. P. Spitta 


617. 

(Wie fchön Teucht’t und der Morgenſtern. 17. 174) 
Ich und mein Haus, wir find bereit, 
Dir, Herr, die ganze Lebenszeit 
Mit See und Leib zu dienen. 

Du ſollſt der Herr im Haufe fein, 
Gieb Deinen Segen nur barein, 
Daß wir Dir willig dienen. 
Eine 

Kleine 

Fromme, reine 

Hausgemeine 


F 


Mach’ aus Allen! 
Dir nur foll fie wohlgefallen. 


Gieß' Deinen Frieden auf das Haus 
Und Alle, die d’rin wohnen aus! 
Sm Glauben uns verbinde; 

Laß uns in Liebe allezeit 

Zum Dulvden, Tragen fein bereit, 
Voll Demuth fanft und linde. 
Liebe 

Uebe 

Jede Seele, 

Keinem fehle, 

D’ran man kennet 

Den, ver ſich den Deinen nennet, 


Laß unfer Haus gegründet fein 


Auf Deine Gnade ganz allein 


Und Deine große Güte. 

Auch laß ung in der Nächte Graun 
Auf Deine treue Hülfe ſchaun 

Mit kindlichem Gemüthe; 

Selig, 

Fröhlich 

Selbſt mit Schmerzen 

In dem Herzen 

Dir ung lafſſen, 

Und dann in Geduld uns faflen. 


Und endlich flehn wir allermeift, 

Daß in dem Haus fein and'rer Geiſt, 
Als nur Dein Geift regiere ! 

Der iſt's, der Alles wohl beftellt, 
Der gute Zucht und Orbnung hält, 
Der Alles lieblich ziere. 

Sende, 

Sende 


Ihn uns Allen! 
Bis wir wallen 
Heim, und -oben 
Dich in Deinem Haufe toben. 
C. J. P. Spitta. 


618. 


(Herzlich thut mich verlangen. 16. Ch. 17.) 


Wie Schafe froöhlich weiden, 
Sp weidet fih mein Geiſt 

In Deines Wortes Freuden, 
Das mih mit Manna fpeift. 
Wenn ich's oft nicht verſtehe, 
Weil ich zu blöde bin, 

Dann gieb, Herr, aus der Höhe 
Dein Licht in meinen Sinn! 


. Wie Jener auf dem Wagen 
Bom Lamme Gottes laß, 
So laß mich Iefend fragen: 
Glaub’ und verfteh’ ich das? 
Wie dort einft auf dem Wege 
Der Jünger Herz enibrannt — 
Sp mach' auch mein Herz rege 
Durch himmlifchen Verſtand. 


. Laß Deines Wortes Kräfte 
Mich immer mehr erfreun! 
Laß es mein Hauptgefchäfte 
Zu allen Zeiten fein! 
Stets will ich’8 wiederholen, 
So wird mir täglich Tüß, 
Sowohl, was Gott befohlen, 
Als, was Er mir verhieß. 
E. G. Woltersdorf. 


2. 


619. 


(Vom Himmel hoch, da komm' ich her. 56. Eh. 46.) 


Brunn alles Heils, Dich ehren wir, 

Und öffnen unfern Mund vor Dir! 

Aus Deiner Gottheit Heiligthum 

Komm’ ung der Segen Dir zum Ruhm! 


Der Herr, der Schöpfer, bei ung bleib”, 
Er fegne ung nach Seel’ und Leib! 
Bor allem Nebel Tag und Nacht 
Behüt' ung feine heil’ge Macht. 


. Der Herr, der Heiland, unfer Licht, 


Laß leuchten ung fein Angeficht ! 
Damit wir glauben feſt und frei, 
Daß Er ung ewig gnädig fei. 


. Der Herr, der Tröfter, ob uns ſchweb', 


Sein Antlig über ung erheb’! 
Daß uns fein Bild werd’ eingebrüdt; 
Er geb’ ung Frieden unverrüdt ! 


. Zehovah, Bater, Sohn und Geift! 


O, Segensbrunn, der ewig fleußt, 
Durchſtröm' ung Wandel, Herz und Sinn, 
Und nimm ung ganz zum Opfer hin! 


Gerhard Terfiegen. 


620. 
Morgens. 
(Wie groß ift des Allmächt’gen Güte. 127.) 
Im Schatten deß, fo ich begehret, 
Genoß ich einer fanften Ruf’, 


Sn feinem Frieden ungeftöret 
Schloß ich die müben Augen zu; 


In feiner Näh' erwach' ich wieder, 
Ich fühl es, Er ift bei mir da! 
Des freun ſich Geift und Seel’ und Glieder, 
Und fingen Ihm Hallelujap ! 
Chrifiian Gregor 


621. 
(Wach' anf, mein Herz, unb bringe. 162. 64.) 


Erwach' am neuen Morgen, 
Mein Herz, zu Gottes Preis! 
Sn Ruhe, frei von Sorgen, 

. Schlief ih auf fein Geheiß; 

- Und alle meine Lieben 
Sind froh mit mir erwacht; 
Dies fei Die zugeſchrieben, 
Du Hüter in der Nacht! 


2. Boll frohen Glaubens trete 
Sch als Dein Kind vor Dich, 
Als ſäh' ich Dich, und bete: 
Erhör' in Chriſto mi! 

Dir möcht’ ich heut’ gefallen 
Sn jedem Augenblid, 

Bor Dir in Unſchuld wallen; 
Berleih’ mir, Herr, dies Glück! 


3. In Deinen treuen Händen 
Liegt diefes Tages Loos. 
Du wirft mir Freude fenden, 
Du bift fo gut und groß! 
Und Haft Du eine Plage 
Mir heute auserfehn, 

So lehr' mich, ohne Klage 
Auch finfire Bege gehn ! 


. gür nichts Hab’ ich zu forgen, 
Als dafür nur allein, 

Dir, Herr, mit jedem Morgen 
Neu diefes Herz zu weihn. 
Heil! wer nach Deinem Worte 
Berharret im Gebet, 

Dabei an jedem Orte 

Stets auf ver Wache fteht. 


. Bei dem wird das Gefchäfte 
Der Heiligung vollbracht, 
Weil Chriuſtus feine Kräfte 
Zum Streite tüchtig macht. 
Hilf mir, o Herr, befiegen 
Die Sünde, Fleiſch und Welt! 
Nie werd’ ich unterliegen, 
Wenn Deine Hand mich Hält. 


. D Herr, nad Deinem Reiche 
Sehnt jeden Morgen fih 

Mein Herz; daß ich's erreiche, 
Dazu bereite mich ! 

Schenk' Heut’ den Geift des Lebens 
Als Pfand der Kindſchaft mir! 
Du wirft nicht müd' des Gebeng, 
D’rum fag’ ich Alles Dir. 


. Ich wünſtche nichts zu haben, 
Als was zu Dir mich führt. 
Nimm mir von Deinen Gaben, 
Mas leicht mir ſchädlich wird. 
Bereite mich in Frieden, 

Dich einft, o Herr, zu fehn — 
Und laß mich dann im Frieden 
Zu Dir hinübergepn | 


8. Herr, bie Geliebten kennet, 
Für die ich jetzo fleh', 
Bevor mein Mund fie nennet, 
Dein Herz in Deiner Hop’. 
Erhalt’ ung bis zum Ende 
In Dir, durch Dich vereint! 
Und Deinen Engel fende 
Dem Herzen, welches weint! 


9. O Du, der Sonne Führer, 
Mein Gott, mein Freund bift Du! 
Du, aller Welt Regierer, 
Schauſt mir auch heute zu. 
Es fallt von meinem Haupte 
Kein Haar, eh’ Du e8 weißt; 
Wenn ich dies immer glaubte, 
Wie felig wär’ mein Geift! 


Anna Schlatter. 


622. 
(Sott des Himmels und ber Erben. 140, 133.) 


Jeſu Güte hat kein Ende, 
Sie tft alle Morgen neu; 
Das beweifen Jeſu Hände, 
Die mid) ‚leiten ewig treu! 
O, daß ich nicht Tebte Hier, 
Sondern Chriftus nur in mir! 


. Zefu Hände find’s, die forgen, 
Daß auf eine Segensnacht 

Mir erfcheint ein Segengmorgen ; 
Die mich halten wohl in Acht, 
Daß ich all’ mein Hab’ und Gut 
Wieder find’ in treuer Hut. 


.Jeſu, Dir ſei Dant gegeben 

Für die Treue Deiner Hand, 
Für die Gnade, für das Leben, 
Und was Du mir zugewandt. 
Ah, zieh’ von mir bis in’d Grab 
Deine Segenshand nicht ab! 


. Laß fie ferner mich umfaflen, 
Weil ich ganz Dein eigen bin; 
Laß ſie mich, mich fie nicht laſſen; 
Diefes bleibe fletd mein Sinn! 
Satan, dir entfage ich! 

Jeſu, Die ergeb’ ich mich ! 


. Nehmt mich auf, ihr Jeſus⸗Hände, 
Schließt mich ein in Gottes Herz! 
Wendet von mir bis zum Ende 
Sünde, Schande, Tod und Schmerz ! 
Schließe au, Du Tröfterhand, 

A in Dich, die mir verwandt! 


. Sefu Hände, feld in Allem 

Meine Hülfe, was ich thu'! 

Seid mein Stab, wenn ich gefallen, 
Schützet mich in meiner Rub', 

Segnet mich, wenn ich erwach', 

Heilt mich, wenn ich Trank und ſchwach! 


. Sefushände, ob mir waltet! 
Im Gebete flärket mich! 
Mih im Glauben feft erhaltet ! 
Schließt an Gott mich ewiglich ! 
Daß ich leid' und fterbe wohl, 
Wenn ich einmal frheiden fol. 
ANemilie Iuliane, 


Gräfin von Schwarzburg-Rubolfiadt, 
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623. 


(Die Tugend wirb durch's Krenz geübet. 29.) 
O, wirf dich hin zu Jeſu Füßen, 
Umſchlinge ſie mit Kindestreu'! 

So wird dein Herz mit Thränengüſſen 

Erfahren, daß Er freundlich ſei; 

So wird der Tag dir ſelig enden, 

So ſteheſt du im Abendlicht 

Lobpreiſend, mit erhob'nen Händen 

Bor Deines Gottes Angeficht! 
Albert Knapp. 

624. 


Abends. 
(Wenn Zion's Weg verläßt ein Herz. 116.) 


O Her, verfammelt find wir hier, 
Wie Kinder um ein Licht, 

Zu hören, was Dein Wort von Dir 
Zu unfern Herzen fpricht. 


Nun gieb' ung, wie der Lybia, 
Ein offnes Herz und Ohr! 

Und ſei Du bei uns felber da; 
Dring’ durch's verfchloffne Thor! 


. Bir wollen hören, rede Du 

Durch Deines Mundes Laut; 

Du fchließet dem Dein Wort nicht zu, 
Der gerne fi erbaut. , 


. Ach, bleib’ bei ung, Herr Jeſu Chrift, 
In biefer Abenpzett, 
Und bis es heit’cer Morgen ift 
In ſel'ger Ewigkeit! 
606 Chriſt. Friebr. Zellen 


625. 


(Lobfinge Gott, erheb’ Ihn, meine Seele. 69.) 
Geendet find num diefes Tags Geſchaͤfte; 
Du, Herr, verliehft ung Schuß, Gedeihn und Kräfte; 
Bernimm den Dank, den dafür hoch erfreuet 
Das Herz Dir weihet! 


. Dod, add, auch diefer Tag zählt feine Sünden; 
Laß uns bei Dir, Herr Jeſu, Gnade finden! 
Du, Onädiger, vertilg’ aus unferm Herzen 
Der, Sünde Schmerzen! 


. Der Sonne Lirht entwich aus unfern Grenzen; 
So laß Dein Licht in Finfterniß und glänzen, 
O Lebensfonne, wie Dich in den Höhen 

Die Engel fehen ! 


. Keufch übergeben wir dem Schlaf die Glieder; 
Geftärkt erwede fie der Morgen wieder, 

Und Deines Geiſtes Kraft regier’ in ihnen, 
Dir ſtets zu dienen. 


. Noch dauert unfer Werktag hier auf Erben; 

Einft kommt die Zeit, da wird ed Sabbath werben; 
Dann wed’ und aus dem Grab’, o Lebensfonne, 
Zur ew'gen Wonne! 


Nach einem lateiniſchen Liebe von Alcuin, 
Lehrer Karla des Großen. 


(Alles ift an Gottes Segen. 88.) 
Abend, du kommſt jenem Tage, 
Endeſt feine Luft und Plage, 

Aber feine Folgen nicht. 

Auch mir find fie nun verſchwunden, 
Diefes Tags vermifchte Stunden, 
Doch es folget ein „Geriät. 


. Dort einft werd’ ich alle finden ! 
D’rum bedecke meine Sünden, 
Bater, mit des Mittlers Blut! 
Siehe gnädig an den Willen, 
Dein Gebot heut’ zu erfüllen, 
Mache mein Verfäumnig gut! 


. Bater, leg’ an dieſem Tage 

Gnad’ für Recht in Deine Wage; 
Siehe mih im Sohn nur an! 

Wirft Du mich in Ihm. anfehen, 
Kann ich froh vor Dir befiehen; 
Sonft wär's längft um mich gethan. * 


. Nichts weiß ich vor Dich zu bringen, 
Als fein Leben, Bluten, Ringen, 
Seine Tilgung meiner Schuld. 
Ah, nicht eine meiner Thaten 

Iſt mir heute fo gerathen, ‚ 
Daß fie werde Deine Huld. 


. Nun, in Dein Erbarmen legen 

Will ich mich, und Deinen Segen 

Durch den Heiland mir erflehn. 

Macht Er diefes Tages Stunden 

Rein durch feine Heif’gen Wunden, 

Werd’ ich froh fie wiederfehn. 
Anna Schlatter. 

627. 


(DO, Durchbrecher aller Bande. 26. 107.) 


Wenn die Liebe Sonne ſinket 

Hin in's ſchöne Abendroth, 

Fühlt mein Herz, daß ſie mir winket 
Zum Gebet vor meinem Gott. 

Er, der dieſe Sonne führet, 

Lenkt auch meines Geiſtes Bahn; 


Treu, wie Alles Er regieret, 
Nimmt Er fih auch meiner an. 


. D, Du unausfprechlich Treuer! 
Siehe auf Dein flehend Kind; 
Du, vor dem der Sonne Feuer 
Sieht und Sterne nimmer find ! 
Bater bit Du mir geworben, 
Weil mein Bruder Fefus ift, 
Der aus Liebe Tieß fih morben, 
And nun lebet, wo Du bifl. 


Heute fühlt ich fa das Wehen 
Deines Geiftes au in mir; 

Du erhörft mein kindlich Flehen, 
Ziehſt mich täglich mehr zu Dir. 
Zwar find diefes Tages Stunden, 
Wie ich möchte, nicht vollbracht; 
Biel hab’ ich an mir gefunden, 
Was mich Dir unähnlih macht. 


. Bater, fieh’ des Kindes Thränen, 
Seine Reue, und vergieb! 

Gieb nach meines Herzens Sehnen 
Mir zum Guten Kraft und Trieb. 
Gerne möcht’ ich Dir gefallen, 
Aber ach, ich weiß es wohl, 

Daß ich Tang’ noch nicht in Allem 
Handle, wie ich handeln fol. 


. Bald fehlt Liebe meinem Herzen 

Bald wird Muth und Glaube ſchwach, 
Bald ruf ich bei Heinen Schmerzen 
Schnell ein ungebuldig Ad: 


Wo ich hinfeh ſeh' ich Mängel, 
Und doch dürftet meine Bruſt 
Nach der Tugend reiner Engel, 
Herr, zu werben Deine Luft! 


. Laß mich täglich weiter Tommen, 
Mehre Deinen Geift in mir! 

Daß ich einft mit allen Frommen 
Kein fei durch Dein Blut vor Dir; 
Daß ich dort Dir Palmen finge, 
Der Du meine Sonne bift! 

Ah, Dein Hohes Wert vollbringe 
Selbſt in mir, Herr Jeſu Eprift ! 


. Dankend Teg’ in Deine Arme 
Ich mich nun zum Schlummer hin, 
Flehend Dich: o Herr, erbarme 
Aller Dich, die todt im Sinn! 
Die Dich flieh’n und Dich nicht Tieben, 
Weil fie nicht erkennen Dich. 
Lehr’ fie glauben, hoffen, Tieben, 
Mac’ fie felig, Herr, wie mich! 
Anna Schlatter. 
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Anhang. 
628, 


Pſalm 2. 
(Eigne Melodie. 170.) 


Was tobet denn der Heiden wüfter Hauf, 

Was wüthen doch die Völker, fie die ſchwachen? 
Die Könige der Erde flehen auf, 

Der Fürften Rath fißt, um ſich ſtark zu machen, 
Start wider Gott, fie fehreien laut im Lande, 

Daß Gott nicht Gott, fein Sohn nicht König ſei; 
„Zerreißt,“ fo brüllt ver Schwarm, „zerreißt pie Bande, 
„And machet euch von ihren Feffeln frei!“ 


Doch ihrer lacht Er, der im Himmel thront — 
Der Herrfiher flieht mit Spott ihr tolles Wüthen; 
Er wird gewiß, wenn Er auch lange fchont, 
Einft über fie in feinem Zorn gebieten ; 

Und redet Er, wie werben fie verzagen ! 

„Dein König,” wird das Wort der Allmacht fein, 
„Mein König fol mit Glanz die Krone tragen; 
„Sch weiht' ihn felbft auf. Ziond Hügel ein.” 


. Der König fpricht in majeftätihem Ton 

Das Reichsgeſetz, das alle Stolzen beuget: 
„Jehovah ſprach zu mir von feinem Thron: 

„Du bift mein Sohn, heut’ hab’ ich Dich gezeugek 
„Du forderft eg, d'rum follen alle Heiden, 

„Dein Erb’ und Reich, Dir unterworfen fein. 
„Ich räume Dir, dem Schöpfer ew'ger Freuden, 
„Die ganze Welt mit ihren Völkern ein.“ 


— 


. „Du fol, ich geb’ Dir unumſchränkte Macht, 


„Bom Aufgang bis zum ‚Niedergang regieren, 
„Und über den, der Deines Reiches Tacht, 

„Mit Mafeftät ein eifern Scepter führen. 
„Gefällt es Dir, fo kannſt Du die Rebellen, 
„Die Dein Geſetz und Deine Herrfchaft ſchmäh'n, 
„Gleich irdenem Gefchirre, ganz zerfchellen, 

„Und Dich in Macht vor aller Welt erhöh'n.“ 


. Run Könige, nehmt Unterweifung an! 


Bedenket euch, ihr Erdenrichter alle! 

Wißt, daß der Herr erhöh’n und flürzen fann — 
Drum will Er, daß vor Ihm man nieberfalle. 
Kommt, betet an den Gott, der ewig lebet! 
Dentt voller Ernft, was euch vor Gott geziem’, 
Und wenn auch ihr den Ewigen erhebet, 

Sp freuet euch mit ſel'ger Furcht vor Ihm! 


.O, küßt den Sopn! Seht, Er ift hoch erhöht — 
. Kommt, Huldigt Ihm als eurem Gott und König: 


Daß Er nicht zürn' und ihr nicht untergeht — 
Eilt, werbet Ihm jetzt Alle unterthänig ! 

Doch zögert ihr, als Herrn Ihn zu erkennen, 
Dann kann euch nichts dem Untergang entzieh'n; 
Berihmäpt ihr Ihn, fein Zorn wird bald entbrennen, 
Und wer wird dann der Allmacht Rach' entflieh’n? 


. Heil Jedem, der fein Knie vor Ihm nur beugt, 


Ihm huldiget, Ihm, feinem König, ſchwöret! 
Heil dem, der laut von feinem Namen zeugt, 

Ihm ſtets gehorcht, fein Wort als Wahrheit ehret! 
Ya, Allen, die auf diefen König trauen, 

Fehlt's nie an Licht und Kraft in dunkler Zeit; 

Und die allein auf Ztons Felſen bauen, 


Die wanfen nie in Zeit und Ewigfeit ! 
709 M. Inriffen 


629. 


Goftvertranen. 
(Eigne Melodie. 136.) 


Wirf Sorgen und Schmerz 
In's liebende Herz 
Des mächtig dir helfenden Jeſus! 


. Wenn Kummer dich quält, 
Wenn Alles dir fehlt, 
So flehe zu deinem Erbarmer! 


. Er leichtert die Laft 
Voll Mitleid, und faßt 
Und hebt fie mit mächtigen Händen. 


. Milo ift Er und weich, 
Sein Segen macht reich, 
Sein Wort giebt dir himmlifchen Frieden. 


. Er fhügt dich und wacht, 
D’rum laß dich die Naht - 
De Leides und Todes nicht fihreden. 


. Hab’ Ihn zum Gewinn, 
— Das Leben fließt Hin — 
Zum Ziel deiner ewigen Rufe! 


. So leide jebt gern — 


Beim freundlichen Herren 
Erauiden dich Ströme der Wonne. 
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630. 
Chriſtenglüc. 
(Es glänzet der Chriſten inwendiges Leben, 75.) 


Ihr ſeligen Armen! ſeht, Alles if euer! 

Ihr lebet in Epriftus, und Chriſtus in euch; 
Er achtet euch, feine Begnadigten, theuer, 

Und macht euch an Herrlichkeit felber ih gleich. 
Genießt nun als Freie, 

Was Yefus, der Treue, 

AS Segen in ird'ſchen und himmlifchen Dingen 
Euch wollte durch blutiges Sterben erringen ! 


631. 
Bitte 
(Sieh, Hier bin ih, Ehrenlönig, 111.) 


Frühlingsdüfte! 
Lebenslüfte! 
Kommet, ſtrömt in mich hinein — 
Daß ich blühe, 
Dufte, glühe 
In der Gottesblumen Reih'n! 
Helft mir keimen 
Im Geheimen, 
Meines Gottes Kind zu ſein! 
Albert Knapp. 
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Bei der Predigt an Unbekehrte. 
632. 


(Wer weiß, wie nahe mie mein Enbe. 146.) 


Mein Herz, a, ven?’ an beine Buße, 
Da noch die Gnadenzeit dich lockt! 
Ach, falle Gott noch Heut’ zu Fuße! 
Denn, bleibft du fernerhin verftodt, 
So wird gewiß dir Straf und Pein, 
Sn Ewigkeit beſchieden fein! 


. Gott läßt es nicht am Rufen fehlen; 
D’rum, Sünder, auf, bekehre dich! - 
Noch kannſt du Fluch und Segen wählen; 
Gott felbft bezeugt ja väterlich: 

Ihn jamm’re deine große Noth, 

Er wolle nicht des Sünders Top, 


. Bir können ung nicht felbft befehren, 
Wir find dazu gar ungefchidt. 

Gott felber muß die Kraft gewähren, 
Die und aus dem Berberben rüdt. 
D’rum fuche Gott und halt’ ihn feft, 
So lang’ er fih noch finden läßt! 


. Die Hier ihr Herz und Ohr. verfiopfen 
Und Gottes Gnadenruf verſchmäh'n, 
Die werden einft vergebens Hopfen, 
Goot Täßt fie ungehöret ſteh'n; 

Weit fie fein Klopfen erft veracht't, 


t , 
Wird ihnen au nit aufgemacht un 


5. D weh, wenn Gott von und gewichen! 
Wie ſchrecklich muß es um und ſteh'n! 
Wann einſt die Gnadenzeit verſtrichen, 
Mer kann dann noch zurücke geh'n? 
Der Sünder wird zuletzt verſtockt, 
Daß er nicht hört, wann Jeſus lockt. 


633. 


(Made dich, mein Geift Bereit. 94.) 


Sicherer Menſch, jetzt iſt es Zeit, 
Aufzuſteh'n vom Schlafe! 

Nahe iſt die Ewigkeit, 

Nah' iſt Lohn und Strafe. 

Hör', Gott ſpricht! 

Säume nicht, 
Seinen Ruf zu hören, 
Und dich zu bekehren! 


2. Ad, es kommt, eh‘ du's gedacht, 
Unter: Sündenfreupen 
Deine letzte Lebensnacht, 
Was wirſt du dann leiden! 
Wenn dein Herz, 
Von dem Schmerz 
Deiner Schuld zerriffen, 
Wird berzagen müſſen! 


3. Wenn vor deinen Antlitz fi 
Jede Sünd’ enthüllet — 
Wenn dann eine jede bi 
Ganz mit Grau’n erfüllet! 
Di. nichts dann ' 
Stärken Tann, F 
Keine deiner Freuden, — 
Was wirſt du Dann feinen ! 


4. Noch, noch wandelſt du alihier 
Auf des Lebens Pfade, 
Noch tft zur Erretiung bir 
Nahe Zefu Gnade; 

Eil' ihr zu, 

Daß du Ruf’ 

Für dein Herz empfindeft, 
Und Bergebung finveft. 


. 634. 
(O Gott, Du frommer Gott: 153.) 

Thu' Rechnung! dieſe will 
Gott ernftlih von dir haben: 
Thu’ Rechnung, fpricht der Herr, 
Bon allen deinen Gaben! 
Thu' Rechnung, fürchte Gott! 

. Bald mußt du plößlich fort! 
Thu’ Rechnung — vente fteig 
An dieſes ernſte Wort! 


635. 

(Die Tugend wirb durch's Kreuz geübet. 29.) 
Wie thöricht handelt doch ein Herze, 
Das außer Jeſu Ruhe fucht, 
Und fih mit tauſendfachem Schmerze 
Abmattet, wie auf wilder Flucht! 
Dem Rauch und Schatten ſtets nachrennet, 
Bald dies, bald jenes ſich erwählt, 
Und weil's nicht feinen Urfprung Tennet, 
Des rechten Weges ſtets verfehlt! 


. Wie kann das Sterbliche genügen 
Der Seele, die unfterblich if? 
Soll das, was ewig, unterliegen 
Dem, das nur bauert kurze Fri? 


5. D weh’, wenn Gott von und geivichen ! 
Wie fchrediich muß es um ung fteh’n ! 
Bann einft die Gnadenzeit werftrichen, 
Wer kann dann noch zurüde geh’n ? 
Der Sünder wird zuletzt verſtockt, 

Daß er nicht hört, wann Jeſus lockt. 


633. 


(Made dich, mein Geift Bereit. 94.) 


Sich'rer Menſch, jet iſt es Zeit, 
Aufzuſteh'n vom Schlafe! 
Nahe iſt die Ewigkeit, 
Nah' iſt Lohn und Strafe. 
Hör', Gott ſpricht! 
. Säume nicht, 
Seinen Ruf zu hören, 
‚Und dich zu befepren'! 


2. Ah, es kommt, eh’ du's gedacht, 
Unter: Sündenfreuden 
Deine letzte Lebensnacht, 
Was wirſt du dann leiden! 
Wenn dein Herz, 
Von dem Schmerz 
Deiner Schuld zerriſſen, 
Wird verzagen müſſen! 


3. Wenn vor deinem Antlitz ſich 
Jede Sünd' enthüllet — 
Wenn dann eine jede dich 
Ganz mit Grau'n erfüllet! 
Dich nichts dann 
Stärken kann, F 
Keine deiner Freuden, — 
Was. wirft ou banR leiden! 


4. Noch, noch wandelſt du allhier 
Auf des Lebens Pfade; 
Noch iſt zur Erretiung bir 
Nahe Jeſu Gnade; 
Eil' ihr zu, 
Daß du Ruf’ 
Für dein Herz empfindeft, 
Und Bergebung findeft. 


® 634. 

(D Gott, Du frommer Gott. 153.) 
Thu' Rechnung! dieſe will 
Gott ernſtlich von dir haben. 
Thu' Rechnung, ſpricht der Herr, 
Von allen deinen Gaben! 
Thu' Rechnung, fürchte Gott! 
Bald mußt du plötzlich fort! 
Thu' Rechnung — vente fteis 
An diefes ernfle Wort! 


635. 

(Die Tugend wirb durch's Kreuz geübet. 29,) 
Wie thöricht handelt doch ein Herze, 
Das außer Zefu Ruhe fucht, 
Und fih mit tauſendfachem Schmerze 
Abmattet, wie auf wilder Flucht! 
Dem Raub und Schatten flets nachrennet, 
Bald dies, bald jenes fich erwähnt, 
Und weil’s nicht feinen Urfprung kennet, 
Des rechten Weges ftets verfehlt! 


. Wie kann das Sterbfiche genügen 
Der Seele, die unfterblich ift ? 
Soll das, was ewig, unterliegen 
Dem, das nur bauert kurze Friſt? 


Wie kann, mas irbifch, dich ergößen, 
Der du zum Himmel bift gemacht? 
Du weißt nicht deinen Werth zu fchägen, 
Und bi von Gott fo Hoch geacht't! 


. Ad, Schande! du giebft deinen Abel 

Und deine Herrlichkeit dahin! 

Dein Schöpfer, der dich ohne Zabel 

Einft ſchuf nach feinem heil'gen Sin, 8 
Er muß bei dir zurüde ſtehen; 

Sein herrlich Reich ift dir zu ſchlecht. 
Wenn du dich mußt betrogen fehen, 
Geſchieht dir darum eben recht. 


. Dring’ ein in Gott! verlaß die Sünden, 
Sag’ ab der Thorheit diefer Welt. 

Dann Tann dein Herz erft Ruhe finden, 
Wenn bir der Himmel ganz gefällt. 

Die Erde want, d'rum muß man gleiten, 
Wenn man darauf zu ruhen meint. 

Doch Fried’ und Ruh’ zu allen Zeiten 
Hat, wer fich feft mit Gott vereint. 


. Da ruht das Kind in vollem Frieden 
Gar fanft in feiner Mutter Schooß; 
Der Wand’rer wird nach dem Ermübden 
Des Tages Laft und Hibe los; 
Die Feſſeln werben abgenommen, 
Die den Gefang’nen längft gebrüdt; 
Das Sthifflein, in den Port gekommen, 
Iſt fehweren Stürmen nun entrüdt. 
Ulr. Bogisl. v. Bonin. 
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636. 


(Allein Bott in ber Höh' fei Ehr'. 1.) 


Mir Menſchen find lebendig tobt, 
Wenn wir in Sünden wallen; 


- Wir fehen nicht der Seele Roth, 


Bis wir darein gefallen; 
Wir leben ohne Sorg’ und Scheu, 
Und denken nicht an Gottes Treu’, 
Die waltet ob ung Allen. 


. Und find wir gleich nach eig’nem Wahn 
Auf Frömmigkeit befliffen, 

Iſt Niemand doch, der rühmen kann, 
Er Hab’ ein rein Gewiflen. 

Gott ift und bleibt allein gerecht; 

Wir find ſtets nur unnüge Knecht', 

Die fih zu ſchämen haben. 


. Sch, ich bin der verlor’ne Sohn, 
Den feine Sünden reuen, 

Der nun zu Deinem Gnabenthron 
Zu flieh’n fich nicht will fcheuen! 
Ach, Bater, fieh, vor Dir, vor Dir 
Hab’ ich gefüindigt für und für, 
Und muß um Gnade fehreien! 


.Ich bin nun nicht mehr länger werth, 
Daß ich Dein Sohn fol heißen! 

Die Sünd' hat mich zum Feind erklärt, 
Doch woll'ſt Du Gnad' erweifen ! 
Sieh’ an das Elend und den Schmerz ! 
Ah, eile doch, o Vaterherz, 

Mich aus der Angft zu reißen! 
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637. 
(Herr Iefu Chrift, Dig zu uns wend'. 52.) 
en Jeſus Hier nicht ziehen Tann, 
Den nimmt er auch nicht drüben an; 
Die Gnade, die man hier verſchmäht, 
Wird dort zum Zorn, der donnernd geht. 


. Ach, Sünder, bentt, wie wirb euch fein, 
Bann diefer Jeſus bricht herein, 

Bann diefer kommt, ver euch fo bat, 
So oft euch vor die Herzen trat! 


. Der euch im Blute Tiegen fah, 

Und ftand fo vol Erbarmen da, 
Und wartete, ob ihr noch käm't — 
Wie werbet ihr dort ſteh'n beſchämt! 


. Da heißt es: du bift felber Schuld, 
Du haft verfhmäht die große Huld! 
Du haft dich felbft Hinein geftürzt, 
Und di um's ew'ge Heil gekürzt! 

. D, was wird das in jener Pein 
Für eine große Marter fein, 

Daß man fo taub zur Hölle Kief, 
Obgleich fo manche Stimme rief! 


. Ach, nehmt der guten Zeiten wahr! 
Jetzt währet noch das Gnadenjahr. 
Laßt ihr die fehöne Zeit worbet, 

Was folgt dort für ein Angfigefihrei! 


638. 

(Iefus, meine Zuverſicht. 163.) 
Jeſus nimmt die Sünder an! 
Saget doch dies Troftwort Allen, 
Welche, fern der rechten Bahn, 
Auf verfehrtem Wege wallen, 








Hier if, was fie reiten Tann: 
Jeſus nimmt die Sünder an! 


2. Keiner Gnade find fie werth; 
Doch Er hat in feinem Worte 
Eidlich ſich dazu erklärt; 
Sehet nur, die Gnadenpforte 
Iſt Hier völlig aufgethan — 
Jeſus nimmt die Sünder an! 

3. Wenn ein Schaf verloren ift, 

Suchet e8 ein treuer Hirte: 
Jeſus, der und nie vergißt, 
Suchet treufich das Verirrte, 
Führt e8 auf die rechte Bahn, 
Sefus nimmt die Sünder an! 


4. Kommet Alle, tommet ber, 
Kommet, ihr betrübten Sünder! 
Jeſus rufet en, und Er 
Macht aus Sündern Gotteskinder. 
Glaubt e8 doch, und dent daran! ... 
Jeſus nimmt die Sünder an! 


5. Run, fo faſſ' ich frohen Muth, 
Auf Dich werf’ ich meine Sünden, 
Dein am Kreuz vergofſ'nes Blut 
Läſſet mich Bergebung finden; 
Daß ich gläubig ſprechen Tann: 
Jeſus nimmt die Sünder an! 


639. 


Zeſus am Kreuze. 
(Eigne Melodie. Anh. 3.) 
Euch allen, ach, die ihr vorüber Hier geht, 
Euch ruf ih: kommt her doch, kommt her doch und feht! 
Zerreißt's nicht eu'r Herz, wie am Kreuz Er erbleicht? 
O, feht, ob ein Schmerʒ wohl dem ſeinigen gleicht. 


2. Wie fintet das Leben dahin in ben Top! 


Wie hängt dort der Bräut’gam fo weiß und fo roth! 
Ber hat es verfchuldet, was marpt ihm die Pein? 
Mir nahm er dieSündenſchuld — fprach : fie iſt mein. 


Den Freund will ich ewig bewundernd anfeh’n, 

Bor ihm will ich ſtaunend in Ewigkeit ſteh'n — 

Der Werth aller Dinge, die da find, ift hin: 

Rur Eins will ich haben, Eins bleibt mir im Sinn! 
® W. Lehmann 


640. 


Die anferfiandene Irende. 
(Eigne Melodie. Anh. 8) 
Geſtorben war des Menfchen Lebensgläd, 
Der Sünde Wahnfinn weihte ihn dem Leibe, 
Da kam der Himmel Herrlicher zurüd; 
Berffärt und auferfianden iſt bie Freude! 


. Ber dringt Geftorb’ne aus dem Grab’ hervor ? 


Ber will, daß fi das Kind des Jammers weide? 
Wer fchafft im Thränenthal ein Pfalmendor ? 
Der Sohn des Höchften bringt zurüd die Freude! 


. Wie thener ift das neue Wundergut ? 


Bas koſtet Wonne nach der Angft, dem Leide ? 
Das befte Herz bezahlte fie mit Blut — 
Wie Heilig, theuer ift, o Menſch, die Freude! 


. Wer dringt in's off’ne Paradies nicht ein? 


Wer will noch haufen in der öden Heide? 

Ber will in finft’rer Nacht ein Wand'rer fein? 

Der Sohn des Höchſten bietet ung die Freude! 
ns Julius Ködner 


641. 


Loblied. 

(Eigne Melodie. Ch. 2.) 
Hallelujah! 
Jehovah unſer Vater iſt! 
Hallelujah! 
Wir haben ewig Jeſum Chriſt! 
Uns bleibt der heil'ge Geiſt! 
Uns dienen Engel unſichtbar, 
Kein Unglück, keine Teufelſchaar 
Aus Gottes Hand uns reißt! 


2. Hallelujah! 
Sein Wort iſt unſer Felſengrund! 
Hallelujah! 
Noch feſt ſteht Jeſu Gnadenbund! 
Noch tilgt ſein Blut die Schuld! 
Noch dringt Er mächtig vor, der Held, 
Es dehnt fich aus das Siegesfeld — 
Voll Wunder ſeiner Huld! 


3. Hallelujah! 
Er führt es aus, was Er erſann! 
Hallelujah! 
Der Himmel füllt ſich herrlich an — 
Sein Tag iſt nicht mehr fern! 
Des Satans Reich wird bald zerſtört, 
Und meine trunkne Seele hört 
Den ew'gen Ruhm des Herrn! 
Sulins Köbner. 
642. 


(Eigne Melodie. Anh. 9.) 
Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre, 
Ihr Bau pflanzt feinen Namen fort; 
Ihn rühmt der Erdkreis, ihn preiſen die Meere, 
Vernimm, o Menſch, ihr göttlich Wort! 


Wer trägt ber Himmel unzählbare Sterne, 

Wer führt die Sonn’ aus ihrem Zelt? 

Sie kommt und leuchtet und Tacht ung von ferne 
Und läuft den Weg, gleich ala ein Help. 


. Bernimm’s, und fiehe die Wunder der Werke, 
Die die Natur dir aufgeftellt! 

Verkündigt Weisheit und Ordnung und Stärke 
Dir nicht den Herrn, den Herrn der Welt? 
Kannft du der Wefen unzählbare Heere, 

Den Heinften Staub fühllos beſchaun? 

Durch wen ift Alles? O, gieb ihm die Epre! 
„Mir,“ ruft der Herr, „ſollſt du vertraun! 


. „Mein ift die Kraft, mein it Himmel und Erpe; 
„An meinen Werken fennft du mid. 
„Sch bin’s, und werde fein, der ich fein werde, 
„Dein Gott und Bater ewiglich ! 
„sch bin Dein Schöpfer, bin Weisheit und Güte, 
„Ein Gott der Ordnung und Dein Heil; 
„Ich bin’s! Mich liebe von ganzem Gemüthe, 
„Und nimm an meiner Gnade Theil!" 

Chr, Fürdteg, Gellert. 


643. 
- Sehr Führung. 


(Seelenbräutigant 90.) 


Jeſu, Du allein 

Sollſt mein Führer fein ! 

Zeige felbft mir Deine Wege, 
Deiner Wahrheit fhmale Stege; 
Deiner Wahrheit Grund 

Iſt Dein Wort und Bund. 


2. Gründe, Herr, dabei 
Stete Furt unb Scheu. 
14 











In mir und in meiner Seelen, 
Deinen Weg nicht zu verfehlen. 
Deine Furcht bewahr’ 
Mich vor der Gefahr. 


3. Weil Du kommen biſt, 
Mas verirret iſt, 
Miederum zurecht zu führen, 
Und fein Schäflein zu verlieren, 
Darum fleht Dein Knecht: 
Führe mich zurecht ! 


4. Guter, treuer Hirt! 
Ich bin ganz verirrt, 
Ein verloren Schaf auf Erben; 
Führe mich zu Deinen Heerben, 
Führe mich dahin, 
Wo ich bei Dir bin! 
Chrift. Karl Ludw. v. Pfeil. 


644. 


(Eigne Melodie Anh. 7.) 


Darfſt vu fürchten?’ Sieh, am Steuer 
Unfers Schiffes ſteht ein Mann, 

Dem wir unausſprechlich theuer 

Der durch's Meer uns bringen kann 
Nach dem Lande, 

Das Er ſelbſt für uns gewann. 


. Richt mehr konnten wir verweilen, 
Wo ſich Satan offenbart; 

Gottes Wahrheit hieß ung eilen, 
Ob auch ftürmifch fei die Fahrt; 
Wir verließen 

Jedes Glück von ſünd'ger Art. 


3. Iſt die Küfte, wo wir landen, 
Uns auch nur durch's Wort bekannt, 
Wird doch Hoffnung nicht zu Schanden, 
Wenn fie feſthält dieſes Pfand. 
Freudig wagen 
Wir zu ruhn in Jeſu Hand. 


4. Aufwärts, abwärts geht's im Wetter 
Auf der graufen Wogenbahn; 
Doch wir ſingen — denn der Retter 
Bleibt am Bord; Gefahr iſt Wahn. 
Sturm und Wellen 
Sind auf's Wort Ihm unterthan. 


5. Muth, ihr Brüder! Muth! wir landen, 
Jauchzen ſelig nach der Noth. 
Laßt die Wogen ſchäumen, branden; 
Einſt giebt's weder Sturm noch Tod. 
Horcht nur ſtille 
Jeſu freundlichem Gebot! 
Nach dem Engliſchen ver 
Julius Köbner. 


645. 


Meſtaͤndigkeit. 
(Eigne Melodie. Anh. 6.) 


Stehe feſt, o Volk des Herrn! 
Leuchtet dir doch Jacob's Stern 
In den dunklen Nächten. 

Ob der Feind auch tobt und dräut, 
Stehet ſtets doch in dem Streit 
Jeſus dir zur Rechten! 


2. Bleibe treu, o Volk des Herrn! 
Halte dich von Allem fern 
1 


Was nicht Jeſum Tmeinet, 
Was mit Zefu Chrifto nicht, 
Deinem großen ew’gen Licht, 
Innig dich vereinet. 


3. Bleibe wach, o Bolt des Herrn! 


Denn ber Tag ift nicht mehr fern, 
Wo zu all der Seinen 

Großer Wonn’ und ew’ger Freud’ 
Dann in Kraft und Herrlichkeit 
Jeſus wird erfcheinen ! 


646. 


Sonntagslied. 

(Eigne Melodie. Ch. 28.) 
Sei willtommen, fet uns willtommen ! 
D Tag des Herrn! 
Diefen Tag hat Gott gegeben, 
Daß wir ruh'n von niederm Streben 
Und vergeflen alle Noth. — 
Weicht, ihr Sorgen! ſchweig, o Klage! 
Freudig heb’ an dieſem Zage 
Sich der Blick empor zu Gott! 


Sei uns heilig, fei Du ung heilig! 
D Tag des Herrn! 

Den Erfland’nen zu verehren, 

Und das Gnadenwort zu hören, 
Daß der Gottesſtimme Klang 
Wunder wirke in uns Allen 

Und die Thrän’ Ihm mag gefallen, 
Wie der frohe Lobgefang ! 


. Set gefegnet, fet uns gefegnet! 


D Tag des Herrn! 
Gieb zu unferm großen Werke, 


Neue Weisheit, neue Stärke, 

Es zu thun nach Jeſu Sinn! 

Daß wir mit entfihloß’nem Herzen 
In den Kämpfen, unter Schmerzen 
Bliden nach dem Ziele hin! 


647. 


Lob des Hchöpfers. 

(Eigne Melodie, Ch. 13.) 
Singt, fingt mit heiligem Entzüden! 
Singt unferm Gott ein neues Lied! 
Der Herr ift groß; Ihn laßt ung preifen, 
Ihn, den Gütigen, Ihn, den Weifen, 
Ihn, durch den die Schöpfung blüht! 
Er iſt's, durch welchen das Gefilde 
Mit Gras und jungen Blumen lacht. 
„Ihn laßt uns preifen!" :,: 
Wie zahllos Blumen ung entzüden, 
Millionen Kräuter ſchmücken 
Unfre Flur mit neuer Pracht! 
„Ihn laßt uns preifen !" :,: 
Ihn, durch den die Schöpfung lacht! 
Er iſt's, der zwifchen hohen Bergen 
Erquidend Waffer quellen Täßt. 
„Ihn laßt ung preifen!" :,: 
Der fonnenreihen Hügeln Reben, 
Bäumen ihre Frucht gegeben 
Und dem Walde frhattend Laub. 
„Ihn laßt uns preifen !" :,: 
Dur den die Schöpfung blüpt ! 
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FChor-Geſänge. 
648. 


(Ch. 4. Seite 6.) 
Hebe an zu ſegnen! C:,:) Was Du, Herr, ſegneſt, 
das ift gefegnet ewiglih. C,:) CI. Chron. 18, 27.) 


649. 
(Eh. 11. ©. 22.) 

Der Herr {ft mein Hirt; mie wirb nichts mangeln ! 
Er weidet mich auf einer grünen Au’. G,:) Er führet 
mich zum frifchen Waffer; er erquidet meine Seele; er 
führet mich auf rechtem Pfad. 

Der Herr {ft mein Hirt; mir wirb nichts mangeln 
Er weidet mich auf einer grünen Au’. 

Ob ich ſchon wanderte in finft’rer Naht, C,H 
fürchte ich kein’ Unfall; denn Du bi bei mir, und 
tröfteft mich. Du bereiteft vor mir einen Tiſch gegen 
meine Feinde. 

Der Herr ift mein Hirt; mir wird nichts mangeln ! 
Er weidet mich auf einer grünen Au’. — Der Herr 
iſt mein Hirt; mir wirb nichts mangeln! (:,) 

Pr. 23, 15.) 
650. 


(Ch. 3. ©. 4.) 

Der Herr tft unſ're Zuverfiht und Stärke, unfre 
Hülf' in großer Noth, die uns getroffen hat. 

D’rum fürdten wird ung nicht, (:,:) wenn aud 
der Sturm braufet und tobt, wenn die Berge verfinten 
in’s Meer. (:,:) 

Der Herr fl unfre Zuverfiht und Stärke, d'rum 
fürdten wir ung nicht! er) (Pf. 46, 2. 8.) 


651. 
(&. 5. ©. 8.) 

Dantet dem Herrn! denn Er ift freundlidh, (:,:) 
und feine Güte währet ewiglich. (:,:) 

Es fage nun Iſrael: Seine Güte währet ewiglich! 

Es fage nun das Haus Aarons: Seine Güte 
währet ewiglih! (2,:) 

Es fagen nun die den Herren fürchten: Seine Güte 
währet ewiglih! G,:) CP. 118, 1—5.) 


652, 
(Ch. 10. ©. 18.) 

Dies ift der Tag, (:,:) den der Herr macht! (:,:) 
Laffet ung freuen (;,:) und fröhlich darinnen fein! 

D Ser, Hilf! CI Laß wohl gelingen! (:,) 
@elobet fei der da Tommt im Namen des Herrn ! 

Wir fegnen euch, (:,:) die ihr vom Haufe dei 
Herren feid! Der Herr ift Gott, (£,:) der ung erleuchtet. C,:) 

Schmüdet das Feft mit Maien! (:,:) ſchmücket bid 
an die Hörner des Altars! (:,:) 

Du bift mein Gott! (:.) Ich danke Dir! Dig mil 
ich preifen! (2,) Did, meinen Gott! (:,:) 

Danket dem Herrn! (;,:) denn Er if freundlich, (:,:) 
und feine Güte währet ewiglih! (CP. 118, 24-39.) 


653. 


(Ch. 7. ©. 1) 
Lobet, ihr Himmel, ihr Sonnen, ihr Sterne! 
Rühme, du glanzvolles himmlifches Heer! 
Jauchzet, Bewohner des Himmels, von ferne! 
Jauchzet, ihr Quellen, Ahr Ströme, du Meer! 





2. Jauchzet und lobet und rühmet und preifet! 
Preiſet den König im prächtigften Zelt! 
Lobet den Herren, der Wunder beweifet ! 
Rühmet den Herren, den Herrfcher der Welt! 


3. Jauchzet, ihr Thiere der Erbe, ihr Fiſche! 
Jauchzet, ihr Haine, ihr Wälder, ihr Büfche! 
Alles, was jauchzen kann, jauchze dem Herrn! (:,:) 
Preiſet Ihn, alle Bewohner der Erben! 
Eitt, feine feligen Kinder zu werben! 
Alles, was Tieben Tann, liebe den Herrn! (:,:) 
(Nah Pf. 148.) 


654. 
(And. ı. ©. 175.) 
Alles, was Odem hat, lobe den Herrn! (:,) 
Hallelujah! (:,:) CP. 105, 6.) 


655. 
(Ch. 6. ©. 11.) 
Heilig! Heilig! heilig iſt Gott, ver Herr Zebaoth! 
Alte Rande find feiner Ehre voll! (Jeſ. 6, 3.) 


656. 
Bei Gollecten. 
(Ch. 14. ©. 46.) 

Kommet her, ihr Gefegneten meines Vaters! ererbet 
das Neich, das euch "bereitet ift von Anbeginn der Welt. 
Denn ih bin hungrig gewefen, und ihr habt mic 
jefpeift; ich bin durſtig geweſen, und ihr habt mich 
jetränft: ih bin ein Gaft geweien, und ihr habt mich 
yeherbergt; ich bin nadt geweſen, und ihr habt mich 
yeffeivet; ih bin Frank geweien, und ihr habt mich 
yefucht ; ich bin gefangen gewefen, und ihr ſeid zu mir 


jetommen. (Matih. 25, 34-86.) Mi 


657. 
(5.8 ©. 14) 
Ehre fei Gott in der Höhe! und Friede auf Erben‘ 
und ven Menſchen ein Wohlgefallen! (:,:) (&ur2, 14.) 


658. 
(6.9. ©. 16) 
Wache auf, der du ſchläfeſt! und ſtehe auf von 
den Todten! fo wirb dich Chriſtus erleuchten. (:,) 
(Eph. 5, 14.) 
659. 


(Eh. 15. S. 50.) 

Schaffet, daß ihr felig. werdet, mit Furcht und 
Hittern. Denn Gott iſt es, der in euch wirket dad 
Wollen und das BVollbringen nah feinem Wohlge: 
fallen. C::) (Bil. 2, 12. 13.) 


. 660. 
(Eh. 16. ©. 53.) 
Das Blut Jeſu Chriſti, des Sohnes Gottes, macht 
uns rein von aller Sünde! (:,:) (1. Joh. 1, 7.) 


661. 


(Eh. 20. ©. 61.) 
Wie wollen wir entfliehen, fo wir eine folche ©t: 
ligkeit nicht achten? C:,:) (Ebr. 2, 3.) 


662.. 


(Ch. 3. S. 91.) 

Chor: Lobe den Herrn, o meine Seele, und was 
in mir if feinen Heiligen Namen; Lobe den Herm, © 
meine Seele und vergif es nicht, was Er bir Gutes 
gethan Kat, ber bir alfe deine Sünde vergiebt, und 
heilet alle deine Gebrechen, ber dein Leben vom Ber: 
berben exlöfet, ber .dich, krönet mit Gnade und Barm⸗ 
herzigkeit. Lobe ben verrn (Pf. 108, 1—4.) 





Gem. Vers 1: Lobe den Herren den mächtigen 
König der Ehren u. f. w. (Mel. 106.) 


663. 
(85. 21. ©. 68.) 
Hoftanna! Gelobet fei der da kommt, in dem 
Namen des Herın! (Matt. 21, 9.) 


664. 
(Ch. 18. ©. 56.) 
:.: Tröftet :,: mein Bott, fpricht der Herreuer Gott. Redet 
freundlich mit Ferufalem, faget der Tochter Zion: :,: Siehe, 
dein König kommt zu dir, fanftmüthig. :, : (Jeſ. 40, 1.2.) 


665. 
(Ch. 19. ©. 59.) 

Wo findet die Seele die Heimath, die Ruh? Wer 
deckt fle mit ſchützenden Fittigen zu? Ach! bietet die 
Welt keire Freiftatt mir an, wo Sünde nicht kommen, 
nicht anferhten fann? Nein, nein, nein, nein, hier ift 
fie nicht: Die Heimath der Seelen ift proben im Licht. 

Verlaſſe die Erde, die Heimath zu ſeh'n, die Hei⸗ 
math Ser Seele, fo herrlich, fo ſchön! Zerufalem droben, 
von Golde gebaut, ift diefes die Heimath der Seele, 
der Braut? Ja, ja, ja, ja, diefes allein Tann Ruhplatz 
und Heimath der Seele nur fein. 

Ach, theuerfter Jeſu, verfeße und bald dorthin, mo 
Dir ew’ges Hallelujah fchallt! Das Herz in uns brennet 
von inniger Gluth, mit himmlifchen Zungen zu preifen 
Dein Blut. Still, «ſtill, RiN, il! — Wie bald kann's 
fein, fo holt mich mein Jeſus auch zu füh hinein. 

Drum auf, liebe Seele, die Heimath iſt nah’! 
Nach wenigen Tagen, fo find wir ſchon da. So kämpfe 
nun muthig und mach’ dich bereit, ſchon winket die Krone 
nach Kampf und nach Streit. Freud’, Freud’, Freud’, 
Freud' — ewige Freud’ erwartet den Dulder nach Trüb⸗ 
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666. 
(Ch. 29. ©. 82.) 

Singet dem Herrn ein neues Lieb, verkündet fein 
Lob in Ewiglkeit. Groß ift der Herr und ewig er: 
barmungsvoll, (PT. 96.) 

667. 
(Ch. 23. ©. 68.) 

Auf, ihr Brüder, auf und fingt, daß es laut und 
Käftig Hingt, unferm Gott als ſchwacher Dank, einen 
Preis: und Lobgefang! 

668. 
(Ch. 2. ©. 69.) 

Wir find ein fefgefchloß’ner Bund, zu frohem Lieder: 
Hang, Und aus des Herzens tiefftem Grund ertönet 
unfer Sang. Wir fingen nit um Gut und Geld und 
nicht aus eitlem Zrieb, nein, das was ung zufammen: 
hält, iſt unfers Hellandg Lieb! 

(€. 22. ©. 66.) 

Harte, liebe Seele, harre des Herrn! Alles ihm 
befehle, Hilft er doch fo gern! Sei unverzagt, bab der 
Morgen tagt, und ein neuer Frühling, folgt dem Winter 
nah! In allen Stürmen, in aller Noth, wird er dih 
befehirmen, der treue Gott. 

670. 
(Ch. 27. ©. 77.) 

Brüder, reicht die Hand zum Buybe, ung in bieler 
fel’gen Stunde, unferm Jeſu nen zu weih'n! Ihm fortan 
allein zu leben, ihm uns ganz zu übergeben, ihm auf 
ewig treu zu fein! 

671. 


(8. 25. ©, 70.) 
Lobet den Herrn, denn unfern Gott Toben, das iſt ein 
Öftliches Ding, ſolches Lob iſt lieblich und ſchoͤn. (9f.147,1.) 








672. 
(Ch. 26. ©. 73.) 

Der Herr bauet Jeruſalem, und bringet zufammen bie 
Berjgten in Iſrael. Er heilet, die zerbrochenes Herzens 
find,ind verbindet ihre Schmerzen. Er zählet bie Sterne, 
und iennet fie alle mit Namen. (Pf. 147, 2. 3. 4.) 


673. 

’ (Ch. 30. ©, 86.) 

Chor: Ich weiß, daß mein Erlöfer lebt, und er 
wp mid hernach aus der Erden wieder auferweren ; 
ur werde darnach mit dieſer meiner Haut umgeben 
wden, und werde in meinem Fleiſch Gott ſehen; Den⸗ 
foen werde ich mir fehen, und meine Augen werben 
u ſchauen, und fein Fremder. (Hiob 19, 23. 26. 27.) 

Gem. Bears 1: Chriſtus der ift mein Leben ar. 


674. 
(Eh. 32. ©. 98.) 
Unter Jeſu Kreuze ift Ruh ! In Seinen Wunden findeſt 
u ewige Heil: Der Sünde Schuld iſt vergeben! 
Bunderbar! Leben foüR nun bu! 
Unter Jeſu Kreuze HE Ruh! O Streiter Chriſti ſchaue 
u Gottes Macht: den Tod verfehlungen im Siege. 
teide dich! Siegen wirft auch du! 
675. 
(Ch. 34. ©. 106.) 
Denn Seine Gnade und Wahrheit waltet über uns 
n Ewigfeit, HSallelufah. (Palm 117, 2.) 


676. 
(Ch. 83. S. 100.) 
Wenn der Herr die Gefangenen Zions erlöfen wird, 
> werden wir fein, wie die Träumenven. Dann wirb 
nıfer Mund voll Lachens und unfre Zunge voll Rüp: 
rens fein. Da wird man „gen unter den Heiden; 





Der Herr hat Großes an uns gethan, deß fim wir 
fröpfih. Herr, wende unfer Gefängniß, der Bu bie 
Waſſer gegen Mittag trodnefl. Die mit Tpränen fäen, 
werden mit Freuden ernten. Sie gehen hin und beinen 
und tragen edlen Samen, und fommen mit Freudn und 
bringen ihre Garben. (Palm 126.) 


677. 
(Ch. 35. ©. 109.) 

Set Hochgelobt, dreiein’ger Gottesname, fei hithge⸗ 
lobt für jedes Gnadenkind! Du ſchenkſt ung Kindes, 
drefein’ger Gott! Wir tragen Deinen wunderbarenfa- 
men! Was find wir, daß Jehovah fo uns ehrt. Ag 
nimm uns hin Du Bater, Sohn und Geift. Wir fol 
Dir an’s Herz, weil Du’s befahl! Wir zogen Ehrifle, 
den Geliebten, an. Für und tft er geftorben und ür 
uns erflanden. ' 

678. 


(Ch. 36. ©. 112.) 
Berlaß nich nicht, o Du, zu dem ich flehe! ih 
Auge blickt zu Deiner heil'gen Höhe, Dir traut mi 
Herz mit Kindeszuverfiht. Verlaß mich nicht. | 


679. | 
(Ch. 17. ©. 56.) 
Wenn Alle untreu werben, fo bleib’ ich Dir d4 
treu; daß Dankbarkeit auf Erden nicht ausgeftorben # 
Für mich umfing Dich Leiden, vergingft für mich in Schmet 
d’rum geb’ ich Dir mit Freuden auf ewig biefes Ha 
680. 

(Ch. 37. ©. 118.) 
Es gehet ſtets nach Gottes Rath, wenn oft au 
auf dem Glaubenspfad, mit Thränen! Was zaaft 1 
benn, bu armes Herz, dein Heiland kennt ja veim 
Schmerz, bein Sehnen! Nach kurzem Kampf zur Hei 
lichteit! Das Land der Ruß’, das iſt nicht weit, dein JoM 
führ’t Dich hinein, bald wir Du, bafd, bei Zefu fein! 





681. 
(Ch. 38. ©. 115.) 
Mit Gott fang’ an, mit Gott hör’ auf, das iſt der 
befte Lebensfauf. 
Dein Herz, fein Thron! Sein Heil, dein Lohn! 
Dein Ruhm und Freude Gottes Sohn! 


682. 
(©. 39. ©. 116.) 
Lobfinge Bott, erheb’ ihn meine Seele! Er forget 
ſtets, daß dir fein Gutes fehle, er führet dich zum Glück 
auf fih’re Pfade, mit feiner Gnade. 


683. 
(Ch. 41. S. 118.) 
Dank Dir, lieber Helland, für Dein theures Wort, 
laß es nun im Segen walten fort und fort. 
Wirte, daß in Allen, durch den heil'gen Geift, dieſes 
Wort des Lebens Träftig ſich erweiſ't! 


684. 
(Ch. 42. ©. 118.) 

Der Menfch Iebt und beftehet nur eine kurze Zeit, 
und alle Welt vergehet mit ihrer Herrlichkeit. Nur Einer 
der ift ewig und an allen Enden, und wir in feinen 
Händen. Und der ift allwiffenn, heilig, allmächtig, 
barmherzig, Hallelujah, Amen! Ehre feinem großen 
Namen, Hallelujap, Amen! 


685. 
(Eh. 49. ©. 136.) 

Macht Hoch das Thor der Herrlichkeit, der Herr 
tommt wieder aus dem Streit. Laßt und mit Freuden 
fingen ihm ; laßt fingen mit, wer fingen kann, wir haben 
nun wieder den Stegesmann. Macht's prächtig, er if 
mächtig, macht's herrlich, er iſt herrlich, jubiliret, laßt 
Gott walten, Chriſt hat ben „Sieg behalten, 


686. 


(C). 50, ©. 198.) 
Anbetung Dir! o Herr, 'mein Erbarmer! Du thuſt 
Großes an mir! Bater! Mir, dem Sünder, ſchenkſt Du 
Gnad’ und Bergebung; in dem Bfute Eprifti Deinen 
Frieden mit mir. Anbetung Dir und Preis Deinem 
Ramen. 3a, Amen. 
687. 


(Ch. 47. ©. 129.) 

Das ift ein Föftliches Ding, danken vem Herrn, und 
lobfingen Deinem Namen, Du Höcfter! Des Morgens 
Deine Gnade, des Abends Deine Wahrheit, Deine Gnade 
und Wahrheit verfündigen. Herr, Du läffeft mich fröß: 
lich fingen von Deinen Werten und ich rühme die Madt 
Deiner Hände. Herr, wie find doch Deine Werke fo 
groß! Du, o Herr, bift der Höchſte, und bleibeſt ewiglich 

(Pf. 92, 1. 6.) 
688. 


(Ch. 51. ©. 140.) 
Gutes und Barmherzigkeit, werben mir folgen mein 
Lebenlang, und ich werde bleiben im Haufe des Herm 
immerbar. (Pf. 23, 6.) 
689. 
(8. 52. ©. 142.) 
Die ganze Welt ift vol des Herren Macht, und alle 
Engel jauchzen ihm dem Herrn, und preifen feine Macht. 


690. 
(Eh. 56. ©. 157.) 

Unter Lilien jener Freuden font du weiden, Seele, 
ſchwinge dich empor! wie ein Adler fleuch behende, Jeſu 
Hände öffnen ſchon das Perlentpor. 

Laßt mich gehen, laßt mich Taufen zu dem Haufen 
berer, die des Lammes Thron nebfi dem Ehor der Se⸗ 
raphinen fchon bebienen, mit dem reinften Zubelton. 





| 


Löfe, erfigeborner Bruder! Doch die Ruder meines 
Schiffleins, laß mich ein in den fihern Friedenshafen 
. zu ben Schafen, bie der Furcht entrüdet fein. 

Nichts fol mir am Herzen Heben, füßes Leben! 
was die Erde in fih Hält. Sollt' ich noch in dieſen 
Wüſten länger friften? Nein, ich ei in's Himmelszelt. 

Herzend- Heiland ! fchen® mir Glauben, feſten Glau⸗ 
ben, der durch Alles fieghaft dringt; nach Dir fehnt ſich 
meine Seele in der Höhle, bis fie ſich von hinnen ſchwingt. 

O, wie bald kannſt Du es machen, daß mit Lachen 
unfer Mund erfüllet fei! Du kannſt durch des Todes 
Thüren träumend führen und machſt ung auf einmal frei. 

Du haft Sünd’ und Straf’ getragen, Furcht und 
Zagen muß nun ferne von mir geh'n! Ton! dein Stachel 
liegt darnieder, meine Glieder werben fröhlich auferfteh’n. 

Herzend-tamm ! Dich will ich Toben hier und droben 
in der zart'ſten Lieb’sbegier. Du haft Dich zum ew'gen 
Leben mir gegeben; hole mich, mein Lamm! zu Dir. 


691. 


(Eh. 58. ©, 160.) 
Ich will nun geh’n C:,:) zu meinem Bater un 

fagen zu Ihm: Bater, meine Schuld, meine Sünden? 
ſchuld iſt vor Dir und vor Deinem Angeficht, ich bin 
nicht mehr werth, daß ich heiße Dein Sohn. (:,:) Bringt 
ber das befte Kleid und thut’s meinem Sohn an, einen 
Ring an die Hand und Schuh’ an die Füß’, und laſſet 
uns freuen, denn biefer, mein Sohn war tobt und lebt 
nmun wieder, gefunden ift er. Hallelufah! (Luc. 15, 18.) 


692. 
(Ch. 65. ©. 188.) 

Laßt mich geh’n, laßt mich geh’n, daß th Jeſum 
möge feh’n, (:,:) meine Seel’ ift vol Verlangen, Ihn 
zuf ewig zu umfangen und vor feinem Thron zu 
rteb’n. (:,:) PR 


% 


Süßes Licht, C::) Sonne, die durch Wollen 
bricht, C:,:) 0, wann werd’ ich dahin fommen, daß ib 
dort mit allen Frommen fehau’ Dein holdes Ange: 
fiht? (2,2) 

Ach, wie ſchön C:,:) if der Engel Lobgetön’! C:,:) 
hätt’ ich Flügel, hätt' ich Flügel, flög' ich über Thal 
und Hügel heute noch nach Zion's Höh'n. C:,:) 

Wie wird’s fein, C:,:) wenn ich zieh’ in Salem 
ein, (:,:) in die Stabt der gold'nen Gaflen — Her, 
mein Gott! ich kann's nicht faffen, was das wird für 
Wonne fein! (:,:) 

Paradies, Paradies! wie iſt deine Frucht ſo 
ſüß! C:,:) unter deinen Lebensbäumen wird ung fein, 
als ob wir träumen: — Bring’ uns, Herr, in's Para: 
dies! (:,:) 

693. 


(Ch. 62. ©. 178.) 

Lebenshauch, entquoll’n aus Gott, laß den Leib, 
gieb ihn dem Ton! DBebend, Hoffend, zögernd, eifend, 
Jeſum ſchau'n, und doch verweilend, — ende, ende doch 
& Streit, ſchwing' dich heim zur Seligkeit. Horch, es 

üftert Engelhor. (:,:) Seele, Seele, komm empor: 
O, was iſt's, das mich durchdringt? Raubt die Sinne? 
Schlieft das Aug’, drückt den Muth mir? Preßt 
die Bruſt? Seele, fag’, ift dies der Tod? (:,:) Die 
Belt tritt fern, verfihwindet ganz, zum Himmel dringt 
mein Blick, mein Ohr dem Ton bes Seraph’s lauſcht! 
Leiht Schwingen mir, ich fihwebe Hin! O Grab, wo 
bein Siegesruhm? wo iſt dein Stachel, Tod? (:,:) D. 
Tod! O, Ton! wo deine Pein? 
694. 
(Ch. 2. ©. 2.) 

Hallelufap! (:,9 So finget unferm Gott vem 

=" Erhebet ihn von nah und fern mit Lobgefängen 





beut’, om Aufgang bis zum Niedergang ertöne feines 
Ruhmes Sang, fei er gebeneteit! Hallelujah! 


695. 
(Ch. 40, ©, 117.) 
Gott it. mein Hort, und auf fein Wort foll meine 
Seele trauen; ich wandle hier, mein Gott, vor Dir im 
Glauben, nich im Schauen. 


696. 
(Ch. 43. ©. 12) 

Heut’ iſt der Tag des Herrn! (:,:) Des Segend Heil 
ergießet fih in :eichen Strömen über mid (:,:) am 
fhönen Tag des Herin! Willkommen, Tag des Herrn! 
Ein hoher Fried’, o Himmels Ruh’, weht mir der Odem 
Gottes zu am Sabbathtag des Herrn. Des großen Tages 
Stern ‚glänzt hell mit feinem gold’nen Strahl in unf’rer 
Thrän' beim heil'gen Mahl. Am Sabbathtag des Herrn. 


697. 
(Ch. 53. ©. 185.) 

Ich freu’ mich deß, C:,:) daß mir geredet ift, daß 
wir werben geben in das Haug des Herrn. (:, 

Und daß unf’re Füße flehen in Jeruſalem, fleh’n in 
Deinen Thoren Serufalem. 

Serufalem (:, :) iftgebauet, daß es fei eine Stadt, :, :) 
da man zuſammenkommen fol. (:, :) 

Da die Stämme hinauf geben follen, nämlich bie 
Stämme des Herrn, zu predigen dem Volke Iſrael, zu 
panten dem Ramen des Herrn. 

Denn daſelbſt ſtehen die Stühle zum Gericht, bie 
Stühle des Haufes David's. (:, :) 

Wünfchet (:, :) Jeruſalem Glück! (:,:) Es müffe wohl 
zehen (:,:) Denen, die dich Lieben. 

Es müffe fein Friede (:,:) inwendig in beinen Mauern, 
ind Glüd in deinen Paläften fein. 


Um meiner Brüder und Freunde willen, wii ich 
dir Frieden wünfchen. (:,:) 

Um des Haufes unfers Gottes, um bes Jaufes des 
Herrn, um des Haufes unfers Gottes will ih bein Beſtes 
fugen. (Pfalm 122.) _ 


(Ch. 59, ©. 165.) 

Ich lag in tieffter Todesnacht. Du wurdeſt meine 
Sonne. Die Sonne, die mir zugebragt, Licht, Leben, 
Sreud’ und Wonne. O Sonne, die das werthe Licht dee 
Glaubens in mir zugericht’, wie fehön fird deine Strahlen: 


(Eh. 60. ©, 168.) 

Wenn Seelen fih zufammenfinden, in denen Du, 
Herr Jeſu, lebſt, die fih auf Deinen Tod verbinden und 
die Du felber trägft und Hebfl. Die Du mit Deinem 
Geift erfüllſt und deren Herzensnotb Du ſtillſt; wo Chri 
ftenfeelen fich begegnen, da gilt's nur lieben, bitten, fegnen. 


00. 
(Ch. 61. S. 169.) 

Lobet ven Herrn! (:,:) der zu Zion wohnet. (:,:) 
— Lobet pen Namen des Herrn, lobet ihr Knechte des Herrn, 
die ihr ftehet im Haufe des Herrn, in den Höfen unferd 
Herrn, in dem Haufe unfers Herrn. — Dantet dem Herm. 
denn Er ift freundlich und feine Güte währet ewiglid. — 
Ich will ven Herren Toben allezeit, fein Lob foll immerdat 
in meinem Munde fein. Denn des Herren Wort it wahr 
baftig, und was Er zufagt, das Hält Er gewiß. — Dar 
Herr macht zu nichte der Heiden Rath und wend't vie 
Gedanken der Völker. Aber der Rath des Herrn bleibet 
ewiglich, feines Herzens Gedanken für und für. Pf. 9. 
12, 135, 1,2; 136, 1.2; 34, 2; 83, 10-12. 
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Der Sündenfall. 1. Mof. 5 No. 239. Das Opfer auf Morija. 
1, Mof. 22, 1-19 No. 53. Die Ialobsleiter. 1. Mof. 
28, 10-17 No. 54 Jakobs Kampf. 1. Moſ. 2, 24 
No. 55. Elia am Horeb. 1. Kön. 19, 9-13 Ro. 267. 
Außerdem von Abraham, Joſeph, Moſes, David, Elias 
in No, 118, 8-7. Jeſ. 54, 11 - 14. 


Aus dem neuen Teftantent. 


Zaharia’8 Lobgefang. Luc. 1, 67-79 No, 56. Marin’8 Lobge⸗ 
fang. Luc. 1. 46-55 No. 57. lUnveränberliches Lock 
der Gläubigen. NRüöm, 8, 83—39 No. 58. Chriftus, ms 
Alles. 1. Cor. 1, 30 No. 59, Feſtigkeit und Muth im 
Chriftentfum. 2. Cor. 6, 4-10 Ne. 60. Rüftung be? 
Ehriften. Epheſ. 6, 10-18 No. 61. Die Seligge⸗ 
worbenen. Offend. 7, 9-17 No. 62. Außerdem ven 
Luc. 24, 18-35 No. 167, 2. Ay. Geſchich. 6. 8-1 
7, 55-59 No. 118, 9. Rom. 8, 35-39 No. 400, 3 
1. Cor. 1, 30 No. 374, 4- 7. 2. Cor. 6, 14-18 Ro. 372 
1. Betr. 2, 2 No. 257, 4 


Grundlehren des Chriſtenthums. Ä 
Das Wort Hoftes. 


No. 63-72. (Außerdem noh No. 4, V. 4-6 und 8. 10, 2. 
57, 7. 13. 6,9. 82, 5. 6. %, 3. 108, 5.3305 2 
348, 5. 450, 2 3. 3. 618, 1-3.) 


Berlangen nad dem Worte. (257, 4. 460, 1.) 
Zengniß für die Schrift. 63. (298, 6. 7. 568, 5.) 
Lob bes Wortes. 64-66, (28, 5.7. 57,7. 557,1.) 
Gebrauch des Wortes, 67. (61, 9. 618, 1-8.) 
Berflänbniß des Wortes. 68. . 

Bleiben beim Worte, 69, (108, 5. 408, 1—5.) 

Die zehn Gebote, 70. 

Der neue Bund. 71. 

Das Eoangelium. 72. (61, 6. 584, 2.) 


Soft. 
Gottes Eigenfchaften. 


73» (27, 2.69 50, 1-1 52, 1-12. 57, 1-13, 99, 1.2 
279, 1-5. 457, 1-4. 684.) 

Allgegenwart Gottes. 74. (29, 2. 49, 1—8. 128, 1—5.) 

Ewigkeit Gottes. 75. (20,1—3.9, 21,12. 77,1) 

Größe Gottes. 76. 77 (47, 3.4.7. 50, 2.3. 79, 14. 130, 1. 2. 

Macht Gottes, 78. 79. (2, 14 1, 4-7, 16, 3, 17, 1-3. 
23, 24. 47, 4- 7. 50, 8.6 52, 1-12. 57, 45.8 9° 
98, 2. 107, 2.3 180, 1. 159, 1. 457, 1. 689.) 

Dffenbarung Gottes in der Schöpfung. 80. 647. (2, 3. 4, 1—. 
28, 2. 52, 2- 6. 10-12. 73, 2, 3. 79, 1. 642, 1-3.) 

Schönheit ver Schöpfung. 81. 647. 

Weisheit Gottes. 82. (28,2. 9,489 650, 1. 78, 4. 80,2 
457, 2. 596, 5. 642, 1-3.) 

Gerechtigkeit Gottes. 83. (1, 4-6. 20,45. 21 2—7. 23, 3.4. 
50, 4.9. 51,5. 7. 52, 4. 70, 5.6.14, 152, 12.) 

Heiligkeit Gottes. 8& (27,2. 70,7. 457, 3. 655.) 

Gute Gottes. (11,4 16,45. 18, 12,19. 27, 3-10. 28, 3. 4. 
3, 1A 32, 12%. 47,2 48, 1-11. 50, 45.9 
51, 5-7. 292, 5. 6. 457, 4. 651.) 

Liebe Gottes. 85—88. (79, 3. 103, 4. 119, 1-5. 191, 2.3 
135, 2. 3, 142, 5. 330, 1. 2.) 

Erbarmung Gottes. 89. (11, 3.4 27,689 29, 3 52, 6. 
56, 2.5.8 57, 10-12. 78,5 132. 45 508, 6, 7% 


596, 4.) 
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Treue Gottes. 90. 9. 5, 1-5 7,1% 9, 9-12. 28, Sol. 
4, 8 50, 45 51, 4 57, 1.6.13. 58, 3. 73, 4 
313,8. 315, 1—3. 349, 6. 389, 3. 503, 6 7. 596, 4 61. 
599, 1. 2.) 

Regierung Gottes, (10, 5-7. 49, 3. 82, 4-6. 8, 2. 114, Ih. 
285, 4, 311,3. 320,1. 377, 3-5. 8-10. 378, 1,45 
451, 3.) 

Bewahrung Gottes 92. 93. (3,6 8, 1. 2. 4. 9, 6-9. 10,89% 
14, 1-9. 17,3—5. 22, 1-7. 30, 8. 33, 1 -8. 37,15. 
48, 5-11. 50, 8 11. 91, 4. 1233, 2, 126, 2. 324, 2. 
451, 2. 3. 604, 2. 3.) 

Hülfe Gottes. (11, 3. 14, 1. 16,89 27,459. 30, 1 

«32, 3-9. 33, 1—3. 86, 1.2, 40, 1-10. 52,3. 56,46. 

74, 3. 105, 3. 114, 5. 192, 3 4.) 

Sebuld Gottes. 94. (50, 5. 56, 2, 73, & 479, 3. 502, 5.) 


Der dreieinige Gott. 
95—99, (104, 2, % 619, 2—5.) 


Der Water. 
100-107. (121, 4 131, 6. 264, 9.) 
Die Kindſchaft. 73,5. 85,6. 110,5 257,1. 493, 1. 627, 2. 


Der Heilige Geift. " 
108-118, (92, 8, 6. 98, 4, 99, 5. 104, 3235. 119, 4. 133, 9. 
298, 9. 348, 3. 470, 1. 489, 1. 540, 2.) 


Das Lob Gottes. 

119—128. (2, 1-5. 6, 17-10. 10, 1. 11, 1-4 17, 1-7. 
24, 1.35 23,16 36, 1.2 37, 1-1 39,1% 
31, 1-4 323, 7-9. 13. 8, 11. 46, 1-3 4,12 
7-10. 50, 1-11. 51,1—8. 52, 1-12. 56,1. 57,1—13. 
73,1. 97,1-4, 98,14, 9, 1—6. 104, 1.2. 317,1. 2. 
641, 1—3. 642, 1-3. 653. 654. 666. 667. 671. 682. 694.) 

Gottes freundliche Gegenwart. 128. (107, 5. 500, 5.) 


hriſtus. 
Chriſti Geburt. 


129 - 136. (72, 2. 207, 1. 217, 1. 286, 3. 4. 28, 1, % 17. 
573, 1. 2, 657.) 
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Ehrifti Gottheit. 


137. (129, 8. b 216, 6. sm, 1. 2.) 


Ehrifti Leben auf Erden. 


188-140. (817, 2.) 
Chriſti Seindesliehe, (151, ãñ. 216, 4). 


Ebhrifti Sterben. 


1482! (74, 4. 217, 4.) 

Gethſemane. 143. (138, 13. 145, 42 2. 522, 1.) 

Ehrifli Marter. 144-199, 

Jeſus am Kreuze. 150—152. (70, 15. 522, 2. 639, 1—3.) 
Jeſus als Reihe. 153—156. B* 

Wirkungen bed Todes Chriſti. 157-163. (72, 8. 127, 1. 2.) 


Chriſti Auferſtehmng. 
164—173. (136, 1.2 217, 6. 286, 6,7. 840, 1--3. 450, 1-8, 
‚456, 2. 611, 2.) 
Thomas, 174, 


Chriſti Himmelfahrt. 


175. 176. (132, 9.) ’ 
Ehrifti Sieg, (151, 4. 286, 1) 


Ehrifti Negierung im Himmel. 


(348, 1. 2. 444, 3. 490, 3.) 

Chriftus, unfer Prophet. (224, 3.) . 

Ebriſtus, unſer König. 177—183, (13, 1-16. 28, 17—11. 195, 3. 
180,8, 134, 1.7 177,8. 4 183, 1-3. 215, & 217,6. 
224, 4 559, 1. 681, 4. 2. 628, 1-5. 7.) 

Chriflus, unjer Hoherprieſter. 184. (177, 3, 178. 1-4, 191, 1. 2. 

. 224, 2. 350, 1. 566, 1—3.) 

Ehrifius, unfer Hirt, 185-187. (130,4 181,3.170,6. "280, 1-3. 
643, 1—4, 649.) 

Chriſtus, unfer Fürſprecher. 188. (58, 2. 209, 8.) 

CEhriſtus, unfer Freund. 189. (616, 1. 5.)' 

Ehriflus, unfer Bruder, 190. (22 4. 131, & 324, 1.) 
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Chriftus, uns gemacht zur Weisheit, GSerech⸗ 
tigfeit, Heiligung und Erlöfung. 


191. (82, 11. 59, 1-5. 74,45, 224,3 874, 4-1.) 

Nur Ein Heiland, 19. 

Chriſtus, das Licht. 198, (191, 1.3. 225, 1-4. 349,3. 565, 5. 6.) 

Gnade. 194.- 197. (27, 10. 2, 4. 2. 8. HR 95, 2. 8, 1. 161, % 
189, 7. 221, 2. 478, 1—83, 4& 5082, 1. 4 6. 506, 6 
537, 2.) 

Chrifti Blut. 198—200. (72, 4. 131, 5. 181, 1.2. 183, 1. 19,1. 
206, 2. 220,45. 224,2. 2374, 3.4. 487,2.3. 531, 1. 4 
637, 2, 566, 1-3. 660.) 

Chriſti Opfer. (196, 2. 298, 3-5. 487, 4) 

Ehrift Erfüllung des Geſetzes. (70, 15. 192, 4. 208, 1—6.) 

Chriſti ftellvertretende Gerechtigkeit. 201-204. (59, 2%. 61, 5 
73, 2.4 125, 9 181, 4& 19%, 4. 200, 1. 374, 5 
49, 1—7.) 

Chriſti Liebe, 205-207. (55, 3. 88, 1. 2. 188, 9. 141, 1. 
19-22. 142, 5. 149, 8. 216, 2. 4—6, 286, 5. 318, 5. 
327, 1-6. 520, 3—3. 5238, 1. 524, 2, 596, 1. 598, 1.2.) 

Ehrifti Treue, 208-210. (149, 5, 162, 1. 179, 3-5. 7. 181. 5-17. 
312, 2. 227, 1. 294, 4. 389, 3. 496, 1.5. 622, 1. I3—1.) 

Chriſti Erbarmen. 211. (98, 3. 179, 6. 207,2. 271, 2. 2 
293, 2—5.) 

Chriſti Hillfe. (208, 2. 4 209, 1-8. 221, 4. 644 1-5.) 

Chriſti Gebuld. 212. (901, 3. 582, 3.) 

Chriſti Sanftmuth. 213. (138, 12. 140, 1-6. 664.) 

Chrifti Trofl, 214. (604, 2. 3.) 

Der Arzt. (178, 1. 219, 8.) 


Lob Chriſti. 
215—3227. (13, 1-8, 9, 8 4. 188, 1. 2. 14. 164, 1. 2, 5 
180, 1-4 182, 1-8, 12. 13. 183, 1-3, 40, 8 
566, 7. 588, 1. 2. 662. 668. 685.) 


Chriſti Wiederkunft. . 
2238—232. (176, 2. 8, 2336, 8.) 
Das Reich des Herrn. 2398. (83, 1.7.8 35, 1. 2. 37, 11.12. 
259, 6 7. 286, 8 ne 1-8, 575, 7) 





Das Weltgericht. 


24-237. (1,5. 24, 5. 27, 11, 249,3. 568,2. 656) 


Die Geſchichte des Menden und: bei -. 
Chriften. 


Der Menſch. 


Nrfprünglicher Zuſtand. 
238. (79, 2.) 
Verderben des Menfchen. 
239-341. (1,4-6. 3, 1-5. 132, 2-4, 568,1. 2,4, 571, 1-8, 
628, 1. 2.) 
Das menſchliche Leben. 242—244, (20, 2, 48. 21, 2-6, 51, 2.) 


Der Tod. 
2458. 
Der ewige Tod. 
249. 350. (37, 5). : 
Falſches Ehriftenthum. 
251. 252. (118, 7. 205, 1-5. 211, 1.) 
Bei der Predigt an Unbekehrte. 
632—638, (239—258. 260—267.) 
Einladung zum Herrn. j 
253. 254. (23, 4—6. 78, 5, 134, 8. 9. 181, 1. 189, 6.7.8, 


.19%, 5. 6. 204, 14, 216, 5. 218, 1.2. 265, 1-7, 
305, 3 308,. 1. 352, 1. 2. 4. 580, 1. 628, 5-7. 638, 1-5.) 


Der Khrifl. 

Wiedergeburt. | 

255-258, (166, 6.) 

Innere Herrlichkeit ber Chriſten. 259, (2, 2—5. 13, 9, 12%, 
491, 1—7.) 289 . 





Sundenerkenntniß. Buße. . 
260-267, (4, 7. 42, 1-5. 43, 1—4, 72, 4. 9, Ii—6. 95, 1. 2. 
98, 8. 132, 2. 8. 138, 8. 152, 9-7 12. 157, 3. 
204, 1. 2. 379, 8. 393, 1. 2. 691.) 


Eigene Gerechtigkeit. (307, 1-11. 308, 1—5.) 


Gabe. . ; . 


(61, 7. 74, 3⸗ 6. 85, 5. 112, 8 132, 7. 8. 147, 8. 164, 4 
202, 1. 6-8. 210, 1. 2e 336, 4 345, 3 357, 5.4 
865, 3. 367, 5. 519, 1.2. 595, 3—5.) 


Bergebung ber Sünden. 268—270. (9, 1-5. 52, 2. 58, 1. 
62, 9. 130, & 143, 5, 158,3 168,24 230,45 
236, 1.2. 284, 7. 266, 14. 276, 1.2. 638, 1-5. 
674. 686.) 


Glaube an Barmherzigkeit. 271. 
Glaubensfreude. 272—273. (226, 1. 2. 640, 1—4.) 

Freude an Gott, wie Er if, 2379. (444, 1. 2.) 

Freude an Chriſto. 280-285. (159, 3. 174, 1-8 175, 1-3. 
858, 5. 999, 1—3. 546, 1) 

Nothwendigkeit heiliger rende. 286. 287. 

Belenntniß. 288. « (698.) 
108, 1-5. 105, 1-3 188, 8-51: 4,4 5. 299, 1. 
479, 1. 2. 656, 2. 604, 2. 3. 630, 1. 641, 1—-$,) 

Innere Gewißheit. 295. 29%. (74, 3-6. 198, 6-7. 27, 
293, 1. 298, 8. 429, 1—5. 447, 3.) 


Glaubensſsruhe. 297, 298. (61, 6—8. 147, 9. 189, 10, 286, 1. 
266, 12. 275, 1.3. 281, 5. 395, 5. 816,1. 2. 514, 2. 
. 5 "604, 3. 8.) 
Gemeinſchaft mit dem Herrn. 299-802. (16, 7—9. 358, 3-5) 
Seifiges Schauen. 309. (189, 6. 8. 464, 2.) 
Slaubensleben. 304-307, (18, 5.6 40, 1-10. 29, 2. 3.) 
Nicht fehen. (12, 1. 301, 2. 802, 2, 428, 3-9.) 
Slaubenseinfalt. 308. (371, 1—8.) 
Gläubige Hingabe, 309. (107, 1. 216, 5. 522, 4. 6870.) 
Glaubenskraft. 310. 311. (23, 10. 58, 1-3. 745.6. 8, L: 
108, 4, 118, 3. 212, 3. 215, 6. 345, 3. 259, 5. 281,2 
293, 3. 519, 1. 2.) 
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Hoffnung. 


312. (61, 8& 112,7. 294,7. 345, 5. 377,6. 644, 3.) 


Die Erwählung. 


313—316. (73, 6. 85, 4. 5. 208, 1-4. 209, 1-5 317, 1. 343, 2. 
879, 4 506, 6 518, 2. 582, 6.) 


Dank. 
317-820. (17, 6.7. 30, 17. 32, 10. 73, 6. 76, 1.2. 100, 1-3. 
120, 1.2. 15%, % 158, 2. 253, 5. 398, 14. 321, 4. 
865, 1-3. 598, 8-5 59,12%. 


Liebe zum Heiland. 

321—340. (71, 1-5. 172, 5. 213, 5. 226, 4 5. 292, % 298, 13. 
593, 1. 2.) 

Sefu Name. 341. (342, 2.) 


342—350, (15, 1-6. 18, 9. 59, 1-5. 188, 1-6. 149, 4 
212, 3. 4 2286, 6. 841, 6. 881, 1-5. 608, 2-4. 
837,2 631, 1. 648.) 

um Bewahrung. (7, 1.2. 33, 1-8. 6539, 1. 3-7. 678.) 

Das Gebet. 351. 352. (11, 7.8. 28, 1. 40, 68. 46, 1-3. 
54, 1. 55, 1-3. 99, 6. :104, 3—7. 105, 3 108, 1. 
112, 4. 220,1. 417, 1.5. 582, 1.4. 5. 623, 1.) 

Gebetfiille. 358. ‘ 

Erhörung. 354. 355. (11, 7. 8, 27,89 50, 10. 61,10 
105, 8.) . u 


Heiligung. 6 

356-358. (6, 2-6. 9, 9-12, 11,5.6 23, 9-11. 32, 18, 
4, 1-6. 42,5. 83, 4 44, 1-4. 56, 7. 59, 3-5. 
60, 1-6. 70, 1-1. 72,56 8, 2.3. 112, 6 
139, 1.9. 151, 7. 152, 14. 189, 7. 201, 5. 210, 3 
219, 4. 298, 10. 344, 8. 874, 6. 397, 1-3.) 

PBilgerlied. 359. (567, 1.) 

Gänzliche Hebergabe. 860. (113, 1.2. 151, 6. 181, 8. 9. 221, 1. 
365, 1-6. 366, 2, 9367, & 9863, 5. 402, 1-3, 411, 8, 
522, 4, 598,2, 544, 1, 567, 7. 644, 2.) 

Nachfolge Jeſu. 361-365. (9, 9—12.. 3858, 1-3. 5, 859, 8 9, 
490, 2 643, 1-4) 
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Leben mit Chriſto. 866. 367. (16, 7—9. 965, 3. & 399, 1-3.) 

Merten auf Iefu. 868, 

Jeſu ähnlich werben. (215, 4. 301, 8. 359, 10.) 

Lauterkeit. 869. 370. (61, 4. 19, 5. & 239, 4 346, 1-3. 
47, 1-6.) 


Einfalt, 371. (801, & 808, 1-5 344, 8. 359, 10.) 
Gegen Gleichſtellung mit ber Welt, 372. (18, 10. 11. 561, 2.) 


Jeſus befier.ald.die Welt. 373. 374. (211, & 218, 1. 9373, 5. 
384, 2.3. 285, 3. 2%, 1.3. 306, 1. 310, . 34 
825, 2. 3. 831, 5. 336, 1-8. 397, 1.2. 484, 2. 546,1.) 


Gottvertrauen. 375-378. (7,1.2. 8, 1. 2. 12,26. %,5.& 
82, 4. 7-9, 3, 1-8 37,1-5 8,34 44 
73,5. 23, 4 114, 6, 175,4 208, 2. 209, 1-5. 
237, 1-3, 285, & 857%, 14 359, 2. 360, 1. 2. 
413, 4. 6. 596, 4. 5. 7. 629, 1-7. 644, 4. 5. 650. 695.) 


10 58, 3-5, 60, 4 5 90, 4. 91, 2. 2, 1.2. 4 5. 
108, 8. 179, 7. 209, & 2357, 5, 810, 1. 2. 331, 4 
358, 8. 4 868, 5. 377, 6—12. 494, 1-8 495, 1, 
629, 1—T. 644, 1-5.) 

Gebulb. 386. 881. (80, 6.7. 49, 4. 60, 1. 139, 2. 182, 9. 
212, 1. 2. 3859, 14.) 

Tröſtung. 382. (11,7. 15,56 390,34 86, 6. 40, 7. 10 
74, 3—5. 669, 680.) 

Kampf. 383-885. (32, 3-9. 36, 1-8. 58, 3-5. 60, 2— 
61, 1-10. 74, 6. 108, 4 112, 5. 113, 2. 118, 3% 
13, 1. 257, 8 342, 7. 345, 6. 356, 1-3, 8 369, 4 
41, 1, 476, 1—3.) 

Ausdauer. Beſtändigkeit. 336. (36, 8. 34%. 9359, 8. 9. 13. 377, 
il, 441, 1. 469, 6 479, 2 488, 2. 5 645, 1—3, 67%: 


Muth. 887. (22, 2. 30, 8. 58, 3-5. 170, 4 215, 5. 6 292, & 
834, 3. 400, 3.) 

Bergebung. (4 7. 9, 1-5. 15, 1-3. 27, 3.7. 56, 5. 8-18. 
9, % 189, 9. 216, 7. 219, 8. 266, 14. 296, 11. 
881, 3 843, 6. 385, 5. 637, 4-6.) 


Beugung. 389-391, (43, 1 216, 3. 479, 3. 637, 4-6.) 








Befhämung durch Jeſu Güte: 892. 999. (94, 1-6, 301, 3.7. 
817, 2. .918, 8 4 885, 5.) 

Demuth. Hochmuth. 89-89. (4, 7. 29, 8. 44, 1.2. 57,2%, 
8, 8-11. 114, 3 4 139, 6. 142, 3. 4 215, 4 550, 
1. 2.) 

Sanftmuth. (139, 5. 215, 4 416, 5. 8.) 

Berlangen nach Gott. Heilige Wünſche. 997, (12, 1-6. 16, 
1-3, 4, 4 149, 4, d. 294, 6. 343, 5. 6. 414, 1. 
468, 1. 2. 5.) 

Himmliſcher Sinn. 898. (16, 5. 6. 52, 7—9.) 

Wandel im Himmel, 399. (681.) 

Ken. 40, 401. (259, 8 277, 4 298, 15. 984, 1, 2 488, 2. 
574, 1. 2.) 

Menſchenfurcht. 402. (415, 1. 570, 1.) 

Zreu dem Worte. 4093. (69, 1-4. 661.) 

Wachſamkeit. 404. (61, 4 189, 3. 856, 2, 870, 1. 469, & 5 
488, 3 645, 3 658. 659.) 

Treue im Sleinen. 405. (69, 3.) 

Weisheit. 406. (28, 8. 59, 1. 108, 2. 9. 30, 2. 374, 4 “07, 
1. 2. 488, 8.) 

Wifſen. 407. (329, 1.) 

Gebrauch der Zeit. 408. 

Fleiß. 409. (217, 2.) 

Sei. Genügfamkeit. 410. (359, 5.) 

Mäßigkeit. (139, 8.) 

Berleugnung ber Welt. 412. (280, 8. 859, 5. 6. 7. 16. 361, 1 1. 
2. 364, 1.) 

Selvftprüfung. 413. 414. (4, 11. 991, 1.) 

Seldfiverlengnung. 415. (44, 2.9. 58, 1-3, 181, 7. 152, 14, 
959, 4 8. 9. 379, 1. 2. 880, 2, 412, T 519, 1. 586, 
7. 587, 8. 622, 1.) 

Eigenſinn. 416. 

Wahrheitsliebe. 417. (70, 12. 112, 2.) 

Gebrauch ber Zunge. 418. 419. (70, 12.) 

Bruderliebe. 420. 421. (45, 1-11. 104, 3 194, 3 257, 2, 
335, 1, 3. 4. 6. 7. 345, 4 425, 3. 500, 1% 541, 1. 
545, 1. 582, 10. ) “ 


N0.40. Ri. 128 No. 41, Bi. 130 No. 42. 43. BR 1ı 
Ro. 44. Bi. 133 No. 45. Bf. 134 No. 46. BE LS. 
No. 47T. BI. 186 No. 48. Pf. 139 No. 49. Pf. 143 No, 50. 
Pf. 146 No. 51. Bf. 147 No, 52. Bi. 148 No, 653. 


Andere Schriftſteſſen. 


Ans den alten Teſtament. 


Der Elindenfal. 1. Moſ. 5 No. 239. Das Opfer auf Morija. 
1. Mof. 22, 1-19 No. 53. Die Ialobsleiter. 1. Mol. 
28, 10-17 No, 54 Jatobs Kampf. 1. Moſ. 2, 4 
No. 55. Elia am Horeb. 1. Kön. 19, 9-13 Ro. 267. 
Außerdem von Abraham, Iofeph, Mofes, David, Eliet 
in No. 118, 3—7. Jeſ. 54, 11 - 14. 


Aus dem neuen Teftament. 


Zacharia's Lobgefang. Luc. 1, 67-79 No, 56. Maria’s Lobge⸗ 
fang. Luc, 1. 46-55 No. 57. Unveränberlies Lord 
der Gläubigen. Rüm. 8, 83-39 No. 58. Chriftus, und 
Alles. 1. Cor. 1, 30 No. 59. Feſtigkeit und Muth im 
Chriftentfum. 2. Cor. 6, 4-10 Re. 60. Rüftung be} 
Ehriften. Epheſ. 6, 10-18 No. 61. Die Ekrligge 
worbenen. Offenb. 7, 9-17 No. 62. Außerbem von 
Luc. 24, 13-35 No. 167, 2. Ap. Geſchich. & B-1. | 
7, 55-59 No. 118, 9. Röm. 8, 35—39 No. 400, 3. 
1. Cor. 1, 30 No. 374, 4- 7. 2. Eor. 6, 14-18 Ro. 372. 
1. Petr, 2, 2 No. 257, 4, 





Grundlehren des Chriſtenthums. | 
Das Work Gottes. 


No. 63-72. (Außerdem noh No. 4, 8. 4-6 und 3 10,25. 


57, T. 18. 61, 9. 82, 5. 6. 90, 3. 108, 9.908, 2. 
348, 5. 450, 2. 3. Fr % 618, 1-3.) | 


Ä 


Berlangen nad) dem Worte, (257, 4 460, 1.) 
Zeugnig für die Schrift. 63. (298, 6. 7. 568, 5.) 
Lob des Wortes. 64—66. (28, 5.7. 57,7. 557, 1.) 
Gebrauch des Worted. 67. (61, 9. 618, 1-3.) 
Verſtändniß des Wortes. 68. » 

Bleiben beim Worte, 69. (108, 5. 408, 1-5.) 

Die zehn Gebote, 70. 

Der neue Bund. 71. 

Das Evangelium. 72. (61, 6. 584, 2.) 


Gott. 
Gottes Eigenfchaften. 


73. 07, 2.69 50, 1-1 32, 1-12. 57, 1-13. 9, 1. 2. 
279, 1-5. 457, 1-4. 684.) 

Allgegenwart Gottes. 74. (29, 2. 49, 1—8. 128, 1-5.) 

Ewigkeit Gottes. 75. (20, 1-39. 21,12% 77,1) 

Größe Gottes, 76. 77 (47, 3.47. 50, 2.3. 79,14, 130,1. 2. 

Macht Gottes. 78. 79. @, 1-4 10, 4-7. 16, 3, 17, 1-3. 
23, 24. 47, 4—7. 50, 8,6 52, 1-12. 57, 4. 3. 8. 9 
98, 2. 107, 2.3 130, 1. 159, 1. 457, 1. 689.) 

Dffenbarung Gottes in der Schöpfung. 80. 647. (2, 3. 4, 1—3. 
28, 2. 52, 2-6. 10-12. 73, 2. 3. 79, 1. 642, 1-3.) 

Schönheit ver Schöpfung. 81. 647, 

Weisheit Gottes, 82. (28,2. 9,489 59,1 78,4 80, 2 
457, 2. 596, 5. 642, 1—3.) 

Gerechtigkeit Gottes. 83. (1, 4-6. 20,45. 21. 2-7. 23, 3.4 
50,49. 51,57. 52, 4. 70, 5. 6. 14. 152, 12.) 

Heiligkeit Gottes. 84 (27,2. 70, 7. 457, 3. 655.) 

Guͤte Sottes. (11,4 16,45. 18, 12.13. 27, 3-10. 28, 3,4. 
31, 1A 32, 1. 2. 4,2. 8, 1-11. 50,459 
51, 5-7. 292, 5.6. 457, 4. 651.) 

Liebe Gottes. 85—88. (79, 3. 103, & 119, 1-5. 182, 2.3 
135, 2. 3. 142, 5. 330, 1. 2.) 

Erbarmung Gottes. 89. (11, . 4 27,689 29, 3 52, 6. 
56, 2.5.8 57, 10-12. 78,5 132.45 50,67 


596, 4.) 


735 


7. 52, 1.912. 56,3. 37, 7. 18. 18 87, L 110,8 
111, 3. 116, 1-4 118, 1. 2 5-10. 121, 5 1%, 
1-5. 138, 10. 183, 2. 1%, 6—10. 144, 2. 11. 18 
19-28. 158, 9. 171, 5. 177, 45. 189, I. 6—8. 
12.18. 193, 1.2.67 194,13 29,3.4 217,8 
329, 2.4. 252, 1-6. 254 2.3. 29%, 7. 8. 30, 8 
344, 8. 9. 400, 1-8, 401, 18, 435, 7.8. 456, 2. 
467, 4.5. 478, 1.4. 488, 2.3.5. 485, 1. 486, 1.2. 
437, 1.6. 494, 1-Be 498, 6. 497, 2. 508, 5. 6, 847, 
1.4 628, 1-7. 672.) 
Für Ifrael. 588. 589. (56, 1. 2. 3. 6. 190, 8. 4) 


Riebesmahl. 
590—593. (45, 1-11. 488, 1. 4, 5.) 
Schluß des Liebesmahls. 594. 

Neujahr. 
595. (92, 1-6. 08, 1. 94, 1-6. 408, 1-6.) 
Am Schluffe des alten Jahres. 596—600, 
Anfang bes neuen Jahres, 901-504, 


Trauung. 
605-609. (616, 2. 5.) 
Begräbniß. 
610-615. (20, 1-9. 155, 6. 156, 1, 2 7. 8. 160, 8. «) 


Hänslicher Gottesdienft. 





Morgene. 620— 623, (409, 1-19, 608, 2% 8.) 
Abende. 624-627. . 
Auhbaug 
628-700, 
Ehors@efänge. 


648—700. (641, 1-9, 642, 1-3, 645, 1-3, 646, 64T.) 
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Derzeihniß der Melodien. 


Die Zahl vor bem Namen ber Melobie ift eine fortlaufende Nummer; bie 
erfie Zahl nad dem Namen zeigt, wie viele Zeilen das Vertmaaß hat, 
Die darauf im Paranihefe folgenden Zahlen find bie vorne laufenden 
Nummern folder Melobien, bie flatt der angegebenen gefungen werben 
Können, wenn man biefe etwa nicht fingen kann. Die lepten Zahlen 
nah ber PVarenthefe find bie Nummern ber Lieber in biefem Buche, 
welche nach der angegebenen Melodie gefungen werben, 


1 AG Bein von meinen Beinen. Achtzeiliges Versmaaß. (—) 
No. 308. 

2 Ach Gott und Herr. 6Gzeilig. (—) 67. 192, 326. 

3 Ach Gott, was bat für Herrlichleit. 8. (—) 180. 

4 Allein Sott in des Höh' ſei Chr’. 73. (82. 33, 54. daſſelbe Vers⸗ 
maaf.) 8. 5. 36. 85. 98. 108. 105. 201. 232. 241. 256. 416, 
427. 529, 604. 636. 

5 Alle Menfchen müſſen fterben. 83. (106. 157. d. V.) 171. 175, 
2386. 466. 559. . 

6 Alles Heil wird uns zu Theil. 105, (—) 121. 200, 221. 291, 
436. 510. 531. 

7 Altes ift an Gottes Segen, 63. (88. 68. b. DB.) 107, 234, 441. 
626. 

8 Auferftehn, ja auferfiehn wirft Du. 53. (—) 91. 186. 305. 402. 
430. 513. 

9 Aus meined Herzens Grunde. 83. (129. 159. d. V.) 

10 Ehriften find ein göttlich Bolt. 3 (—) 289. 361. 


11 Chriſtus, ber ift mein Leben. 45. (16. b. 8.) 
Melodie 24 im Melodienbuche. 297. 349. 428. 429. 526, 613. 
Melodie 158, im Melodienbuche 481, 

12 Dankt dem Herrn, benn er ift freundlich, gnäbig. 4. (—) 31. 
93, 113. 596. 

13 Darfft du fürdten. 63. (43. 47. 86. 148. d. B.) 62. 276. 443. 
644, 

14 Der, den man durch ben Kreuzestod. 83. (137. d. B.) 172. 1%. 
881. 

15 Der lieben Sonne Kicht und Meacıt. 8%. 330. 

16 Die Gnade fei mit Allen. 43. (11. b. V.) 197. 304. 

17 Die Himmel rühmen bes Ewigen Ehre. 8. (—) 642. 

18 Die Tugend wird durch's Kreuz geübet. 83. (147. d. B.) 92. 69. 
142. 143, 212. 230, 273. 332. 480. 493. 524. 546. 597. 623, 635. 

19 Die, Dir Iehova will ich fingen. 63. (—) 29. 65. 104. 290. 335. 
549, 564, 


20 Dort über jenem Sternenmeer, 83. (—) 229. 434. 410. 509. 533. 

21 Du ewiger Abgrund ber feligen Liebe. 103. (—) 206. 269. 

22 Du verfantft in das Grab. 4. (—) 298. 500 645, 

23 Einer ift König, Immanuel fieget. 63. (65. d. B.) 24. 

234 Ein fefte Burg ift unjer Gott, 9. (—) 30. 476. 500, 

25 Ein Lämmlein geht und trägt bie Schuld. 105. (—) 22. 9. 
263. 340. 

26 Eins bitt’ ih vom Herrn. 43. (—) 270. 343. 468. 

27 Eins ift noth, ach Herr dies Eine. 8. (—) 11. 68. 267. 374, 
385. 

28 Erlöfer beinem Namen. 9. (—) 128. 537. 

29 Ermunt're dich, mein ſchwacher Geil. 8. (-) 190. 

30 Erquicke mid, du Heil dei Sünder. 63. (—) 106. 

31 Es glänzet der Ehriften inwendiges Leben. 83. (—) 259. 451. 630. 

32 Es ift das Heil uns kommen ber. 73. (4. 33. 54. d. 8.) 202. 
239. 255. 260. 

33 Es ift gewißlich an ber Zeit. 73. (4. 32. 54. d. 8.) 8. 10. 78. 
95, 101. 132. 258. 257. 812, 415. 431. 433. 497. 498. 519, 599. 


34 Es ift Tag. 6. (—) 469. 587. 598, 
35 Es Toftet viel, ein Chrift zu fein. 63. (—) 356. 357. 
36 Euch allen, ad, bie ihr vorüber hier geht. 43. (—) 639. 
37 Fahre fort, Zion, fahre fort. 73. (—) 133. 146. 333. 401. 488. 581. 
538, 545. 575. 
Fortgelämpft und Tortgerungen, 63. (7. 68. d. 8.) 


39 Freu' dich fehr, o meine Seele. 83. (144. db. B.) 12. 155. 247, 262. 
339. 334. 407. 414. 536. 557. 601. 605. 
40 Fürwahr, ver Herr trug felbft. 83. (96. 103. 135. d. V.) 50. 138, 
339. 425. 578, 
41 Gedanke, der uns Leben giebt. 43. (—) 298. 
423 Geftorben war des Dienfchen Lebensglück. 43. (—) 640. 
43 Gott des Himmeld und ber Erben. 63. (47. 86. 117. 143. d. 2.) 
342, 542. 622, 
Gottesruhe, Sabbathftille. (Siehe: Ruhet wohl, ihr Todtenbeine.) 
44 Gott iſt gegenwärtig 103. (—) 76. 128. 
45 Gott ift getreu, fein Herz, fein Vaterberz. 73. (—) 59. 90. 
46 Sott will's machen, baß die Sachen. 63. (—) 198. 378. 
47 Hallelujah, ſchöner Morgen, 63. (43. 86. 117. 148, d,8.) 315, 322. 
452. 454, 
Hallelujah! Jebova unfer Vater iſt. 83. (—) 641. 
48 Heil’ge Liebe, Himmelsflamme. 43. (72. 84 b. B.) 81. 307. 371. 
566. 
49 Heil’ger Name Jeſu. 33. (—) 341. 
50 Heiligfter Jeſu, Heil’gungsquelle, 123. (133, d. 8.) 79. 139. 320. 


5835. 532, 
51 Herr Gott, Du bift die Zuflucht aller Zeiten. 4, 
Melodie 89 im Melobienbude N 2. 9. 18 


Melodie 5 im Anhange des Melodienbuches 

52 Herr, ih habe mißgehandelt. 63. (111 db. V.) 610. 

58 Here Jeſu Ehrift, Dieb -zu uns wend. 43. (121. 128, d. V.) 85, 44, 
71. 115. 847. 423. 469. 637. 

54 Herr Jeſu Chrift, Du höchſtes Gut. 73. (4. 32. 83. d. V.) 42. 75. 
88, 240. 246. 248, 249, 264 | 

55 Herr und Xelt’fter Deiner Sreuzgemeine. 83. (=) 53. 145. 158. 
160. 162. 173. 210. 278. 299. 300. 809. 319. 470. 4%, 432, 
622. 563. 

56 Herzlich thut mich verlangen. #3. (126. 181. d. B,) 114. 176, 199. 
231. 858. 888, 553. 618. 

57 Hier legt mein Sinn fih vor Dir nieder. 45. (—) 141. 

58 Ia, Zag des Herrn, bu ſollſt mir heilig. 83. (—) 244: 

59 Ich danke Dir pur Deinen Sohn. 43. (—) 6, 15. 39. 477. 482. 
496. 608. 582, 

60 Ich fall’ zu Jeſu Füßen. 73. (—) 148. 

61 Ih finge Dir mit Herz und Mund, 45. (71. 81, 98. 116, 117. 
120, 138, 142. 148. d. V.) 5 220. 252, 


62 Ich will's wagen, mid dem Lamm allein. 73. (—) 362. 

63 Ierufalem, du hochgebaute Stadt. 83. (—) 168. 442. 446. 

64 Jeſu, Deine Paffion. 83. (—) 465. 502. 

65 Iefu, Hilf fliegen, Du Fürfte des Lebens. 63. (23 d. ©.) 384, 

66 Jeſu, komm doch feldft zu mir. 43. (9%, 6.8.) 112. 325. 494, 511. 
550. 558. 

67 Jeſu, meine Freude. 103. (158. d. V.) 337. 393. 

68 Jeſus Chriſtus herrſcht als König. 63. (7. 38. d. B.) 63. 182. 413. 
591, 


69 Jeſus lebt, mit ihm auch ich. 63. (70. 85. d. 3.) 209. 380. 386. 
431. 571, 

70 Iefus, meine Zuverfiht. 63. (69. 85. d. V.) 296. 370, 395. 638, 

71 Immanuel, der Herr ift bier. 43. (61. 81. 98. 116. 117. 120. 138, 
142, 148. d. ®.) 57. 135. 576. 

72 Immer muß ich wieber lefen, 43. (48. 34, d. B.) 140. 185. 227. 
268. 848, 562. 

73 In Dich Hab’ ich gehoffel, Herr. 63. (—) 16. 

74 Kommt, danket dem Heiland mit freudigen Zungen. 43. (—) 308, 
828. 338. 

75 Kommt her zu mir, ſpricht Gottes Sohn. 63. (—) 311. 872, 406. 
495. 

76 König, gieb und Muth und Klarheit. 83. (—) 967. 

77 Liebfter Jeſu, wir find bier. 63. (—) 64. 82. 460. 471. 472, 505, 
600. 

78 Lobe den Herm, den mächtigen König ber Ehren, 53. (—) 27, 52. 
99. 126. 224. 310, 352, 

79 Lobe ben Herren, o meine Seele. 73. (—) 51. 

80 Lobfinge Gott, erheb’ ihn, meine Seele, 43. (—) 218. 214. 420. 
415. 625. 

81 Lobt Gott, ihr Ehriften allzugleich. Az. (61. 71. 98. 116. 117. 120, 
198, 142. 148. d. V.) 279. 

82 Lobt in feinem Heiligthume, 5. (—) 125. 258, 

83 Mache dich, mein Geift, bereit. 83. (—) 61. 351. 404, 633. 

84 Macht euch auf, die Morgenfonne, 43. (48. 72.9.8.) 14 137. 
205. 265. 369. 517, 528. 

85 Meinen Iefum laß ich nicht. 63. (69, 70. 8.8.) 108. 323. 398, 608. 

86 Meines Lebens befte Freude, 63. (13. 43. 47. 143. d. B.) 288. 
327. 555. 589, 

87 Mein Glaub’ ift meines Lebens Ruh'. 83. (102. d. 8.) 237. 379, 

°a Mein Sen, dem die Geraphinen, 84. (—) 7, 365, 





89 Mein Salomo, bein freundliches Regieren. 63. (—) 77. 189, 274. 
456, 486, 
90 Mir ift Erbarmung widerfahren. 63. (145. 146. d. V.) 54. 89, 183, 
271. 292. 295. 321. 473. 602, 
91 Mir nad, fpricht Chriſtus, unſer Selb, 63. (—) 124, 211, 324, 
410. 483, 518. 
92 Morgenftern auf finfl’re Nacht. 43. (66. d. V.) 45. 48. 225. 
93 Naht andachtsvoll der Stätte, 83. (—) 153. 167. 
94 Nein, nein, das ift fein Sterben. 53. (—) 426. 
95 Nun bitten wir ben heiligen Geiſt. 53. (9) 195. 301. 
96 Nun danket Alle Gott. 83. (40. 108. 135. d. 3.) 120. 474, 547, 
97 Nun ruhen alle Wälder, 6. (—) 
Melodie 72 im Melodienbuche. 144, 152, 161. 235. 242. 266. 294. 
818. 344. 350. 391. 485. 541. 543, 551. 
Melodie 141 im Dielodienbuche, 60, 
98 Nun fi der Tag geendet bat. 43. (71. 81. 116, 117, 120, 138, 
142. 148. d. 8.) 70. 
99 D, daß doch bald Dein Feuer brennte. 4. (—) 
Melodie 130 im Melodienbuche. 73, 116. 165. 592. 
Melodie 131 im Melodienbuche. 467. 560, 
100 O, daß ich Bis in mein Grab. 73. (—) 302. 
101 O, Durchbrecher aller Bande. 8. (—) 80, 88. 118. 892. 397, 
399. 418. 461. 500. 574, 627, 
(Aud Melodie 107 im Melodienbuche,) 
102 D Ewigkeit, bu Donnerwort. 83. (87. d. 8.) 236, 250. 588, 
103 O Gott, Du frommer Gott. 83. (40. 96. 135. d. 3.) 21. 154. 
251. 634, 
104 DO, ihr auserwählten Seelen, 85. (—) 193. 194. 863, 400, 453, 
418. 595. 
105 O Lamm Gottes, unfhulbig. 73. (—) %. 
106 O, mein Jeſu, befien Wunden. 83. (5. 157. d. 3.) 110, 298. 586, 
107 DO, fagt es Allen, daß Er lebt. 43. (—) 306, 
108 O Traurigkeit, o Herzeleid. 53. (—) 156. 272. 439, 
109 O, wie köſtlich der Ort. 43. (—) 293. 507. 615, 
110 Preis dem Todesüberwinder. 83. (—) 164. 233, 462, 
111 Ruhet wohl, ihr Todtenbeine. 63. (52. d. V.) 455. 
112 Schaue, ſchaue, ſchaue heut. 83. (—) 47. 
118 Schmücke did, o liebe Seele, 83. (—) .86. 177. 184, 419, 449, 
520. 534, 544. 
114 Seelenbräutigam. 63. (—) a1. 375, 277. 512, 649, 


115 Sei getroft, o Seele. 83. (—) 1. 26. 55. 159. 208. 218. 373. 382. 
552. 590. 

116 Sei mir gegrüßt, Du Heil ver Welt. 43. (71. 81. 98. 117, 120. 
138, 142, 148. d. V.) 134, 169. 

117 Sel’8 noch fo trfibe nah’ und fern'. 43. (71. 81. 98. 116. 120. 
138. 142. 148. d. ®.) 34. 38. 226. 

118 Sege dich, mein Geift, ein wenig. 73. (119.6. 8.) 151. 

119 Sieh, bier bin ich, Ehrentönig, 73. (118, d. 8.) 331. 489. 584. 
631. " 

120 Singt unferm Gotl ein neues Lieb. 4. (71. 81. 116. 117. 138. 
142. 148, d. 8.) 

121 So lange Jeſus bleibt der Herr. 43. (53. 128, d. 8.) 46. 137. 
487, 

122 So lang’ e8 Gott gefällt, daß feine Kinber. 43. (—) 254. 287. 

123 Sollt’ ich meinem Gott nit fingen. 10. (—) Æ. 119. 170. 
814, 432. 501. 

124 Siehe feft, o Voll des Herrn. 6. (—) 645. 

125 Urquell aller Seligleiten. 4. (—) 40. 345. 

126 Balet wit ich dir geben. 85. (56. 181. d. B.) 49, 147. 149, 15°. 
245. 353. 377. 535. 568. 589, 614. 

127 Bater unfer im Himmelreich. 63. (—) 100, 855. 424, - 

128 Vom Himmel bo, da komm’ ich her. 43. (53. 171.5. 8.) 4 
97. 117. 129. 417, 505. 516. 609. 619. 

129 Bon Gott will ich nicht Iaffen. 8. (9. 159. d. B.) 359. 

130 Bolkommnt, heil'ge Majeftät. 10. (-) 208. 444. 458. 479. 
577. J 

131 Wach' auf, mein Herz, und bringe. 83. (56. 126. d. B.) 

Melodie 64 im Melodienbuche. 280. 484. 570. 579. 
Melodie 162 im Melodienbuche. 580. 608. 621. 

132 Wach’ auf, mein Herz, und finge. 4%. (—) 92. 174. 346, 

133 Wachet auf, ruft und bie Stimme. 123. (50 8.8.) 19. 87. 12. 
223, 228. 313. 317. 364. 447, 508, 515. 539. 572, 594, 

134 Barum font ih mich denn grämen, 8. (—) 23. 109, 38. 
567, ° 

135 Was frag’ ich nach der Welt, 2 (40. 96. 103. d. B.) 25. 354 
336. ' 

136 Was Gott ihnt, das iſt wohlgethan. 83. (-) 66. 315. SS. 
422, 

137 Was mein Gott will, geſcheh' alf’geit. 85. (14 d. 8.) 

138 Was mich in dieſer Welt betrübt. 4;. (rl. 81. 116. 117, 14% 
148 d, 8.) 88, 368, 394, 1: 412, 





139 Was tobet benn ber Heiden wüfter Sauf. 83. (—) 628. 

140 Weil ih Jeſu Schäflein bin. 63. (—) 163. 187. 

141 Wenn ih Ihu nur habe. 6%. (—) 284. 514. 

142 Wenn Zions Weg verläßt ein Herz. 43. (71. 81. 116. 117. 138. 
148. d. 8.) 56. 181. 507. 598. 624. 

143 Werbe Licht, bu Volk ber Heiden. 6% (13. 43. 47. 86. b. 8.) 
74. 450. 565. 

144 Werde munter, mein Gemüuthe. 83. (89. b. 8.) 84. 261. 554. 

145 Wer nur den lieben Gott läßt walten. 63. (90. 146. d. 3.) 376. 
403. 445. 

146 Wer weiß, wie nahe mir mein Ende. 63. (30. 145. b. B.) 20, 
150. 204. 243. 890. 408. 435. 612. 632, 

147 Wie groß ift des Allmächt'gen Güte. 8. 18. 5. 8.) 17. 178. 

. 316. 405. 448. 585. 620. 

148 Wie lieblich ift Dein Wohnplak bo. 43. (71, 81 116. 117, 
120. 138. 143 d. B.) 18. 131. 

149 Wie fhön ift unfers Königs Braut. 6. (—) 130. 219. 389, 
491, 527. 

150 Wie ſchön leucht't uns ber Morgenflern. 123. (-) 

Melodie 17 im Melodieubuche. 4. 108. 282. 285. 457. 548, 556. 
561. 569. 573. 606. 617. 
Melodie 174 im Melodienbuche. 179. 186. 207. 216, 336 540. 

607. 

151 Wie fie fo fanft ruhn. 6. (—) 61l. 

152 Wie wird mir einft Doch fein. 65. (—) 437. 

153 Wie wirb uns fein, wenn endlich nach bem fihweren. 84. (—) 
438. 616. 

154 Wie wohl ift mir, o Freund der Seelen. 105. (—) 111, 191, 
281. 366. 

155 Wirf Sorgen und Schmerz. 8⸗ ober 63. (—) 523 639, 

156 Wollt ihr mwiffen, was mein Preis, d5- (—) 288. 

157 Womit fol ich Dich wohl loben. 83. (5. 106 d. V.) 37. 58. 
217. 360. 411, 

158 Wort aus Gottes Munde. 103. (67. 6.8.) 79. 188. 222, 581. 

159 Zeud ein zu Deinen Thoren. 83. (9. 129, d. B.) 28. 
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Alphabetiſches Regiſter. 


— — 


A. 

No. 
Abba, lieber Vater, höre .. ........ ....... 342 
Abba, Vater! der Du Dich ... ..... ............ 102 
Abend, du kommſt jedem Tage.... ...... ...... 626 
Abzuſtoßen, anzuziehen ...............24 205 
Ach Bein von meinen Beinen... ............. 303 
Ach, bleib’ mit Deiner Gnade....... .. ......... 2349 
Ach freundfichfter Here Jeſu Chrifl..........,... 424 
Ach, gieb mir Kraft und Leben.......-......... 570 
Ach Bott, was hat für Herrlihkeit.............. 180 
Ach Gott, wie fehr bin ich werberbt....+........ 20 
Ach, ich muß mich ſchämen........ .......... 393 
Ach mein Herr Jeſu, Dein NRabefein............ 301 
Ach Vater, fie find nicht zu zählen........ ...... 597 
Ach, welche Marter, welche Plagen.::-.-........ 212 
Ach, wie lieblich find die Füße....-..--.u0..... 450 
Allein Gott in der Höh' ſei Ehr' ............... 98 
Alle Lebensfreudigkeit ......................... 206 
Alles Heil wird uns zu Zheil........... ....... 200 
Allwaltender, wenn ich den Blick erhebe ......... 77 
As Du ſprachſt: Es werde................... 159 
Amen! Deines Grabes Friede ................. 482 
Am Grabe ſtehn wir ſtille...................... 613 
An Deiner Rede will ich bleiben ............... 69 


An Jeſum Chriſtum elaube A ................. 519 





Arzt, voll Lebensfaft für Deine Kranken... ...... 173 
Auch diefer Tag ift wieder hin ................ . 598 
Auch uns der Herr die Leiter zeiget............. 54 
Auf, auf, mein Geift, den Herrn zu loben....... 3 
Auf Chriſtum die Gemeine baut ............... 582 
Auferftehn, ja auferftehn wirft Du. ............. 430 
Auf, Evangeliſten................ ............. 552 
Auf, ihr Handelsleute................. ........ 218 
Auf, ihr nah? verbundnen Jeſusherzen.......... 319 
Auf, laßt und Zton bauen..................... 551 
Auf nun, auf! das Herz nah Oben... ........... 583 
Auf, Seele, auf! was faumef du ?............. 181 
Auf, Zionsftabt, 0 du des Herrn Gemeine....... 486 
Auf, zur heiligen Zahn’, ihr Streiter............ 555 
Aus meines Jammers Tiefe.........-. ........ 43 
Aus tiefer Noth ſchrei ich zu Dir............... 42 
B. . “ 
Befiehl Du deine Wege ........... ........... 877 
Befchwertes Herz, leg’ ab die’ Sorgen. .......... 448 
Bet:Gemeine, heil'ge Dich..................... 8351 
Bewahret euch mit feinem Sinn................ 311 
Bin ich wirklich eingeladen....... .............. 525 
Bis hieher Hat mich Gott gebradt......... 2.22. 599 
Blut'ge Leiden meines ein’gen Freundes ......... 160 
Brenne bel, du Lampe meiner Seele............ 210 
Bringt dem Herren frohe Lieber................ 223 
Brunn alles Helle, dich ehren wir............ .. 619 
Chriſten find ein göttlich Bolt... ...... ....... . 289 


Chriſti Sünder, Onabenlinber. ... vuereserenenee 198 


Leben mit Chriſto. 366. 367. (16, T—9. 365, 3. & 399, 1—3.) 

Merten auf Jeſu. 368. 

Jeſu ähnlich werben. (215, 4 301, 8. 359, 10.) 

‘Ranterleit. 869. 870. (61, 4. 19, 5. & 239, 4. 346, I. 
417, 1-6.) 

Einfalt. 371. (801, & 808, 1-5: 344, 8. 359, 10.) 

Gegen Gleichſtellung mit ver Welt, 972. (18, 10. 11. 361, 2.) 

Jeſus befier.als.die Welt, 973. 374. (211, & 218, 14. 273, 5. 
284, 3. 285, 3 290, 1.3. 8306, 1. 310, 1.34 
925, 2. 3 331, 5. 336, 1—3, 337, 1. 2. 484, 2. 546, 1.) 

Sottvertrauen. 375-378. (7, 1.2. 8,1.2% 12, 2—6. 30,5. & 
82, 4 7-9 88, 1-8 837, 1-5. 42, 3,4 4, 4 

72, 5. 73, 4. 114, 6. 175, 4 208, 24. 209, 1—). 

227, 1-5. 285, 4 857, 1—4, 859, 2. 360, 1. 2. 
412, 4. 6. 596, 4. 5. 7. 629, 1—7. 644, 4. 5. 650. 695.) 


10 58, 3-5. 60, 4. 5. 90, 4. 91, 2. 92, 1. 2. 4. 5. 
108, 3 179, 7. :209, 4 257, 5. 310, 1. 2. 331, 4. 
358, 3. 4. 368, 5. 377, 6—ı12. 494, 1-8 495, 1-3. 
629, 1-7. 644, 1-6.) 

’ Gedulb. 386. 881. (80, 6.7. 43, 4, 60, 1. 139, 2. 182, 9. 
212, 1. 2. 359, 14.) 

. 74, 3=5. 669 680.) 

Kampf. 383-885. (32, 3-9, 36, 1-8. 58, 3—5. 60, 2 —4. 
61, 1—10. 74, 6. 108, 4. 112, 5. 113, 2. 118, 9. 
135, 1. 257, 8. 342, 7. 345, 6. 356, 1-3, 8. 359, 4 
441, 1. 476, 1-3.) 

Ausdauer. Beſtändigkeit. 336. (36, 8. 34%. 359, 8. 9. 13. 377, 
11, 441, 1. 469, 6 479, 2 488, 2. 5 645, 1—3, 679.) 

Muth, 887. (22, 2 90, 5 58, 39-5 170, 4 215, 5. 6. 29, 6. 
334, 3. 400, 3.) 

Yunere Durre. 388. (16, 1-3. 298, 16. 584, 4. 5.) 

Bergebung. (4, 7. 9, 1-8. 15, 1-3, 27, 3. 7. 56, 5 8-10. 
9, 3% 189, 9. 216, 7. 219, 3. 266, 14. 298, 11. 
831, 3 942, 6. 885, 5. 637, 4-6.) 





Arzt, voll Lebensfaft für Deine Kranken... ...... 173 
Auch diefer Tag ift wieder hin ................. 598 
Auch uns der Herr die Leiter zeiget--.--........ 54 
Auf, auf, mein Geift, den Herrn zu loben....... 73 
Auf Chriſtum die Gemeine baut ......... ...... 582 
Auferſtehn, ja auferſtehn wirft Du............. 430 
Auf, Evangeliſten............................. 552 
Auf, ihre Handelsleute......................... 218 
Auf, ihr nah’ verbundnen Jefusherzen........... 319 
Auf, laßt und Zion bauen..................... 551 
Auf nun, auf! das Herz nah Öben............. 533 
Auf, Seele, auf! was ſäumeſt bu ?............. 181 
Auf, Zionsſtadt, 0 du des Herrn Gemeine....... 486 
Auf, zur heiligen Zahn’, ihr Streiter............ 555 
Aus meines Jammers Tiefe..........- ........ 43 
Aus tiefer Noth ſchrei ich zu Dir............... 42 
8. 
Befiehl Du deine Wege ........... .......... . 877 
Beſchwertes Herz, leg’ ab die Sorgen.. ......... 448 
Bet:Gemeine, heil'ge Dich..................... 351 
Bewahret euch mit feinem Sinn............... 311 
Bin ich wirklich eingeladen..................... 525 
Bis hieher hat mich Gott gebracht .............. 599 
Blut'ge Leiden meines ein’gen Freundes ......... 160 
Brenne hell, du Lampe meiner Sedle............ 210 
Bringt dem Herren frohe Heder...............- 23 
Brunn alles Heils, Dich ehren wir. ............: 619 
© - 
Epriften find ein göttlich Volk................ 3 289 


Chriſti Sünder, Onabenkinber ............ ..... 198 


Chriſtum über Alles lieben..................... 329 
Edriftus, der wahre Gottes Sohn. «..........-. . 427 
D. 

Da hängt Er, ach des Todes fhulbig........... 150 
Dank fet Dir für Dein Erbarmen .............. 320 
Dantt, dankt bem Herrn, jauchzt, volle Ehöre.... 82 
Dantt dem Herrn, denn Er if freundlich, gnädig 31 
Dantt dem Herrn mit frohem Duth............. 48 
Darffi du fürchten, fieh, am Steuer............. 644 
Das Auge ſchauet hHimmelwärte....-............ 330 
Das große Halljahr bricht herein... --.-....... 588 
Das iſt die rechte Liebestreue.................. 405 
Das ik eine fel’ge Stunde.................... 466 
Das tft mir lieb, daß Gott, mein Hort.......... 30 
Das Leben wird oft trübe .................... 388 
Das fei alle meine Tage ............. ........ 413 
Dad Du mich erniedrigt haſt.................. 395 
Daß uns ein Bater würde......... .... ........ 580 
Deine Weisheit, Huld und Stärke... ........... 238 
Deines Thrones Stufen........ ............... 76 
Dein holder König kommt zu Dir .............. 181 
Dein iſt das Reich, Herr Zebaoth.............. 78 
Dein Wort, o Herr, ift milder Than... ........ 66 
Dem Herrn gehört der weite Raum... .......:-. 6 
Dem König, welcher Blut und Leben............ 188 
Den heil'gen, heil’gen, heiligen ®sit............ 256 
Denket doch, ihr Menfchenklinder ...-..........-. 247 
Den meine Seele liebt....................... 339 
Der am Kreuz it meine Liebe................ 334 
Der, den man durch den Kreuzedtob............ 172 


Dev Du das Bolt segiere. ... ............. 689 





Der Du mich vom Tod erlauft.......-er rec... Gl 
Der Du mit milden Händen. .................. 344 
Der Du trägft die Schmerzen Aller... ......... 348 
Der ein Paradies vol Frieden................. 155 
Der einft von Qual durchdrungen............... 176 
Der erften Unſchuld reines Glüd................ 239 
Der Geiz erniedrigt unfer Herz................. 410 
Der. Herr bricht ein um Mitternacht........... . 29 
Der Herr erbört Gebet........................ SA 
Der Herr ift auferſtanden.... ......... ...... 167 
Der Herr tft mein getreuer Hirt............... 5 
Der Herr fteigt aus des Jotdans Flutb ......... 616 
Der Odem, der die Todten regt................ 527 
Der Seinen Jeder werd’ erret't ................ 488 
Der vom Himmel Du regiereſt................. 508 
Dich, Jeſu, preifen unfre Lieder ............... 649 
Die Ehe foll ung Heifig fein ................... 607 
Die eigene Geredtigleit..... ...... ........... 211 
Die Ernt' iſt da, es winkt ver Halm ........... 576 
Die ganze Ehre, Gott, iſt dein ................. 197 
Die Gnad’ iſt unausſprechlich aroB.............. 196 
Die Gnade fei mit Allen...................... 197 
Die Gott vertrauen wanken nie ....22.......- .. 88 
Die Herrlichkeit der Erden .............. ...... .242 
Die Himmel rühmen des Ewigen Eyre .......... 642 
Die Himmel und der Himmel Heer. ......... ... 4 
Die Hoffnung harrt der rechten Zeit ............ 312 
Die Liebe zeigt ohn' Heuchelei.................. 423 
Dient dem Herrn mit Wonne................. 3 
Diefen Schatz, den Du mir num ............... 472 


Die fih auf den Herrn veraffen ........ on 89 


11 Ehriftus, ber ift mein Leben. 43. (16. b. B.) 
Melodie 24 im Melodienbude. 297. 349. 428. 429. 526, 613. 
Dielodie 158, im Melodienbuche 481. 

12 Dankt dem Herrn, denn er ift freundlich, gnäbig. 44. (—) 31. 
93. 113. 596. 

13 Darfft du fürchten. 63. (43. 47. 86. 143. d. B.) 62. 276. 445. 
644. 

14 Der, den man burch ben Kreuzestob. 83. (137. b. 3.) 172. 19. 
381. 

15 Der lieben Sonne Licht und Racht. 83. 330. 

16 Die Gnade ſei mit Allen. 43. (11. d. B.) 197. 304. 

17 Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre. 83. (—) 682. 

18 Die Tugend wird durch's Kreuz geübet. 8. (147. 8.8.) 32. 69. 
142. 143, 212. 230. 273. 332. 480. 493. 524. 546. 597. 623. 635. 

19 Dir, Dir Iehova will ich fingen. 63. (—) 29. 65. 104. 290. 335. 
549, 564. 


20 Dort über jenem Sternenmeer, 83. (—) 229. 434. 440. 509. 533. 

31 Du ewiger Abgrund ber feligen Liebe. 103. (—) 206. 269. 

22 Du verfantft in das Grab, 43. (—) 298. 50 645. 

23 Einer ift König, Immanuel fieget. 63. (65. d. 8.) 24. 

24 Ein fefte Burg ift unfer Gott. 93. (—) 30. 476. 500. 

25 Ein Lämmlein geht und trägt Die Schuld. 10. (—) 22. 94. 
263. 340. 

26 Eins bitt? ih vom Herrn. 43. (—) 270. 843. 463. 

27 Eins ift noth, ach Herr dies Eine 8. (—) 11. 68, 267. 374. 
385. 

28 Erlöfer deinem Namen. 9. (—) 128. 537. 

29 Ermunt’re dich, mein ſchwacher Geiſt. 83. (—) 1. 

30 Erquicke mich, du Heil der Sünder. 63. (—) 106. 

31 Es glänzet ver Ehriften inwendiges Leben. 83. (—) 259. 451. 630. 

32 Es ift das Heil und kommen ber. 73. (4. 33. 54. db. 3.) 202. 
239. 255. 260. 

33 Es ift gewißli an der Zeit. 73. (4. 32. 54.5.8.) 8. 10. 78 
95. 101. 132. 258. 2357. 812. 415. 431. 433. 497. 498, 519, 599. 


34 Es ift Tag. 63. (—) 469. 587. 593, 

35 Es Toftet viel, ein Chriſt zu fein. 63. (—) 356. 857. 

36 Euch allen, ach, die ihr vorliber hier geht. 44. (—) 639. 

37 Fahre fort, Zion, fahre fort, 73. (—) 133. 146. 333. 401. 488. 321. 
538. 545. 575, 

38 Fortgelämpft und fortgerungen. 63. (7. 68. d. 8.) 


39 Freu' dich fehr, o meine Seele. 85. (144. d. 8.) 12, 155. 247. 262. 
829. 334. 407. 414. 536. 557. 601. 605. 
40 Fürwahr, der Herr trug felbft. 83. (96. 103. 135. d. V.) 50. 138, 
339. 425. 578, 
41 Gedanke, der uns Leben giebt. 43. (—) 298. 
43 Geftorben war des Menfchen Lebensglüd. 43. (—) 640. 
43 Gott des Himmels und der Erben. 63. (47. 86. 117. 143. d. V.) 
342. 542. 622, ® 
Gottesruhe, Sabbathftile. (Siehe: Ruhet wohl, ihr Todtenbeine.) 
44 Gott ift gegenwärtig 103. (—) 76. 128. 
45 Gott ift getren, fein Herz, fein Baterherz. 73. (—) 59. Y0. 
46 Gott wills machen, daß bie Sachen. 63. (—) 198. 378. 
47 Hallelujah, fchöner Morgen. 63. (43. 86. 117. 148. d. 8.) 315. 322. 
452. 454, 
Hallelujah! Jebova unfer Bater ift. 83. (—) 641. 
48 Heil’ge Liebe, HSimmelsflamme. 43. (72. 84. d. 3.) 81. 307. 371. 
566. 
49 Heil’ger Name Iefu. 33. (—) 341. 
50 Heiligfter Iefu, Heil’gungsquelle. 123. (133. d. 8.) 79, 139. 320. 
625. 582, 
51 Herr Gott, Du bift bie Zuflucht aller Zeiten. 4. 
Melodie 89 im Melodienbuche } 2.9.18 
Melodie 5 im Anhange des Dielopienbudes ? ' 
53 Herr, ih habe mißgehanbelt. 63. (111 d. 3.) 610. 
58 Here Jeſu Chrift, Dich zu und wend. 43. (121. 128, b. V.) 85, 44. 
71. 115. 347, 423. 469. 637. 
54 Here Jeſu Chrift, Du höchſtes Gut. 73, (4. 32, 83. d. V.) 42. 75. 
68, 240. 246. 248, 249, 264. 
55 Herr und Xelt’fier Deiner Kreuzgemeine. 83. (—) 53. 145. 158. 
160. 162, 173. 210. 278. 299. 300, 8089. 319. 470, 4%, 43%, 
622, 563. 
56 Herzlich thut mich verlangen. 83 (126. 181. d. B,) 114. 176, 199. 
231. 858. 888. 553. 618, 


57 Hier legt mein Sinn fih vor Die nieder. 44. (—) 141. 

58 Ia, Tag bes Herrn, bu follft mir heilig. 83. (—) 244. 

59 Ich dante Dir durch Deinen Sohn. 43. (—) 6. 15. 39. 477. 482. 
496. 608. 582, 

60 Ich fall? zu Jeſu Füßen. 73. (—) 148. 

61 Ich finge Dir mit Herz und Mund, 43. (71. 81, 98. 116. 117. 
120, 188, 142. 148. d, V.) an 220. 252, 

‘ 


115 Sei getroft, 9 Seele. 3. (—) 1. 26. 55. 159. 208. 218. 373, 382. 
652. 5%, 

116 Sei mir gegrüßt, Du Hell der Welt. 43. (71. 81. 98. 117. 120. 
138. 142. 148. db. 3.) 134, 169. 

117 Sei’ noch fo trübe nah’ und fern’. 43. (71. 81. 98. 116. 120. 
138. 142, 148, d. ®.) 34. 38. 226. 

118 Sege did, mein Geiſt, ein wenig, 73. (119.6. 38.) 151. 

119 Sieh, bier bin ih, Ehrenkönig. 73. (118. d. 3.) 331. 489. 584. 
631, 

120 Singt unſerm Goik ein neues eb. 43. (71. 81. 116. 117. 138. 
142, 148. d. B.) 

121 So lange Jeſus bleibt der Herr. 43. (53. 128. d. B.) 46. 127. 
487. 

122 So lang’ es Gott gefällt, daß feine Kinder, 43. (—) 254. 287. 

123 Solt’ ih meinem Gott nit fingen. 10. (—) 39 119. 170. 
814. 432. 501. 

124 Stehe feft, o Boll des Seren. 63. (—) 645. 

125 Urquell aller Seligkeiten. 43. (—) 40. 345. 

126 Valet will Ih dir geben, 85. (56. 131. d. B.) 43. 147. 149, 157. 
245. 353. 377. 535. 568. 589, 614. 

127 Vater unfer im Himmelreich. 63. (—) 100. 355. 424. - 

128 Vom Hinimel hoch, da komm’ ich her. 43. (53. 191.5. 8) dl. 
97. 117. 129. 417, 505. 516. 609. 619. 

129 Bon Gott will ich nicht laffen. 8. (9. 159. d. B.) 3859. 


130 Bollomm’ne, beil’ge Majeftät. 10. C-) 209. 444. 458, 479, 
577. 


131 Wach’ auf, mein Herz, und bringe 8. (56. 126. d. 8.) 
Melodie 64 im Melodienbuche. 280. 484. 570, 579. 
Melodie 162 im Melodienbuche. 580. 608. 621. 
132 Wach' auf, mein Herz, und finge. 43. (—) 92. 174, 346, 
133 Wachet auf, ruft ung die Stimme. 123. (50 6.3.) 19. 87. 12%. 
223. 228. 313. 317. 364. 447, 508. 515. 539. 572, 594. 
134 Warum fol!’ ich mi denn grämen, 8. (—) 23. 109, 38. 
567. ° j 
135 Was frag’ ih nach der Welt. 83. (40. 96.108. d. ©.) 25. 354 
396. .. 
136 Was Gott thnt, das ift wohlgethan. 85. (—) 66. 375. 383. 
422. j 
137 Was mein Gott will, gefcheh’ all'zeit. 8. (14 b. 8.) 
138 Was mich in biefer Welt betrübt. 43. (71. 81. 116. 117, 14% 
148 d. ®.) 88, 368, 394, 228 412, 








139 Was tobet denn der Heiden wüſter Hauf. 83 (—) 628. 

140 Weil ih Iefu Schäflein bin. 63. (—) 168. 187. 

141 Wenn ih Ihn nur babe. 6. (—) 28. 514. 

142 Wenn Zions Weg verläßt ein Herz. 43. (71. 81. 116. 117, 138. 
148. d. 8.) 56. 181. 507. 598. 624. 

143 Werbe Licht, du Volt der Heiden. 63. (13. 43. 47. 86. b. 8.) 
74. 450. 565. 

144 Werbe munter, mein Gemüthe, 83. (89. d. V.) 84. 261. 554. 

145 Wer nur den lieben Gott läßt walten. 63. (90. 146, d. V.) 376. 
403. 445. 

146 Wer weiß, wie nahe mir mein Ende. 63. (30. 145. d, 8.) 20. 
150. 204. 243. 390. 408. 435. 612. 632. 

147 Wie groß ift des Allmächt'gen Güte 8. 18. 5.8.) 17. 178. 

. 316. 405. 448. 585. 620. 

148 Wie lieblich ift Dein Wohnplak doch. 44 (71, 8L 116. 117. 
120. 138. 142 db. 8.) 18. 181. 

149 Wie ſchön ift unfers Königs Braut. 63. (—) 130. 219, 389, 
491. 527. 

150 Wie ſchön Teucht’t uns bee Morgenflern. 123. (—) 

Melodie 17 im Melodienbuche. 4. 108, 382. 285. 457. 548, 556 
561. 569. 573. 606. 617. 
Melodie 174 im Melodienbuche. 179. 186. 207. 216. 336 540. 

607. 

151 Wie fie jo fanft ruhn. 6. (—) 61l. 

152 Wie wird mir einft doch ſein. 63. (—) 497. 

153 Wie wird uns fein, wenn enblich nach dem fihweren. 83. (—) 
488. 616, 

154 Wie wohl ift mir, o Freund ber Seelen. 10. (—) 111. 191. 
281. 366. 

155 Wirf Sorgen und Schmerz 8⸗ ober 64. (—) 523 6829. 

156 Wollt ihr mwiffen, was mein Preis, Bi. (—) 288. 

157 Womit fol ih Dich wohl loben. 83. (5. 106. d. 8.) 37. 58. 
217. 360. 411, 

158 Wort aus Gottes Munde. 105. (67. d. B.) 72. 188. 222, 581. 

159 Zeud ein zu Deinen Thoren. 83. (9. 129. d. B.) 28. 





53 xx 


Alphabetiſches Regiſter. 


— — 


A. 

No. 
Abba, lieber Vater, höre .. .............. 342 
Abba, Vater! ver Du Dich... ................. 102 
Abend, du kommſt jedem Tage........ .. ....... 626 
Abzuſtoßen, anzuziehen ...............*26* 205 
Ach Bein von meinen Beinen.... .. ........ 303 
Ach, bleib’ mit Deiner Gnade... ....-rrrcn.c.. 349 
Ach freundlichfter Here Jeſu Ehrifl.............. 424 
Ad, gieb mir Kraft und Leben.......-.-....... 570 
Ach Bott, was hat für Herrligpleit.............. 180 
Ach Gott, wie fehr bin ich verberbt....r........ 240 
Ach, ich muß mich fchämen.....-..-- rennen cn. 393 
Ach mein Herr Jeſu, Dein Rabefein............ E11 
Ach Bater, fie find nicht zu zählen... ...-. ..... 5697 
Ach, welche Darter, welche Plagen.....-........ 213 
Ad, wie Lieblich find die Füße. -.....-......... 450 
Allein Bott in der Höh' ſei Ehr?..... .......... 98 
Alle Lebensfreubigkeit -.-...--.-u.-nen nennen. 296 
Alles Hell wird ung zu Theil .................. 200 
Allwaltender, wenn ich ven Blick exhebe......... 77 
Als Du fprachfi: Es werde........ ........... 159 
Amen! Deines Grabes Friede.....----.-...... 482 
Am Grabe ſtehn wir ſtille...................... 613 
An Deiner Rede will ich bleiben .....-......... =) 


An Jeſum Chriſtum glaube A Lensensatserenunn 519 


Arzt, vol Lebensfaft für Deine Kranken... ...... 178 
Auch diefer Tag ift wieder hin ................. 598 
Auch uns der Herr die Leiter geiget-............ 54 
Auf, auf, mein Geift, den Heren zu loben....... 78 
Auf Chriſtum die Gemeine baut ......... ...... 582 
Auferſtehn, ja auferſtehn wirft Du... ....-....... 430 
Auf, Enangeliften..........2..... ............. 552 
Auf, ihr OANdelBleut ana, ....... 218 
Auf, ihr nah' verbundnen Jeſusherzen ........... 319 
Auf, laßt und Zion bauen..................... 551 
Auf nun, auf! das Herz nah Oben............. 583 
Auf, Seele, auf! was ſäumeſt du ?............. 181 
Auf, Zionsſtadt, o du des Herrn Gemeine....... 486 
Auf, zur heil'gen Fahn', ihr Streiter............ 555 
Aus meines Jammers Tiefe-.--.....-. ........ 43 
Aus tiefer Noth ſchrei ich zu Dir............... 42 
8. 
Befiehl Du deine Wege ..................... . 877 
Befchwertes Herz, leg’ ab die Sorgen ........... 448 
Bet⸗Gemeine, heil'ge Dich.................... 351 
Bewahret euch mit feinem Sinn................ 311 
Bin ih wirklich eingeladen..................... 525 
Bis hieher hat mich Gott gebranht. ...-.-.....-. 599 
Blut'ge Leiden meines ein’gen Treundes......... 160 
Brenne hell, du Lampe meiner Seele............ 210 
Bringt dem Herren frohe Meber................ 3 
Brunn alles Heils, dich ehren wir.............- 619 
C. hy 
Chriſten find ein göttlich Bolk................ 3 289 


Chriſti Sünder, Gnadenlinder era .......... 198 


Chriſtum über Alles lieben.................... 20 
Chriſtus, der wahre Gottes Sohn.............. 437 
D. 

Da hängt Er, ach des Todes ſchuldig ........... 150 
Dank fet Dir für Dein Erbarmen............. .. 3% 
Dantt, dankt dem Herrn, jauchzt, volle Chöre.. 32 


Dantt dem Herrn, denn Er ift freundlich, — * 31 
as 


Dankt dem Herrn mit frohem Muth............ 

Darfſt du fürchten, ſieh, am Steuer......-...... 644 
Das Auge ſchauet hHimmelwärte..........-...... 330 
Das große Halljahr bricht herein... ....---.-..... 588 
Das if Die rechte Llebestreue.....-.-*-.-....... 405 
Das if eine ſel'ge Stunde.................... 466 
Das tft mir Iteb, daß Gott, mein Horl.......... 30 
Das Leben wird oft trübe .................... 388 
Das ſei alle meine Tage ............. ........ 413 
Daß Du mich erniedrigt haſt.................. 395 
Daf uns ein Bater würbe........ ............. 580 
Deine Weisheit, Huld und Stärke.............. 238 
Deines Thrones Stufen. ..................... 76 
Dein holder König fommt u Dir......-....... 181 
Dein ift das Reich, Herr Zebanth....-.......... 78 
Dein Wort, 0 Herr, it milder Thau........... 66 
Dem Herrn gehört der weite Raum... ....-...- . 6 
Dem König, welcher Blut und Leben....... .... . 188 
Den heiligen, heiligen, heif’gen Gstt........... 266 
Denket doch, ihr Menfchenkinder -....-......... . 247 
Den meine Seele liebt. ...................... 339 
Der am Kreuz ift meine Liebe................. 334 
Det, den man durch den Kreuzestod............ 172 


Der Du das Bolt regiereſt ...... ...... ..... 589 








Der Du mich vom Tod erkauft............... 6l 
Der Du mit milden Händen....... ............ 344 
Der Du trägſt die Schmerzen Aller............. 348 
Der ein Paradies vol Frieden. ................ 155 
Der einfl von Dual durchdrungen............... 176 
Der erften Unfchuld reines Glück................ 239 
Der Geiz erniedrigt unfer Herz................. 410 
Der. Herr bricht ein um Mitternat.. ......... ., 29 
Der Herr erhört Gebet........................ 354 
Der Herr ift auferflanden... +... ... nsenreneeee 167 
Der Herr ift mein getreuer Hirt................ 65 
Der Herr ſteigt aus des Jordans Fluth....... 516 
Der Odem, der die Todten regt........ ........ 527 
Der Seinen Jeder werd’ erret't ....... ......... 488 
Der vom Himmel Du regiereſt................ 508 
Dich, Iefu, preifen unfre &eber .......... ..... 640 
Die Ehe foll ung heilig ſein ................... 607 
Die eigene Gerenhtigkeit..... ....... ........... 211 
Die Ernt' iſt da, es winkt der Halm ........... 676 
Die ganze Ehre, Gott, iſt dein................. 197 
Die Gnad' ift unausfprechlich groß.............. 196 
Die Gnade fei mit Allen................. ..... 19 
Die Gott vertrauen wanfen nie ............. . 88 
Die Herrlichkeit der Erden..................... 242 
Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre.......... 842 
Die Himmel und der Himmel Beer........ .... . 4 
Die Hoffnung harrt ber rechten Zeit ............ 912 
Die Liebe zeigt ohn' Heuchelei.................. 423 
Dient dem Herrn mit Wonne.................. 3 
Diefen Schaß, den Du mir num ............... 472 
Die ſich auf den Herrn verfaffen ............ . 89 


/ 


Die Welt kommt einft aufammen -...-..-...-... 235 
Dir, Dir, Jehovah, will ich fingen -..... ...... 104 
Dort über jenem Sternenmeer ................ 434 
Du bift bei deinem Abendmahl. ............... 530 
Du bit der Schöpfer; Leben wirlen............. 191 
Du biſt mein Bertreter. ....................... 188 
Du biſt's werth .............................. 333 
Du deines Haufes Herr und Meifter............ 867 
Du, der mit milden Händen ................... 344 
Du, Freund, vollendeſt droben ....... ......... 231 
Du großer Hoherpriefler. ...................... 350 
Du haft zum frifehen Waffer uns geleitet ........ 475 
Du Heil’ges Buch, von Gott gegeben............ 65 
Dar Herzenslönig, wer ermßt. ...2... 222000000. 219 
Du Hörft, ja Du erhörft Gebet. ..........-:.... 355 
Du König der Liebe, mit feurigen Zungen....... 338 
Du Lebensbrod, Herr Jeſu Ehrifl :............. 539 
Du meines Lebens Leben...... ......... ....... 147 
Du regierſt, mein Gott, o daß ich frei ......... 402 
Du fagft: Ich bin ein Chriſt................... 3 
Du fahft auch mi in Chriſto an..... ......... 105 
Du Sonne der Gerechtigkeit ................. 166 
Du Stern in allen Nächten... ............. . 568 
Du unfer ew'ges Reben ....................... ass 
Du verſankſt in das Grab ..................... 615 
Du wohneſt nicht im Sturmwind, nicht im Feuer. 213 
Du wolleft uns das Kreuggeheimniß Iehren....... 254 
ee. | 
Ehre ſei! Epre fei Bott in der Höh'............ 18 
Ei Herz, allein zu Jeſu bin .................. re} 


Filig flieht die Stundenwage .................. 595 
b 





Ein Chriſt, ein tapfrer Kriegesheld ....-.:....... 383 


Eines wünſch' ich mir vor allem Andern......... 522 
Ein’ fefte Burg iſt unfer Gott . . . . . . . . . .. ...... 476 
Ein großer Name in der Welt .. . . . . . . ....... .. 394 
Ein König ift der Herr......... .............. 25 
Ein Tieblich Roos iſt uns gefallen... ............ 292 
Ein Menfch, der feinen Eigenfinn ...-.......... 416 
Ein neugebornes Gotteskind ................... 257 
Einfam-in der Felſenhöhle .. . . . . . . .......... . 267 
Eins bitt' ih vom Herrn ...................... 343 
Eins. ift noth, ach Herr, dies Eine... .......... . 974 
Ein Bater hat uns bier gemacht ................ Aa 
Ergebung heißt das ſchöne Wort ...... ......... 381 
Erhebe, meine Seele, Gott ............ ........ 57 
Er kommt, der Herr, fihon iſt Er nah’........:.. 232 
Erleichtr' ung alle Dinge ...................... 485 
Erlöfer, Deinem Namen ................... 2... 128 
Exrnfter, heil'ger Augenblid ..... .... ........... 46b 
Erwah’ am neuen Morgen .................. .. 621 
Es glänzet der Chriſten inwendiges geben ....... 269 
Es if. pas Heil uns kommen ber........ ....... 202 
Es iſt nicht ſchwer, ein Chriſt zu ſein ........... 357 
Es iſt Tag ..........: ....................... 587 
Es koſtet viel, ein chriũ zu ſein ............ ... 856 
Es liegt die Macht in meinen Händen .......... 660 
Es ſagt mir oft ein frommes Herz ............. 34 
Es ſegne und ber Herr ....................... 474 
Es fpricht der Unweifen Mund wohl... ::....... 8 
Euch allen, ach, die ihr vorüber bier geht........ 639 
Euch, ihr ſchnöden Eitelletten .....:...... 8 262 


759 


F. 


No. 
Fahre fort! Zion fahre fort.................... 488 
Fern, wie Abend it vom Morgen .............. 276 
Tlammenauge, das zur Tiefe................... 369 
Freuet euch der ſchönen Erde................... 81 
Freut euch des Herren allzumal ................ 10 
Freut im Herrn euch allewege .................. 256 
Früplingspüfte! Lebenslüfte .................... 631 
Für uns ging mein Herr in Todesnöthen........ 145 

G. 

Gäſte Jeſu, kommt, erneuert........-.- ....... 528 
Gebrochen von dem Tode ..................... 537 
Gedanke, der uns Leben Giebt................-- 298 
Gedanten und Ideen . .................... 2... 19 
Geendet find nun dieſes Tags Gefchäfte......... 635 
Gehe hin in deine Kammer... ............... 610 
Gehet Hin, des Höchſten Kinder ............... 584 
Geht, erhöht die Mafeflät ..................... al 
Geh’, überfteig’ nur Berge .................... ne 
Geift der Allmacht, herrſche in uns, rihte........ 113 
Geiſt des Glaubens, Geiſt der Stärke .......... 118 
Geiſt Gottes, aus ber Gottheit Külle............ 111 
Geiſt Gottes, unerſchaffner Geiſt ............... 117 
Geiſt vom Vater und vom Soßn............... 113 
Gelobet ſeiſt Du, Jeſu Chriſt .................. 129 
Gepriefen fet aus voller Bruſt ................ 56 
Gerechter Bott, vor Dein Gericht .............. 83 
Serettete, nun betet an ....................... 509 
Geſtorben war des Menſchen Lebensglül . ...... 640 
Getreuer Bott, wie viel Geduld................ % 


"ieh, Heiland, mir die regte Thräne ........... N 


Gieb ung Deinen Segen ......... ............. 590 
Glauben will ich, glauben, Herr, an Dich ....... 305 
Gläubig tauch' ich nieder ...................... 514 
Glückſelig, wer den Gruß des Herrn ............ 479 
Gnade Gottes, werde neu ..................... 558 
Gnade, Heil und Friede fei mit Allen........... 490 
Gott, Allweifer, wer bin ih... ............... 82 
Gott bei mir an jedem Orte. ................ .. 74 
Gott, des Himmels Herrn zu loben............. 11 
Gott, deffen Güt' ſich weit ergießt.............. 406 
Gott, Du bift mein Gott, meine Bier. .......... 16 
Gottesruhe, Sabbathflille ...................... 455 
Gott iſt gegenwärtig .......................... 128 
Gott iſt getreu, fein Herz, fein Vaterherz ........ 0 
Gott ift mein Licht, Gott ift mein Heil........-.- 8 
Gott ift treu, ja Er ift ewig treu .............. gl 
Gott ift unfre Hülf' und Stärke ... ........ ... 14 
Gott mit und, Immanuel ..................... 603 
Gott Schöpfer, Du bift groß und hehr .......... 203 
Gott Schöpfer, Stifter heil'ger Eh’ ............. 609 
Gott fieht und kennt mich — der Geredhte....... 204 
Gott und Menſch floß einft zufammen........... 137 
Gott will's machen ........................... 378 
Groß iſt Gott, wohin ich ſehe ................. 79 
Größter Morgen, ber die Erde ................ 170 
H. 
Habe Danl......... ............. ........... 588 
Hältſt Du, Herr, ein Strafgericht .............. 503 
Hallelujah! Jehovah unfer Bater iſt .......-.... 6A 
HSallelufah, lobt Gott den Herrn................ 29 


„o erhöht ................. ........ 4 
Hallelujah, o erhöht ER q 


Hallelujah, fchöner Morgen ............. ...... 452 
Hallelujah, wie lieblich ſteh'n “. . . . . . ............ 179 
Harre, Herz, bis fich verwandelt................ 233 
Heiland, fieh, ih will e8 wagen ................ 360 
Heil’ge die Gedankenquelle ..................... 419 
Heil'ge Einfalt, Gnadenwunder ................ 8371 
Heil'ger Name Jeſu, mit allen Zungen.......... 341 
Heil'ge Taube komm herab .................... 511 
Heil, Heil ihm, dem die Sünden find vergeben... 9 
Heilig, heilig fol uns bleiben. .................. 63 
Heilig ift dein ganzes Weſen.................. 84 
Heiligſter Jeſu, Heil'gungsquelle................ 139 
Heil! uns vereint bie Jeſuslieb' ................ 533 
Herr, allwiffend und allſehend .................. 49 
Herr, der Du auch mir Haft, nach Iangem Befinnen 206 
Herr, Du bift unfer Schutz .................... 21 
Herr, Du Haft ung reich geſegnet ............... 594 
Herr, Du willſt Dein Reich erhalten. ........... 357 
Herr Zefu, der Du ſelbſt ... .... .............. 7 
Herr Jeſu, lehre mich, Dich finden ............. 366 
Herr, mein Hort ............................. 510 
Herr und Aelt’fter deiner Kreuggemeine.......... 492 
Herr, wie mancherlet Gebrechen ............... . 385 
Herzen auf, den Heren zu loben................ 502 
Herzog der erlöftten Sünder....... ..... ....... 171 
Herz und Herz vereint zuſammen ............... 500 
Heut? fang’ ich wieder am zu zählen. -........... 602 
Hier ift mein Fels, bier will ich fliehen ...... .... w 
Hier iſt mir wohl! in Gottes Heiligthum........ AA6 
Hier finkt, o Lamm, zu deinen Füßen. .......... 480 


Hier flehen wir von nah’ und fern.............. 561 


Hier will der Vater fie umarmen .. . . . . . . . . . . ... 498 
Hilf, Abgrund der Barmherzigkeit . ............. 422 
Hilf, daß von jeder Falfchheit frei .............. 417 
Hilf, Zefu, daß ich meinen Bruder liebe .. ....... 420 
Himmelan geht unſre Bahn ... ................ 398 
Hinab geht Chriſti Weg ....................... 396 
Hoch erſchallt, ihr Jubeltöne ................... 453 
Höchſter Tröſter, komm hernieder ............... 109 
Hoherprieſter ohne Tadel ..... ................ 184 
Höre doch, Seele, die theure Verheißung erſchallen 352 
Hört's Alle, hört's, daß Jeſus lebt.............. 169 
Hüter, iſt die Nacht verſchwunden? ............. 586 
J. | 
Jauchzt, alle Lande, Gott zu Ehren. ............ 17 
Sch bin Dein, Du Haft mich Dir erfaufet ....... 309 
Ich bin getauft, o Herrlichkeit .................. 518 
Ich bin, Herr, zu Dir gelommen.. ............. 517 
Ich bin im Himmel angefchrieben........... .... 816 
Ich bin mit meinem Gott verfühnt -.....-......- 226 
Sch dank's dem Gotteslamme .................. 318 
Ich fall' zu Jeſu Füßen. ... ........... ....... 148 
Sch freue mich mit Beben ...... ............... 294 
Ich geh’ in ftillen Bitten .................. 2... 346 
Ich babe nun den Grund gefunden ............ . am 
Ich lieg' und fehlafe ganz im Frieden ........... 126 
Ich und mein Haus, wir find bereit ............ 617 
Ich weiß, an wen ich glaube... . . . . . . ........... 429 
Ich weiß, ich werde ſelig werben .. . . . .......... 205 
Ich will Dich lieben, meine Staͤrke ............. 321 
IH will mit Danken kommen .P................. 28 
Ich will's wagen........ — ........... 86% 


—E 





Ich will von meiner Miffethat -. ... re Hu 
Ich wünſch' mir alle Stunden. ............ re I6l 
Jehovah fand auf Sinai. ............. " 
Jenes Maple will ich gedenken ..............-- 53 
Serufalem, du hochgebaute Stadt. ............- 442 
Jeſu, Du allein. . . . . . .. ............. ........ 643 
Sefu Güte hat kein Ende ..................... 622 
Jeſu, Hilf fiegen, dur Fürfte des Lebens........-- u 
Jeſu, komm doch felbft zu mir ................. 33 
Jeſu, meine Freude................ .......... 337 
Jeſus ChHriftus, Gottes Sohn.......... ........ 550 
Jeſus Chriſtus herrſcht als König..........- u. 182 
Jeſu, Seelenfreund der Deinen................- 459 
Jeſus, ew’ge Sonne.......................... 22 | 
Jeſus meine Zuverficht........................ sl 
Sefus nimmt die Sünder an. .. ...............« 638 
Sefus, ung als Saft fo theuer................ 59 
hr aufgehobnen Segenshände...............-- 178 
Ihr, die ihr Gott nun dienet. . . .. .............. 60 
Ihr feligen Armen! feht, Alles tft euer........-- 6% 
Ihr Töchter Serufalems, eilet und faget......--- 33 
Immanuel, der Herr ift bier... ................. 135 
Smmer muß ich wieder leſen. ................. 140 | 
Im Namen des Herrn Jeſu Chrift............»- 505 
Im Schatten deß, fo ich begehret.............+- 5% 
In Gottes Neich gebt Niemand eitt............- 2 
In Schauern bebte Sinat.. .... ............. al 
K. 
Kann im wilden Sturm ein Lichtlein glimmen.... 8 
Kannſt Du, Jeſu, wohl vergeſſen............... 566 


Rein Kind iſt fo vergnüget. ................ „IM 


Kennft du den Ort, da ich am Tiebften weile..... 274 
Keufcher Zefu, bach von Adel .................. 4 
Kind, das Könige beſuchen.................... 217 
Komm herein, Haupt der Deinen... ...........- 521 
Komm, mein Herz, in Jeſu Leiden.............. 534 
Kommt, Brüder, laßt uns geben. .............. 359 
Kommt her, denn Alles iſt bereit... -....2.....- 253 
Kommt, ihr Sünder, dem zu Hagen........-. c.. 265 


Kommt, Sünder, und blidet dem ewigen Sohne.. 308 
Komm, Weisheit, fomm, erfülle durch dein Licht.. 59 


König, gieb ung Muth und Klarheit.......... -. 367 
König Zefu, den wir lieben.................... 363 
| ®, | 
Laffet ung mit Jeſu ziehen..................... 364 
Laßt mich in der Ruh' ........................ 275 
Laßt ung aus Menſchenherzen .................. 481 
Laßt uns thun, was Er geboten ................ 515 
Lebensquell! Israel................. .......... 468 
Lehr' mich, Herr, die Worte wägen............. 418 
ht, das in die Welt gelommen, auf und mehre ıc. 193 
Lt, das in die Welt gelommen, Sonne ıc...... 565 
Liebe, die da mich zum Bilde.................. 327 
Liebend reicht euch nun die Hände. ............. 542 
kieber Bater! Dir verfihreibet..... ........... 601 
diebesmacht.................................. 593 
diebſter Jeſu, wir find hier .................... 460 
Gebt euch treu ............................... 545 


tobe den Helland, o Seele, ben Heiland der Sünder 224 
!obe den Herren, den mächtigen König der Ehren. 126 
obe den Herren, den mächtigen Vater port oben. 99 
obe den Herren, bu meine begnabigte Serle..... 27 


Lobe den Herren, o meine Seele ............... 51 
Lobet Jehova, denn ſchön iſt's, Jehova zu fingen.. 52 
Lobfinge, preif, o meine Seele................. 273 
Lobt Gott, ihr Epriften allzugleih -.....-....... 252 
Lobt in feinem Heiligthume.................... 125 
Lobt, lobt den Herrn der Herrligpkeit............ 46 
M. 
Mache dich, mein Geiſt, bereit... -.----.-....... 404 
Mache meine inn’ren Sinnen................... 68 
Mächtig wird der Weckruf fchallen.............. 234 
Macht weit die Pforten in der Welt............ 573 
Marter Gottes, wer kann bein vergeffen......... 158 
Mein’ Augen heb' ich fehnlih auf... ............ 33 
Mein biutarmes Herze kann's kaum faflen........ 162 
Mein Bruder, welch’ ein Nam’ ift bas.......... 390 
Meinen Zefum Taß ich nicht................... a7 
Meine Seele ſenket ſich........................ Sn 
Meines Lebens befte Freude ................... 283 
Meine Zuflucht ift die Liebe................... 88 
Mein Freund in Myrrhenduft.................. 154 


Mein Freund ift mein, und ich bin fein! Er ſitzt. 324 
Mein Freund tft mein und ich bin fein im himmlifchen 826 
Mein Freund ift mein und ich bin fein; o wie... 439 


Mein Freund, wie dank’ ich’S deiner Liebe....... 365 
Mein ganzes Herz erfreut ſich dein.............. 285 
- Mein Gel, o Herr, nad Dir fi fehnt......... 7 
Mein Gott, ich kann Dich nicht begreifen........ 106 
Dein Heiland lebt, und durch die Tobesnadht.... 168 
Mein Herr ift überfhwänglich gut... -......... 216 
Dein Herz, ad dent’ an deine Buße.....:...-.. 632 


Mein Herz verfieigt fish, Sa nicht mehr ....... 4 


x 





No. 


Mein Zefu, füge Seelenluſt.................5. 386 
Mein König und mein Gott .................. 50 
Mein Salomo, dein freundliches Regieren ....... 189 
Merr, Seele, dir das große Wort. ............. 368 
Mir iſt Erbarmung widerfahren ................ 89 
Mit deiner Gluth entzünde mich ............... 347 
Mit Ehrfurcht ſchaut der Blick dich an........... 498 
Mit einem tiefgebeugten Sinn ................. 389 
Morgenroth, du Lichtes Morgenroth ............. 136 
Morgenftern auf finſt're Nacht.................. 225 
Mühſam klimmt am Belfenpfabe...... ......... 307 
N. 
Nach einer Prüfung kurzer Tage. .............. 435 
Nach feinem Heiligen Worte................. ... 526 - 
Nach Ziond Hügel ziehts mich hin: -............ 35 
hr ich dir mit meinen Schwäken....... ...... 392 
„.aht andachtsvoll der Stätte...... ............. 153 
Kein, nein, das iſt kein Sterben ............... 426 
Niemand handelt an und treuer ................ 227 
Nimm für Deine Mutterpflege ................. 110 
Run danket Alle Gott........................ 120 
Nun freut euch, Brüder, insgemein .....1....... 132 
Nun fo ſchaue, Herr, die Deinen......... ..... 544 
O. 
O, anbetungswürd'ge Liebe .................. . 586. 
Ob auch im wilden Dream .... ................ 497 
D, daß doch bald bein Keuter brennte ........... 116 
O, daß ih der Sünde flerben ... 2.22 rs 220000. 897 
D, daß ih taufend Zungen hätte ............... 124 


D, bag mein Herz ein Altar wär' ..... ......... 220 


Chriſtum über Alles lieben... -:------.--...-... 329 
Chriſtus, der wahre Gottes Sohn. ............. 427 
D. 

Da hängt Er, ach des Todes ſchuldig........... 150 
Dank ſei Dir für Dein Erbarmen............ .. 820 
Dantt, dankt dem Herrn, jauchzt, volle Ehöre.... 32 
Dantt dem Herrn, denn Er ift freundlih, anädig 31 
Dantt dem Herrn mit frohem Duth............. a8 
Darffi du fürchten, fieh, am Steuer............. 644 
Das Auge ſchauet himmelwärts............... 330 
Das große Halljahr bricht herein... ----.-..... 588 
Das iſt die rechte Liebestreue.................. 405 
Das tft eine ſel'ge Stunde.................... A66 
Das if mir lieb, daß Gott, mein Hork.......... 30 
Das Leben wird oft trübe ..................... 388 
Das fei alle meine Tage ............. ........ 413 
Daß Du mich erniedrigt haſt................ 395 
Daß uns ein Bater würde.................... 580 
Deine Weisheit, Huld und Stärke... ........... 238 
Deines Thrones Stufen...................... 76 
Dein holder König kommt u Dir... ........... 181 
Dein if das Reich, Herr Zebanth....-..-.-..... 78 
Dein Wort, o Herr, iſt milder Thau ......... 66 
Dem Herrn gehört der weite Raum........... . 6 
Dem König, welcher Blut und Leben... ...-..... . 188 
Den heiligen, heil’gen, heil'gen @stt........... » 256 
Denket doch, ihr Menſchenkinder ............... 247 
Den meine Seele liebt...................... 339 
Der am Kreuz ift meine Liebe... ..-........... 334 | 
Der, den man burch den Kreuzestod........... . 1% 


Des Du das Bolt vegiereft Sansnomennentenn ne . 589 








Der Du mich vom Ton erkauft............... 61 
Der Du mit milden Händen. .................. 344 
Der Du trägſt die Schmerzen Aller............. 348 
Der ein Paradies vol Frieden. ................ 155 
Der einft von Qual durchdrungen............... 176 
Der erften Unſchuld reines Slüd...............- 239 
Der Geiz erniedrigt unfer Herz................. 410 
Der: Herr bricht ein um Mittenadt.. .......... » 29 
Der Herr erhört Gebet.........- .............. 354 
Der Herr iſt auferſtanden............. Larsen 167 
Der Herr iſt mein getreuer Hirte. 2.22... 000. 5 
Der Herr fteigt aus des Jordans Fluid ........- 516 
Der Ddem, der die Todten zeßt.........-en...0 627 
Der Seinen Jeder werd’ erret't ................ 488 
Der vom Himmel Du regiereſt................. 508 
Dich, Zefu, preifen unfre Lieder ............... 649 
Die Ehe fol uns Heilig ſein ................... 607 
Die eigene Gerechtigleit...... ....... ........... 211 
Die Ernt' iſt da, es winkt der Halm ........... 676 
Die ganze Ehre, Gott, iſt dein ................. 197 
Die Gnad’ iſt unausfprehlih groß.............. 196 
Die Gnade fei mit Allen ...................... 197 
Die Gott vertrauen wanken nie ............... 38 
Die Herrlichkeit der Erben.............. ....... 242 
Die Himmel rühmen des Ewigen Eyre .......... 842 
Die Himmel und der Himmel Heer.......... ee | 
Die Hoffnung harrt der rechten Zeit ............ sı2 
Die Liebe zeigt ohn' Heuchelei. ................. 423 
Dient dem Herrn mit Wonne.................. —2 
Dieſen Schatz, den Du mir nun ............. .. AR 


Die ſich auf den Herrn verlaſſen ............. . 89 


Die Welt kommt einft zuſammen .............. 235 
Dir, Dir, Jehovah, will ich fingen ....-. ...... 104 
Dort über jenem Sternenmeer - ................ 434 
Du biſt bei deinem Abendmahl. ............... 530 
"Du bi der Schöpfer; Leben wirken............. 191 
Du bift mein Vertreter....................... 188 
Da biſt's werth .............................. 333 
Du deines Haufes Herr und Meifter............ 67 
Du, der mit milden Händen ................... 844 
Du, Freund, vollendeſt proben ....... ......... 23) 
Du großer Hoherpriefler. ...................... 350 
Du haft zum frifehen Waſſer uns geleitet......... 475 
Du heifges Bud, von Bott gegeben... .......... 65 
Du Herzenslönig, wer ermißt............... 219 
Du hörſt, ja Du erhörft Gebet... ..........:.... 356 
Du König der Liebe, mit feurigen Zungen......- 338 
Du Lebensbrod, Herr Jeſu Ehrifl :.........-... 5% 
Du meines Lebens Leben...... ......... nenn 147 
Du regierft, mein Gott, o daß ich frei ......... 402 
Dun ſagſt: Ich bin ein Chriſt................... 251 
Du ſahſt auch mich in Chriſto an.... ......... 105 
Du Sonne der Gerechtigkeit.................. 166 
Du Stern in allen Nächten................. . 563 
Du unfer ew’ges Leben ............. ........... a 
Du verfantft in das Grab ..................... 615 
Du wohneft nit im Sturmwind, nicht im Feuer. 213 
Du wolleft uns das Kreuggeheimniß Iehren....... 25 
ee. 
Ehre ſei! Ehre ſei Gott in der Höh'............ 138 
Ei Herz, allein zu Zefa Din .................. 372 


Filig flieht die Stundenwache .................. 595 











Setze dich zu meiner Rechten. . ......... ....... 177 
Sich'rer Menfch, jebt ift es Zeit................ 633 
 GStegesfürft, Du Ehrenlönig............. ...... 175 
Sieh’, das edle Saamenkorn des Lebend......... 563 
Sieh’, ein weites Todtenfeld ................... 571 
Sieh’, hier bin ich, Ehrenkönig................. 331 
Sieh’ uns, Deine Gäfte, nahen ......- ......... 532 
Ste jauchzet doch mit Freuden ................. 484 
Singet dem Herren ein neues Lied, ſinget ..... 24 
Singt doch unferm König ..................... 581 
Singt, fingt mit heiligem Entzüden.............. 647 
Singt unferm König Jeſus Chrifl .............. 556 
Sinnend fieh’n wir an des Jahres Grenze ....... ‚596 
So geh’n wir nun, Herr Jeſu, fort............- 469 
So lange Ehriftus Chriſtus iſt ................. 501 
So lange Jeſus bleibt der Herr ................ 487 
Sollt' ih meinem Gott nicht fingen ............- 119 
So oft du athmeft, muß ein Theil.............. 246 
So ſchlagt nun ein die Hände ................. 543 
Spuveräner Herzenstönig...... ................ 447 
So wie von treuen Müttern ................... 92 
Start ift meines Jeſu Hand ................... 209 
Stehe feft, 0 Volk des Herrn .................. 645 
Steige, Herr! mit Deinen leben .,............ 462 
Steit und dornicht if der Pfad ................ 386 
Sud’ wer da will ... ................. ....... 192 
Süßer Heiland, Deine Gnade................. 268 
Süße Wahrheit, die mir's Herz genommen ...... 278 
Süß iſt's, für ein ew’ges Leben........-..m... 567 
T. 
Tauche mich in deine Gnadenfluth .............. 513 
Thu' Rechnung! dieſe will................ ..... 634 
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F. 


No. 
Sabre fort! Zion fahre fort.................... 488 
Fern, wie Abend ift vom Morgen .............. 27 
Flammenauge, das zur Tiefe................... 369 
Freuet euch der fihönen Erde................... 81 
Freut euch des Herren allzumal ................ 10 
Freut im Heren euch allewege .................. 286 
Früplingspüfte! Lebenslüfte .................... 631 
Für und ging mein Herr in Tobesnöthen........ 145 
Bäfte Zefu, fommt, erneuert... .....-.- ....... 528 
Gebrochen von dem Tode .................... 537 
Gedante, der und Leben glebt.....-............ 298 
Gedanken und Ideen .................... ... 199 
Geendet find nun dieſes Tags Geſchäfte ........ 62 
Gehe Hin. in deine Kammer .............. ..... 610 
Gehet Hin, des Höchſten Kinder ......... ...... 584 
Geht, erhöht die Mafeflät ..................... 221 
Geh’, überfleig’ nur Berge .................... RA5 
Geiſt der Allmacht, herrfche in uns, rihte........ 113 
Geift des Glaubens, Geiſt ver Stärke .......... 118 
Geiſt Gottes, aus der Gottheit Fülle..... -.-..... 111 
Geiſt Gottes, unerfhaffner Geiſt ............... 117 
Geiſt vom Vater und vom Sohn............... 112 
Gelobet feift Du, Jeſu Chriſt .................. 129 
Geprieſen fei aus voller Bruſt - 222222220000... 56 
Gerechter Bott, vor Dein Gericht .............. 83 
Gerettete, num bett au ....................... 509 
Geftorben war des Menſchen Lebensglül . ...... 640 
Getreuer Bott, wie viel Geduld... 2.2.2... .... :* 


Dieb, Heiland, mir die rechte Thräne ........... 390 





Sieb und Deinen Segen ...................... 590 
Glauben will ich, glauben, Herr, an Dich ....... 305 
Gläubig tauch’ ich nieder ...................... 514 
Glückſelig, wer den Gruß des Herrn ............ 479 
Gnade Gottes, werde neu ..................... 558 
Gnade, Heil und Friede ſei mit Allen........... 480 
Gott, Allweifer, wer bin ih... ............... 82 
Gott bei mir an jedem Orte................. . 74 
Gott, des Himmels Herrn zu loben............- 11 
Gott, deſſen Güt' firh weit ergießt.............. 406 
Gott, Du bift mein Gott, meine Zier..........- 16 
Gottesruhe, Sabbathflille ...................... 455 
Gott iſt gegenwärtig .......................... 128 
Gott iſt getreu, fein Herz, fein Vaterherz ........ 90 
Gott iſt mein Licht, Gott iſt mein Heil.......... 8 
Gott ift treu, ja Er ift ewig treu .............. gl 
Gott ift unfre Hülf' und Stärke ... ........... 14 
Gott mit und, Immanuel ..................... 603 
Spott Schöpfer, Du bift groß und hehr .......... 2083 
Gott Schöpfer, Stifter heil'ger Eh’ ............. 609 
Gott fieht und kennt mih — der Geredhte....... 204 
Gott und Menſch floß einft zufammen........... 137 
Got wis mahen ........................... 378 
Groß ift Gott, wohin ich fehe ................. .79 
Größter Morgen, ber die Erde ................ 170 
H. 
Habe Dank . . .... ... ................ ........ 5838 
Hältft Du, Herr, ein Strafgeriht .............. 503 
Hallelujah! Jehovah unfer Bater iſt ............ 641 
Hallelujah, lobt Gott den Herrn................ 29 


Hallelujah, o erhöht ..... za'eee ........ 47 


Hallelujah, fchöner Morgen ............. ...... 452 


Hallelujah, wie lieblich ſteh'n '. . . . . . ............ 179 
Harre, Herz, bis fih verwandelt................ 233 
Heiland, fieh, ich will es wagen ......... ....... 30 
Heil’ge die Gedankenquelle ..................... 419 
Heilige Einfalt, Gnadenwunder ................ ST 
Heiliger Name Jeſu, mit allen Zungen......-... 341 
Heil'ge Taube komm herab .................... 511 
Heil, Heil ihm, dem die Sünden find vergeben... 9 
Heilig, heilig fol ung bleiben.................. 63 
Heilig iſt dein ganzes Weſen................... 84 
Heifigfter Jeſu, Heifgungsquelle.......... ver... 189 
Heil! ung vereint die Jeſuslieb' ................ 533 
Herr, allwiflend und allſehend .................. 49 
Herr, der Du auch mir haft, nach langem Befinnen 206 
Herr, Du bit unfer Schutz .................... 21 
Herr, Du Haft und reich geſegnet ............... 594 
Herr, Du will Dein Reich erhalten. ............ 557 
Herr Jeſu, der Du ſelbſt ....... .............. 5AT 
Herr Zefu, lehre mich, Dich finden ............. 366 
Herr, mein Hort ............................ . 510 
Herr und Aelt'ſter deiner Kreuzgemeine.......-.. 492 
Herr, wie mancherlet Gebrechen ................ 385 
Herzen auf, den Herrn zu loben. ............-.. 502 
Herzog der erlöften Sünder....... .. .......... 171 
Herz und Herz vereint zuſammen ............... 500 
Heut?’ fang’ ich wieder am zu zählen. .....»...... 602 
Hier ift mein Fels, bier will ich ſtehen .......... — 
Hier iſt mir wohl! in Gottes Heiligthum........ 446 
Hier finkt, o Lamm, zu deinen Füßen ........... 480 


"ter ftehen wir von nah’ und fern.............. 561 





Hier will der Vater fie umarmen .... ........... 498 
Hilf, Abgrund der Barmherzigkeit .............. 422 
Hilf, daß von jeder Falſchheit frei.............. 41% 
Hilf, Jeſu, daß ich meinen Bruder liebe ......... 420 
Himmelan geht unſre Bahn ................... 398 
Hinab geht Chriſti Weg ....................... 396 
Hoch erſchallt, ihr Jubeltöne ... . . .. ............ 453 
Höchſter Tröfter, komm hernieder ............... 100 
Hoherprieſter ohne Tadel ..... ................ 184 
Höre doch, Seele, die theure Verheißung erſchallen 352 
Hört's Alle, hört's, daß Jeſus Tebt.............. 169 
Hüter, iſt die Nacht verſchwunden? ............. 586 
J. 
Jauchzt, alle Lande, Gott zu Ehren............. 17 
Ich bin Dein, Du haft mih Dir erfaufet ....... 309 
Ich bin getauft, o Herrlichkeit................. 618 
Ich bin, Herr, zu Dir gelommen.. ............. 517 
Ich bin im Himmel angefchrieben. .. ............ 516 
Sch bin mit meinem Gott verfühnt -............ 226 
Ich dank's dem Gotteslamme .................. 318 
Ich fall' zu Jeſu Füßen ... ........... ....... 148 
Sch freue mich mit Beben ..................... 294 
Ich geh’ in flillen Bitten .................. u... 846 
Ich Habe nun den Grund gefunden .........:1.. 271 
Ich Tieg’ und fchlafe ganz im Frieden ........... 126 
Ich und mein Haug, wir find bereit ....- ....... 617 
Ich weiß, an wen ich glaube................... 429 
Ich weiß, ich werde felig werben .......... nn. 295 
Ich will Dich Lieben, meine Stärke ............. 321 
Ich will mit Danten kommen .................. 28 
Ich will's Wagen nee ........... 362 


= — — — 


Chor-Geſänge.“ 


No. 
Anes, was Obem bat, lobe. 654 
Anbetung Dir, o Herr..... 686 


Auf, ihr Brüder, auf und fingt 667 
Brüder, reiht die Hand.... 670 
Dank Dir, lieber Heiland... 
Danket nem Herrn, denn Erift 651 
Das Blut Jeſu Ehrifti..... 660 
Das ift ein köſtliches Ding. 687 
Denn feine Gnade und Wahr- 
heit................... 675 
Der Herr bauet Jeruſalem. 672 
Der Herr ift mein Hirt... 649 
Der Herr ift unf’re Zuverſicht 650 
Der Menſch lebt und beftebet 684 
Die ganze Welt ift voll.... 689 
Dies ift ber Tag... ........ 6523 
Ehre fei Gott in der Höhe. 657 
Es gebet ſtets nach Gottes 
Rath 
Gott iſt mein Hort ........ 
Gutes und Barmberzigleit.. 688 


Hallelujah! So finget unferm 


Gott ................. 694 
Harre, liebe Seele......... 669 
Hebe an, zu ſegnen! ....... 648 


Heilig, heilig, heilig ift Gott 655 
Hent’ ift der Tag des Herrn 696 


683. 


35 will nun geb’n ........ 691 
Kommet ber, ihr Gefegneten 656 
Laßt mich geh’n ........... 12277 
Lebenshauch, entquol’n aus 
Gott ................. 693 
Lobe den Herrn! o meineSeele 662 
Lobet den Herrn, denn unſern 


Gott loben............ 671 
Lobet den Herrn, der zu Zion 

wohnet. ........... der. 700 
Lobet, ihr Himmel......... 653 
Lobſinge Gott, erheb' ihn... 682 
Macht hoch das Thor...... 685 
Mit Gott fang’ an ........ 681 


Schaffet, daß ihr felig werbet 659 
Sei hochgelobt, breiein’ger.. 677 
Singet dem Herrn ein neues 
Lied ........ ......... 666 
Tröſtet, tröſtet mein Bolk.. 664 
Unter Iefu Kreuze ift Ruh’! 674 
Unter Lilien jener Yreuden . 690 
Verlaß mid nit!.....- ... 678 
Wache auf, ber bu fehläfeft. 658 
Wenn Alle untreu werben... 679 
WennberHerrdießefangenen 676 
Wenn Seelen fi zuſammen 
finden ............ 699 


Hoſianna, gelobet fei....... 663 | Wie wollen wir entflieh’n! . 661 
Ich freu’ mich deß, da3 mir 697 | Wir find ein feftgefhloß’ner 
Ich lag in tieffter Todesnacht 698 Bund. .ocunsoerrercnne 668 
SH weiß, daß mein Erlöfer Wo findet bie Seele Die Hei⸗ 
lebt................... 678 math, bie Ruh'?....... 665 
m SD DI 
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